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Wichtiger Hinweis 


Das vorliegende Handbuch und das dazugehörige Progranm 
wurden voa Autor mit größter Sorgfalt erarbeitet und 
unter Einschaltung wirksamer KontrolXmaßnahmen repro¬ 
duziert. Trotzdem sind Fehler nicht ganz auszuschließen. 
DATA BECKER sieht sich deshalb gezwungen, darauf hinzu¬ 
weisen, daß weder eine Garantie noch die juristische 
Verantwortung oder irgendeine Haftung für Folgen, die 
auf Programmfehler oder fehlerhafte Angaben im Handbuch 
zurückgehen, übernommen werden kann. Für die schrift¬ 
liche Mitteilung eventueller Fehler sind wir jederzeit 
dankbar. 


Copyright © 1984 data BECKER 

Herowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf 

Alle Rechte Vorbehalten. Kein Teil des Handbuches und des 
dazugehörigen Programms darf in irgendeiner Form (Druck, 
Fotokopie oder einem anderen Verfahren) ohne schriftliche 
Genehmigung der DATA BECKER GmbH reproduziert oder unter 
Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, verviel¬ 
fältigt oder verbreitet werden. 



ACHTUNG 


DIESES PROGRAMM IST GEGEN KOPIEREN GESCHÜTZT 


Natürlich ist kein Ropierschutz lOOZig sicher, aber wir 
werden mit allen*uns zur Verfügung stehenden rechtlichen 
Mitteln versuchen, solchen Software-Piraten das Hand¬ 
werk zu legen. 


ROPIERVERSUCHE RÖNNEN DIE DISKETTE ZERSTÖREN! + 


Sollte aus irgendeinem Grund Ihre Diskette beschädigt oder 
gar zerstört werden, so senden Sie uns bitte Ihre Original¬ 
diskette mit einem Verrechnungsscheck über DM 10.- an uns 
zurück. Sie erhalten dann postwendend eine neue.Diskette. 
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KALKUMAT Übungshandbuch 




Um diese, zunächst so simpel klingende Frage zu beantworten, 
müssen wir etwas weiter ausholen. 

Wie Sie vielleicht wissen, ist KALKUMAT ein sogenanntes 
Tabellenkalkulationsprogramm. Wie der Name bereits vermuten 
läßt, können mit Hilfe solcher Programme Kalkulationen 
Jeglicher Art durchgeführt werden. Als Beispiel für eine 
Kalkulation soll uns zunächst einmal die Berechnung des 
Verkaufspreises bei vorgegebenem Einkaufspreis dienen. Dies 
ist eine Kalkulation, die ein Händler Jeden Tag durchführen 
muß. 

Der Verkaufspreis einer Ware setzt sich aus verschiedenen 
Faktoren zusammen. Von ausschlaggebender Bedeutung ist der 
Einkaufspreis, die Nebenkosten (Miete etc.) sowie die 
Gewinnspanne des Händlers. Zur Berechnung des 
Verkaufspreises benötigt der Händler verschiedene 
Utensilien. So z. B. ein Blatt Papier, einen Bleistift und 
in den meisten Fällen einen Taschenrechner. Hier können Sie 
bereits erkennen, daß es sehr sinnvoll ist, für diese 
Berechnungen einen Computer einzusetzen, da er Ihnen in 
verschiedener Hinsicht Vorteile bietet. 

Mit der geeigneten Software ist der Computer in der Lage, 
die oben genannten Utensilien zu ersetzen. 

Und eben diese Software halten Sie gerade in den Händen. 

KALKUMAT ersetzt nicht nur diese Utensilien, sondern bietet 
Ihnen auch noch viele andere Vorteile. 

Sie sind mit KALKUMAT z. B. in der Lage, Simulationen 
durchzuführen. 

Eine Simulation beruht darauf, daß ein Endwert in Beziehung 
zu 'Verschiedenen Eingangswerten gesetzt wird. Ändert man 
dann einen der Eingangswerte, so ändert sich automatisch der 


Endwert. 

Um noch 

einmal 

das 

Beispiel des 

Händlers 

aufzugreifen 

bedeutet 

das. 

daß 

der Händler 

bei 

Änderung des 
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Einkaufspreises sofort sieht, wie sich dadurch der 
Verkaufspreis des entsprechenden Produktes ändert. 

Ein weiterer Vorteil von KALKUMAT ist, daß eine solche 
Kalkulation auf Diskette gespeichert werden kann und somit 
jederzeit abrufbereit ist. 

Selbstverständlich kann jede Kalkulation auch auf einem 
Drucker ausgegeben werden. 

Aber das ist noch lange nicht alles..... 

Auf Ihrer Systemdiskette befindet sich nicht nur KALKUMAT, 
sondern auch KALKUGRAF, ein Programm, das Ihre durch 
KALKUMAT gewonnenen Ergebnisse in Grafiken umsetzt. 

Auf diese Art und Weise können Grafiken jeglieher,Art 
hergesteilt und auf dem Bildschirm oder, in Form von 
Hardcopys, auf einem Drucker ausgegeben werden. 
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P<AL.iCUMAT‘ 


In den nach-folgenden Kapiteln werden wir den theoretischen 
Erläuterungen oft praktische Beispiele nachfolgen lassen. 
Damit Sie diese Beispiele mit Hilfe Ihres KALKUMAT 

nachvol1ziehen können, sollten Sie KALKUMAT bereits jetzt 
starten. 

Zu diesem Zweck schalten Sie bitte Ihren Commodore 64 sowie 
Ihr Diskettenlaufwerk und Ihren Monitor ein. 

Falls Sie einen Drucker besitzen, ist es ratsam, ihn bereits 
zu diesem Zeitpunkt einzuschalten, da bei einigen 
Druckertypen ein späteres Einschalten Komplikationen 
hervorrufen kann 

Nun legen Sie die Systemdiskette (sie befindet sich am Ende 
des Handbuches) in das Laufwerk ein und schließen es. 

Geben Sie bitte folgenden Text ein : 

load "0:«",8,1 

Betätigen Sie nun bitte die "RETURN" Taste. 

Zunächst wird das Hauptprogramm in den Speicher Ihres 
Rechners geladen und automatisch gestartet. Danach lädt 
KALKUMAT selbständig den amerikanischen Zeichensatz von der 
Diskette nach. 

Nach Beendigung dieses Vorgangs (er nimmt ca. 2 Minuten in 
Anspruch) sollte der Bildschirm wie auf der folgenden Seite 
dargestellt aussehen. 

Die Arbeit kann beginnen ! 
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In dem vorigen Kapitel haben Sie bereits erfahren, daß 
KALKUMAT zu der Gruppe sogenannter 

Tabel1enkalkulationsprogramme gehört. 

Diese Programme gleichen sich darin, daß sie auf einem 
Arbeitsblatt beruhen, mit dessen Hilfe die jeweiligen 
Kalkulationen durchgeführt werden. 

Dieses Arbeitsblatt kann man sich in etwa wie eine große 
Regalwand, bestehend aus vielen Fächern, vorstellen. 

In jedes Fach (man nennt es auch Feld oder Zelle) kann man 
etwas hineinlegen. 

Jedes Fach kann in Abhängigkeit zu einem anderen gesetzt 
werden. 

Man kann z.B. definieren, daß ein Feld (wir nennen es B ) 
den doppelten Inhalt eines anderen Feldes ( A ) haben soll. 
Ist der Inhalt des Feldes Az. B. eine 1, so ist der des 
Feldes B eine 2. 

Ändert sich der Inhalt des Feldes A auf 3 , so ändert sich 
automatisch der Inhalt des Feldes B auf 6 . 

Dieser Vorgang läßt sich aber nicht umkehren. Das bedeutet, 
daß sich der Inhalt des Feldes A nicht ändert, wenn sich der 
Inhalt von B ändert. 

Man sagt : B ist abhängig von A - A aber nicht von B 

Natürlich könnte man dieses Gedankenexperiment noch um ein 
Feld C erweitern, das dann direkt abhängig von B und 
indirekt abhängig von A wäre. 

Nehmen wir also an, der Inhalt des Feldes C soll immer 
doppelt so groß wie der des Feldes B sein. 

Da der Inhalt des Feldes B bereits doppelt so groß wie der 
des Feldes A ist, bedeutet dies, daß der Inhalt des Feldes C 
viermal so groß wie der des Feldes A ist. 

Ist der Inhalt des Feldes A gleich 3, so ist der Inhalt des 
Feldes B gleich 6 und der des Feldes C gleich 12. 
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Verändert man den Inhalt des Feldes B, so ändert sich nur 
der Inhalt des Feldes C, nicht aber der von Feld A- 
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Für die Arbeit mit KALKUMAT ist das Verständnis des 
Bildschirmaufbaus von elementarer Bedeutung, da zunächst 
einmal alle Ein- und Ausgaben über den Bildschirm erfolgen. 

Ausgehend von der Darstellung des BiIdschirmaufbaus auf der 
Seite 14, werden wir die dort gekennzeichneten Punkte ihrer 
Reihenfolge nach erklären. 

Wie Sie schon erkannt haben, ist der Bildschirm in drei 
übergeordnete Zonen unterteilt, wobei jede ihre eigene 
spezielle Funktion hat. 

1.) Die Eingabe- oder Inhaltszone 

Punkt A stellt die aktuelle Koordinate des Bild-Cursors im 
Arbeitsblatt dar. Momentan lautet sie "A/1". Diese Angabe 
teilt Ihnen mit, daß sich der Bild-Cursor in der oberen 
linken Ecke des Arbeitsblattes befindet. Befände sich der 
Bild-Cursor in der unteren rechten Ecke des Arbeitsblattes, 
so würde sie "BK/255" lauten. 

Punkt B gibt den Zustand bzw. den Inhalt des Feldes an, auf 
dem sich der Bild-Cursor befindet. Die drei Zustände eines 
Feldes lauten: "WERT", "TEXT" oder "LEER". 

Bei der Eingabe eines Feldes gibt er allerdings auch die Art 
der Eingabe an. 

Auf dem Bild können Sie dort das Wort "LEER" ablesen. Es 
sagt Ihnen, daß das Feld Al leer, also noch nicht belegt 
ist. Enthielte das Feld Al allerdings den Text "Kalkumat", 
so könnten Sie anstatt "LEER" das Wort "TEXT" ablesen. 

Darüber, wieviel Prozent des gesamten Speichers noch für 
Eingaben zur Verfügung stehen, informiert Sie Punkt C. Dort 
können Sie im Moment "99X" ablesen. 

99X bedeutet, daß Ihnen noch der volle 25 Kilo-Byte große 
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Speicher zur Verfügung steht- Der Ihnen für das Arbeitsblatt 
verbleibende Speicher reicht aus, um z. B. ca. 2500 (!) 
Felder mit Text zu belegen. 

Punkt D stellt die eigentliche Eingabe- Inhaltszeile dar. 
Nehmen wir an, in dem Feld Al befände sich die Formel "S+l". 
Während Sie in dem Feld Al selbst das Ergebnis dieser Formel 
( 6 ) ablesen können, ist in der Inhaltszeile ''5+1'', also 
der' eigentliche Inhalt des Feldes ablesbar 

Möchten Sie ein Feld mit einem Eintrag belegen, so wird der 
Inhalt dieses Feldes zunächst einmal in dieser Zeile 
eingegeben, bevor er in das Feld übernommen wird. 

Die letzte Angabe in dieser Zone ist Punkt E . Der dort 
ablesbare Buchstabe gibt die Nachberechnungsart an, d. h. 
die Art und Weise, wie KALKUMAT den Inhalt der Felder neu 
berechnet- "Z" steht für zeilenweise, "S" für spaltenweise 
und "A" für aus- 


2-) Die Arbeitsblatt-Zone 

In dieser Zone sehen Sie einen Ausschnitt aus dem 
Arbeitsblatt- Die Lage des Ausschnittes wird maßgeblich 
durch die Position des Bild-Cursors im Arbeitsblatt 
bestimmt- 

pLinkt F stellt die Zeilen- , Punkt G die Spaltenskalierung 
des Arbeitsblattes dar- 

Die Nummer der dargestellten Arbeitsblattseite (1 oder 2) 
und die Nummer des dargestellten Fensters (1 oder 2) ist im 
Punkt H ablesbar- 

Das durch den Punkt I markierte Kästchen ist der bereits 
beschriebene Bild-Cursor- Er ist daran erkennbar, daß die 
Zeichen in dem Feld, auf dem er sich befindet nicht normal, 
sondern invers dargestellt sind- (Invers bedeutet, daß ein 
Zeichen nicht dunkel auf hellem Grund, sondern hell auf 
dunklem Grund dargestellt wird-) 
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3.) Die Menü Zone 

In diesem Teil des Bildschirms wird immer das aktuelle Menü 
dargestellt. Für manche Menüs werden in dieser Zone auch 
Eingaben getätigt. (Replizieren, Titelfeld etc. ). 

Im Moment sehen Sie in dieser Zone das Hauptmenü. 
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Das Arbeitsblatt ist wohl der wichtigste Bestandteil des 
KALKUMAT, da in ihm alle Berechnungen durchgeführt werden. 

Wie hat man sich das Arbeitsblatt vorzustellen ? 

Zur Klärung dieser Frage möchten wir das Beispiel noch 
einmal aufgreifen, daß wir bereits in einem vorherigen 
Kapitel gebracht haben 

Wir stellen uns das Arbeitsblatt also als eine große 
Regalwand mit vielen Fächern vor. Dieses "groß" läßt sich 
allerdings noch etwas spezifizieren. Beim KALKUMAT enthält 
diese Regalwand genau 255 Fächer übereinander (Zeilen) und 
63 Fächer nebeneinander (Spalten). Durch Multiplikation der 
beiden Werte erhält man die Anzahl der Fächer. 

255 * 63 = 16065 Fächer 

Die Größe des Arbeitsblattes hat zwar den Vorteil, daß auch 
besonders große Kalkulationen mühelos durchgeführt werden 
können, sie hat jedoch den Nachteil, daß nicht das gesamte 
Arbeitsblatt zur gleichen Zeit auf dem Bildschirm 
dargestellt werden kann. 

Deshalb ist es sehr wichtig, daß Sie sich immer vor Augen 
halten, daß Sie auf dem Bildschirm nur einen sehr kleinen 
Ausschnitt des Arbeitsblattes sehen. 

Wie Sie bereits wissen, basiert eine Kalkulation auf der 
Verknüpfung verschiedener Felder miteinander. Um ein Feld 
ansprechen zu können, muß man seinen Namen kennen. 

Aus diesem Grunde besitzt Jedes Feld des Arbeitsblattes 
(jedes Fach der Regalwand) einen Namen. 

Dieser Name ist abhängig von der Lage des jeweiligen Feldes 
im Arbeitsblatt. Er setzt sich aus der Angabe der Spalte und 
der Zeile zusammen. Somit läßt sich jedem Feld eine 
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eindeutige und nur einmal vorkommende Koordinate (ein Name) 
zuordnen. ^ 

Zu diesem Zwecke befindet sich am linken und am oberen Rand 
des Arbeitsblattes eine Skala. 

Auf der linken Skala können Sie im Moment die Zahlen von 1 
bis 20 ablesen. Dies sind die Nummern der dargestellten 
Zeilen. 

Auf der oberen Skala lassen sich die Buchstaben von A bis E 
ablesen. Sie stellen die Bezeichnungen der auf dem 
Bildschirm dargestel1ten Spalten dar. 

Sie sehen also, daß die Zeilen mit forlaufenden Nummern von 
1 bis 255 bezeichnet werden. (Die Zeilen 21 bis 255 können 
Sie im Augenblick nicht sehen.) 

Die Spalten werden mit fortlaufenden Buchstaben des 
Alphabets bezeichnet. Hierbei entsteht jedoch das Problem, 
daß wir 63 Spalten benennen müssen, uns jedoch nur 26 
Buchstaben zur Verfügung stehen. Deshalb behilft man sich 
hier mit einem kleinem Trick. Zunächst benennt man die 
ersten 26 Spalten mit den Buchstaben von A bis Z . 

Bei den nächsten 26 Spalten verfährt man genauso, stellt 
ihnen jedoch einen konstanten Buchstaben voran. Nach diesem 

System folgen auf die Spalte Z die Spalten AA,AB,AC.AZ 

Nach der Spalte AZ ist dieser konstante Buchstabe nicht mehr 
das A, sondern das B . Somit folgen auf die Spalte AZ die 
Spalten BA,BB,BC.....BK. 

Die Spalte BK stellt dann die 63. , also die letzte Spalte 
des Arbeitsblattes dar. 

Doch zurück zur Benennung der Felder- Um ein Feld zu 
kennzeichnen, nennt man zuerst die Spalte, in der es sich 
befindet und dann die Zeile. 

An einem Beispiel demonstriert bedeutet das, daß das Feld in 
der oberen linken Ecke des Arbeitsblattes mit Al bezeichnet 
wird, da es in der ersten Zeile und der ersten Spalte des 
Arbeitsblattes liegt. 

Analog dazu bezeichnet man das Feld in der unteren rechten 
Ecke des Arbeitsblattes mit BK255. 


Seite -16- 




KALKUMAT Übungshandbuch 


Unser Ziel ist es, dieses eben genannte Feld, BK255, auf dem 
Bildschirm sichtbar zu machen..Um das zu realisieren, muß 
der Bild-Cursor auf dieses Feld gesetzt werden. 

Die Bewegung des Bild-Cursors geschieht analog zu der 
Bewegung des Cursors im Basic-Modus mittels der 
Cursor-Tasten. Betätigen Sie bitte einmal die 
"CURSOR RECHTS"-Taste. Sie sehen, wie sich der Bild-Cursor 
augenblicklich auf das Feld A2 bewegt. Gleichzeitig 
verändert sich auch die Koordinatenangabe in der ersten 
Zeile des Bildschirms. Sie lautet jetzt nicht mehr Al, 
sondern A2 ; die neue Position des Bild-Cursors. Betätigen 
Sie bitte einmal die "CURSOR LINKS"-Taste. Sofort begibt 
sich der Bild-Cursor zurück auf das Feld Al. Bewegen Sie den 
Bild-Cursor jetzt bitte auf das Feld Bl und dann wieder 
zurück auf das Feld Al. (benutzen Sie dabei die 
"CURSOR OBEN" und die "CURSOR UNTEN"-Taste) 

Halten Sie nun die "CURSOR RECHTS"-Taste permanent gedrückt. 
Nach einem kurzem Augenblick ist der Bild—Cursor am rechten 
Rand des Bildschirms angelangt. Von diesem Moment an 
verändert sich seine Lage auf dem Bildschirm nicht mehr. 
Dafür wird nun die gesamte Skala am oberen Bildschirm 
verschoben. Halten Sie die "CURSOR RECHTS"-Taste weiterhin 
gedrückt - so lange bis sich die Skala nicht mehr 
verschiebt. Dann ist der Bild-Cursor in der letzten Spalte 
des Arbeitsblattes, der Spalte BK, angelangt. 

Halten Sie jetzt die "CURSOR UNTEN"-Taste so lange gedrückt, 
bis Sie in der ersten Zeile des Bildschirms die Koordinate 
BK255 ablesen können. Beobachten Sie bitte während Ihrer 
Reise durch das Arbeitsblatt die Veränderungen auf dem 
BiIdschirm. 

Mit Hilfe der "CURSOR OBEN"- und der "CURSOR LINKS"-Taste 
wäre es jetzt ein leichtes, den Bild-Cursor wieder in das 
Feld Al zu bewegen, doch KALKUMAT besitzt eine sehr 
komfortable Funktion, die Ihnen diesen langwierigen Prozeß 
erspart- 

Betätigen Sie zu diesem Zweck bitte EINMAL die 
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“CLR/HOME"—Taste. Sofort springt der Bild—Cursor in das 
obere linke Feld des aktuellen Arbeitsblatt-Ausschnittes. 
Betätigen Sie die gleiche Taste ein zweites Mal, so springt 
der Bild-Cursor wieder in das Feld Al. 

Hir merken uns s 

Durch zweimaliges Drücken der ''CLR/HÜME'*—Taste gelangt man 
von Jedem Feld des Arbeitsblattes wieder in das Feld Al- 

Sie haben Jetzt einen einfachen Meg kennengelernt, den 
Bild-Cursor im Arbeitsblatt zu bewegen. Sie sollten Jetzt 
das Gelernte auf eigene Faust noch etwas ausprobieren, um so 
ein Gefühl für die Cursor—Steuerung zu erhalten. 



Bild : Auf dem Bildschirm wird immer nur ein Teil des 
Arbeitsblattes dargestellt. 
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Das Ziel dieses Kapitels ist es. Ihnen die Fähigkeit zu 
vermitteln, kleine Berechnungen bereits selbständig 
durchzuführen- 

Um Sie aber dorthin zu -führen, ^müssen Sie zunächst etwas 
über die verschiedenen Zustände eines Feldes erfahren. 

Mie Sie bereits wissen, sind alle Felder unseres 
Arbeitsblattes zu Beginn unserer Arbeit zunächst einmal 
leer. 

Doch auch Felder, die wir später belegen werden, können sich 
dann in der Art ihres Inhaltes durchaus voneinander 
unterscheiden. 

Es gibt zwei Arten von Inhalten, mit denen diese "nicht 
leeren" Felder belegt sein können. 

Zunächst einmal kann ein Feld einen TEXT enthalten. 

Unter einem TEXT versteht KALKUMAT eine alphanumerische 
Zeichenkette. 

Dieser Ausdruck hört sich zwar sehr kompliziert an, ist es 
aber gar nicht. Eine alphanumerische Zeichenkette ist nichts 
anderes als das Aneinanderhängen von Buchstaben (alpha) 
und/oder Zahlen (numerisch). 

Beispiele solcher Zeichenketten sind z-B. "Hallo" oder 
"KALKUMAT 64". Ein wesentliches Merkmal dieser Zeichenketten 
ist aber, daß sich mit ihnen nicht rechnen läßt. Das heißt 
z. B., daß man zwei Zeichenketten nicht miteinander 
multiplizieren oder dividieren kann, da dies ein unsinnges 

Ergebnis liefern würde. ("Wi11i"/"Hubert"=.?) 

Doch, obwohl man mit diesen Zeichenketten nicht rechnen 
kann, erfüllen sie innerhalb einer Kalkulation eine sehr 
wichtige und nicht ersetzbare Aufgabe, denn mit ihrer Hilfe 
wird eine Kalkulation überhaupt erst verständlich und vor 
allen Dingen übersichtlich- 

Stellen Sie sich zum Beispiel vor, unser Händler würde sich 
seine Kalkulation nach einem sechswöchigen Urlaub wieder 
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anschauen. Wüßte er dann noch, um welches Produkt es sich 
handelte und wüßte er überhaupt noch, was Einkaufs- und was 
Verkaufspreis war ? 

Aus diesem Beispiel können Sie entnehmen, daß es immer 
sinnvoll ist, eine Kalkulation mit Text zu versehen. 

Im Falle unseres Händlers würde es schon ausreichen, wenn 
der Händler das Produkt sowie die Felder, die Einkaufs- und 
Verkaufspreis darstellen, kennzeichnen würde. 


Kommen wir nun zu der zweiten wichtigen Eingabeart, dem 
WERT. 

Unter einem WERT versteht KALKUMAT sowohl einen numerischen 
Wert, als auch eine Formel. 

Beide Typen werden wir jetzt etwas genauer unter die Lupe 
nehmen. 

Ein numerischer Wert ist nichts anderes als eine Zahl (z.B. 
37.64). Hierbei ist es aber sehr wichtig, daß anstatt eines 
Kommas ",” ein Punkt zur Trennung zwischen Vor- und 

Nachkommastellen verwandt wird. An diesen Umstand werden Sie 
sich sehr schnell gewöhnen. 

Eine weitere Besonderheit ist die sogenannte 

"Exponential-Schreibweise", der Sie öfter begegnen werden. 
Diese Schreibweise dient dazu, sehr lange Zahlen quasi zu 
vereinfachen. Aus der Zahl 1000000 wird in 
Exponential-Schreibweise 1E06. 

Charakteristisch für diese Schreibweise ist ein "E", dem 
eine Zahl bestehend aus zwei Ziffern folgt.Diese Zahl liegt 
immer zwischen -39 und +39 - Sie gibt an, um wieviele 

Stellen der Dezimal-Punkt der dem "E" vorangehenden Zahl 
nach links oder nach rechts verschoben werden muß. 

Sehen Sie, wie aus 1E06 1000000 wird. 

E06 sagt uns, daß das Komma um sechs Stellen nach rechts 
verschoben werden muß. Dazu ist es zunächst ratsam, die Zahl 
1 etwas umzuschreiben. Wir schreiben dann anstatt einer 1: 

1.000000 
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Und verschieben das Komma nun um sechs Stellen nach rechts. 


1- Verschiebung 

2- Verschiebung 
3.Verschiebung 

4- Verschiebung 

5- Verschiebung 
6.Verschiebung 


10.00000 
100.0000 
1000.000 
10000.00 
100000.0 
1000000 . 


Die Formel ist die Grundlage jeglichen Kalkulierens, da sie 
es ermöglicht, verschiedene Felder miteinander zu 
verknüpfen. 

Sie werden sich jetzt fragen, wie das möglich ist. 

Um diesen Umstand zu verstehen, müssen Sie sich zunächst 
einmal klar machen, was eine Formel ist. 

Die einfachste Formel basiert einfach auf der Verkettung 
verschiedener Zahlen durch mathematische üperatoren. 
(Mathematische üperatoren sind z.B. ^ ^ Qnd "/") 

Eine solche Formel ist z.B "5+3" oder "16*4". Komplexer 
werden diese Formeln wenn man noch sogenannte Variablen 
einbezieht. Variablen werden dann benutzt, wenn sich eine 
Formel auf einen veränderbaren Wert beziehen soll. 

Eine solche Formel, die eine Variable beinhaltet, ist zum 
Beispiel der Term 5+a, wobei a die Variable ist. 

Durch die Verwendung dieser Variablen ist das Ergebnis 
dieses Terms abhängig von a. Setzt man a gleich 1 , so ist 
das Ergebnis 6. Für a=2 ist es 7 usw. 

Diese gerade erarbeiteten Zusammenhänge möchten wir mit 
Hilfe KALKUMATs praktisch nachvol1ziehen. 

Dazu bewegen Sie den Bild-Cursor bitte auf das Feld A2. In 
dieses Feld soll die Formel (der WERT) 5+al eingetragen 
werden. 

Zu diesem Zweck ist es aber unerlässlich, zunächst einmal in 
den WERTeingabemodus zu gelangen. 

Wenn Sie, wie in diesem Fall, einen WERT eingeben möchten, 
so ist dies besonders einfach. Beobachten Sie, während Sie 
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die Zahl 5 eintippen, die Veränderungen in den ersten Zeilen 
des Bildschirms. 

Anstelle des Wortes “LEER" tritt in der ersten Zeile nun das 
Wort “WERT“, das anzeigt, daß Sie gerade einen WERT 

eingeben. 

In der zweiten Zeile des Bildschirms erscheint die 
eingegebene “5“, gefolgt von einem kleinen, blinkenden 
Kästchen; dem EINGABE-CURSOR. Der Eingabe-Cursor und der 
sich am Ende der Zeile befindliche Pfeil, auf dessen 

Bedeutung wir später noch eingehen werden, signalisieren 
Ihnen, daß KALKUMAT bereit ist, eine Eingabe 
entgegenz unehmen. 

Wie Sie bereits erkannt haben, ist die zweite Zeile des 

Bildschirms von einer Inhalts- zu einer Eingabezeile 

umfunktioniert worden. D. h. , daß alle eingegebene Zeichen 
zunächst einmal in dieser Zeile ausgegeben werden. 

Geben Sie jetzt bitte ein “+“ Zeichen ein. 

Daraufhin bewegt sich der Eingabe-Cursor um eine Stelle nach 
rechts auf die Eingabe-Position des nächsten Zeichens. 

Sollten Sie sich bei einer Eingabe einmal verschreiben, so 
ist es mit KALKUMAT absolut kein Problem, diesen Fehler zu 
berichtigen. 

Mit Hilfe der “INST/DEL"-Taste ist es nämlich möglich, den 
Eingabe-Cursor auch um jeweils eine Stelle nach links, statt 
nach rechts zu bewegen. Allerdings wird gleichzeitig das 
sich unter dem Eingabe-Cursor befindliche Zeichen gelöscht- 

Doch zurück zu unserer Eingabe. 

Zu diesem Zeitpunkt sollte in der Eingabe-Zeile "5+" lesbar 
sein. Um diese Formel zu komplettieren, fehlt - analog zu 
der bereits besprochenen Formel - nur noch die Variable. 

Die Variable, das heißt die Zahl, die zu 5 addiert werden 
soll, steht im Feld Al- Somit ist die Variable der Inhalt 
des Feldes Al. Um dies KALKUMAT mitzuteilen, müssen Sie 
lediglich “al“ an das bereits eingegebene “5+" anfügen 
Die Eingabezeile sollte nun wie folgt aussehen: 


5+al 
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Falls dies zutri-fft, drücken Sie jet^t bitte auf die 
"RETURN"-Taste, um die Eingabe abzuschliessen. Die 
eingegebene Formel wird als Inhalt des Feldes A2 übernommen 
und der Eingabe Modus verlassen. 

Sollte die Eingabezeile jedoch nicht wie oben beschrieben 
aussehen, so berichtigen Sie bitte zunächst Ihre Eingabe 
mittels der "INST/DEL"-Taste. 

Nach Beendigung der Eingabe wird die Eingabezeile wieder zur 
Inhaltszeile. Ersichtlich wird das durch Verschwinden des 
Pfeils und des Eingabe-Cursors. 

An dieser Stelle ein Wort zur Koordinatenschreibweise : 

Im Gegensatz zu anderen Eingaben ist es innerhalb des 
WERTeingabemodus sehr wichtig, daß Koordinaten in kleinen 
Buchstaben eingegeben werden. Der einzige Buchstabe, der in 
diesem Modus in großen Lettern geschrieben werden darf, ist 
der Buchstabe "E", der für "Exponent" steht. 

In der Inhaltszeile können Sie jetzt den Inhalt des Feldes 
A2, also die gerade eingegebene Formel ablesen. 

Im Feld A2 selber wird die Zahl 5 dargestellt. 

Dieses Ergebnis rührt daher, daß das Feld, auf das sich die 
Formel bezieht (Al), noch leer ist und sein Inhalt somit als 
0 betrachtet wird. 

Möchten Sie das Feld Al mit einem WERT belegen, so bewegen 
Sie den Bild-Cursor auf das Feld Al. Drücken Sie dann bitte 
eine "1" ein und schließen Sie hiernach die Eingabe durch 
Drücken der "RETURN"-Taste ab. 

Augenblicklich ändert sich der Inhalt des Feldes A2 auf 6, 
die Summe aus 5+1. Ändern Sie nun probeweise den Inhalt des 
Feldes Al, und beobachten Sie die daraus resultierenden 
Veränderungen im Feld A2. 

Selbstverständlich können Sie in das Feld Al auch negative 
Zahlen bzw. nicht ganzzahlige Werte einsetzen. 
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Nun, da Sie wissen, wie man einen WERT eingibt, sollen Sie 
natürlich auch erfahren, auf welche Art und Weise man einen 
TEXT eingibt. 

Vcsrher bewegen Sie den Bild-Cursor aber bitte auf das Feld 
B2, das wir mit einem Text belegen wollen. 

Dieser Text soll "Summe” lauten. "Summe" deshalb, weil er 
angeben soll, daß der Inhalt des angrenzenden Feldes A2 eine 
Summe ist. 

Würden Sie nun wie bei der Eingabe einer Formel anfangen, 
das Wort "Summe" einzugeben, würde KALKUMAT es als einen 
WERT und nicht als einen TEXT interpretieren, was, nach 
Betätigung der "RETURN"-Taste, zur Ausgabe einer 
Fehler—Meldung führen würde. 

Innerhalb dieser Fehlermeldung würden Sie aufgefordert 
werden, eine beliebige Taste zu drücken. Nachdem Sie dieser 
Aufforderung nachgekommen sind, geht KALKUMAT in den 
sogenannten EDITMDDUS über, der es Ihnen ermöglicht, die 
falsche Eingabe zu berichtigen. Durch Betätigung der 
"RUN/STOP"-Taste können Sie aus diesem Modus wieder in den 
normalen Eingabemodus zurückgelangen, um dann den 
gewünschten TEXT einzugeben. 

Um KALKUMAT mitzuteilen, daß Sie einen TEXT und nicht einen 
WERT eingeben möchten, müssen Sie vor Eingabe Ihres TEXTes 
die "SPACE"-Taste betätigen. 

Wenn Sie jetzt bitte einmal die "SPACE"-Taste betätigen, so 
bemerken Sie Veränderungen in der Eingabe-Zeile, die Sie von 
der Eingabe eines WERTes her gewohnt sind. Ein Unterschied 
zu der Eingabe eines WERTes besteht lediglich darin, daß in 
der ersten Bildschirmzeile jetzt das Wort "TEXT" anstelle 
des Wortes "WERT" tritt. 

Zwei weitere Unterschiede, auf deren Bedeutung wir zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht näher eingehen wollen, fallen Ihnen 
bestimmt ins Auge. Zum einen ist der nach rechts zeigende 
Pfeil nicht an der gleichen Stelle wie bei der Eingabe einer 
Formel. Zum anderen bemerken Sie noch einen kleinen weißen 
senkrechten Balken. 
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Bitte geben Sie nun den TEXT "Summe" (ohne 
Anführungszeichen) ein und betätigen Sie danach die 
"RETURN"-Taste. 
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Die Breite einer Spalte hat sehr großen Einfluß auf das 
Darstellungsformat eines Feldes auf dem Bildschirm, wie auch 
auf dem Drucker. 

Sie bestimmt, wieviele Zeichen ein Feld bei der Ausgabe in 
Anspruch nehmen darf. Eine Spaltenbreite von 10 bedeutet 
Z.B., daß alle sich in dieser Spalte befindlichen Felder auf 
dem Bildschirm genau 10 Zeichen breit sind. 

Die Breite einer Spalte ist minimal 5 und maximal 18 
Zeichen. 

Diese Beschränkung auf eine bestimmte Anzahl von Zeichen hat 
weitreichende Konsequenzen, die sich auf TEXT- und auf 
WERTfelder unterschiedlich auswirken. 

Während wir die Auswirkung auf TEXT-Felder sofort 
untersuchen wollen, werden wir uns mit den Auswirkungen in 
Bezug auf WERT-Felder in einem späteren Kapitel 
beschäftigen. Doch wenden wir uns zunächst den Auswirkungen 
auf TEXT-Felder zu. 

Betätigen Sie nun bitte die ''f7"-Taste, um in das Hauptmenü 
zu gelangen. Danach die "n"-Taste, um den NEU-Befehl 
anzuwählen und zu guter Letzt die "j“-Taste, um die Anwahl 
dieses Befehls zu bestätigen. 

Durch diese Eingaben wird das Arbeitsblatt geleert und der 
Bild-Cursor auf das Feld Al gesetzt. Die Breite aller 
Spalten des Arbeitsblattes beträgt jetzt 8 Zeichen. 

Tragen Sie in das Feld Al bitte den 18 Zeichen langen Text 
"KALKUMAT ist to^X " (allerdings ohne Anführungszeichen) 
ein. ( Falls Unklarheiten über die Eingabe von TEXTfeldern 
bestehen, lesen Sie die entsprechenden Stellen bitte im 
vorherigen Kapitel nach. ) 

Vergleichen Sie nun den Inhalt des Feldes Al mit dem, was 
Sie in der Inhaltzeile ablesen können, so stellen Sie einen 
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Unterschied fest. 

Anhand der Inhaltszeile sehen Sie, daß KALKUMAT sich zwar 
alle 18 eingegebenen Zeichen gemerkt hat, von diesen aber 
nur die ersten 8 im Feld Al anzeigt. Er tut dies deshalb, 
weil ihm durch die Spaltenbreite mitgeteilt wird, daß die 
Felder der Spalte A auf dem Bildschirm nur 8 Zeichen in 
Anspruch nehmen dürfen. 

Vergrößerten Sie die Breite der Spalte A auf 18 Zeichen, so 
würde im Feld Al der komplette Text “KALKUMAT ist toll!" 
dargestellt werden. 

Unabhängig von der Breite einer Spalte merkt sich KALKUMAT 
alle Zeichen eines eingegebenen Textes, gibt aber je nach 
Spaltenbreite nur die vordersten Zeichen (und zwar genau so 
viele, wie die Spaltenbreite beträgt ) aus. 

Unter diesen Gesichtspunkten ist die Funktion des weißen 
Balkens, der bei der Eingabe eines TEXTfeldes auf dem 
Bildschirm erscheint, leicht zu verstehen. 

Er gibt unter Berücksichtigung der Spaltenbreite an, wie 
lang der Teil des eingegebenen Textes ist, den Sie nach der 
Eingabe im Feld sehen können. 

Im Falle der Spalte A steht der Balken in der Eingabezeile 
auf dem Anfang des 9 . Zeichens, um zu signalisieren, daß 
alle, bis zu dieser Stelle eingebenen Zeichen im Feld 
angezeigt werden. 

Nenn Sie den Bild-Cursor zunächst auf das Feld Dl und dann 
auf das Feld El bewegen, so stellen Sie fest, daß er in der 
Spalte D breiter als in der Spalte E ist. 

Doch wie ist das zu erklären, wenn doch alle Spalten die 
gleiche Breite haben sollen ? 

Gehen wir dieser Frage einmal anhand des aktuellen 
Bildschirmaufbaues nach. 

Nachdem KALKUMAT die Spalten von A bis D auf dem Bildschirm 
dargestellt hat, ist in der Zeile noch Platz für 5 Zeichen. 
Da die nachfolgende Spalte E aber eine Spaltenbreite von 8 
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Zeichen hat, müßte der verbleibende Freiraum eigentlich leer 
bleiben. 

Doch anstatt diesen Raum ungenutzt zu lassen, verkürzt 
KALKUMAT die Breite der Spalte E au*f 5 Zeichen und kann sie 
somit doch noch auf dem Bildschirm darstellen. 

KALKUMAT verkürzt die Breite einer Spalte allerdings nur 
dann, wenn der verbleibende Freiraum mehr als 4 Zeichen 
beträgt. 

Diese Verkürzung bleibt allerdings nur so lange erhalten, 
bis die Spalte aus dem Randbereich des Bildschirms 
verschwindet. 

Bewegen Sie den Bild-Cursor nach rechts in die Spalte F, so 
sehcNi Sie, daß die Spalte E vom Bildschirmrand wegrückt und 
gleichzeitig wieder in ihrer vollen Breite dargestellt wird. 

Nichtig / 

Bei der Ausgabe des Arbeitsblattes auf einem Drucker werden 
die Spalten allerdings immer in ihrer vollen Breite 
dargestellt. 
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Ar“ ^ ^ 't‘ 


Sie haben in den vorigen Kapiteln das Rüstzeug erhalten, das 
nötig ist, um ein Arbeitsblatt zu erstellen. 

Dieses Arbeitsblatt soll aus folgender Problemstellung 
heraus entstehen : 

Ein Malermeister beschäftigt 3 Anstreicher- Am Ende jeder 
Moche rechnet er die Stunden zusammen, die Jeder seiner 
Anstreicher gearbeitet hat- Multipliziert er die Anzahl der 
Stunden des einzelnen mit dessen Lohn, so errechnet sich 
daraus der Mochenlohn Jedes einzelnen. Durch Summation der 
einzelnen Mochenlöhne erhält er seine wöchentlichen 
Lohnkosten- 

Der Aufbau dieses Arbeitsblattes soll Ihnen eine 
Hilfestellung bei der Erarbeitung künftiger Arbeitsblätter 
geben. Ferner ist es unser Ziel, dieses Arbeitsblatt unter 
Verwendung möglichst vieler KALKUMAT-Funktionen zu 
errichten. 

Der erste Schritt bei der Erstellung eines Arbeitsblattes 
ist die Frage, was in das Arbeitsblatt "hinein" muß. 

Erinnern wir uns an die Aufgabenstellung. 

Da es gilt, die Wochenarbeitsstunden eines Jeden 
Anstreichers zu erfassen, muß unser Arbeitsblatt natürlich 
zunächst einmal die Namen der 3 Anstreicher enthalten. 
Ferner muß das Arbeitsblatt den Stundenlohn eines Jeden 
Anstreichers sowie die Tage von Montag bis Freitag 
enthalten- Zu guter Letzt muß in dem Arbeitsblatt noch die 
Wochenarbeitsleistung des einzelnen und der daraus 
resultierende Wochenlohn enthalten sein. 

Als nächstes stellt sich die Frage, wie die eben genannten 
Kriterien in das Arbeitsblatt eingebaut werden sollen. 
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In diesem Fall ist es am sinnvblIsten, jedem Kriterium eine 
Spalte des Arbeitsblattes zuzuordnen. Hierbei soll die erste 
Spalte den Namen, die zweite den Stundenlohn und die 
nachfolgenden die Wochentage enthalten. 


Nun genug der grauen Theorie, gehen wir an die Arbeit ! 

Wir hatten bereits vereinbart, den Namen der Anstreicher in 
die erste Spalte des Arbeitsblattes, also in die Spalte A 
einzutragen. 

Das heißt aber nicht, daß wir ihn auch in die erste Zeile 
eintragen sollten. Es ist vielmehr immer ratsam, die ersten 
Zeilen des Arbeitsblattes für nachträglich einzufügende 
Überschriften bzw. für Kommentare freizuhalten. 

Betätigen Sie bitte zweimal die "CLR/HOME"-Taste, um den 
Bild-Cursor auf das Feld Al zu setzen. Hiernach betätigen 
Sie bitte dreimal die "CURSOR UNTEN"-Taste, wodurch der 
Bild-Cursor auf das Feld A4 "wandert". 

In dieses Feld soll der TEXT "Namen" eingetragen werden. 
Betätigen Sie zu diesem Zweck zunächst die "SPACE"-Taste. 
Danach können Sie den TEXT "Namen" eingeben. Wie bei jeder 
anderen TEXTeingabe auch, müssen die Anführungszeichen nicht 
eingegeben werden. 

Zum Abschluß der Eingabe betätigen Sie bitte die 

"RETURN"-Taste. 

Bewegen Sie den Bild-Cursor mittels der 

"CURSOR RECHTS"-Taste auf das Feld B4. Tragen Sie in das 
Feld, analog zu dem Feld A4, den TEXT "Std. Lohn" ein- 

Nachdem Sie nun die Felder A4 und B4 mit Text belegt haben, 
versuchen Sie bitte nach dem gleichen Schema die Felder C4 
bis G4 mit den Namen der Wochentage von Montag bis Freitag 
zu belegen. 

Zur nochmaligen Demonstration hier die nötigen Eingaben, um 
in das Feld C4 den TEXT "Montag" zu schreiben. i 

Im Moment befindet sich der Bild-Cursor im Feld B4, wird 
aber durch Betätigung der "CURSOR RECHTS"-Taste auf das Feld 
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C4 gesetzt. Betätigen Sie danach die "SPACE"-Taste, um 
KALKUMAT mitzuteilen, daß Sie einen TEXT eingeben möchten. 
Daraufhin geben Sie bitte den TEXT "Montag" ein. 
Abgeschlossen wird Ihre Eingabe durch die Betätigung der 
"RETURN"-Taste. 

Jetzt sollten Sie in der Lage sein, die übrigen Wochentage 
in die Felder D4 bis G4 einzutragen. 

Im Moment beträgt die Breite aller Spalten 8 Zeichen. Diese 
Breite ist -für unser Arbeitsblatt jedoch nicht sehr 
sinnvoll, da allein mehrere Wochentage länger als 8 
Buchstaben sind. Eine Breite von 12 Zeichen wäre dagegen 
ausreichend, da keiner der bisherigen Texte länger als 12 
Buchstaben ist. 

Zur Änderung der Breite aller Spalten können wir den 
BLOBAL-Befehl zu Hilfe nehmen. 

Sie können ihn als zweiten-Befehl in der Menü Zeile ablesen. 

Wie kann man diesen Befehl ansprechen ? 

Da dieser Befehl ein Teil des sogenannten Hauptmenüs ist, 
müssen wir zunächst einmal in dieses Hauptmenü gelangen. 

Betätigen Sie deshalb bitte die "f7"-Taste. 

Wie Sie sehen erscheint im Hauptmeaü der sogenannte 
Menü-Cursor. Er hilft Ihnen, das gewünschte Menü 
auszuwählen. Diesen Menü-Cursor können Sie unter 
Zuhilfenahme der "CURSOR LINKS"-, der "CURSOR RECHTS"- sowie 
der "SPACE"-Taste im Hauptmenü bewegen. 

Probieren Sie das ruhig ein wenig aus, und setzen Sie den 
Menü-Cursor danach auf den Befehl "GLOBAL". 

Durch die Betätigung der "RETURN"-Taste wählen Sie dieses 
Menü an. In der Menüzone erscheint ein neues Menü, das 
GOLBAL-Menü. 

Wie im Hauptmenü, kann auch hier der Menü-Cursor mit Hilfe 
der Cursor-Tasten bewegt werden. 
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Wir wählen den Menü-Punkt "Spalten'' mit dem Menü-Cursor an 
und betätigen die "RETURN"-Taste. Wieder verändert sich das 
Aussehen der Menü-Zone. 

Hinter dem Text "Globale Spaltenbreite für Fenster:" sehen 
Sie den blinkenden Eingabe-Cursor. Geben Sie jetzt bitte 
eine "1" ein und betätigen Sie danach die "RETURN"-Taste. 
Wieder erscheint der Eingabe-Cursor. Sie können jetzt die 
gewünschte Breite (12 Zeichen) eingeben. Durch Drücken der 
"RETURN"-Taste wird die Eingabe abgeschlossen. 

Augenblicklich ändert sich das Aussehen des Bildschirms, was 
eine Konsequenz der Verbreiterung der Spalten ist. 

Eine Breite von 12 Zeichen ist zwar für die Spalten, in 
denen die Arbeitsstunden pro Wochentag eingetragen werden, 
ausreichend, doch reicht sie auch für die Spalte, in der die 
Namen der Anstreicher eingetragen werden, aus ? 
Wahrscheinlich nicht, denn immerhin gibt es Familiennamen, 
die durchaus länger als 12 Buchstaben sind. 

18 Zeichen wären dagegen ausreichend. 

Aus diesem Grunde wollen wir die Breite der Spalte A auf 18 
Zeichen vergrößern- Doch keine Angst, die Breite der Spalten 
B bis F können beibehalten werden. 

Hierin zeigt sich eine der großen Stärken KALKUMATs- Er ist 
nämlich in der Lage, verschiedenen Spalten unterschiedliche 
Breiten zuzuordnen, so daß es durchaus möglich ist, daß, wie 
in unserem Beispiel, die Spalte A 18 Zeichen, die übrigen 
Spalten aber nur 12 Zeichen breit sind. 

Um die Breite der Spalte A zu verändern, können wir uns 
nicht des GLOBAL-Befehls bedienen, da mit seiner Hilfe nur 
die Breite aller Spalten verändert werden kann. 

In diesem Falle hilft uns der FüRMAT-Befehl weiter- 

Bevor Sie ihn anwählen, bewegen Sie den Bild-Cursor bitte in 

irgendein Feld der Spalte A . 

Da der FORMAT-Befehl ein Befehl des Hauptmenüs ist, 
betätigen Sie bitte zunächst die "f7"-Taste- Da der 
Menü-Cursor direkt auf diesem Befehl steht, können Sie 
sofort die "RETURN"-Taste drücken. 

Zwar erscheinen in der Menü-Zone jetzt die gleichen Befehle 
wie beim GLÜBAL-Menü, doch besteht zwischen diesen 
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gleichnamigen Befehlen ein wesentlicher Unterschied. 

Während sich die Befehle des GLOBAL-Menüs auf alle Felder 
des Arbeitsblattes bzw. auf alle Spalten beziehen, haben die 
Befehle des FORMAT-Menüs nur Wirkung auf ein bestimmtes Feld 
bzw. eine bestimmte Spalte. 

Aus diesem Grunde haben wir Sie auch vor der Anwahl des 
HauptmenQs gebeten, den Bild-Cursor in die Spalte A zu 
bewegen, da ihre Breite mit Hilfe des FORMAT Menüs geändert 
werden sol1. 

Wählen Sie wiederum den Befehl “Spalten" an. 
ln der Menüzone erscheint der Text : 

Spaltenbreite für A in Fenster 1: 

Dem Text folgt wiederum ein Eingabe-Cursor, der auf der Zahl 
“12" steht. Diese Zahl stellt die aktuelle Breite der Spalte 
A dar- 

Geben Sie bitte die Zahl 18 ein und betätigen Sie dann die 
“RETURN“-Taste- 

Automatisch ändert sich die Breite der Spalte A auf 18 
Zeichen . 

Jetzt ist an der Zeit, die Namen der 3 Anstreicher 
einzugeben. Bewegen Sie den Bild-Cursor zunächst auf das 
Feld A5 und tragen Sie dort den Namen “Meier“ ein. 

In die na*Thfolgenden beiden Felder ( A6, A7) tragen Sie 
bitte die Namen "Malermann“ und “Pinselmeier“ ein. 

Jetzt wollen wir daran gehen, die Stundenlöhne der drei 
einzutragen. Bewegen Sie den Bild-Cursor auf das Feld B5. 

In dieses Feld tragen Sie bitte den WERT “15“ ein. Er stellt 
den Stundenlohn des Anstreichers Meier dar. 

In das Feld B6 wird der Stundenlohn des Anstreichers 
Malermann eingetragen. Da er etwas fleißiger als Meier ist, 
soll er in der Stunde 3 DM mehr verdienen- Die Formel zur 
Berechnung seines Stundenlohns lautet also 3+Stundenlohn 
Meier. Natürlich weiß KALKUMAT nicht, in welchem Feld der 
Stundenlohn des Anstreichers Meier zu finden ist. Aber Sie 
wissen es ! 

Da sein Lohn im Feld B5 steht, muß die Formel 3+b5 lauten. 
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Bevor Sie die Formel nun eingeben, bewegen Sie den 
Bild-Cursor bitte auf das Feld B6. Geben Sie dann bitte "3+" 
ein. Sie könnten Jetzt zur Komplettierung der Formel noch 
“bS** anfügen, doch das ist gar nicht nötig. Betätigen Sie 
statt dessen einmal die "CURSOR OBEN"-Taste. 

Sie sehen, daß der Bild-Cursor nun auf dem Feld B5 steht. 
Außerdem wurde an das Ende der eingegebenen Formel die 
Koordinate "b5" angefügt. 

Da dies die gewünschte Formel ist, können Sie die Eingabe 
Jetzt durch Betätigung der "RETURN"-Taste abschließen. 
Dadurch wird der Bild-Cursor wieder auf sein Ursprungsfeld, 
das Feld B6, zurückgesetzt und die eingegebene Formel in 
diesem Feld abgelegt. 

Wiederholen wir diese sehr komfortable Funktion des KALKUMAT 
noch einmal. Bei der Eingabe einer Formel ist es mit Hilfe 
der Cursor—Tasten möglich, den Bild-Cursor im Arbeitsblatt 
zu bewegen. Gleichzeitig wird die neue Koordinate des 
Bild-Cursors an das Ende der eingegebenen Formel angefügt. 
Bei Betätigung einer "nicht Cursor-Taste" springt der 
Bild-Cursor dann wieder auf sein Ursprungsfeld zurück. 

Als letztes soll der Stundenlohn des Anstreichers 
Pinselmeier in das Feld B7 eingetragen werden. Da er 
besonders "faul" ist, erhält er 0.5 DM weniger als Meier. 
Versuchen Sie bitte die Formel selbst zu entwickeln und in 
das Feld B7 einzutragen. ( sie lautet -.S+bS ) 

Nachdem Sie alle 3 Formeln eingegeben haben, sollten Sie den 
Inhalt des Feldes B5 ( der Stundenlohn von Herrn Meier) 
mehrmals ändern und die Jeweiligen Veränderungen in den 
Feldern B6 und B7 beobachten. 

Bewegen Sie den Bild-Cursor nun in das Feld H4. Tragen Sie 
in dieses Feld H4 den TEXT "Ges. Stunden" ein. 

Bewegen Sie den Bild-Cursor mittels der "CURSOR UNTEN"-Taste 
in das Feld H5. Hier sollen die Stunden, die Meier an den 
fünf Arbeitstagen der Woche gearbeitet hat, 

zusammengerechnet werden. Diese Stunden stehen in den 
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Feldern C5 bis G5 - Die Formel zur Summierung dieser Felder 
muß also c5+d5+e5+f5+g5 lauten . 

Doch auch zu diesem Zweck besitzt KALKUMAT eine Funktion, 
die Ihnen viel Arbeit erspart : die SUM-Funktion , 

Die SUM-Funktion ist eine der vielen blockorientierten 
Funktionen des KALKUMAT- 

Mas bedeutet blockorientiert 7 

Unter einem Block versteht KALKUMAT eine Gruppe von Feldern. 
Im eigentlichen Sinne bedeutet Block, daß sich diese Gruppe 
von Feldern über mehrere Spalten und Zeilen hinzieht. 

Hierbei ist es sehr wichtig, daß sich in Jeder Spalte des 
Blockes die gleiche Anzahl von Zeilen befindet, wie sich 
auch in Jeder Zeile des Blockes die gleiche Anzahl Spalten 
befinden muß. Kurzum, ein Block ist immer ein Rechteck aus 
Fel dem- 

Die Breite sowie die Länge eines Rechtecks ist exakt 
festgelegt. 

Da die Breite oder die Länge eines Rechtecks gleich 1 sein 
kann, kann ein Block auch aus nur einer Spalte bzw. einer 
Zeile bestehen. 

Sind beide, also Breite und Länge, gleich 1, so besteht der 
Block aus nur einem Feld. 

Im Fall der SUM-Funktion werden die Werte eines Blockes 
addiert. Der Syntax der SUM-Funktion lautet : 

sum(obere linke Ecke des Blockes:untere rechte Ecke des 
Blockes) 

So bedeutet sum(al:b2) z.B. daß die Inhalte der Felder al, 
a2, bl und b2 addiert werden sollen. 

Setzen wir dieses Blockschema auf unser Beispiel um. 

Die obere linke Ecke unseres Blockes ist das Feld C5. Die 
untere rechte das Feld G5. Dies ist ein Beispiel dafür, daß 
ein Block aus nur einer Zeile bestehen kann. 

Doch zurück zu unserer Eingabe. 

Bitte geben Sie den WERT "sum(" (ohne Anführungszeichen) 
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ein. 

BeNegen Sie nun den Bild-Cursor auf die obere linke Ecke des 
Blockes, das Feld C5. Beben Sie dann einen Doppelpunkt ein. 
Dadurch springt der Bild-Cursor wieder auf das Feld H5 
zurück. Bewegen Sie den Bild-Cursor nun auf das Feld 65, das 
die untere rechte Ecke des Blockes darstellt. 

Betätigen Sie danach die ")"-Taste gefolgt von der 

"RETURN"-Taste. 

In dem Feld H5 steht nun die Formel : sum(c5:g5) 

Im Arbeitsblatt können Sie im Feld H5 die Zahl 0 ablesen. 
Die 0 resultiert daraus, daß wir noch keine Arbeitsstunden 
eingegeben haben, was wir aber gleich nachholen wollen. 

Doch zuvor noch ein Wort zu den blockorientierten 
Funktionen. Diesen Funktionen ist gemeinsam, daß sie sich 
auf einen Block von Werten beziehen. Wenn, wie in unserem 
Fall, der Block leere bzw. TEXTfelder enthält, so werden 
diese nicht mitberechnet, sondern ignoriert. 
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Bis jetzt haben wir nur die Wochenarbeitszeit des 
Anstreichers Meier berechnet, wollen sie aber auch für seine 
beiden Kollegen errechnen. 

Die Formeln lauten sum(c6:g6) bzw. sum(c7:g7) 

Wenn Sie die beiden Formeln mit der bereits eingegebenen 
vergleichen, so stellen Sie fest, daß sich lediglich die 
Zeilenangaben in den Koordinaten ( die Zeilenordinaten) 
unterscheiden. 

Wir könnten jetzt so verfahren, daß wir die genannten 
Formeln in die Felder H6 bzw. H7 eintragen, doch KALKUMAT 
bietet auch hierfür eine sehr nützliche Funktion, die Ihnen 
die Arbeit wesentlich erleichtert- 

Der Befehl, um den es sich handelt, ist im EDIT-Menü zu 
finden. Es ist der REPLIZIER-Befehl- 

Has bedeutet "replizieren" ? 

Replizieren ist im Prinzip ein intelligentes Kopieren. 
Kopieren bedeutet nichts anderes, als den Inhalt eines 
Feldes in ein anderes Feld hinein zu vervielfältigen. 

Würden wir die Formel sum(c5:g5) in die Felder H6 und H7 
hineinkopieren, so befände sich in den Feldern H6 und H7 die 
gleiche Formel, wie im UrsprungsFeld H5 . Das aber hätte zur 
Folge, daß die Wochenarbeitszeit des Ansreichers Malermann 
und die seines Kollegen Pinselmeiers in Wirklichkeit die des 
Anstreichers Meier wäre. 

Wenn wir, was wir auch gleich tun wollen, die Formel von 
Feld H5 in die Felder H6 und H7 replizieren, so werden beim 
Replizieren die Koordinatenangaben in der zu replizierenden 
Formel verändert. 

Das geschieht so . 

Demonstrieren wollen wir die Koordinatenveränderung durch 
den REPLIZlER-Befehl anhand der ersten Koordinate in der zu 
replizierenden Formel. Es ist die Koordinate C5. 

Wird eine Formel repliziert, so schaut sich KALKUMAT 
zunächst einmal den Abstand zwischen der Spalte, in der sich 
das Ursprungsfeld ( das Feld in dem sich die Formel befindet 
) befindet und der Spaltenangabe in der Koordinate innerhalb 
der Formel an. In unserem Fall stellt er fest, daß sich 
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zwischen der Spalte H ( Ursprungs^eld) und der Spalte C ( 
Formel ) 5 Spalten befinden. Die gleichen Überlegungen 

stellt KALKUMAT auch in Bezug auf die Zeilen an. Hier stellt 
er fest, daß sich sowohl das Ursprungsfeld als auch die 
Koordinate in der Formel in der Zeile 5 befindet. Der 

Unterschied beträgt also 0 Zeilen. 

Dieses Verhältnis der Koordinaten muß auch in der 
replizierten Formel beibehalten werden. 

Das erste Feld, in das die Formel repliziert werden soll, 
ist das Feld H6. Da der Zeilen-Unterschied gleich 0 ist, 
muß auch die Koordinate in der Formel in der Zeile 6 
1iegen. 

Da der Unterschied in den Spalten gleich 5 ist, muß die 
Koordinate in der Formel in der Spalte C liegen. Somit 

lautet die replizierte Koordinate anstatt C5 nun C6. Die 
gleichen Überlegungen, die wir für die erste Koordinate in 
unserer Formel durchgeführt haben, stellt KALKUMAT auch für 
die zweite Koordinate an. Sie lautet dann anstatt 65 66 . 

Doch' nun genug der theoretischen Überlegungen. 

Erproben wir den REPLIZIER-Befehl einmal in der Praxis. 

Vergewissern Sie sich bitte vorher, daß sich der Bild-Cursor 
auf dem Feld H5 befindet. 

Wählen Sie zunächst das Hauptmenü durch Betätigung der 
"f7*’-Taste an. Wählen Sie danach den EDIT-Befehl und dort 
den REPLIZIER-Befehl (vergessen Sie nicht die "RETURN"-Taste 
zu drücken, nachdem Sie den Menü-Cursor auf "Replizieren" 
gesetzt haben) 

Jetzt sollten Sie den folgenden Text in der Menü-Zone 
ablesen können : 

ürsprungsbereich von H5 bis 
Zielbereich _ von _ bis 

Vielleicht verstehen Sie jetzt, warum wir Sie vor Anwahl des 
REPLIZIER-Befehls gebeten haben, den Bild-Cursor auf das 
Feld HS zu bewegen . . . 

Bei der Eingabe einer Koordinate beim REPLIZIER-, wie auch 
bei einigen anderen Befehlen, schreibt KALKUMAT automatisch 
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die Koordinate des Bild-Cursors in das Eingabe-Feld. 

Doch analysieren wir zunächst einmal den in der Menüzone 
dargestellten Text- 

Sie sehen, daß -für den Ursprungs- wie auch für den 
Zielbereich jeweils zwei Koordinaten eingegeben werden 
müssen. Diese Tatsache rührt daher, daß Sie nicht nur ein 
Feld, sondern auch eine Zeile bzw. eine Spalte replizieren 
können. 

Es ist allerdings nicht möglich, mehrere Spalten bzw. 
mehrere Zeilen gleichzeitig zu replizieren. 

Nun zurück zur Eingabe. 

Im Moment steht der Eingabe—Cursor direkt hinter der 
Koordinate H5. Da diese Koordinate die Koordinate des 
Ursprungsfeldes darstellt, können Sie die “RETURN"—Taste 
betätigen. 

Der Eingabe-Cursor bewegt sich in das nächste Eingabefeld, 
das dem Text “bis“ folgt. Wiederum wird automatisch die 
Koordinate des Bild-Cursors in das Eingabefeld geschrieben. 
Da wir nur ein Feld replizieren wollen, ist die “von“- mit 
der “bis“-Koordinate identisch. Sie können wiederum sofort 
auf “RETURN“ drücken. 

Nun muß die obere linke Koordinate des Zielbereiches 

eingegeben werden. 

Da sie allerdings nicht mit der bereits in dem Eingabefeld 
dargestel1ten Koordinate übereinstimmt, wollen wir an diesem 
Beispiel Ihre Möglichkeiten zur Koordinateneingabe 
aufzeigen. 

Unser Ziel ist es, die Koordinate H6 in das Eingabefeld 
einzutragen. 

Dafür gibt es verschiedene Methoden. Zunächst einmal könnten 
Sie das Eingabefeld mittels der “INST/DEL“- oder der 
“CLR/HÜME"-Taste löschen. Dann wäre es für Sie ein leichtes, 
die Koordinate mit Hilfe der Taste “h“ und der Taste “6“ 
einzugeben. Abgeschlossen würde Ihre Eingabe dann durch die 
"RETURN"-Taste. 

Doch auch hier gibt es einen einfacheren Weg. 

Sie können zur Eingabe einer Koordinate einfach die 

Cursor-Tasten verwenden. 

Wenn Sie nun die "CURSOR UNTEN"-Taste betätigen, so wird der 
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Bild-Cursor automatisch auf das Feld H6 bewegt. Gleichzeitig 
wird die Koordinate des "neuen" Feldes in dem Eingabefeld 
angezeigt. 

Da die Koordinate die obere linke Ecke des Zielbereiches 
darstellty können Sie die Eingabe durch "RETURN" beenden. 
Dadurch wird der Bild-Cursor wieder auf das Ursprungsfeld 
zurückbewegt. Außerdem ist KALKUMAT jetzt bereit, die 
Koordinate der unteren rechte Ecke des Zielbereiches 
entgegenz unehmen. 

Versuchen Sie bitte einmal die Koordinate H7 einzugeben. 

Nach Abschluß der Eingabe durch die "RETURN"-Taste, fordert 
Sie KALKUMAT auf, zwei weitere Eingaben zu machen. Qbwohl 
wir auf ihre Bedeutung erst im System-Handbuch eingehen 
wollen, müssen sie trotzdem beantwortet werden. 

Dies geschieht durch zweimalige Betätigung der 
"RETURN"-Taste. 

Jetzt repliziert KALKUMAT die Formel aus dem Feld H5 in das 
Feld H6 bzw. H7. 

Dieser Vorgang vollzieht sich so schnell, daß es für Sie so 
aussieht, als ob das Haupmenü augenblicklich wieder in der 
Menü-Zone erscheint. 

Falls Sie sich bei der Eingabe einer Koordinate einmal 
geirrt haben sollten, die "RETURN"-Taste aber schon gedrückt 
haben, so können Sie durch gleichzeitige Betätigung der 
"SHIFT"- und der "RETURN"-Taste wieder in das vorige 
Eingabefeld gelangen ; eine weitere Demonstration der 
Benutzerfreundlickeit des KALKUMAT - 

Da bis jetzt noch keine Stundenzahlen eingegeben wurden, ist 
die Anzahl der Wochenstunden für jeden Arbeiter gleich 0 . 
Bitte tragen Sie aus diesem Grunde in mehrere Felder eine 
gewisse Anzahl von Stunden ein und beobachten Sie, wie sich 
das auf die Angabe der Wochenarbeitsstunden auswirkt . 


Wir wollen jedoch nicht nur die Wochenarbeitsstunden, 
sondern auch den daraus resultierenden Wochenverdienst der 3 
Anstreicher wissen. 
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Tragen Sie deshalb in das Feld 14 den TEXT "Ges. Lohn" ein. 
Der Gesamtlohn, der in die 3 nachfolgenden Felder 
eingetragen werden soll, ist das Produkt aus dem Stundenlohn 
und den Wochenarbeitsstunden. 

Zunächst gilt es, eine Formel zur Berechnug des Gesamtlohns 
des Anstreichers Meier einzugeben. 

Dabei stoßen wir auf ein kleines Problem , da wir a) nicht 
mehr wissen, in welchem Feld sein Stundenlohn eingetragen 
ist und wir b) nicht innerhalb der Eingabe dieses Feld 
deuten können, da wir uns noch nicht im WERTeingabemodus 
befinden. 

Zur Lösung dieses Problems gibt es zwei Möglichkeiten. Die 
erste besteht darin, zunächst einmal das Feld, in dem der 
Stundenlohn verzeichnet ist, zu finden, um seine Koordinate 
( es ist das Feld B5 ) als Buchstaben bzw. Zahlen 
einzugeben. Auf das Feld, das seine Wochenarbeitsstunden 
enthält, könnten wir dann wieder mittels der Cursor—Taste 
deuten, da wir uns nun im WERTeingabemodus befinden. 

Die zweite Möglichkeit besteht darin, zunächst ein "+" 
Zeichen einzugeben. 

Dies hat den Vorteil, daß ein "+" Zeichen zwar den 
WERTeingabemodus eröffnet, auf das mathematische Ergebnis 
der Formel jedoch keinen Einfluß hat. 

Geben Sie deshalb die folgende Formel ein : 

^h5^b5 

Die beiden Koordinaten geben Sie dabei bitte durch Zeigen 
auf das entsprechende Feld an 

Allerdings haben wir jetzt einen kleinen Fehler gemacht. 
Würden Sie jetzt sofort die "RETURN"-Taste betätigen, so 
würde die Formel in das Feld abgespeichert, in dem sich der 
Bild-Cursor befindet. 

Das ist allerdings das falsche Feld, denn die Formel soll 
nicht in Feld 14, sondern in Feld 15 abgespeichert werden. 
Bei diversen anderen Programmen müßten Sie den Eingabemodus 
jetzt wieder verlassen, den Bild-Cursor auf das Feld 15 
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bewegen und die Formel dann erneut eingeben. 

Nicht so bei KALKUMAT ... 

Betätigen Sie bitte die •'SHIFT'*- und die "RETURN"-Taste 
gleichzeitig. Dadurch erhalten Sie die Möglichkeit, den 
Bild-Cursor mittels den Cursor-Tasten au-f das Feld zu 
positionieren, in das Sie die Formel abspeichern möchten. 
Bewegen Sie den Bild-Cursor also nun auf das Feld 15. 

Nun drücken Sie einfach die "RETURN"-Taste und schon wird 
die Formel anstatt in dem Feld 14 im Feld 15 abgespeichert. 

Nun soll die Formel aus Feld 15 in die Felder 16 bzw. 17 
repliziert werden. 

Da das Verfahren dazu analog zu dem bereits angewandten 
Verfahren verläuft, sollten Sie in der Lage sein, das 
Replizieren selbständig durchzuführen. 

Gehen wir nun daran, die Tagesarbeitsstunden der einzelnen 
Anstreicher in die Tabelle einzutragen. 

Bewegen Sie zunächst den Bild-Cursor in das Feld C5 . 

Wollten wir die Arbeitsstunden eines jeden Arbeiters an 
jedem Tag der Woche eingeben, so müßten wir 15 Werte 
eingeben. 

Wir können uns die Arbeit in diesem Beispiel-Fal1 dadurch 
ersparen, daß wir es KALKUMAT überlassen, sich die Anzahl 
der gearbeiteten Stunden auszudenken. Sie soll zufällig 
sein. 

Um zufällige Zahlen zu erzeugen, haben wir im KALKUMAT eine 
Funktion implementiert, die mancher von Ihnen bereits aus 
dem BASIC her kennen wird. 

Die RHD-Funktion. 

Für diejenigen unter Ihnen, die diese Funktion noch nicht 
kennen, hier noch einige Anmerkungen. 

-die RND—Funktion erzeugt eine zufällige Zahl die zwischen 
0 und 1 liegt . 

- dem Befehl RND ( er wird wie alle anderen Befehle auch, 
klein geschrieben ) muß in Klammern eine Zahl zwischen 0 und 
1 folgen. Diese Zahl steht allerdings in keinem 
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ersichtlichen Zusammenhang zu der erzeugten Zahl. 

Da die gearbeiteten Stunden nicht zwischen 0 und 1, sondern 
zwischen 4 und 8 Stunden liegen sollen, kann die 
RND-Funktion nicht der einzige Bestandteil der Formel zur 
Berechnung der Arbeitsstunden sein. 

die Formel lautet : -^int {rnd{, 2}*4} 

In dieser Formel taucht eine zweite, dem Basic-Befehlssatz 
entnommene Funktion auf. Die INT-Funktion. 

Sie bewirkt, daß der in Klammern folgende Ausdruck auf eine 
Ganzzahl abgerundet wird. Aus 3.134 wird dann, genau wie aus 
3.9999, die ganze Zahl 3 . 

Tragen Sie die angegebene Formel in das Feld C5 ein. 

Danach wollen wir sie ebenfalls in alle anderen Felder, in 
denen die Arbeitsstunden angegeben werden, vervielfältigen. 
Dies geschieht diesmal allerdings nicht über den REPLIZIER—, 
sondern über den KOPIER-Befehl, da diese Formel keine 
veränderlichen Koordinaten enthält. 

Der KDPIER-Befehl ist im EDIT-Menü zu finden, das Sie bitte 
jetzt anwählen. Nachdem Sie auch den KÜPIER-Befehl angewählt 
haben, sehen Sie, daß sich seine Eingabemaske nicht von der 
des REPLIZlER-Befehls unterscheidet. Sie ist auch genauso zu 
handhaben. 

Geben Sie, ob mit Hilfe der Cursor—Tasten oder nicht, bleibt 
Ihnen überlassen, als Ursprunskoordinaten zweimal das Feld 
C5 an. Die Zielkoordinaten sind das Feld C5 und das Feld G7. 

Wie Sie sehen, ist es also durchaus möglich, als 
Zielkoordinaten einen ganzen Block von Feldern zu wählen, 
was bei der Eingabe der Ursprungskoordinaten nicht möglich 
ist. 

Nach Abschluß der Koordinateneingabe erscheint die Frage, ob 
besetzte Felder gelöscht werden sollen. In diesem Fall 
müssen Sie diese Frage durch Drücken der "j''-Taste 
beantworten, da Sie evtl. schon einige Felder mit WERTen 
belegt haben und diese durch die neue Formel überschrieben 
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werden sollen. 

Auf die Frage, ob nur das Format kopiert werden soll, können 
Sie mit ''n*' antworten. 

Die Formel wird daraufhin auf die Felder von C5 bis G7 
kopiert. Dadurch erhalten auch die Felder, die die 
Gesamt-Stundenzahl bzw. den Gesamt-Lohn angeben, einen 
sinnvollen Inhalt. 


Bewegen Sie den Bild-Cursor bitte auf das Feld B4. In diesem 
Feld B4 steht der TEXT "Std- Lohn" und in dem Feld darunter 
der Stunden-Lohn des Anstreichers Meier. Die Tatsache, daß 
die Zahl, die den Stundenlohn wiedergibt, sich viel näher an 
dem Wort "Montag" als an dem Wort "Std- Lohn" befindet, 
verwirrt etwas. Doch es gibt eine Möglichkeit, KALKUMAT 
mitzuteilen, daß sich die Zahl direkt unter dem Wort "Std. 
Lohn" befinden soll. 

Wir wollen, daß - bis auf die Felder in Spalte A - alle 
anderen Felder so dargestellt werden, daß ihr Inhalt genau 
in dem jeweiligen Feld zentriert wird. 

Wählen Sie zu diesem Zweck bitte den FORMAT-Befehl an. 

Drei Befehle dieses Menüs bestimmen, wie der Inhalt eines 
Feldes in dem Feld selbst positioniert wird. 

Diese Befehle sind der LINKS-, der RECHTS- und der 
ZENRIEREN-Befehl. 

Der LINKS- sowie der RECHTS- Befehl bewirken, daß der Inhalt 
eines Feldes rechts- bzw. linksbündig dargestellt wird. 
ZENTRIEREN bedeutet, daß der Inhalt unter Berücksichtung der 
Spaltenbreite zentriert wird. Ändert sich die Spaltenbreite, 
so bleibt der Inhalt weiterhin zentriert. Anzumerken ist 
noch, daß bei TEXTen, denen Leerzeichen vorangehen, diese 
mit zum Inhalt des TEXTes gerechnet werden. Dadurch kann es 
dann in einigen Fällen passieren, daß ein TEXT nicht richtig 
zentriert zu sein scheint. 
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Sie haben bereits eine Möglichkeit kennengelernt, einen 
Befehl in einem Menü anzuwählen. 

Diese besteht darin, den Menü-Cursor mittels der 
Cursor—Tasten auf den gewünschten Befehl zu bewegen und dann 
die "RETURN''-Taste zu betätigen. 

Es gibt jedoch eine zweite, einfacherere Methode, die 
außerdem noch zeitsparender ist. 

Wenn Sie sich die Befehle des FORMAT-Menüs anschauen, so 
stellen Sie fest, daß in jedem Befehl ein Buchstabe in 
großen Lettern geschrieben ist. 

Jeder Befehl kann nun durch Eingabe dieses Buchstabens 
angewählt werden. Den Buchstaben selbst können Sie ohne 
Verwendung der "SHIFT"-Taste, also klein, eingeben. Diese 
Art der Befehlswahl erspart Ihnen nicht nur die 
zeitaufwendige "Herumfahrerei" mit dem Menü-Cursor, sondern 
auch die Betätigung der "RETURN"-Taste. 

Betätigen Sie zur Anwahl des ZENTRIEREN-Befehls bitte die 
Taste "z". 

Dadurch wird der Inhalt des Feldes B4 auf dem Bildschirm 
zentriert. 

Wir wollten aber nicht nur das Feld B4, sondern auch einige 
andere Felder unseres Arbeitsblattes zentriert darstellen. 

Um das zu erreichen, müßten Sie bei anderen 
Tabellenkalkulationsprogrammen jedes Feld einzeln 

"zentrieren", .... nicht so bei KALKUMAT ! 

Wählen Sie einfach den KÜPIER-Befehl im EDIT-Menü an und 
geben Sie als Ursprungskoordinate zweimal das Feld B4 an- 
Die Zielkoordinaten stellen das Feld B4 und das Feld H7 dar. 
Nachdem Sie die Koordinaten eingegeben haben, fragt 
KALKUMAT, ob bereits besetzte Felder gelöscht werden sollen. 
Diese Frage ist für unser Vorhaben zwar unwichtig, muß 
jedoch beantwortet werden, was wir durch Drücken der "n" 
Taste tun wollen. 

Nun stellt KALKUMAT eine Frage, die für uns von 

entscheidender Bedeutung ist. Sie lautet : 

nur Format kopieren (j/n) 
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Diese Frage müssen wir unbedingt mit ja beantworten, denn 
nicht der Inhalt des Feldes B4, sondern lediglich sein 
Format soll kopiert werden. 

Geben Sie also bitte "j” ein- 

Sehen Sie, so sieht unser Arbeitsblatt doch schon wesentlich 
besser aus ! 
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Z7jf<r ME 


In dem vorigen Kapitel haben Sie einige der Befehle die 
KALKUMAT Ihnen zur Verfügung stellt kennengelernt. Im 
weiteren Verlauf des Handbuches werden Sie noch so viele 
Befehle kennenlernen, so daß es für Sie fast unmöglich 
werden wird, sich die Bedeutung jedes einzelnen Befehls zu 
merken- 

Aus diesem Grund enthält dieses Handbuch einen sogenannten 
Systemteil, in dem die Bedeutung Jedes einzelnen Befehls 
sehr ausführlich beschrieben wird. 

Möchten Sie allerdings nur eine Kurzinformation über einen 
Befehl erhalten, so ist es dafür nicht nötig, direkt zum 
Systemhandbuch zu greifen. 

Ihre Systemdiskette enhält ca- 100 sogenannte HELP-Texte. 

Der größte Teil dieser Texte behandelt die Bedeutung der 
einzelnen KALKUMAT-Befehle, aber auch Dinge wie 
"Tastaturbelegung" oder "Allgemeines" kommen nicht zu kurz. 

Möchten Sie den HELP-Text (HELP=Hilfe) zu einen bestimmten 
Befehl anwählen, so reicht es dazu aus, den Menü-Cursor 
innerhalb des entsprechenden Menüs auf den gewünschten 
Befehl zu bewegen. 

Danach betätigen Sie, nachdem Sie sich vergewissert haben, 
daß die Systemdiskette im Laufwerk liegt, die "?"-Taste. 
Dadurch erscheint in der Menüzone die Meldung "Bitte 

Systemdiskette einlegen" worauf der HELP-Text eingeladen 
wi rd. 

Erscheint die oben genannte Meldung nicht, so existiert zu 
dem angewählten Befehl kein HELP-Text. 

Nachdem der HELP-Text eingeladen wurde, wird er auf dem 
Bildschirm innerhalb eines Rahmen dargestellt. KALKUMAT 
befindet sich nun im HELP-Menü 
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Dieses Menü enthält die folgenden Befehle 

Zurück Nächste-Seite Letzte-Seite 
Tastatur _ Befehle _ Allgemein 

Hier eine Beschreibung der wichtigsten, in diesem Menü 
enthaltenen Befehle. 

Zurück 


Bei Anwahl des Befehls kehrt KALKUMAT in den Eingabemodus 
zurück. 

Hächste-Seite 

Durch Anwahl dieses Befehls wird der, auf den dargestellten 
HELP-Text folgende Text eingeladen und auf dem Bildschirm 
dargestelIt. 

Der NÄCHSTE-SEITE-Befehl kommt dem Vorwärtsblättern in einem 
Buch gleich. 

LETZTE-Seite 


Nachdem dieser Befehl angewählt wurde, wird der, dem auf dem 
Bildschirm dargestellten HELP-Text, vorhergehende Text 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Der LETZTE-SEITE-Befehl kommt dem Rückwärtsblättern in einem 
Buch gleich. 
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Ojirn 2 m 


Am ArtfATtg dieses Kapitels ein guter Rat z 

Speichern Sie Ihr Arbeitsblatt in regelmäßigen Abständen 
(ca- jede halbe Stunde) auf Diskette ab. 

So können Sie verhindern, daß schon ein Stromausfall von nur 
wenigen Sekunden die Arbeit von Stunden zunichte macht. 

Auch wenn es Ihnen als Zeitvergeudung vorkommt, so werden 
Sie sich spätestens nach dem Verlust des ersten 
Arbeitsblattes wünschen. Sie hätten diesen Rat befolgt. 

Da wir an unserem Arbeitsblatt schon eine längere Zeit 
"gebastelt" haben, wollen wir es jetzt abspeichern. 

Doch bevor wir unser Arbeitsblatt abspeichern, sollten wir 
zunächst eine Datendiskette zur Aufnahme von 

KALKUMAT-Arbeitsblättern vorbereiten. 

Wählen Sie bitte den DISK-Befehl im Hauptmenü an. 

Daraufhin erscheinen die Befehle des DISK-Menüs in der 
lienü—Zone : 

Speichern Laden Inhaltsverzeichnis Systembefehle 

Wählen Sie bitte "Systembefehle" an- 

Hier stehen Ihnen die Befehle Formatieren, Löschen, 
Umbenennen und Aufräumen zur Verfügung. Wählen Sie von 
diesen vier Befehlen den ersten, den FORMATlER-Befeh1 an. 

Sie werden daraufhin aufgefordert, den Namen der zu 
formatierenden Diskette einzugeben. Nachdem Sie einen 
beliebigen Namen eingegeben haben, sollten Sie sich vor 
Betätigung der "RETURN"-Taste vergewissern, daß das 
Disketten-Laufwerk angeschaltet ist und die zu formatierende 
Diskette ordnungsgemäß im Laufwerk liegt. 

Ist das der Fall, so betätigen Sie alsdann die 

"RETURN"-Taste- 

Falls Sie es sich allerdings anders überlegen sollten und 
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nicht möchten, daß Ihre Diskette formatiert wird, so können 
Sie durch Betätigung der "RUN/STÜP''- oder der "f7"-Taste in 
den Eingabemodus zurückkehren. Dies ist allerdings nur 
solange möglich, bis die "RETURN"-Taste Ihre Eingabe 
abschliesst. 

Nachdem Ihre Diskette formatiert ist, kehrt KALKUMAT Mieder 
in den Eingabemodus zurück. 

Wählen Sie jetzt den SPEICHERN-Befehl, der sich ebenfalls im 
DISK-Menü befindet, an. 

KALKUMAT fordert Sie daraufhin auf, einen Namen einzugeben, 
unter dem er das Arbeitsblatt auf der Diskette ablegen soll. 
Nennen Sie es bitte "Anstreicher" (ohne Anführungszeichen). 
Nachdem KALKUMAT das Arbeitsblatt auf der Diskette 
abgespeichert hat, kehrt er Mieder in den Eingabemodus 
zurück. 

Speichern Sie das gleiche Arbeitsblatt bitte noch unter 
einem beliebigen anderen Namen auf der Diskette ab. 

An ihm möchten Mir gleich einige andere Dinge in Bezug auf 
die DiskettenverMaltung durch KALKUMAT erläutern. 

Nun möchten Mir uns das Inhaltsverzeichnis der Diskette 
anschauen. Der dazugehörige Befehl befindet sich ebenfalls 
im DISK-Menü und ist nach seiner Funktion benannt : 

INHALTSVERZEICHNIS 


Nach AnMahl dieses Befehls fordert KALKUMAT Sie auf, die 
Diskette, deren Inhaltsverzeichnis (Directory) Sie gern 
sehen möchten, in das Disketten LaufMerk einzulegen und dann 
die "SPACE"-Taste zu betätigen. 

Nachdem Sie diesen Aufforderungen nachgekommen sind, lädt 
KALKUMAT das Inhaltsverzeichnis ein und zeigt es auf dem 
Bildschirm an. 

(siehe Seite 53 ) 


Zum Inhaltsverzeichnis müssen noch ZMei Dinge gesagt Merden. 
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Zunächst einmal ist es sehr wichtig zu wissen, daß nur die 
gespeicherten Arbeitsblätter, sonstige Programme jedoch 
nicht- er-fasst werden. 

Im Inhaltsverzeichnis können bis zu 57 Arbeitsblätter 
au-fgelistet werden. Jedoch werden sich, allein wegen der 
beschränkten Diskettenkapazität, fast nie so viele 
Arbeitsblätter auf einer Diskette befinden. 

Wir hatten Sie eben gebeten, das Arbeitsblatt unter dem 
Namen "Anstreicher" sowie unter einem anderen beliebigen 
Namen abzuspeichern. 

Dieses zweite abgespeicherte Arbeitsblatt soll nun wieder 
von der Diskette gelöscht werden. 

Der zugehörige Befehl ist im DISK-Menü unter SYSTEMBEFEHLE 
zu finden und heißt LÖSCHEN. 

Nachdem Sie diesen Befehl angewählt haben, bittet KALKUMAT 
Sie. den Namen des zu löschenden Programmes einzugeben. 
Nehmen wir einmal an. Sie wissen zwar welches Programm Sie 
löschen möchten, wissen aber nicht mehr genau, wie dessen 
Name geschrieben wird. 

Drücken Sie nun, anstatt einen Namen einzugeben, einfach die 
"RETURN"-Taste. 

Sie werden daraufhin gebeten, eine Diskette in das Laufwerk 
einzulegen und dann die "SPACE"-Taste zu betätigen. 

Nachdem Sie diesen Aufforderungen nachgekommen sind, wird 
das Inhaltsverzeichnis der Diskette eingeladen und auf dem 
Bildschirm dargestellt. 

Der Bildschirmaufbau unterscheidet sich von dem bei der 
normalen Darstellung des Inhaltsverzeichnisses in 2 Punkten. 
Zum einen steht in der obersten Bildschirmzeile nicht "bitte 
Space Taste drücken", sondern "bitte wählen Sie ein 
Arbeitsblatt aus" . Weiterhin können Sie in der oberen 
rechten Ecke des Bildschirms das Wort "LÖSCHEN" anstelle des 
Wortes "DIRECTORY" lesen. Und zum dritten ist der erste 
Programmname im Inhaltsverzeichnis jetzt invers dargestellt. 
Das übliche Verfahren wäre nun, sich den Namen (seine 
Schreibweise) des zu löschenden Programmes zu merken um, 
dann den LöSCHEN-Befehl ein zweites Mal anzuwählen. 

Bei KALKUMAT geht das jedoch viel einfacher. 


Seite -51- 



KALKUMAT Übungshandbuch 


Unter Verwendung der Cursor—Tasten können Sie den Cursor nun 
nacheinander auf jedes Programm im Inhaltsverzeichnis 
bewegen. 

Nachdem Sie den Cursor auf den Namen des zu löschenden 
Programmes gesetzt haben, betätigen Sie die "RETURN" Taste 
und das Programm wird automatisch von der Diskette gelöscht. 
Bitte löschen Sie auf diese Art und Weise das zweite, auf 
der Diskette abgespeicherte Arbeitsblatt. 

übrigens ist es auch hier wieder möglich, durch die 
Betätigung der "RUN/STÜP"- oder der "f7"-Taste zurück in den 
Eingabemodus zu gelangen. 

Nachdem das Arbeitsblatt auf Diskette gelöscht worden ist, 
wollen wir zunächst unser, sich im Speicher unseres Rechners 
befindliches Arbeitsblatt vollständig löschen, um es danach 
wieder von Diskette einzuladen. 

Wählen Sie im Hauptmenü den NEU-Befehl an. 

Zur Sicherheit fragt KALKUMAT nach, ob Sie Ihr Arbeitsblatt 
auch wirklich löschen wollen. Beantworten Sie diese Frage 
durch Betätigung der "j"-Taste. 

Wie Sie sehen, ist das Arbeitsblatt wieder völlig leer. 
Weiterhin wurde die Breite aller Spalten wieder auf den 
Ausgangswert 6 gesetzt. 

Versuchen Sie nun bitte das Arbeitsblatt, das unter dem 
Namen "Anstreicher" abgespeichert wurde, wieder einzuladen. 
Benutzen Sie dafür den im DISK-Menü enthaltenen 

LADEN-Befehl. 

Wiederum werden Sie aufgefordert, den Namen des zu ladenden 
Programmes einzugeben. Wenn Sie möchten, können Sie durch 
die Betätigung der "RETURN"-Taste das Programm wieder aus 
dem Directory auswählen. 

Nachdem das Arbeitsblatt in den Speicher Ihres C-64 geladen 
wurde, befindet KALKUMAT sich wieder im Eingabemodus. 

Wie Sie sehen, befindet sich Ihr Arbeitsblatt wieder in 
genau dem Zustand, in dem es sich befand, als es 
abgespeichert wurde. 
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Ja, es geht weiter, denn unser Arbeitsblatt enthält zwar 
alle Informationen, die wir erhalten möchten, doch an der 
Übersichtlichkeit fehlt es noch ein wenig. 

Vielleicht werden Sie jetzt fragen, wie man ein Arbeitsblatt 
übersichtlicher machen kann. 

Dies kann zum einen dadurch geschehen, daß man an den Kopf 
des Arbeitsblattes einen erläuternden Text stellt. Zum 
anderen besteht die Möglichkeit, das Arbeitsblatt durch 
senkrechte und waagerechte Trennlinien zu unterteilen, wie 
Sie es bei einer handgeschriebenen Kalkulation sicher auch 
tun würden. 

Sinnvol1erweise trennt man nicht jede Spalte von einer 
anderen. Vielmehr sollte eine solche Unterteilung immer den 
Anfang bzw. das Ende eins logischen Blockes von Spalten oder 
Zeilen markieren. 

In unserem speziellen Fall sollte eine Trennung zwischen der 
Spalte A und der Spalte B vorgenommen werden, da sie keine 
zusammenhängende Einheit bilden. 

Doch wie kann eine solche Trennlinie in das Arbeitsblatt 
"eingebaut" werden ? 

Im Fall einer senkrechten Trennlinie ist dies eine 
eigenständige Spalte, deren Felder alle mit einem 
gleichbleibenden TEXTeintrag belegt werden- 

Dieser TEXTeintrag ist im Falle einer senkrechten Trennlinie 
ein senkrechter Strich, der durch gleichzeitige Betätigung 
der "SHIFT"— und der "-"-Taste eingegeben wird. 

Wenn wir zwischen den Spalten A und B unseres Arbeitsblattes 
eine Trennlinie ziehen wollen, so ist das aus dem Grunde 
etwas problematisch, weil sich keine Spalte, die 
TEXTeinträge aufnehmen könnte, zwischen diesen Spalten 
befindet. 

KALKUMAT bietet jedoch die Möglichkeit, den Inhalt der der 
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Spalte A folgenden Felder um eine Spalte nach rechts zu 
schieben, so daß die Spalte B wieder leer ist. 

Ein Feld, das vor der Verschiebung in der Spalte B lag, wird 
demnach nach der Verschiebung in der Spalte C liegen. 

Der Befehl, der uns das Einfügen einer Spalte ermöglicht, 
hei st EINFÜGEN und befindet sich im EDIT-Menü. 

Nach der Anwahl dieses Befehls fragt KALKUMAT Sie, ob eine 
Spalte oder eine Zeile eingefügt werden soll. Geben Sie 
bitte "s" für SPALTE ein. 

Die nächste Abfrage bezieht sich darauf, in welcher Spalte 
Sie eine Spalte einfügen möchten. Die einfachste Methode ist 
es hier, den Bild-Cursor zunächst in irgendein Feld der 
Spalte B zu bewegen. Dadurch wird in das Eingabefeld die 
Spalte B und die Zeile, in der sich der Bild-Cursor 
befindet, eingetragen. 

Durch Betätigung der "RETURN"-Taste können Sie Ihre Eingabe 
wiederum abschließen. 

In der nächsten Frage, die Ihnen KALKUMAT stellt, haben Sie 
die Möglichkeit, zwischen "absolut" und "relativ" zu wählen. 
Die Wahl des Befehls, den Sie an dieser Stelle treffen, muß 
gut überlegt sein, da sie von immenser Bedeutung ist. 

Was es mit dieser Abfrage auf sich hat, möchten wir an einem 
Beispiel erklären. In dem Feld B6 befindet sich die Formel 
b5+3 . Sie dient dazu, den Stundenlohn des Anstreichers 
Meiermann, der 3 DM höher als der seines Kollegen Meier sein 
soll, zu berechnen. Würde KALKUMAT die Felder absolut 
verschieben, so würde das zur Folge haben, daß nach dem 
Verschieben des Feldes B6 , die Formel in diesem Feld immer 
noch b5+3 lauten würde. 

Diese Formel stimmt dann allerdings nicht mehr, denn nicht 
nur die Formel, sondern auch das Feld, auf das sich die 
Formel bezieht, ist um eine Spalte nach rechts gewandert. 
Korrekt müßte die Formel jetzt c5+3 anstatt b5+3 lauten. 
Um diesen "Verschiebefehler" zu vermeiden, muß anstelle des 
"absolut" "relativ" eingegeben werden. Dieser Befehl 
bewirkt, daß die Koordinaten, die sich auf verschobene 
Felder beziehen, an die neue Position des entsprechenden 
Bezugsfeldes angepasst werden. 
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Wählen Sie also bitte nun den RELATIV-Befehl an. 

Die letzte Abfrage entscheidet, ob nicht nur der Inhalt der 
Felder, sondern auch deren Breite, d-h. die Breite der 
Spalte, in der sich das betreffende Feld befindet, 
verschoben werden soll. Dies ist dann sehr wichtig, wenn zu 
verschiebende Spalten eine verschiedene Breite aufweisen. 

In unserem Fall haben alle der Spalte A nachfolgenden 
Spalten, die Breite 12 . Deshalb können wir die Frage durch 
Betätigung der "n"-Taste beantworten. 

Nach einer kurzen Zeit sehen wir, daß die Spalte B nun leer 
ist. 

Die Breite der Spalte B beträgt im Moment noch 12 Zeichen, 
was für eine Trennspalte Jedoch viel zu breit ist. 

Verringern Sie die Breite der Spalte B bitte auf das 
Minimum, auf 5 Zeichen. Sollten Sie dazu nicht mehr in der 
Lage sein, so lesen Sie sich bitte die ersten Seiten des 
Kapitels "Ein erstes Arbeitsblatt" erneut durch. 

Bewegen Sie den Bild-Cursor auf das Feld B4 und drücken Sie 
danach die "SPACE"-Taste, um in den TEXTeingabemodus zu 
gelangen. 

Zur Eingabe eines senkrechten Strichs betätigen Sie bitte 
die "SHIFT"- und die "-"-Taste gleichzeitig. 

Hiernach kann die Eingabe durch Betätigung der 
"RETURN"-Taste abgeschlossen werden. In dem Feld B4 wird der 
eingegebene Strich jetzt sichtbar ; er befindet sich 
allerdings nicht wie gewünscht in der Mitte, sondern am 
linken Rand des Feldes. 

Um das zu ändern, wählen Sie bitte den FORMAT- und dann den 
ZENTRIER- Befehl an. Jetzt befindet sich der Strich in der 
Mitte der Spalte. 

Kopieren Sie den Inhalt dieses Feldes nun bitte auf die drei 
darunter1iegenden Felder, d.h. auf die Felder B5 bis B7 . 

Als Ursprungsfeld geben Sie bitte zweimal die Koordinate B5 
ein. 

Den Zielbereich bildet dann zum einen das Feld B6 und zum 
anderen das Feld B7 . 

Falls Sie das soeben Erklärte noch nicht ganz verstanden 
haben, so lesen Sie es sich bitte noch einmal durch. 
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Anschließend haben wir für Sie eine nicht ganz einfache 
Aufgabe. 

Sie besteht darin, die eben durchgeführten Operationen auch 
auf die Spalte D und danach auch auf die Spalte J 
anzuwenden. 

Im Klartext heißt das, daß Sie zunächst in der Spalte D eine 
Spalte einfügen sollen, danach die Spalte auf die Breite von 
5 Zeichen verkleinern sollen und als letztes in diese Spalte 
eine senkrechte Linie eintragen sollen. Ebenso verfahren Sie 
danach bitte mit der Spalte J . 


Unser Arbeitsblatt ist nun durch drei senkrechte Trennlinien 
untertei1t. 

Als letzte Trennlinie wollen wir eine waagerechte Trennlinie 
anlegen, die die Überschriften in den einzelnen Spalten von 
den sich darunter befindlichen Daten trennen soll. 

Diese Trennlinie wollen wir in der Zeile 5 anlegen. Zuvor 
muß allerdings die Zeile 5 durch Einfügen einer Zeile 
geleert werden. 

Bis jetzt haben wir den EINFüGEN-Befehl nur zum Ernfügen von 
Spalten benutzt, werden ihn Jetzt aber auch zum Einfügen von 
Zeilen zu Hilfe nehmen. 

Mahlen Sie den EINFüBEN Befehl also bitte ein viertes Mal 
an. 

Auf die Abfrage, ob Sie eine Spalte oder eine Zeile einfügen 
möchten, bewegen Sie den Menü-Cursor bitte auf das Wort 
"Zeile" und betätigen daraufhin die "RETURN"-Taste- 
Bewegen Sie den Bild-Cursor in die Zeile 5 und betätigen Sie 
danach die "RETURN"-Taste. 

Die Abfrage, bei der Ihnen KALKUMAT die Möglichkeit lässt, 
zwischen "Absolut" und "Relativ" zu wählen, beantworten Sie 
bitte durch die Betätigung der "r"-Taste. 

Nachdem die Zeile 5 geleert wurde, bewegen Sie den 
Bild-Cursor bitte in das Feld A5. 

Dieses Feld soll mit einem TEXTeintrag, bestehend aus vielen 
waagerechten Strichen, belegt werden. 

Eröffnen Sie den TEXTeingabemodus zunächst bitte durch 


Seite -57- 



KALKUMAT Übungshandbuch 


Betätigung der "SPACE"-Taste. Geben Sie nun 18 mal das 
waagerechte Zeichen, was durch gleichzeitige Betätigung der 
"SHIFT"- und der "*"-Taste erreicht werden kann, ein- 
Sie brauchen die beiden Tasten nicht 18 mal hintereinander 
drücken. Es reicht schon aus, wenn Sie sie einmal drücken 
und dann solange, bis Sie 18 Zeichen eingegeben haben, 
festhalten. 

Um eine geschlossene waagerechte Linie zu schaffen, soll 
dieser Strich in alle zwischen der Spalte A und der Spalte L 
liegenden Spalten kopiert werden. 

Versuchen Sie, das bitte einmal selbst zu bewerkstelligen ; 
den KOPIER-Befehl kennen Sie ja bereits. 

Bis auf einen kleinen Schönheitsfehler ist die Unterteilung 
unseres Arbeitsblattes jetzt fertig. Wenn Sie bitte einmal 
die Felder B4 bis B6 betrachten, so werden Sie verstehen, 
was wir mit "Schönheitsfehler" meinen. 

Durch das Einfügen einer Zeile und das darauf folgende 
Füllen dieser Zeile mit waagerechten Strichen haben wir zwar 
eine durchgehende waagerechte Trennlinie, jedoch keine 
durchgehende senkrechte Trennlinie erhalten. 

Um beide Trennlinien geschlossen zu halten, müßte man an dem 
Schnittpunkt der beiden Linien ein Kreuz, d.h. sowohl einen 
senkrechten, als auch einen waagerechten Strich, einsetzen. 
Dieses Kreuz ist im Zeichensatz des KALKUMAT enthalten und 
kann durch gleichzeitige Betätigung der "SHIFT"- und der 
"^"-Taste eingegeben werden. Unser Ziel ist es also, in den 
waagerechten Strich im Feld B5 ein Kreuz einzusetzen. 
Bewegen Sie den Bild-Cursor also bitte auf das Feld B5 . 
Betätigen Sie alsdann die "fl"-Taste. Dadurch werden wir in 
den sogenannten EDIT-Modus versetzt, was auch durch das Wort 
"EDIT" am Ende der ersten Bildschirmzeile zu erkennen ist. 
Dieser Modus ermöglicht es Ihnen, mit dem Eingabe-Cursor in 
der Eingabezeile herumzufahren und an beliebigen Stellen 
Zeichen zu ersetzen. Die Spalte B, in der sich der zu 
editierende TEXT befindet, ist fünf Zeichen breit. Die Mitte 
des Feldes B5 auf dem Bildschirm stellt also das dritte 
Zeichen von links dar. Bewegen Sie deshalb den 
Eingabe-Cursor mittels der "CURSOR RECHTS"-Taste auf dieses 
Zeichen. An dieser Stelle angelangt, geben Sie bitte durch 
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Betätigung der "SHIFT"- und der "^"-Taste ein Kreuz ein. 

Die Editierung ist abgeschlossen und kann durch Betätigung 
der "RETURN"-Taste beendet werden. 

Das Gleiche müßten wir Jetzt mit den Feldern D5 und J5 
durchführen. Es gibt Jedoch einen Weg, sich diese Arbeit zu 
ersparen. Betätigen Sie wiederum die "fl"-Taste, um in den 
EDIT-Modus zu gelangen. 

Betätigen Sie daraufhin die "SHIFT"- und die "RETURN"-Taste 
gleichzeitig. Genau wie bei einer "normalen" Eingabe können 
Sie Jetzt bestimmen, in welches Feld Sie den Inhalt der 
Eingabezeile ablegen wollen. Bewegen Sie den Bild-Cursor auf 
das Feld D5 . Danach betätigen Sie die "RETURN"-Taste und 
sofort wird der Inhalt der Eingabezeile in diesem Feld 
abgelegt. Auf die gleiche Art ‘und Weise übertragen Sie den 
Inhalt des Feldes D5 Jetzt bitte in das Feld J5 . 

Somit wäre die Unterteilung unseres Arbeitsblattes fertig ! 

Als letztes wollen wir unserem Arbeitsblatt noch eine 
Überschrift geben. Sie soll "Wochenstundenabrechnung vom 
23.5.85" lauten. Da dieser Text durch seine Länge nicht in 
ein Feld passt, müßten wir ihn auf nebeneinander!legende 
Felder verteilen, was sehr umständlich wäre. Diese Arbeit 
kann KALKUMAT Ihnen Jedoch abnehmen. 

Wählen Sie zu diesem Zweck zunächst einmal den 
ÜPTIDNEN-Befehl im Hauptmenü an. In dem OPTIONEN—Menü wählen 
Sie dann bitte den TITELFELD-Befehl an. 

Daraufhin können Sie das Feld eingeben, auf dem der Text 
beginnen soll. Da unsere Überschrift in dem Feld Al beginnen 
soll, bewegen Sie den Bild-Cursor bitte in das Feld Al und 
drücken dann auf die "RETURN"-Taste. Die Menüzone wird 
daraufhin zur Eingabezone umdefiniert. 

In dieser Zone sehen Sie 80 kleine Punkte. Sie tauchen bei 
vielen Eingaben auf und signalisieren Ihnen, daß Sie 
besondere Möglichkeiten zur Editierung Ihrer Eingabe haben. 
Im Gegensatz zu den Eingabemöglichkeiten im TEXT— bzw. im 
WEF^eingabemodus können Sie hier mit dem Eingabe—Cursor in 
der Eingabezone herumfahren und nach Belieben Zeichen 
ersetzen. Weiterhin können Sie mit der "INST/DEL"-Taste 
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Zeichen einfügen bzw. Zeichen löschen. Durch Betätigung der 
"CLR/HOME "-Taste können Sie das ganze Eingabe-feld auf einmal 
löschen. Möchten Sie aber doch keine Eingabe machen, so 
können Sie durch Betätigung der "RUN/STOP"- oder der 
"f7"-Taste jederzeit in den normalen Eingabemodus zurück. 
Geben Sie jetzt bitte die besagte Überschrift ein und 
schließen Sie Ihre Eingabe durch Betätigung der 

"RETURN"-Taste ab. 

Unser Arbeitsblatt ist fertig. 
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Haben Sie sich vielleicht schon einmal gefragt, warum Zahlen 
am rechten, Texte am linken Rand eines Feldes stehen ? 

Diese und ähnliche Fragen wollen wir in diesem Kapitel 
beantworten. 

Bevor wir uns allerdings mit dieser Frage näher 
beschäftigen, wollen wir zunächst unser Arbeitsblatt in den 
Urzustand zurücksetzen. 

Mählen Sie deshalb den NEU-Befehl im Hauptmenü an. Die 
Frage, ob Sie sicher sind, beantworten Sie bitte durch 
Betätigung der "j"-Taste- 

Jetzt geben Sie in das Feld Al bitte den WERT (in diesem 
Fall die Zahl) 1 ein. 

Sie sehen, daß sie an den rechten Rand des Feldes Al 
geschrieben wird. Sie wird rechtsbündig dargestellt. Dies 
ist nicht nur bei diesem einen, sondern bei allen 
WERTfeldern so. Warum ? 

Weil KALKUMAT durch den NEU-Befehl das Globalformat für 
WERTfelder als rechtsbündig definiert hat- Das GLÜBALformat 
bestimmt immer, wie Felder nach ihrer Eingabe auf dem 
Bildschirm dargestellt werden. Später kann das Aussehen 
einzelner Felder mittels des FÜRMAT-Befehls allerdings 
wieder verändert werden- 

Wählen Sie bitte den GLÜBAL-Befehl im Hauptmenü an. In der 
Menüzone erscheinen folgende Befehle : 

Maximum Integer Festkomma Zentrieren 
Links Rechts fArbe Spalten sChützen 

Drei dieser Befehle bestimmen, wie der Inhalt eines Feldes 
im Feld selbst positioniert wird- 

Dies sind der ZENTRIEREN-, der LINKS- und der RECHTS-Befehl. 
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Im Augenblick ist der RECHTS-Befehl aktiv. D-h. alle 
WERTfelder werden rechtsbündig dargestellt. 

Da wir aber möchten, daß unsere WERT-felder nicht rechts-, 
sondern linksbündig dargestellt werden, geben Sie bitte ein 
''1'' für linksbündig ein. 

Nun können Sie bestimmen, ob dieses Globalformat nur für 
WERT-, nur für TEXTfelder oder für beide Arten von Feldern 
gelten soll. Wählen Sie hier bitte WERT aus. 

KALKUMAT kehrt daraufhin in den Eingabemodus zurück und Sie 
sehen, daß die Zahl 1 jetzt linksbündig dargestellt wird. 
Die Tatsache, daß sie nicht am linken Rand des Feldes, 
sondern um ein Zeichen nach rechts versetzt ist, rührt 
daher, daß ihr Vorzeichen mit angezeigt wird. Da sie 
allerdings positiv ist, wird das ”+" Zeichen hier nicht mit 
angezeigt. 

An der Tatsache, daß Sie eben wählen konnten, ob das Format 
für WERT- oder TEXTfelder gelten soll, erkennen Sie, daß 
WERT- und TEXTfelder ein voneinander unabhängiges 
Globalformat besitzen. Somit ist es möglich, daß alle 
WERTfelder rechts- und alle TEXTfelder linksbündig 
dargestellt werden. 

übrigens stellt KALKUMAT beim NEU-Befehl das Globalformat 
von TEXTfeldern als linksbündig ein. 

Im GLOBAL-Menü befinden sich noch drei weitere, allerdings 
nur für WERTfelder wichtige Befehle. 

Dies sind der MAXIMUM-, der INTEGER- und der 
FESTKÜMMA-Befehl. 

Sie beziehen sich auf die Art und Weise, wie das 
mathematische Ergebnis eines WERTes dargestellt wird. 

Im Augenblick ist der MAXIMUM-Befehl aktiv, der bewirkt, daß 
dieses mathemetisehe Ergebnis so genau wie möglich 
dargestellt wird. 

Der INTEGER-Befehl bewirkt, daß das mathematische Ergebnis 
eines Feldes auf eine Ganzzahl abgerundet wird. 

Wählen Sie jetzt bitte den letzten der drei Befehle, den 
FESTKOMMA-Befehl im GLÜBAL-Menü an. 

Innerhalb des FESTKÜMMA-Befehls können Sie zwischen 
NACHKOMMASTELLEN und FORMAT-SETZEN wählen. Bitte wählen Sie 
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NACHKDMMASTELLEN an. 

Sie können daraufhin die Anzahl der Nachkommastellen 
auswählen. Sie kann zwischen 1 und 9 liegen. Wir wählen 6 
Nachkommastellen. Nachdem Sie eine "6“ eingegeben und die 
"RETURN" Taste betätigt haben^ kehrt KALKUMAT in den 
Eingabemodus zurück. 

Wählen Sie erneut den FESTKOMMA-Befehl im GLÜBAL-Menü an. 
Wählen Sie innerhalb dieses Befehls diesmal anstatt 
NACHKÜMMASTELLEN , FORMAT-SETZEN an. 

Dadurch wird die Zahl im Feld Al jetzt mit 6 
Nachkommastellen dargestellt. 

Der FESTKÜMMA-Befehl ist sehr wichtig, da er es ermöglicht, 
Zahlen im sogenannten DM (D-Mark) Format mit zwei 
Nachkommastelen darzustellen. 

Die Zahl wird immer auf die gewünschte Anzahl 
Nachkommastellen gerundet. 

Ein Beispiel : 

Nehmen wir an. Sie möchten eine Zahl mit zwei 
Nachkommastellen darstellen. Betrüge die Zahl 3.142, so wird 
sie auf 3.14 gerundet. 

Betrüge sie allerdings 3.145, so würde sie auf 3.15 
gerundet. 

Noch eine kleine Anmerkung: 

Einer der ersten Tätigkeiten, die Sie bei der Erstellung 
eines Arbeitsblattes erledigen sollten, ist das Globalformat 
festzusetzen. Wenn Sie nämlich später das Format 
verschiedener Felder mittels des FORMAT-Befehls verändert 
haben und dann das Globalformat ändern, so werden alle 
Felder, auch die, dessen Format durch den FÜRMAT-Befehl 
definiert wurden, auf das neue Globalformat gesezt. 

Sie kennen nun die wichtigsten Befehle des GLOBAL-Menüs. 
Jetzt ist es an der Zeit, ein Thema anzusprechen, das wir in 
dem Kapitel über die Spaltenbreite noch etwas verschieben 
mußten. Die Auswirkung der Spaltenbreite auf WERTfelder- 
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Löschen Sie bitte das Arbeitsblatt mit Hilfe des 
NEU—Befehls- Danach stellen Sie bitte das Globalformat auf 
FESTKOMMA mit 5 Nachkommastellen ein- 

Geben Sie nun in das Feld Al den WERT 3 ein. Im Feld können 
Sie jetzt folgendes ablesen. 

3.00000 

Geben Sie jetzt in das Feld A2 den WERT 33 ein. 

Aber anstatt 33.00000 steht im Feld A2 jetzt ••>»>»»' ! 
Warum ? 

Die Lösung des Rätsels ist ganz einfach, wenn wir überlegen, 
wieviel Zeichen wir zur Darstellung der Zahl 33 mit 5 
Nachkommastellen benötigen. 

Zunächst brauchen wir 2 Zeichen für die Zahl 33 . Weitere 5 
benötigen wir für die Nachkommastellen : damit wären wir bei 
7 Zeichen. Dazu kommt aber noch ein Zeichen für den 
Dezimalpunkt und das Vorzeichen. Somit benötigen wir also 9 
Zeichen, um die Zahl 33 mit 5 Nachkommastellen darzustellen. 
Da die Spalte A aber nur 8 Zeichen breit ist, lässt sich die 
Zahl 33 im Feld A2 nicht darstellen. Um Ihnen das zu 
signalisieren, füllt KALKUMAT das ganze Feld A2 mit 
”>’'-Zeichen aus. 

Vergrößerten Sie die Breite der Spalte A auf z.B. 10 
Zeichen, so würde die Zahl wieder dargestellt werden können. 

Stellen Sie jetzt das Globalformat für WERTfelder auf 
MAXIMUM ein. 

Tragen Sie danach in das Feld A3 die Zahl eine Milliarde 
(eine eins und 9 Nullen ) ein. 

Auch sie kann mit den B zur Verfügung stehenden Zeichen 
nicht dargestellt werden. Anders als beim Festkommaformat 
wird das Feld A3 jetzt nicht mit ">"-Zeichen aufgefüllt. 
Dafür wird die Zahl eine Milliarde jetzt in der bereits 
bekannten ExponentialSchreibweise dargestellt. So wird aus 
100000000 ; lE+09 . 
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Sie haben in diesem Kapitel nicht nur die Bedeutung des 
Globalformats, sondern auch die unterschiedlichen 
Auswirkungen zu schmaler Spalten auf WERTfelder 
kennengelernt- Falls noch Unklarheiten bestehen, sollten Sie 
versuchen, diese durch die praktische Arbeit mit KALKUMAT zu 
überwinden. 
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Eine weitere, bestechende Fähigkeit Ihres KALKUMAT besteht 
darin, sogenannte Textkonstanten zu definieren. 

Sie können z.B dann sehr nützlich sein, wenn in einer 
Kalkulation mehrmals der Name eines Produktes auftaucht. 
Anstatt den Namen in Jedes einzelne Feld zu schreiben, 
tragen Sie in die entsprechenden Felder die Bezeichnung 
einer Textkonstanten ein. 

Dies hat zum einen den Vorteil, daß Sie dadurch 
Speicherplatz sparen. Zum anderen brauchen Sie bei Änderung 
des Produktnamens nur die Textkonstante und nicht alle 
Einträge ändern. 

Doch probieren wir das einmal in der Praxis aus. 

Wählen Sie bitte im Hauptmenü den EDIT- und anschließend im 
Editmenü den TEXT-Befehl an. 

Die Abfrage, ob Sie Textkonstanten eingeben oder sehen 
möchten, beantworten Sie bitte durch Betätigung der 
•■e”-Taste. 

In der Mitte des Bildschirms erscheint daraufhin ein Kasten, 
der die 12 zur Verfügung stehenden Textkonstanten enthält. 
Sie sehen, daß sie mit den Buchstaben von a bis 1 
gekennzeichnet sind. Wenn Sie eine Textkonstante eingeben 
bzw. ändern möchten, so können Sie mit Hilfe der 
••CURSOR OBEN^^- bzw. der ••CURSOR UNTEN'^-Taste den Cursor auf 
die betreffende Textkonstante bewegen. 

Bewegen Sie den Cursor jetzt bitte auf die Textkonstante 1 
und betätigen Sie darufhin die •'RETURN ••-Taste- 
Etwas unterhalb des großen Kastens erscheint ein zweiter, 
etwas kleinerer Kasten sowie die Aufforderung, die 
Textkonstante einzugeben. 

In diesem kleinen Kasten stellt KALKUMAT die Textkonstante 1 
dar, die Sie Jetzt verändern können, an. Da wir die 
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Textkonstante 1 bisher nocht nicht definiert haben, ist der 
kleine Kasten leer. 

Präzise gesagt, ist er nicht leer, sondern mit 17 kleinen 
Punkten gefüllt, die Ihnen allerdings anzeigen, daß die 
Textkonstante 1 "leer" ist- Menn Sie sich an das vorherige 
Kapitel erinnern, so bemerken Sie, daß Sie diese kleinen 
Punkte bereits einmal gesehen haben : bei der Eingabe der 
Überschrift für unser Arbeitsblatt. 

Die gleichen Möglichkeiten, die sich Ihnen dort zur 
Modifikation Ihrer Eingabe boten, sind auch hier vorhanden. 

Geben Sie jetzt bitte als Beispiel Ihren Namen ein und 
betätigen Sie danach die "RETURN"-Taste- 

Dadurch verschwindet der kleine Kasten und Sie können jetzt 
eine neue Textkonstante auswählen. 

Wir begeben uns allerdings durch Betätigung der "f7"-Taste 
in den Eingabemodus zurück. 

Wir haben nun zwar eine Textkonstante definiert, doch wie 
bekommen wir sie in ein Feld "hinein" ? 

Um die Textkonstante 1 in das Feld Al zu schreiben, bewegen 
Sie den Bild-Cursor bitte auf das Feld Al- Eröffnen Sie den 
TEXTeingabemodus durch Betätigung der "SPACE"-Taste und 
betätigen Sie dann die "4-"-Taste. Dieser Pfeil teilt 
KALKUMAT mit, daß er eine Textkonstante darstellen soll. Um 
ihm mitzuteilen, welche der 12 Textkonstanten er darstellen 
soll, fügen Sie an den Pfeil bitte den Kennbuchstaben 
unserer Textkonstante, den Buchstaben 1, an. Somit ist 
unsere Eingabe fertig und Sie können sie durch Betätigung 
der "RETURN"-Taste abschließen. 

Im Feld Al erscheint nun der Text, der unter der 
Textkonstante 1 definiert wurde. 

Wird er nicht ganz, sondern nur teilweise dargestellt, so 
liegt das nicht an einem Programmierfehler innerhalb von 
KALKUMAT, sondern daran, daß die Breite der Spalte A kleiner 
als die Länge der Textkonstante ist. 

Dies können Sie jedoch durch Verbreiterung der Spalte A mit 
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Hilfe des FORMAT-Befehls ändern. 

Bitte wiederholen Sie den oben beschriebenen Vorgang zur 
Definition einer Textkonstante ein zweites Mal. Geben Sie 
dazu die folgende Tastenkombination ein : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das TEXTKÜNSTANTEN-Menü) 

(für Eingeben) 

Bewegen Sie den Cursor bitte auf die Textkonstante 1 und 
betätigen Sie die "RETURN"-Taste. 

Setzen Sie anstatt Ihres eigenen Namens nun bitte den Text 
"KALKUMAT ist toll" ein und betätigen Sie danach die 
"RETURN"^Taste. 

Durch Betätigung der "f7"-Taste kommen Sie dann in den 
Eingabemodus zurück. Wie Sie sehen, hat sich der Inhalt des 
Feldes Al auf dem Bildschirm geändert. 

Sie können in dem Feld Al Jetzt nicht mehr Ihren Namen, 
sondern "KALKUMAT ist toll" ablesen. 

Das Feld enthält zwar weiterhin die Textkonstante 1, doch da 
diese umdefiniert wurde, hat sich auch das Aussehen des 
Feldes Al gewandelt. 

Im Feld Al steht jetzt : KALKUMAT ist toll ; und da hat es 
doch wirklich recht ... 



Seite -68- 



KALKUMAT Übungshandbuch 




An dieser Stelle möchten wir die Menüstruktur sowie die Art 
und Weise, wie man die Befehle der einzelnen Menüs 
ansprechen kann, erläutern. 

Im "normalen“ Eingabemodus d.h. in dem Modus, in dem Sie den 
WERT- bzw. den TEXTeingabemodus eröffnen können, wird das 
sogenannte Hauptmenü in der Menüzone angezeigt (zur 
Wiederholung : die Menüzone befindet sich in den letzten 
beiden Zeilen des Bildschirms). 

Das Hauptmenü enthält die wichtigsten. Ihnen zur Verfügung 
stehenden Befehle. 

Um einen dieser Befehle auszuwählen, muß zunächst einmal die 
''f7''-Taste betätigt werden. 

Wenn Sie diese Taste nun bitte betätigen, so sehen Sie, daß 
dadurch der sogenannte Menü-Cursor in der Menüzone 
erscheint. Er befindet sich zunächst auf dem ersten Befehl 
des Haupmenüs, dem FÜRMAT-Befehl. 

In diesem Menümodus ist es weder möglich, TEXT- oder 
WERTfelder einzugeben, noch den Bild Cursor im Arbeitsblatt 
zu bewegen. 

An der ersten Zeile des Bildschirms können Sie zu jeder Zeit 
erkennen, in welchem Menü Sie sich befinden. Im Augenblick 
steht dort "HAUPT-MENü" . 

Um einen Befehl innerhalb eines Menüs anzuwählen, gibt es 
zwei Möglichkeiten. 

Die erste Möglichkeit besteht darin, den Menü-Cursor auf den 
gewünschten Befehl zu bewegen. 

Dies kann mittels der "CURSOR RECHTS"-, der "CURSOR LINKS"- 
oder der "SPACE"-Taste geschehen. 

Befindet sich der Menü-Cursor dann auf dem entsprechenden 
Befehl, so können Sie ihn durch Betätigung der 
"RETURN“-Taste anwählen. 
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Die zweite Möglichkeit basiert auf der Tatsache, daß in 
Jedem Befehl eines Menüs nur ein Buchstabe in großen Lettern 
geschrieben wird. Dieser Buchstabe ist meist der 
Anfangsbuchstabe des Befehls, kann in Ausnahmefällen aber 
auch der zweite oder dritte Buchstabe des Befehls sein. 

Durch Eingabe dieses Buchstabens kann ein Befehl direkt 
angewählt, d.h. ohne Betätigung der "RETURN''-Taste angewählt 
werden. 

Wählen Sie bitte auf eine beliebige Art den ÜPTIONEN-Befehl 
an. 

Ein neues Menü erscheint daraufhin in der Menüzone. Wie Sie 
in der ersten Bildschirm-Zeile ablesen können, ist es das 
"ÜPTIÜNEN-MENÜ". 

Sie werden sich Jetzt vielleicht fragen, warum diese 
Befehle, die Sie im Moment auf dem Bildschirm sehen, nicht 
direkt im Hauptmenü verzeichnet sind. 

Da KALKUMAT Ihnen weit über 50 Befehle zur Verfügung stellt, 
ist das leider unmöglich, da man die Namen dieser 50 Befehle 
nicht in zwei Bildschirm-Zeilen schreiben kann. 

Deshalb ist es oft so, daß ein Befehl innerhalb eines Menüs 
stellvertretend für viele andere Befehle steht. 

Dadurch entwickelt sich eine Art Baumstruktur. Hierbei 
stellt das Hauptmenü den Stamm dar, aus dem mehrere Äste 
herausragen. Diese Äste sind die Befehle des Hauptmenüs. Aus 
diesen Ästen gehen dann weitere Verzweigungen hervor, die 
die einzelnen Untermenüs repräsentieren. Nach einigen 
Menüebenen endet der Ast dann. 

Dies ist z.B der Fall, wenn Sie jetzt innerhalb des 
ÜPTIONEN-Menüs den TITELFELD-Befehl anwählen. 

Zwar müssen Sie noch einige Parameter zu diesem Befehl 
eingeben, doch folgt auf diesen Befehl keine weitere 
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Menüebene mehr. 

Nachdem Sie die benötigten Parameter eingegeben haben, führt 
KALKUMAT den Befehl aus und kehrt danach sofort in den 
Eingabemodus zurück. 

Möchten Sie dann den TITELFELD-Befehl ein zweites Mal 
anwählen, so ist es nicht nötig, die bei der ersten Anwahl 
des Befehls durchgeführten Operationen ( betätigen der ’'f7'' 
Taste etc...) erneut durchzuführen. 

Da KALKUMAT sich immer den letzten angesprochenen Menübefehl 
merkt, genügt es, die "f-"-Taste zu betätigen. Dadurch wird 
sofort der TITELFELD-Befehl aktiv. 

Allerdings ist dieser Weg bei einigen, wenigen Befehlen (so 
zum Beispiel LÖSCHEN) nicht möglich. Anstatt zu diesem 
Befehl zu springen, verzweigt KALKUMAT dann in das 
Hauptmenü. 

Einmal in einer Menüebene angelangt, ist es nicht mehr 
möglich, in die vorige Ebene zurückzugelangen. 

Sollte es Ihnen einmal passieren, daß Sie in einer Menüebene 
"landen", in die Sie gar nicht gelangen wollten, so können 
Sie durch Betätigung der ''fy- oder der "RUN/STÜP"—Taste in 
den Eingabemodus zurückgelangen. 

Selbstverständlich merkt sich KALKUMAT bei Abruch des 
Menümodus auf die oben beschriebene Weise nicht den zuletzt 
angesprochenen Befehl. 
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Der GOTO-Befehl stellt die zweite Möglichkeit dar, den 
Bild-Cursor im Arbeitsblatt zu bewegen. An einem Beispiel 
möchten wir die Verwendung dieses sehr hilfreichen Befehls 
demonstrieren. 

Angesprochen wird dieser Befehl durch Betätigung der 
"f5"-Taste im Eingabemodus. 

Nachdem Sie diese Taste gedrückt haben, verschwindet das 
Hauptmenü und an dessen Stelle tritt ein anderer Text : 

Bewege Cursor zum Feld : 

Hinter diesem Schriftzug sehen Sie den blinkenden 
Eingabe-Cursor, der Ihnen signalisiert, daß KALKUMAT bereit 
ist, die Koordinate des anzuspringenden Feldes 
entgegenz unehmen. 

Geben Sie bitte den folgenden Text ein : 

bk255 

Er stellt die Koordinate des anzuspringenden Feldes dar. 
Nach Eingabe dieses Textes betätigen Sie bitte die 
''RETURN''—Taste. Sofort verändert sich der auf dem Bildschirm 
dargestellte Arbeitsblatt-Ausschnitt- Der Bild-Cursor 
befindet sich nun auf dem Feld BK255, in der unteren rechten 
Ecke des Arbeitsblattes. 

Gleichzeitig wird in der Menüzone wieder das Hauptmenü 
dargestel1t. 

Wir wollen nun die Möglichkeiten bei der Koordinate im 
Hinblick auf erlaubte und nicht erlaubte Tasten etwas 
genauer betrachten. 

Betätigen Sie die "f5"-Taste also bitte ein zweites Mal. 
Wieder erscheint die bereits beschriebene Meldung auf dem 
Bildschirm. 

Zur Eingabe der Koordinate akzeptiert KALKUMAT große und 
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kleine Buchstaben sowie die Ziffern von 0 bis 9. 

Bei den Buchstaben ist zu beachten, daß KALKUMAT Jeden 
Buchstaben - egal ob er unter Verwendung der "SHIFT"-Taste 
eingeben wurde oder nicht - auf dem Bildschirm als großen 
Buchstaben darstellt. 

Eingabefehler können mit Hilfe der *'INST/DEL*'—Taste 
berichtigt werden. Möchten Sie Ihre ganze Eingabe löschen, 
so können Sie dies mit Hilfe der "CLR/HÜME"-Taste tun- Menn 
Sie es sich anders überlegen sollten und gar kein Feld 
anspringen möchten, so können Sie durch Verwendung der 
"f7"-Taste das Menü wieder verlassen. 

Den Abschluß Ihrer Koordinateneingabe bildet die 
"RETURN"-Taste. 

Noch ein Wort zu falschen Koordinaten- 

Sollten Sie einmal aus Versehen eine falsche Koordinate (A00 
, XA40 oder ähnliches) eingeben, so macht das KALKUMAT 
überhaupt nichts. Er wird vielmehr den Fehler erkennen und 
Ihnen dies durch eine Fehlermeldung mitteilen. 

Wie am Ende Jeder Lektion möchten wir Sie auch Jetzt bitten, 
sich mit dem BÜTÜ-Befehl noch etwas auseinanderzusetzen, um 
sicherzugehen, daß Sie ihn auch wirklich verstanden haben. 


Seite -73- 



KALKUMAT Übungshandbuch 


M mc ^ i:> m r- ^ <z /-tn ^ 

Ar t>m X 


In dem ersten Kapitel unseres Handbuchs haben Sie bereits 
gelernt, daß eine Kalkulation auf zwei wichtigen Säulen 
beruht. 

Die erste Säule ist die Fähigkeit, verschiedene Felder in 
Beziehung zueinander zu setzen. 

Die zweite Säule beruht darauf, daß bei Veränderung eines 
Eingangswertes sich augenblicklich auch alle in Beziehung zu 
diesem Wert stehenden Werte verändern. 

Ein Beispiel : 

In das Feld Al schreiben wir den WERT 1 . 

Das Feld A2 belegen wir mit dem WERT l+al 
Das mathematische Ergebnis des Felds A2 ist somit 2 . 
Verändern wir den WERT im Feld Al auf 3-5, so ändert sich 
augenblicklich das Ergebnis des Felds A2 auf 4.5 

Untersuchen wir einmal, wie diese Problemstellung 

programmtechnisch gelöst wurde. 

Wenn Sie den Inhalt eines Feldes ändern, und dabei beziehen 
wir auch das Beschreiben eines leeren Feldes ein, so wird 
das ganze Arbeitsblatt neu berechnet. 

Wie geschieht dieses ''nachrechnen" ? 

Im Prinzip läuft dieser Vorgang so ab, daß KALKUMAT, 
beginnend bei dem Feld Al, alle Felder durchläuft und deren 
Ergebnis berechnet. 

Hierbei gibt es zwei Arten von Ergebnissen. Das Ergebnis 
eines TEXTfeldes ist selbstverständlich der TEXT selbst. 

Das Ergebnis eines WERTfeldes ist allerdings das 
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mathematische Resultat eines Feldes. 

Verfolgen wir in Gedanken diesen Vorgang. 

Mir beginnen unser Gedankenexperiment in dem Moment, in dem 
wir in das Feld Al den NERT 3.5 eintragen und KALKUMAT das 
Arbeitsblatt neu berechnet. 

Da die Felder von oben links nach unten rechts neu berechnet 
werden, beginnt KALKUMAT seine Berechnugen im Feld Al. Sein 
mathematisches Ergebnis ist jetzt nicht mehr sondern 3.5 
. Diese Zahl wird daraufhin im Feld Al dargestellt. 

Das nächste zu berechnende Feld ist das Feld A2. In ihm 
steht der MERT 1+al . Da der Inhalt des Feldes Al nicht mehr 
1, sondern 3-5 ist, ist auch das Ergebnis der Formel 1+al 
nicht mehr 2, sondern 4.5 . 

Augenblicklich ändert sich auch der Inhalt des Feldes A2 auf 
dem Bildschirm. 

Da es das letzte belegte Feld unseres Arbeitsblattes ist, 
ist auch der Nachberechnungsvorgang damit beendet. 

Einer der oben beschriebenen Vorgänge ist besonders wichtig. 
Es ist die Tatsache, daß das Arbeitsblatt von links oben 
nach rechts unten neu berechnet wird- 

Aufgrund dieser Tatsache ist es nicht möglich, daß sich ein 
Feld auf ein anderes bezieht, das sich entweder über oder 
links von ihm befindet. 

Dies sollte allerdings schon deshalb, weil daß Arbeitsblatt 
sonst unübersichtlich wird, vermieden werden. 

Im Normal fall wird dieser Verstoss gegen die Prinzipien 
eines Tabellenkalkulationsprogramms dadurch geahndet, daß 
das betreffende Feld als nicht berechenbar "n-b" eingestuft 
wi rd. 

Doch darüber mehr im Systemhandbuch- 
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Wie die Überschrift dieses Kapitels bereits vermuten läßt, 
wollen wir uns nun etwas genauer mit der Eingabe von WERTen 
als auch von TEXTen beschäftigen. 

Hierbei wollen wir die bereits erarbeiteten Möglichkeiten 
wiederholen und sie an manchen Stellen ergänzen. 

Bei unseren Überlegungen gehen wir immer davon aus, daß wir 
uns im Eingabemodus befinden, d. h. daß KALKUMAT bereit ist, 
eine Eingabe entgegenzunehmen. 

Beschäftigen wir uns zunächst mit der Eingabe eines TEXTes. 

Um KALKUMAT mitzuteilen, daß Sie einen TEXT eingeben 

möchten, müssen Sie zunächst die "SPACE"-Taste betätigen. 
Dadurch erkennt KALKUMAT, daß Sie einen TEXT eingeben 

möchten und geht in den TEXTeingabemodus über. Die Art des 
Eingabemodus ist immer in der Mitte der ersten 

Bildschirmzeile ablesbar. Nach Betätigung der "SPACE"-Taste 
ist dort das Wort "TEXT" ablesbar. 

Die zweite Bildschirmzeile, die jetzt nicht mehr zur 
Darstellung des Inhalts, sondern zur Eingabe eines Feldes 
dient, wird geleert. 

Da das "SPACE"-Zeichen lediglich zur Eröffnung des 

TEXTeingabemodus dient, betrachtet KALKUMAT es nicht als 
Teil des TEXTes und schreibt es nicht in die Eingabezone. 
Ein anderer Fall ist es allerdings, wenn Sie sich bereits im 
TEXTeingabemodus befinden und ein "SPACE"-Zeichen eingeben. 
Dann wird das Zeichen als Teil Ihrer TEXTeingabe in die 
Eingabezeile übernommen. 

Am Anfang der Eingabezeile befindet sich der blinkende 
Eingabe-Cursor, der die Position des nächsten einzugebenen 
Zeichens in der Eingabezeile anzeigt. 
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Um die Eingabezone zu begrenzen, befindet sich, 19 Zeichen 
vom linken Rand der Eingabezone entfernt, ein nach links 
zeigender Pfeil. 

Durch diese Begrenzung ist es nicht möglich, einen TEXT, der 
länger als 18 Zeichen ist, einzugeben. Längere TEXTe könnten 
allein durch die Begrenzung der Spaltenbreite auf maximal 18 
Zeichen nicht dargestellt werden. 

Der waagerechte Balken in der Eingabezone zeigt den Teil des 
TEXTes an, der nach Abschluß der Eingabe im betreffenden 
Feld sichtbar wird. Die Entfernung des Balkens vom linken 
Rand der Eingabezone hängt von der Breite der Spalte ab, in 
der sich der Bild-Cursor befindet. 

Der Balken selbst erscheint nach Abschluß der Eingabe nicht 
im Feld. 

Innerhalb der TEXTeingabe können Sie große und kleine 
Buchstaben sowie Zahlen und Sonderzeichen ( !, & 

eingeben. Weiterhin stehen Ihnen drei Zeichen zur Verfügung, 
die zur Unterteilung des Arbeitsblattes beitragen. 

Dies sind ein senkrechter Strich ("SHIFT" + ein 

waagerechter Strich ("SHIFT" + "*") sowie ein Kreuz ("SHIFT" 
+ "t"). 

Der nach links zeigende Pfeil wird dann benutzt, wenn 
anstatt eines TEXTes eine Textkonstante dargestellt werden 
soll. Ihm muß immer ein Buchstabe zwischen "a" und "1" 
folgen. 

Um Ihre Eingabe zu editieren, können Sie die 
"INST/DEL"-Taste verwenden. Sie löscht das unter dem 

Eingabe-Cursor befindliche Zeichen und bewegt den 

Eingabe-Cursor um eine Stelle nach links. 

Sie können Ihre Eingabe durch die Betätigung der 

"RUN/STÜP"-Taste jederzeit beenden. KALKUMAT kehrt daraufhin 
in den Eingabemodus zurück, ohne daß Ihre Eingabe 
abgespeichert wurde. 

Ihre Eingabe können Sie durch Betätigung der "SHIFT"- oder 
durch gleichzeitige Betätigung der "SHIFT"- und der 
"RETURN"-Taste beenden. 

Bei Betätigung der "RETURN"-Taste wird Ihre Eingabe in dem 
Feld, auf dem sich der Bild—Cursor befindet, abgespeichert. 
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Bei gleichzeitiger Betätigung der "SHIFT”- und der 
“RETURN''“Taste können Sie mit Hilfe der CURSÜR-Tasten den 
Bild-Cursor im Arbeitsblatt bewegen. Befindet sich der 
Bild-Cursor auf dem gewünschten Feld, betätigen Sie bitte 
die "RETURN"-Taste, um Ihre Eingabe in das entsprechende 
Feld abzuspeichern. 

Wird Ihre Eingabe in ein Feld gespeichert, das bis zu diesem 
Zeitpunkt leer war, so wird das Format des Feldes durch das 
TEXTglobalformat bestimmt. War das entsprechende Feld 
allerdings schon belegt, so wird der alte Inhalt zwar vom 
neuen überschrieben, jedoch bleibt das Format des alten 
Eintrags erhalten. 

Während der Eingabe eines TEXTes haben die CURSÜR-Tasten 
keinen Einfluß auf die Position des Eingabe-Cursor innerhalb 
der Eingabezone. Dadurch ist das Editieren recht mühsam. 

Es gibt jedoch einen Weg, der es uns erlaubt, unsere Eingabe 
auf sehr komfortable Art und Weise zu editieren. 

Durch Betätigung der "fl"-Taste eröffnen wir den sogenannten 
EDITmodus. Er ermöglicht uns als sehr komfortable 
Editiermöglichkeit, mit Hilfe der "CURSOR LINKS"- bzw. der 
"CURSOR RECHTS"-Taste den Eingabe-Cursor innerhalb der 
Eingabezone zu bewegen. Dadurch wird das Ersetzen von 
Zeichen zu einem Kinderspiel. 

Weiterhin bietet Ihnen dieser Modus die Möglichkeit, mit 
Hilfe der "INST/DEL"-Taste Zeichen zu löschen bzw. 
einzufügen. 

Durch Verwendung der "CLR/HOME"-Taste ist es Ihnen möglich, 
den Eingabecursor an das Ende bzw. an den Anfang der 
Eingabezone zu bewegen. 

Selbstverständlich können Sie auch innerhalb dieses Modus 
Ihre Eingabe durch Betätigung der "RETURN"- oder durch 
gleichzeitige Betätigung der "SHIFT"- und der "RETURN"-Taste 
abschliessen. 

Betätigen Sie die "fl"-Taste ein zweites Mal, so wird 
KALKUMAT in den TEXTeingabemodus zurückversetzt. 

Soweit zur Eingabe von TEXTen. 


Seite -78- 



KALKUMAT Übungshandbuch 


Im Gegensatz zur Eingabe eines TEXTes, muß bei der Eingabe 
eines WERTes kein bestimmtes Zeichen eingegeben werden, um 
den MERTeingabemodus zu eröffnen. 

Der MERTeingabemodus wird von allen Zeichen, die auch sonst 
innerhalb des MERTeingabemodus eingegeben werden können, 
eröffnet. 

Diese Zeichen sind : 

kleine Buchstaben : "a” - "z” 
die Zahlen : "0*' - "9“ 

Sonderzeichen : "(" ")" " + " "E" 

Bei Betätigung eines dieser Zeichen wird nicht nur der 
MERTeingabmodus geöffnet, sondern das Zeichen wird auch in 
die Eingabezone gebracht. 

Mie auch bei der Eingabe eines TEXTes, erscheint der 
blinkende Eingabe-Cursor in der Eingabezone. Jedoch 
bestehen, wenn man den Aufbau der Eingabezeile im MERT- und 
im TEXTeingabemodus vergleicht, zwei Unterschiede. 

Zum einen werden Sie bei der Eingabe eines MERTes den 
senkrechten Balken in der Eingabezone vermissen. Er ist 
innerhalb dieses Eingabemodus nicht nötig, da nicht der 
eingegebene MERT, sondern sein mathematisches Ergebnis in 
dem betreffenden Feld dargestellt wird. 

Zum anderen befindet sich der nach links zeigende Pfeil 
nicht an der gleichen Stelle wie bei der Eingabe eines 
TEXTes, denn seine Funktign ist im MERTeingabemodus nicht 
die gleiche wie im TEXTeingabemodus. 

Mährend die maximale Länge eines TEXTes 18 Zeichen beträgt, 
kann die maximale Länge eines MERTes (einer Formel) 
wesentlich länger sein. 

Deshalb wurde die Länge der MERTeingabezone auf 35 Zeichen 
erhöht. 

Da den Autoren die Länge von 35 Zeichen jedoch für einen 
MERT immer noch zu wenig erschien, haben sie sich für den 
MERTeingabemodus etwas besonderes einfallen lassen. 
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Um Ihnen dies zu demonstrieren, geben Sie bitte folgenden 
WERT ein : 

12«sum(al:bS)-max(c5:h25) * (5-al2)+1 


Der 

Eingabe- 

-Cursor befindet 

sich nun unmittelbar 

vor 

dem 

nach 

1 inks 

zeigenden 

Pfeil. 

Beobachten Sie bitte. 

während 

Sie 

die 

”+"-Taste 

ein 

zweites Mal betätigen. 

die 


Veränderungen innerhalb der Eingabezone. 

Sie sehen, daß der Inhalt der Eingabezone um ein Zeichen 
nach links verschoben wird. Am Ende der Eingabezone befindet 
sich, noch vor dem Eingabe-Cursor, das eingegebene 
''+''-Zeichen- Das Zeichen, das aus der Eingabezone 
herausgeschoben worden ist, befindet sich zwar immer noch in 
Ihrer Eingabe, ist allerdings im Augenblick nicht mehr 
sichtbar. Während Sie jetzt bitte die "0"-Taste permanent 
gedrückt halten, sehen Sie wie immer mehr Zeichen aus der 
Eingabezone herausgeschoben werden. Nach einiger Zeit hört 
diese Verschiebung auf. 

Das bedeutet, daß Sie 53 Zeichen, die maximale Länge eines 
WERTes, eingegeben haben. Wenn Sie jetzt bitte die 
"INST/DEL"-Taste betätigen, wird das Zeichen, auf dem sich 
der Eingabe-Cursor befindet, gelöscht. Weiterhin wird das 
zuletzt aus der Eingabezone herausgeschobene Zeichen wieder 
in die Eingabezone hineingeschoben. 

Betätigen Sie die ”INST/DEL"-Taste solange, bis alle 
"0"-Zeichen gelöscht sind. 

Selbstverständlich haben Sie zur Beendigung, wie auch zur 
Editierung Ihrer WERTeingabe die gleichen Möglichkeiten, wie 
bei der TEXTeingabe. 

Betätigen Sie jetzt bitte die "RUN/STDP"-Taste. Dadurch 
kehrt KALKUMAT, ohne den eingegebenen WERT abzuspeichern, in 
den Eingabemodus zurück. 

Sie haben in diesem Kapitel sehr viel über die Eingabe von 
WERT- und TEXTfeldern gelesen. 

Bevor Sie zum nächsten Kapitel übergehen, sollten Sie sich 
mit den erläuterten Fakten noch etwas, durch praktische 
Arbeit, vertraut machen. 
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Wie Sie Missen, wird in WERTfeldern nicht der eigentliche 
WERT, sondern sein mathematisches Ergebnis dargestellt. 

Worum es sich bei diesem mathematischen Ergebnis handelt und 
wie es berechnet wird, wollen wir in diesem Kapitel 
untersuchen- 


Ein WERT kann im wesentlichen aus drei Bestandteilen, die 
wir im nachfolgenden erläutern wollen, bestehen. 

Der erste und wohl am häufigsten verwandte Bestandteil eines 
WERTes ist ein Zahl (z-B. 34 )- 


Ein ebenfalls sehr 
Koordinate. Sie muß 
Koordinaten werden 
geahndet ; 


häufig verwandter Bestandteil ist eine 
zwischen Al und BK255 liegen. Ungültige 
durch die folgende Fehlermeldung 


Ungültige Koordinate in Feld XXX 


Der dritte und letzte Bestandteil ist die Funktion. Mehrere 
Funktionen kennen Sie bereits. Dies sind die SUM-, die RND- 
und die INT-Funktion. KALKUMAT besitzt noch viele weitere 
Funktionen, auf die wir in einem der nächsten Kapitel 
eingehen wollen. 

Auf den Funktionsnamen muß immer in Klammern ein beliebiger 
Ausdruck folgen. Trifft dies nicht zu, so wird ein "Syntax 
Fehler" verursacht. 

Jeder dieser drei Bestandteile eines WERTes muß von anderen 
durch einen üperator (+,-,*,/,^) getrennt werden. 

Nachdem wir uns ein wenig mit den drei Bestandteilen eines 
WERTes befasst haben, wollen wir die Berechnung des 
mathematischen Ergebnisses an einem praktischen Beispiel 
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demonstrieren. 

Dieser (Beispiel) WERT lautet : 
al+altC-2+2*sqr(4)) 

Das in diesem WERT angesprochene Feld soll den WERT 4 
enthalten. 

Bei der Berechnung des mathematischen Ergebnisses dieses 
WERTes geht KALKUMAT nach festgesetzten Regeln vor, die wir 
im nachfolgenden erläutern wollen. 

Zunächst sucht KALKUMAT nach der innersten Klammer und 
rechnet, falls eine Klammer existiert, den Ausdruck 
innerhalb dieser Klammer aus. 

In unserem Fall lautet dieser Ausdruck : 

-2+2*sqr(4) 

Innerhalb dieses Ausdruckes sucht KALKUMAT nach dem 
ranghöchsten Operator. Hierzu müssen Sie wissen, daß 
KALKUMAT Jedem Operator einen Rang innerhalb eines 
Hierarchiegefüges zuordnet. Dieses Gefüge ist wie folgt 
aufgebaut ; 

1. Rang ^ (Potenzierung) 

2. Rang */ (Multiplikation und Division) 

3. Rang +— (Addition und Subtraktion) 

Befinden sich innerhalb eines Ausdrucks nur gleichrangige 
Operatoren, so wird die Berechnug von links nach rechts 
durchgef ührt. 

In unserem Fall wird zuerst der Ausdruck 2*sqr(4) 
ausgerechnet, da die Multiplikation einen höheren Rang als 
die Addition einnimmt. Der zu berechnende Ausdruck lautet 
dann : 

2*sqr(4) 
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Innerhalb dieses Ausdrucks rechnet KALKUMAT zuerst den 
Funktionsaufruf sqr(4) aus. 

Die Funktion sqr(x) liefert immer die Wurzel des in Klammern 
folgenden Arguments. 

Die Wurzel aus 4 ist 2. Somit ist sqr(4)=2 . Die Zahl 2 
setzt KALKUMAT dann in den Ausdruck ein. Dieser lautet 
dann : 

2*2 

Das Ergebnis 4 setzt KALKUMAT wiederum in den Ausdruck ein. 
übrig bleibt noch : 

-2+4 

Das Ergebnis dieses Ausdrucks, 2, wird dann wiederum in den 
(Rest) Ausdruck eingesetzt. Er lautet dann : 


al+alf(2) 

Da die Potenzierung einen höheren Rang als die Addition 
einnimmt, wird der Ausdruck al^(2) zuerst berechnet. 
KALKUMAT setzt für die Koordinate al den Inhalt des Feldes 
al (wir erinnern uns) 4 ein. Das Ergebnis dieser Berechnung 
(4*^2=16) setzt KALKUMAT wiederum in den Rest des Ausdrucks 
ein. Dieser lautet dann noch : 

al + 16 

Nachdem KALKUMAT für das Feld al wiederum die Zahl 4 
eingesetzt hat, erhalten wir das Endergebnis des Ausdrucks. 
Es lautet 20 ! 


Fassen wir die soeben erarbeiteten Regeln noch einmal kurz 
zusammen : 

Das Grundprinzip der Berechnug eines WERTes beruht darauf. 
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daß KALKUtiAT den einzelnen Operatoren innerhalb einer Formel 
(eines WERTes) eine bestimmte Wertigkeit zuordnet. Dadurch 
wird es möglich^ die Formel in immer kleinere Ausdrücke zu 
zerlegen, bis der ranghöchste Ausdruck gefunden wurde. 
Dieser so erhaltene Ausdruck wird berechnet und sein 
Ergebnis in die Formel eingesetzt. 

Danach beginnt die Suche nach dem ranghöchsten Ausdruck von 
neuem. Dieser Vorgang wird fortgesetzt, bis die Formel 
keinen Operator mehr enthält. 

Die dann noch verbleibende Zahl ist das Endergebnis des 
WERTes. 


Sie haben in diesem Kapitel einen, zugegebenen, sehr schwer 
zu verstehenden Sachverhalt kennengelernt. Falls Sie sich 
nicht sicher sein sollten, ob Sie jedes Detail verstanden 
haben, sollten Sie sich dieses Kapitel ein zweites Mal 
durchlesen, da das Verständnis dieser Vorgänge für die 
Erstellung eines komplexen Arbeitsblattes von elementarer 
Bedeutung ist. 
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Sie haben in den bisherigen Kapiteln bereits des öfteren mit 
Funktionen, so z-B. mit der SUM-Funktion in dem Kapitel : 
EIN ERSTES ARBEITSBLATT, gearbeitet. 

Innerhalb des jetzigen Kapitels wollen wir uns nun etwas 
eingehender mit diesen Funktionen und ihrer Wirkungsweise 
beschäftigen. 

Die Gruppe der in KALKUMAT eingebauten Funktionen läßt sich 
in zwei Untergruppen aufteilen. Die erste steht 
stellvertretend für alle Funktionen, die Ihnen bereits aus 
dem BASIC-Wortschatz her bekannt sind. (z.B die 
SDR-Funktion) 

Diese Funktionen lassen sich innerhalb eines WERTes an jeder 
Stelle einbauen. 

Ihre Syntax lautet wie folgt : 

Funktionsname( beliebiger Ausdruck ) 

Ein Beispiel : 

Wenn wir den absoluten Betrag des Ausdrucks 2*al errechnen 
wollen, so müssen wir die ABS- (für absolut) Funktion 
verwenden. 

Wie Sie oben ersehen können, schreiben wir zunächst den 
Funktionsnamen : 

abs 

Ihm folgt in Klammern der zu berechende Ausdruck : 

(2*al) 

Das ergibt zusammengesetzt : 
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Disssr "beliebige Ausdruck" kann z.B niederum einen anderen 
Funktionsaufruf enthalten. So ist z.B auch der folgende WERT 
denkbar : 

abs(2#sin(al^-(5*b4) )+5) 

Sie seheny der Komplexität sind keine Grenzen gesetzt. 

Soweit zur Syntax dieser Funktionen. Eine genaue 
Beschreibung der Wirkungsweise dieser Funktionen finden Sie 
iffl Systemhandbuch. 


Gehen wir nun zu der Erläuterung des "anderen" Teils von 
Funktionen über. 

Dies sind Funktionen, die speziell für ein 
Tabellenkalkulationsprogramm entwickelt wurden : 

die blockorientierten Funktionen 

Die Syntax dieser häufig verwendeten Funktionen lautet : 

Funkt2ons7iame{ 1. Koordinate s 2. Koordinate ) 

Da sich diese Funktionen immer auf einen Block von Feldern 
beziehen, legt die 1. Koordinate die obere linke und die 2. 
Koordinate die untere rechte Ecke des Blockes fest. 

Es ist sehr wichtig, daß Sie in die Klammern wirklich 
Koordinaten und keine Ausdrücke einsetzen ! 

Weiterhin ist sehr wichtig, daß Sie die Funktionsnamen 
innerhalb eines WERTes immer in kleinen Lettern schreiben. 
Allen blockorientierten Funktionen gemeinsam ist, daß sie 
leere oder TEXTfelder innerhalb des angegebenen Blockes 
nicht berücksichtigen. 

Hier nun eine Aufzählung und Erklärung der einzelnen 
blockorientierten Funktionen : 
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SÜH : addiert das mathematische Ergebnis der Felder zu 
ei ner Summe au-f 

MIT : berechnet den Mittelwert 

ANZ : berechnet die Anzahl der im Block enthaltenen 
WERTfelder 

MAX : gibt das größte mathematische Ergebnis der Felder 
wieder 

MIN : gibt das kleinste mathematische Ergebnis der Felder 
wieder 

Eine weitere Funktion ist die IF-THEN-ELSE Funktion, die 
einigen von Ihnen vielleicht geläufig ist. Mit ihrer Hilfe 
ist es möglich, den Inhalt eines WERTfeldes von einer 
Bedingung abhängig zu machen. 

Lassen Sie uns die Verwendung dieses Befehls an einem 
Beispiel deutlich machen : 

if al kleiner a2 then 1 eise 2 

Bei der Berechnung dieses WERTes schaut KALKUMAT zunächst 
nach, ob die Aussage, die dem IF folgt, zutrifft- Trifft sie 
zu, so berechnet KALKUMAT das Ergebnis des WERTes, der THEN 
folgt- Trifft die Aussage nicht zu, so berechnet KALKUMAT 
das Ergebnis des WERTes, der THEN folgt und gibt ihn im 
entsprechenden Feld aus. 

Zwischen IF und THEN muß immer ein Ausdruck stehen, der 
entweder wahr oder falsch sein kann. Deshalb muß dieser 
Ausdruck wieder in zwei andere Ausdrücke, die durch einen 
Vergleichsoperator (=»<>»>«»<•»>»<) getrennt sind, 

aufgespaltet werden. 

Dem THEN folgt immer der Ausdruck, der berechnet wird, wenn 
die Aussage zutrifft- Dem ELSE folgt somit der Ausdruck, der 
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berechnst Nird, nenn die Aussage nicht zutrifft. 

Ein eeiteres Beispiel : 

if sign (al«~5)-i-5«fflax (d4:g6)-i(-cl4 then 4S eise 5*a2+a3^4 
Sie sehen, eie komfortable diese Funktion ist ! 


Wie am Ende jedes Kapitels möchten wir Sie bitten, die 
Verwendung der oben erklärten Funktionen in der Praxis 
auszuprobieren. 

Hierzu ein kleiner Vorschlag : 

Belegen Sie die Felder Al bis A5 mit beliebigen Zahlen. 
Berechnen Sie dann die Summe, den Mittelwert etc. der Felder 
Al bis AS. Verändern Sie dann einzelne Zahlen innerhalb der 
Felder Al bis AS und beobachten Sie, wie sich die Summe, der 
Mittelwert etc. ändern. 
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Menn Sie bitte einmal den OPTIONEN-Befehl im Hauptmenü 
anwählen, so sehen Sie innerhalb des ÜPTIÜNENmenüs den 
BENUTZER-DATEN-Be-f ehl - 

Was sind BENUTZER-DATEN ? 

Wie der Name dieses Befehls bereits vermuten läßt, handelt 
es sich hierbei um bestimmte Parameter, die vom Benutzer, 
also von Ihnen, selbst festgelegt werden können- 
Bei diesen Parametern handelt es sich z-B- um die Rahmen-, 
Hintergrund—, Schriftfarbe und noch vieles andere mehr ... 

Bitte wählen Sie jetzt den BENUTZER-DATEN-Befehl an. 

KALKUMAT fragt Sie zunächst, ob Sie die Benutzer-Daten von 
Diskette einladen möchten. Auf die Bedeutung dieser Frage 
wollen wir später noch genau eingehen. 

Zunächst reicht es, wenn Sie diese Frage durch Betätigung 
der "n"-Taste beantworten. 

Auf dem Bildschirm erscheint nun das, auf der Seite 92 
dargestellte Bild. 

Auf der linken Seite des Bildschirms befinden sich die 
veränderbaren Parameter. Auf der rechten Seite ihr 
augenblicklicher von KALKUMAT voreingestellter Inhalt. 

Wir wollen die Bedeutung der einzelnen Parameter von oben 
nach unten durchgehen und sie gegebenenfalls verändern. 

Der erste Parameter gibt an, mit welchem Zeichensatz wir 
gerade arbeiten. Im* Moment ist es der amerikanische 
Zeichensatz. Hier besteht die Möglichkeit, zwischen dem 
deutschen und dem amerikanische Zeichensatz zu wählen. 

Der zweite Parameter ist die Rahmenfarbe. Sie wollen wir 
jetzt dahingehend verändern, daß der Rahmen hellblau wird. 
Zuvor stellt sich allerdings noch die Frage : 
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Wi« ändern wir einen der Parameter ? 


Um einen Parameter zu ändern, muß zunächst der einen 
Parameter umschliessende Rahmen auf diesen Parameter bewegt 
werden. Dieser Rahmen kann mit Hilfe der "CURSOR OBEN"- und 
der "CURSOR UNTEN" Taste bewegt werden. 

Bitte probieren Sie das etwas aus und bewegen Sie den Rahmen 
dann bitte auf den Parameter "Rahmenfarbe". 

Der zweite Schritt zur Veränderung eines Parameters ist, 
nachdem der Rahmen auf dem entsprechenden Parameter steht, 
die "RETURN"-Taste zu betätigen. 

Bitte betätigen Sie also jetzt die "RETURN"-Taste. 

Am unteren Bildschirmrand erscheint daraufhin ein zweiter 
Rahmen, der die möglichen Rahmenfarben enthält. 

Zur Wahl der gewünschten Farbe können Sie, wie auch bei 
allen anderen Menüs, den Menü-Cursor mit Hilfe der 
"CURSOR RECHTS"-, der "CURSOR LINKS"- und der "SPACE"-Taste 
bewegen. 

Nachdem Sie auf diese Weise den Menü-Cursor auf die Farbe 
"hellblau" bewegt haben, betätigen Sie bitte die 
”RETURN"-Taste. Sie schließt Ihre Eingabe ab. Gleichzeitig 
wird die Rahmenfarbe auf die gewünschte Farbe, hellblau, 
verändert. 

Auf die gleiche Art und Weise, wie Sie gerade die 
Rahmenfarbe geändert haben, können Sie jetzt, wenn Sie 
möchten, die Hintergrund-, die Schrift- und die 
Kontrastfarbe ändern. 

Zuvor jedoch noch ein Wort zur Kontrastfarbe. 

Die Kontrastfarbe bestimmt die Farbe, in der wichtige 
Meldungen, z.B. die Fehlermeldungen, auf dem Bildschirm 
ausgegeben werden. 

Wie auch bei der Schriftfarbe, verhindert es KALKUMAT, daß 
die Schrift die Farbe des Hintergrundes annimmt. 

Falls Sie übrigens nach der Rückkehr aus dem 
BENUTZER-DATEN-Befehl Ihr Arbeitsblatt "leer" vorfinden 
sollten, so liegt das nicht daran, daß KALKUMAT Ihr 
Arbeitsblatt gelöscht hat, sondern daran, daß die Felder 
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Ihres Arbeitsblattes die gleiche Farbe wie der Hintergrund 
haben, da ihre Farbe nicht von der Schriftfarbe definiert 
wird. 

Dies können Sie jedoch sehr leicht mit Hilfe des des 
FARBE-Befehls im GLÜBAL-Menü ändern. 

Nachdem Sie die Farbparameter verändert haben, bewegen Sie 
den Rahmen bitte auf den Parameter Druckeradresse und 
betätigen die "RETURN"-Taste. 

Sie haben jetzt die Möglichkeit, die Geräteadresse Ihres 
Druckers einzustellen. Falls Sie nicht im Besitz eines 
Druckers sein sollten, können Sie hier eine beliebige Nummer 
eingeben. 

Für den Anfang ist die Einstellung der Parameter 
abgeschlossenn. Betätigen Sie bitte die "f7"-Taste, um in 
den Eingabemodus zurückzugelangen. 

Bevor KALKUMAT jedoch in den Eingabemodus zurückkehrt, 
möchte er wissen, ob Sie die Benutzer-Daten (alle Parameter) 
auf Diskette abspeichern wollen. Diese Frage steht in engem 
Zusammenhang zu der Frage, die Ihnen KALKUMAT zu Beginn des 
BENUTZER-DATEN-Befehls stellte. Denn da man die 
Benutzer—Daten abspeichern kann, kann man sie 
selbstverständlich auch wieder einladen. 

Nenn Sie also möchten, so können Sie Ihre Parameter durch 
Betätigung der "j" Taste jetzt auf Diskette abspeichern. 
Danach kehrt KALKUMAT in den Eingabemodus zurück. 

Sollten Sie die Benutzer-Daten allerdings nicht abspeichern 
wollen, so können Sie durch Betätigung der "n"-Taste sofort 
in den Eingabemodus zurückgelangen. 
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W>Äm IBmrt xm tr—<imm 

Z jf r m 


imc*:;iisr=ii!sinRai:i 


Zeichensatz;........Amerikanisch | 


Rahmenf arbe:.schwarz 

Hi ntergr . färbe: ..schwarz 

Schriftfarbe:..hei 1 bl au 

Kontrastfarbe: ..weiss 

NB. Status:...n. b 

Drucker ad resse: .. - 4 - 

Druckertyp:.E.pson 


MmHX <imr- t>m 




Zeichensatz:. . 
I f^ahmenf arbe: . . 
Hinterqr.färbe 
Schriftfarben. 
Kon t r a s t f a r b^?: 
NB. Status:... 
Dr uc k er adr esse 
Druckertyp:... 


Amerikanisch 

.schwarz } 

.schwarz 

.... hei 1b1 au 

.weiSS 

.n. b 

.--4- 

.Epson 


au qel[*l 
qrauk: 


‘iss rot 


.iTf 


nqe braun he__ 
gru.n hellblau 


if 


q r u.n 
rot araul 
grau 3 
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KALKUMAT bietet Ihnen die Möglichkeit, die Felder Ihres 
Arbeitsblattes nach bestimmmten Kriterien zu sortieren. Die 
Art und Meise, wie er das bewerkstelligt und wie man ihn 
dazu veranlaßt, wollen wir in diesem Kapitel erarbeiten. 

Löschen Sie bitte zunächst Ihr Arbeitsblatt mittels des 
NEU-Befehls. 

Tragen Sie danach in die Felder Al bis AS bitte die 
folgenden MERTe ein : 

Feld : MERT 


Al : 5 

A2 : 1 

A3 : 6 

A4 : 4 

A5 : 3.5 

Jetzt betätigen Sie bitte die *'fy-Taste, um den Menümodus 
zu eröffnen und wählen danach bitte den EDIT-Befehl an. 
Innerhalb dieses Befehls wählen Sie bitte den SÜRTIER-Befehl 
an. 

Zunächst bittet Sie KALKUMAT anzugeben, welchen Bereich 
Ihres Arbeitsblattes Sie sortieren möchten. Bevor Sie diese 
Frage beantworten, noch einige Anmerkungen. 

KALKUMAT bietet Ihnen die Möglichkeit, den gesamten Inhalt 
bzw- den Teil einer Spalte zu sortieren- Es ist jedoch nicht 
möglich, eine Zeile oder einen Block von Feldern zu 
sortieren. 

Nachdem die Felder sortiert worden sind, werden sie wieder 
in den Bereich, aus dem sie "herausgeholt" wurden, 
"hineingeschrieben". 
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Doch nun zurück zur Eingabe des Sortlerbereiches, 
ln. der Menüzone können Sie folgenden Text ablesen : 

Sortimr bereich voi^ _ bis 


Hinter dem Wort "von” hat KALKUMAT bereits die aktuelle 
Koordinate des Bild-Cursor eingetragen. 

Das ist uns bereits bei der Eingabe der Koordinaten beim 
REPLIZIER-Befehl aufgefallen. Daraus läßt sich bereits 
schließen, daß Ihre Möglichkeiten zur Koordinateneingabe 
innerhalb des SORTIER-Befehls die gleichen wie innerhalb des 
REPLIZIER-Befehls sind. 

Auch in diesem Fall bietet KALKUMAT Ihnen zwei Möglichkeiten 
an, die ** von "-Koordinate al einzugeben. 

Die erste besteht darin, zunächst mittels gleichzeitiger 
Betätigung der "SHIFT"- und der "CLR/HÜME"- Taste die 
Eingabezone zu löschen, um dann die Koordinate durch 
Betätigung der "a"- gefolgt von der "1"-Taste einzugeben. 
Abgeschlossen wird Ihre Eingabe wie immer durch Betätigung 
der "RETURN"-Taste. 

Die zweite Möglichkeit besteht darin, den Bild-Cursor 
mittels der Cursor—Tasten auf das entsprechende Feld (hier 
wäre es das Feld Al) zu bewegen, um dann die Eingabe durch 
Betätigung der "RETURN"-Taste abzuschließen. 

Bitte geben Sie Jetzt die Koordinate Al als "von"-Koordinate 
an. Die Art und Weise, wie Sie das tun, sei Ihnen 
überlassen. 

Als "bis"-Koordinate geben Sie bitte das Feld AS an. 

Nachdem die Eingabe des Sortier—Bereiches abgeschlossen ist, 
möchte KALKUMAT wissen, ob er Texte (TEXT) oder Formeln 
(WERT) sortieren soll. 

Da es sich in unserem Fall um WERTfelder handelt, wählen Sie 
hier bitte "Formeln" an. 

Die nächste Abfrage entscheidet, in welcher Reihenfolge die 
Felder sortiert werden sollen. "Aufsteigend" bedeutet, daß 
die kleinste Zahl in das oberste Feld und die größte Zahl in 
das unterste Feld des zu sortierenden Bereich geschrieben 
wird. Im Gegensatz dazu bedeutet "aBsteigm» \ daß die 
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größte Zahl in das oberste Feld, die kleinste Zahl in das 
unterste Feld des zu sortierenden Bereiches geschrieben 
wird. 

In unserem Fall bedeutet das, daß nach dem Sortieren in 
absteigender Reihenfolge die Zahl 6 im Feld Al und die Zahl 
1 im Feld A5 stehen würde. 

Mahlen Sie bitte “Aufsteigend" an. 

In der Menüzone erscheint daraufhin eine letzte Abfrage, auf 
deren Bedeutung wir in einem kommenden Beispiel genau 
eingehen wollen. 

Beantworten Sie diese Abfrage bitte durch Betätigung der 
"n"-Taste. 

Damit sind alle Abfragen beantwortet und KALKUMAT führt 
Jetzt den SORTIER-Befehl aus. 

Schon nach wenigen Augenblicken erscheinen die sortierten 
Felder in korrekter Reihenfolge auf dem Bildschirm. 

Bevor wir unser zweites Beispiel zur Verwendung des 
SORTIER-Befehls erarbeiten, löschen Sie bitte zunächst 
wieder das gesamte Arbeitsblatt. 

Unser zweites Beispiel ist, wenn auch in vereinfachter Form, 
der Realität entnommen. 

Ein Arbeitgeber bezahlt an seine 5 Angestellten, deren Namen 
in der Spalte A eingetragen sind, einen bestimmten 
Monatslohn, der Jeweils daneben in der Spalte B steht. 

Bitte tragen Sie zunächst in die entsprechenden Felder den 
angegebenen TEXT (den Namen) ein : 


Feld 

: TEXT 

Al 

: Leck 

A2 

: Meier 

A3 

: Schulze 

A4 

: Malter 

A5 

: Abel 


Tragen Sie danach bitte in die angegebenen Felder die 
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•ntsprschenden WERTe (den Monatslohn) ein : 


Feld 

: WERT 

Bl 

: 1800 

B2 

: 1850 

B3 

: 1785 

B4 

: 1640 

BS 

: 1100 


Will der Unternehmer allein die Namen seiner Angestellten 
alphabetisch sortieren lassen, so wird das zu großen 
Komplikationen führen, da nach dem Sortieren sich zwar die 
Lage der einzelnen Namen, jedoch nicht die der zugehörigen 
Löhne verändert hat. 

Der Name des Angestellten Abel befände sich dann zwar im 
Feld Al, doch sein Gehalt befände sich weiterhin im Feld B5. 

Um diesen "Sortier"-Fehler zu vermeiden, besitzt KALKUMAT 
eine Funktion, die wir im nachfolgenden demonstrieren 

wollen. 

Wählen Sie zunächst wiederum den SORTIER-Befehl im EDITmenü 

an. 

Als "von"-Koordinate geben Sie bitte das Feld Al, als 
"bis"-Koordinate bitte das Feld AS an. 

Bei der folgenden Abfrage wählen Sie bitte "Texte" an, da 
wir alphabetisch sortieren wollen. 

Bei der nächsten Abfrage wählen Sie bitte "Aufsteigend" an. 

Nun stellt KALKUMAT die in unserem Fall so wichtige Frage . 
Sie lautet : 

BmzuQsspalten (j/n) 

Bitte betätigen Sie, um diese Frage zu bejahen, die 

"j"-Taste. 

Jetzt haben Sie die Möglichkeit, Bezugsspalten zu 

definieren. 
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Aber was sind Bezugsspalten ? 

Nehmen wir einmal an, wir würden die Spalte B als 
Bezugsspalte de-finieren, während wir die Spalte A bzw. einen 
Teil davon sortieren lassen. 

Verschiebt KALKUMAT nun innerhalb der Spalte A ein Feld, so 
wird das Feld in der Spalte B, das in derselben Zeile wie 
das zu verschiebende Feld liegt, mitverschoben. 

In der Praxis bedeutet das, daß wenn der Name Abel in der 
Spalte A von der Zeile 5 in die Zeile 1 geschoben wird, sein 
Gehalt in der Spalte B ebenfalls von der Zeile 5 in die 
Zeile 1 verschoben wird. 

Probieren wir das einmal praktisch aus. 

KALKUMAT fordert Sie im Moment auf, eine Bezugsspalte 
anzugeben. Die leichteste Art, eine Bezugsspalte zu 
definieren, besteht darin, den Bild-Cursor auf ein 
beliebiges Feld innerhalb dieser Spalte zu bewegen und dann 
die "RETURN"-Taste zu betätigen. 

Bitte bewegen Sie also den Bild-Cursor in die Spalte B und 
betätigen Sie dann die "RETURN"-Taste. 

Danach bittet KALKUMAT Sie, eine weitere Bezugsspalte 
einzugeben, da es möglich ist, bis zu 62 Bezugsspalten zu 
definieren. 

Da wir allerdings bereits alle Bezugsspalten definiert 
haben, müssen wir das KALKUMAT jetzt mitteilen. Dies 
geschieht, indem wir die zu sortierende Spalte als 
Bezugsspalte angeben. 

Bitte bewegen Sie den Bild-Cursor in die Spalte A und 
betätigen Sie daraufhin die "RETURN"-Taste. 

Jetzt beginnt der Sortiervorgang, der schon nach wenigen 
Augenblicken abgeschlossen ist. 


Sie haben in diesem Kapitel eine weitere, wesentliche Stärke 
Ihres KALKUMAT kennengelernt, die Sie nicht ungenutzt lassen 
sollten. Probieren Sie den SORTIER-Befehl doch ruhig einmal 
auf eigene Faust aus ! 
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Falls Sie einmal eine größere Anzahl von Feldern sortieren 
lassen, so kann der Sortiervorgang durchaus mehrere Minuten 
in Anspruch nehmen. Sie brauchen Jedoch nicht befürchten, 
das Ihr KALKUMAT dabei "abstürzt” !! 
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Mir sind nun an einem Punkt angekommen, an dem wir zum 
ersten Mal ein Arbeitsblatt auf dem Drucker ausdrucken 
wollen. 

Bevor wir jedoch ein Arbeitsblatt ausdrucken können, müssen 
noch einige Vorbereitungen getroffen werden. 

Zunächsteinmal benötigen wir ein Arbeit,sblatt, das 
lohnenswert ist, auf dem Drucker augegeben zu werden. 

Ein solches Arbeitsblatt haben wir für Sie bereits angelegt 
und auf der Systemdiskette un^er dem Namen "demo" 
abgespeiehert. 

Um dieses Arbeitsblatt einzuladen, betätigen Sie bitte 
zunächst die "f7''-Taste um in das Hauptmenü zu gelangen und 
wählen danach den DISK-Befehl im Hauptmenü an. 

Innerhalb des DISK-Befehls wählen Sie bitte den LADEN-Befehl 
an. 

KALKUMAT fordert Sie daraufhin auf, den Namen des 
einzuladenden Arbeitsblattes einzugeben. Nachdem Sie "demo" 
(ohne Anführungszeichen) eingeben haben, vergewissern Sie 
sich bitte, daß die Systemdiskette im Laufwerk liegt und das 
sowohl daß Diskettenlaufwerk, als auch der Drucker 
angeschaltet ist. 

Befindet sich die System-Diskette im Laufwerk, betätigen sie 
bitte zm Abschluß der Eingabe die "RETURN"-Taste. 

Daraufhin wird nun das Arbeitsblatt eingeladen und nachdem 
der Ladevorgang beendet ist, auf dem Bildschirm dargestellt. 

Sicherlich kommt Ihnen dieses Arbeitsblatt bekannt vor, 
haben wir doch ein ähnliches Arbeitsblatt bereits innerhalb 
dieses Übungshandbuchs erarbeitet. 

Das nun vorliegende Arbeitsblatt unterscheidet sich von dem 
bereits erarbeiteten zum einen dadurch, daß es nicht nur 3, 
sondern 10 Anstreicher "verwaltet". 

Ein weiterer Unterschied besteht darin, daß für jeden 
Arbeitstag angezeigt wird, wieviel Stunden maximal und 
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minimal bzM. wievile Stunden im Durchschnitt gearbeitet 
wurden. 

Somit ist der erste Schritt auf dem Weg zum Ausdruck eines 
Arbeitsblattesy die Erstellung des Arbeitsblattes vollzogen. 

Der zweite Schritt besteht darin, KALKLUMAT an Ihren Drucker 
anzupassen. 


Zu diesem Zweck wählen Sie bitte den OPTIONEN-Befehl im 
Hauptmenü an. Innerhalb des QPTIONEN-Befehls wählen Sie 
bitte den ersten Befehl in der Menüzone, den 
BENUTZER-DATEN-Befehl an. 

Nach Anwahl dieses Befehls fragt KALKUMAT nach, ob die 
Benutzer—Daten von der Diskette nachgeladen werden sollen. 
Beantworten Sie diese Frage bitte durch Betätigung der 
*'n*'-Taste, da Ihre Systemdiskette bis jetzt noch kene 
Benutzer-Daten enthält. 

Nun werden auf dem Bildschirm auf der linken Seite die 
einzelnen Parameter und auf der rechten Seite ihr aktuellen 
Zustand angezeigt. 

Bewegen Sie den, den ersten Parameter umschliessenden Rahmen 
durch mehrmalige Betätigung der “CURSOR UNTEN”-Taste auf den 
untersten Parameter. 

Dieser Drucker—Parameter gibt an, an welchen Drucker 
KALKUMAT zur Zeit angepasst ist. Nach dem Start des KALKUMAT 
ist dieser Parameter auf “EPSON“ voreingestelIt. 

KALKUMAT unterstüzt im Prinzip alle gängigen Drucker, die er 
in drei Klassen zusammenfasst, wobei Jede Klasse 
stellvertretend für mindestens zwei Drucker steht. 

Hier die drei Klassen : 
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1, ) Klasse: MPS B01 

Commodre 1525 
Seikosha GP 100 VC 
Seikosha BP 700 VC 
und Baugleiche 

2, ; Klasse: MPS 802 

Commodore 1526 (mit H-Eprom) 
und Baugleiche 

3, ) Klasse: EPSON FX-80 (mit VC-Interface) 

EPSON RX-B0 (nit VC-Interface) 
und Baugleiche 

Betätigen Sie nun bitte die "RETURN"-Taste. Daraufhin 
erscheint in einer der unteren Bildschirmzeilen ein Rahmen 
der jeweils einen Vertreter der oben genannten 3 Klassen 
beinhaltet. 

Bewegen Sie bitte den Menü-Cursor mittels der 
"CURSOR RECHTS"-Taste auf einen der Drucker, in desen klasse 
auch Ihr Drucker gehört- 

Danach betätigen Sie bitte die "RETURN"-Taste- 

Dadurch ist Ihr KALKUMAT nun komplett auf Ihren Drucker 
eingestel1t. 

Da die Anpassung damit beendet ist, können wir den 
OPTIONEN-Befehl durch Betätigung der "f7"-Taste verlassen. 
Bevor KALKUMAT jedoch in den Eingabemodus zurückkehrt, 
möchte er wissen, ob die Benutzer-Daten auf der Diskette 
abgespeichert werden sollen. Beantworten Sie diese Frage 
bitte durch Betätigung der "n"-Taste, da es uns im 

Augenblick nur darum geht, KALKUMAT an Ihren Drucker 
anzupassen. 

Nun befindet sich KALKUMAT wieder im Eingabemodus und wir 
können daran gehen, unser Arbeitsblatt auf den Drucker 
auszugeben. 
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Bevor Mir nun den DRUCKER-Befehl zur Ausgabe des 
Arbeitsblattes anwählen^ vergewissern Sie sich bitte, daß 
sich der Bild-Cursor auf dem Feld A2 befindet (dies ist für 
die nachfolgenden Eingaben sehr nützlich) und daß Ihr 
Drucker eingschaltet ist. 

Wählen Sie nun bitte den DRUCKER-Befehl im Hauptmenü an. 
Nach Anwahl dieses Befehls wird in der Menüzone der folgende 
Text dargestellt : 

T^ilausdruck Formelausgabe 

Da es uns darum geht, einen Teil des Arbeitsblattes auf den 
Drucker auszugeben wählen Sie bitte "Teilausdruck" an. 

Nach Anwahl des TEILAUSDRUCK-Befehls wird in der Menüzone 
der folgende Text dargestellt ; 

Drucken von xx 

Hierbei wird für xx, die aktuelle Koordinate des Bild-Cursor 
eingesetzt. 

KALKUMAT bittet Sie mit diesem Text zunächst die Koordinate 
des Feldes anzugeben, das in der oberen linken Ecke des 
auszudruckenden Arbeitsblattausschnittes liegt. 

Da wir zunächst^^ur die Felder A2 bis C16 ausdrucken wollen, 
geben Sie bitte die Koordinate A2 ein. 

Der einfachste Weg zur Eingabe dieser Koordinate besteht 
darin, den Bild-Cursor auf dieses Feld zu bewegen, 
über wetere Möglichkeiten zur Koordinateneingabe informiert 
Sie das Kapitel "Die Koordinateneingabe". 

Nachdem Sie den Bild-Cursor also bitte auf das Feld A2 
bewegt haben, betätigen Sie die "RETURN"-Taste zum Abschluß 
der Eingabe. 

Als nächstes werden Sie gebeten, die Koordinate des Feldes 
in der unteren rechten Ecke des auszudruckenden 
Arbeitsblattausschnittes einzugeben. 
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Geben Sie bitte auf die oben beschriebene Art und Weise die 
Koordinate C16 ein. 

Daraufhin erscheint die nächste Abfrage in der Menüzone : 

Überschrift (j/n) 


Da Mir dem Arbeitsblattausdruck eine Überschrift vorangehen 
lassen wallen, betätigen Sie bitte die "j"-Taste. 

Daraufhin können Sie in der Menüzone eine bis ^u 80 Zeichen 
lange Überschrift eingeben. 

Sie brauchen dabei nicht auf die kleinen Punkte zu achten, 
da sie bei der Ausgabe als Leerzeichen betrachtet werden. 
Bitte geben Sie den Text "Demoausdruck" ein und betätigen 
Sie danach die "RETURN"-Taste. 

Augenblicklich wird die eingegebene Überschrift auf dem 
Drucker ausgegeben. 

Nach Beendigung der Ausgabe erscheint in der Menüzone eine 
neue Abfrage : 

Rand (j/n) 

Beantworten Sie diese Frage durch Betätigung der "j"-Taste, 
so wird der angegebene Arbeitsblattausschnitt inklusive der 
Skalierung am oberen bzw. am linken Rand des Arbeitsblattes 
augegeben. 

Bei Betätigung der "n"-Taste wird die Skalierung beim 
Ausdruck weggelassen. 

In diesem Fall soll das Arbeitsblatt inkusive der Skalierung 
ausgegeben werden. Betätigen Sie also bitte die "j"-Taste. 

Die nächste und letzte Abfrage lautet : 

Zentrieren (j/n) 

Diese Frage wird nur dann gestellt, wenn der auszugebende 
Arbeitsblattausschnitt weniger als 80 Zeichen breit ist- 
Trifft dies nicht zu, so wird diese Frage umgangen und nach 
Beantwortung der letzten Frage sofort mit dem Drucken 
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begonnen. 

Da uns in diesem Fall jedoch die Möglichleit geboten wird, 
den Arbcitsblattausschnitt zu zentrieren, sollten wir diese 
Möglichkeit auch nutzen. 

Betätigen Sie also bitte die “j"-Taste. 

Jetzt beginnt der Druckvorgang, nach dessen Ende KALKUMAT 
wieder in den Eingabemodus versetzt wird. 

Sollte Ihr Drucker während des DruckVorganges ein 
merkwürdiges Rattern von sich geben, so ist das kein Grund 
zur Beunruhigung. Dieses Rattern rührt daher, daß die 
Unterteilungszeichen im Arbeitsblatt nicht im 

Standardzeichensatz des Druckers definiert sind und dadurch 
im Einzelnadelmodus ausgegeben werden müssen. 

Zum Abschluß diese Kapitels wieder eine Bitte : 

Versuchen Sie doch einmal, das gesamte belegte Arbeitsblatt 
auszugeben. Untersuchen Sie zu diesem Zweck zunächst einmal 
Ihr Arbeitsblatt , um festzutellen, auf welche Felder sich 
das Arbeitsblatt ausdehnt. 

Lassen Sie danach das Arbeitsblatt auf die oben besprochene 
Art und Weise ausdrucken. 
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Als durch und durch deutsches Tabellenkalkulationsprogramm 
besteht bei KALKUMAT selbstverständlich die Möglichkeit, mit 
dem deutschen Zeichensatz zu arbeiten. 

Wir haben diese Möglichkeit bis jetzt allerdings noch nicht 
wahrgenommen, weil das Arbeiten mit dem deutschen 

Zeichensatz einige Veränderungen mit sich bringt- 
Diese Veränderungen rühren daher, daß bei Verwendung des 
deutschen Zeichensatztes nicht mehr auf allen Tasten, das 
Zeichen vertreten, das auf ihnen abgedruckt ist. 

Aber schauen wir uns das einmal im einzelnen an. 

Im Augenblick arbeiten wir mit dem amerikanischen 
Zeichensatz, der mit der Tastaturbelegung im BASIC—Modus 
praktisch übereinstimmt. Das einzige Zeichen das umdefiniert 
wurde, ist das Pl-Zeichen an dessen Stelle nun das Kreuz, 
das zur Unterteilung des Arbeitsblattes verwandt wird, 
tritt - 

Wir wollen jetzt den deutschen Zeichensatz einladen. 

Bitte legen Sie zunächst die Systemdiskette, auf der dieser 
Zeichensatz enthalten ist, in das Diskettenlaufwerk ein. 

Um den deutschen Zeichensatz einzuladen wählen Sie bitte den 
BENUTZER-DATEN-Befehl im ÜPTIONEN-Menü an. 

Nach Anwahl des BENUTZER-DATEN-Befehls möchte KALKUMAT 
zunächst wissen, ob er die Benutzer—Daten von der Diskette 
einladen soll. Da Ihre Systemdiskette keinen Satz von 
Benutzer-Daten enthält, verneinen Sie dies Frage bitte durch 
Betätigung der "n"-Taste. 

Jetzt erscheinen auf der linken Seite des Bildschirms die 
einzelnen Parameter und auf der rechten Seite des 
Bildschirms ihre aktuellen Zustände. 

Der oberste Parameter, der von einem Rahmen umschlossen 
wird, gibt an, welcher Zeichensatz im Augenblick verwandt 
wird- 

Wie Sie auf dem Bildschirm ablesen können, ist es der 
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amerikanische Zeichensatz. Um den deutschen Zeichensatz 
einzuladeny betätigen Sie nun bitte die "RETURN"-Taste 
Morau-f am unteren Bildschirm ein weiterer Rahmen erscheint. 
Innerhalb dieses Rahmen können Sie wählen, mit welchem 
Zeichensatz Sie arbeiten möchten. 

Nachdem sich der Menü-Cursor auf "Deutsch" befindet, 
betätigen Sie bitte die "RETURN"-Taste. 

Augenblicklich wird der deutsche Zeichensatz von der 
Systemdiskette eingeladen. 

Nach Beendigung des Ladevorgangs erscheinen auf dem 
Bildschirm wieder die, in den Benutzer-Daten enthaltenen 
Parameter. Da sich der deutsche Zeichensatz nun im Speicher 
befindet, können wir den BENUTZER-DATEN-Befehl durch 
Betätigung der "f7"-Taste verlassen. 

Bevor KALKUMAT jedoch wieder in den Eingabemodus versetzt 
wird, möchte er wissen, ob er die BENUTZER-DATEN auf der 
Diskette abspeichern soll. Da es uns nicht darum ging die 
Benutzer—Daten auf Ihre individuellen Bedürfnisse 
anzupassen, verneinen Sie diese Frage bitte durch Betätigung 
der "n"-Taste, worauf KALKUMAT in den Eingabemodus 
zurückkehrt. 

Sicherlich möchten Sie jetzt wissen, welche Zeichen 
innerhalb des deutschen Zeichensatzes umdefiniert wurden. Zu 
diesem Zweck betätigen Sie bitte die "SPACE"-TaBte um in den 
TEXTeingabemodus zu gelangen. 

Geben wir zunächst einmal auf die Lage deutschen Umlaute 
ihrer Reihenfolge im Aplphabet nach ein. 

Den Buchstaben "ä" können Sie durch Betätigung der "-Taste 
eingeben. Der Buchstabe "ö" wird durch Betätigung der 
Taste und der Buchstabe "ü" durch Betätigung der 
"ß"-Taste erreicht. 

Der Buchstabe "ß" ist schließlich durch gleichzeitige 
Betätigung der "SHIFT"- under "+"-Taste erreichbar. 

Durch die Verwendung der deutschen Umlaute musste der 
Doppelpunkt umgelegt werden- Er befindet sich jetzt auf der 
","-Taste. 
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Genaue Information über die Tastaturbelgeung im 
amerkanischen bzw. im deutschen Zeichensatz liefern die, im 
Anhang enthaltenen Grafiken. 

Werden mit Hilfe des SÜRTIER-Befehl TEXTfelder sortiert, die 
deutsche Umlaute enthalten, so werden diese folgendermaßen 
eingeordnet : 

a ä b / A £ B 
o ö p / ü ö P 
u ü V / U ü V 
s /3 t 


Ein Beispiel 


Der TEXT "ähnlich" wird nach dem TEXT "azuri" eingeordnet. 


Falls Sie sich entschliessen sollten, weiterhin mit dem 
amerikanischen Zeichensatz zu arbeiten. So können Sie ihn 
auf die gleiche Art und Weise einladen, auf die wir den 
deutschen Zeichensatz eingeladen haben. 
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Auf den zwei nachfolgenden Seiten sehen Sie die 
Menüstruktur des KALKUMAT. 

Sie können anhand dieser Grafik erkennen, über welche 
Oberbefehle Sie zu Jedem beliebigen Befehl gelangen können. 

Ein Beispiel : 

Nehmen wir an. Sie möchten den FÜLLZEICHEN—Befeh1 anwählen. 
Um herauszufinden, wie dieser Befehl anzuwählen ist, 
versuchen. Sie zunächst seine Lage innerhalb der Grafik zu 
1okalisieren. 

Haben Sie ihn gefunden, so gehen Sie entlang den Strichen so 
weit zurück, bis Sie zu einem im Hauptmenü enthaltenen 
Befehl gelangen. 

Auf dies Art und Weise können Sie der Grafik entnehmen, das 
Sie, um den FüLLZEICHEN-Befehl anzuwählen, zunächst den 
GLOBAL- und dann den SCHüTZEN-Befehl anwählen müssen. 
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Innerhalb dieses Teils des Handbuches wollen wir noch einmal 
alles Wichtige über die Bedienung von KALKUMAT und KALKUBRAF 
Zusammentragen. 

Das Systemhandbuch selbst ist wiederüm in zwei Teile 
aufgespalten. 

Der erste Teil befaßt sich mit der Bedienung von KALKUMAT, 
der zweite mit der von KALKU6RAF. 

Da das Systemhandbuch eine umfassende Dokumentation aller in 
Bezug auf KALKUMAT wichtigen Fakten darstellt, wird es Ihnen 
später auch als Nachschlagewerk von großem Nutzen sein. 


i?m:w KX\i-KUM Aj-r ^ mm mn 


Bevor wir uns eingehend mit allen Befehlen, die Ihnen 
KALKUMAT zur Verfügung stellt, beschäftigen, wollen wir 
zunächst auf die Bedeutung der verschiedenen Eingabemodi 
eingehen. 
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Die Bedeutung der verschiedenen Tasten innerhalb dieses 
Modus verdeutlicht das untenstehende Bild. 


Eingabemodus 


iri 


zum 

EDITMODUS 





wechseln der 
Arbeitsblatt- 
Seite 

ee 


wechseln des 
aktiven Bild¬ 
schirmfensters 


liH 


1 ein/ausschalten 


des Parallel¬ 
scrollings 

o' 


^ GOTO-Befehl 


m 

1 Nachrechnen 


des gesamten 
Arbeitsblattes 

W 

j 


^ zum 

HAUPTMENO 


(F® 

1 

11 

1 

Hardcopy des 
Bildschirms auf 
Drucker 



bewegen den Bild Cursor 
um eine ... 

Zeile nach oben 
Zeile nach unten 
^ Spalte nach rechts 
Spalte nach links 
in das Feld Al 

(bzw. in die obere linke 
Ecke des Bildschirms ) 


clr 

home 


SPACE 


eröffnet den 
TEXT e i ngabemod US 


CD-(D • (D-(D. (D 

eröffnen den 
WERTeingabemodus 

© 

in das letzt Menü 
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Mit Hilfe der CURSÜR-Taste kann der Bild-Cursor Innerhalb 
des aktiven Fensters im Arbeitsblatt bewegt werden. 

Hierbei bewegt : die "CURSOR HOCH"-Taste den Bild-Cursor 
um eine Zeile nach oben 

die "CURSOR UNTEN"-Taste den Bild-Cursor 
um eine Zeile nach unten 

die "CURSOR LINKS"-Taste den Bild-Cursor 
um eine Spalte nach links 

die "CURSOR RECHTS"-Taste den Bild-Cursor 
um eine Spalte nach rechts 

Die "CLR/HOME"-Taste bewegt den Bild-Cursor in die obere 
linke Ecke des aktuellen Bildschirmausschnitts. Befindet er 
sich bereits in diesem Feld, so wird er in die obere linke 
Ecke des Arbeitsblattes, auf das Feld Al, gesetzt. 

Somit ergibt sich die Möglichkeit, durch zweimaliges 
Betätigen der "CLR/HOME"-Taste den Bild-Cursor von jeder 
beliebigen Position im Arbeitsblatt auf das Feld Al zu 
bewegen. 


Den Funktionstasten kommt innerhalb dieses Modus eine sehr 
wichtige Bedeutung zu, auf die wir im nachfolgenden eingehen 
wollen. 

fl : Der "fl"-Taste kommt eine Bedeutung zu, die von dem 
Zustand des Feldes abhängt, auf dem sich der Bild-Cursor 
befindet. 

Ist das entsprechende Feld leer, so erfüllt die "fl"-Taste 
keine Funktion. Ist das entsprechende Feld hingegen mit 
einem TEXT oder einem WERT belegt, so eröffnet die 
"fl"-Taste den EDIT-Modus. (siehe Kapitel : Der Edit-Modus) 

f2 : Mit Hilfe der "f2"-Taste ist es möglich, zwischen den 
beiden Arbeitsblattseiten hin- und herzuschalten. 
Voraussetzung dafür ist allerdings, daß Sie zuvor mittels 
des VERKETTEN-Befehls eine zweite Arbeitsblattseite 
eingeladen haben. 
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Mird im Bildschirm die erste Arbeitsblattseite dargestellt, 
so Nird nach Betätigung der "f2"-Taste auf dem Bildschirm 
die zweite Arbeitsblattseite dargestellt. Bei erneuter 
Betätigung der ''f2''-Taste erscheint auf dem Bildschirm dann 
wieder die erste Arbeitsblattseite. 

f3 : Diese Taste ist nur dann von Bedeutung, wenn Sie den 
Bildschirm in zwei Fenster aufgeteilt haben. 

Ist dies der Fall, so wandert der Bild-Cursor durch 
Betätigung der “f3"-Taste vom "aktiven" in das "nicht 
aktive" Fenster- Durch erneute Betätigung der "f3"-Taste 
wird dieser Vorgang wieder rückgängig gemacht. 

f4 : Auch diese Taste wird nur aktiv, wenn vor ihrer 
Betätigung der Bildschirm in zwei Fenster geteilt wurde. 
Falls dies zutrifft, so wird bei Betätigung der "f4"-Taste 
das sogenannte "Parallelscrol1ing" ein- bzw- bei erneuter 
Betätigung der "f4"-Taste ausgeschaltet. Beim Einschalten 
des Parallelscrol1ings werden beide Fenster "aktiv". Dadurch 
erscheint der Bild-Cursor in beiden Fenstern gleichzeitig 
und wird auch in beiden Fenstern gleichzeitig bewegt. 

f5 : Durch Betätigung der "f5"-Taste erreicht man den 
BOTÜ-Befehl- 
(siebe Seite 72) 


f6 : Bei Betätigung der "f6"-Taste wird das gesamte 
Arbeitsblatt neu berechnet. Dieser Vorgang wird auch dann 
durchgeführt, wenn die Nachberechnung des Arbeitsblattes 
ausgeschaltet wurde. 

f7 : Durch Betätigung der "f7"-Taste gelangen Sie in den 
MENümodus, in dem Sie den gewünschten Befehl auswählen 
können. 

fg : Nach Betätigung der "fB"-Taste wird eine Hardcopy des 
Bildschirms auf dem Drucker erstellt. Danach kehrt KALKUMAT 
in den Eingabemodus zurück. 
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Eine weitere wichtige Bedeutung hat die "Pfeil nach 
1inks"-Taste. 

Bei Betätigung dieser Taste springt KALKUMAT zu dem zuletzt 
angesprochenen Befehl, der benutzt wurde. 


Mird innerhalb des Eingabemodus die "SPACE"-Taste betätigt, 
so wird dadurch der TEXTeingabemodus geöffnet. 

Dadurch wird es Ihnen möglich, ein Feld mit einem 
TEXTeintrag zu belegen. Weitere Information über diesen 
Modus erhalten Sie auf Seite 166 des Handbuchs. 

Die Tasten "a" - "z" sowie die Tasten "0" - "9" und die 
gleichzeitige Betätigung der "SHIFT"- und der "E"-Taste 
eröffnen den WERTeingabemodus, der es Ihnen ermöglicht, ein 
Feld mit einem WERTeintrag zu belegen. Weitere Informationen 
über den WERTeingabemodus erhalten Sie auf Seite 119. 
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Die untenstehende Grafik verdeutlicht Ihre Möglichkeiten zur 
Eingabe eines TEXTes, auf die wir in den nachfolgenden 
Seiten noch genau eingehen wollen. 



msm 


es kann ein maximal 18 Zeichen 
langer Text eingegeben werden 


zum EDITmodus 


beendet den TEXT- 
eingabemodus ohne 
die Eingabe abzu- 
speichern 


beendet den TEXT- 
eingabemodus und 
speichert die 
Eingabe an der 
Position des Bild- 
Cursor ab 


löscht das Zeichen 
unter dem Eingabe- 
Cursor und bewegt 
den Eingabe-Cursor 
um eine Stelle nach 
rechts 


[SHIFTJ + [RETURNJ 
Shiftreturnmodus 


folgende Zeichen können 
Bestandteil des TEXTes sein 


Buchstaben 

A - Z 
a - z 

Ziffern 

0-9 

Sonderzeichen : ( 

.),$,•. 

Trennzeichen 

1 , “ 


dt. Umlaute 

ö , ä , ü , ß 


Ö.Ä.Ü 

(nur wenn der dt. 
benutzt wird ) 

Zeichensatz 
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Der TEXTeingabemodus wird durch Betätigung der "SPACE"-Taste 
eröffnet. Dadurch wird die zweite Bildschirmzeile zur 
Eingabezeile umfunktioniert, wobei das erste eingegebene 
"SPACE"-Zeichen nicht in die Eingabezeile übernommen wird. 
Der blinkende Eingabe-Cursor signalisiert die Stelle, an die 
das nächste einzugebende Zeichen geschrieben wird . 

Der nach links zeigende Pfeil begrenzt die Eingabzeile auf 
18 Zeichen. Bei Abschluß der TEXTeingabe werden alle 18 
Zeichen in Ihr Arbeitsblatt übernommen. Bedingt durch die 
Tatsache, daß die Breite der Spalte, in die der TEXT 
eingetragen wird, kleiner als 18 Zeichen sein kann, sehen 
Sie im Arbeitsblatt allerdings nur einen Teil des 
eingegebenen TEXTes. Mie lang dieser Teil ist, können Sie 
bereits bei der Eingabe feststellen, da der senkrechte 
Balken in der Eingabezeile den Teil des TEXTes abgrenzt, den 
Sie nach Beendigung der Eingabe im Arbeitsblatt sehen 
werden. 

Der nicht sichtbare Teil kann zu jedem beliebigen Zeitpunkt 
durch Vergrößerung der Spaltenbreite sichtbar gemacht 
werden. 

Ebenso wird bei Verkleinerung der Spaltenbreite ein Teil des 
TEXTes wiederum unsichtbar. 

Ein TEXT kann, muß aber nicht, in Anführungszeichen 

eingeschlossen werden ! 

Mie Sie der sich auf der vorhergehenden Seite befindlichen 
Grafik entnehmen können, akzeptiert KALKUMAT bei der Eingabe 
eines TEXTes nicht jedes beliebige Zeichen sondern nur eine 
fest definierte Gruppe von Zeichen. Diese sind : 

1. ) alle großen Buchstaben ( "A" - "Z" ) 

2 . ) alle kleinen Buchstaben ( "a" - "z" ) 

3 . ) alle Ziffern ( "0" - "9" ) 

4. ) alle Sonderzeichenchen ("!", "(" etc.) 

5. ) drei Zeichen zur Unterteilung des Arbei.tsblattes , , 
Falls der deutsche Zeichensatz aktiv ist, können 
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selbstverständlich auch alle deutschen Umlaute eingegeben 
werden. 

Durch Betätigung der "RETURN“- oder durch gleichzeitige 
Betätigung der "SHIFT"- und der "RETURN"-Taste wird die 
Eingabe beendet und der TEXT im Arbeitsblatt abgespeichert. 
Bei Betätigung der "RETURN"-Taste wird er in dem Feld 
abgelegt, auf dem sich der Bild-Cursor befindet. Bei 
gleichzeitiger Betätigung der "SHIFT"- und der 
"RETURN"-Taste kann das Feld, in dem der TEXT abgelegt 
werden soll, noch mit Hilfe der Cursor—Tasten festeglegt 
werden, (siehe Seite 126) 

Wird der TEXT in einem Feld abgespeichert, das bis zu diesem 
Zeitpunkt leer war, so wird das Format des TEXTES durch 
TEXTglobalformat festgelegt. (Normalerweise ist es auf 
linksbündig eingestellt.) 

War das entsprechende Feld hingegen bereits belegt, so 
bleibt das vorher eingestellte Format des Feldes erhalten. 

Ihre Eingabe können Sie mit Hilfe der "INST/DEL"-Taste 
berichtigen. Bei Betätigung dieser Taste wird da, sich unter 
dem Eingabe-Cursor befindliche Zeichen gelöscht und der 
Eingabe-Cursor um eine Stelle nach rechts bewegt. 

Zu jeder Zeit können Sie Ihre Eingabe durch Betätigung der 
"f7"- oder der "RUN STOP"-Taste abbrechen. 

Dadurch kehrt KALKUMAT, ohne den eingegebenen TEXT 
abzuspeichern, in den Eingabemodus zurück. 

Um Ihre Eingabe auf sehr komfortable Weise zu editieren, 
können Sie durch Betätigung der "fl"-Taste in den EDITmodus 
gelangen. (Um weitere Information über diesen Modus zu 
erhalten, lesen Sie bitte die Seite 123 nach.) 
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Der untenstehenden Grafik können Sie die Bedeutung der 
einzelnen Tasten innerhalb des WERTeingabemodus ablesen. 


ein Zeichen aus der 
WERTeingabe menge* 



WERTeingabemodus 





löscht ein Zeichen 
bzw. eine Koordinate 


zum EDITmodus 



bewegen den Bild-Cursor 
im Arbeitsblatt / die Koor¬ 
dinate des Bild-Cursor wird 
an des Ende der Eingabe 
angefügt 


Bestandteil des WERTes kann 
jedes beliebige Zeichen aus 
der VERTeingabemenge sein 


beendet den WERT¬ 
eingabemodus und 
.speichert die Eingabe 
an der Position des 
Bild-Cursor ab 


(sm^ + ^RETU^ I 
SHlFTRETURNmodus 


Die WERTeingabemenge 
besteht aus folgenden 
Zeichen : 

Buchstaben 

a - z . E 

Ziffern 

0-9 

Sonderzeichen : 

*(•, •)■. ■+• 


» t » 

"f 
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Der WERTeingabmodus wird durch folgende Tasten geöffnet ; 

1. ) Buchstaben : "a" - “z" 

2. ) Ziffern : “B'' - ••9” 

3. ) Sonderzeichen : •’('• , •')•' , " + '■ , , "X“ 

Bei Betätigung einer dieser Tasten im Eingabemodus wird der 
UERTeingabemodus eröffnet und das eingegebene Zeichen wird 
in die Eingabezeile übernommen. 

Die oben angeführten Zeichen eröffnen nicht nur den 
MERTeingal^emodus, sondern können auch nach Eröffnung des 
UERTeingabemodus eingegeben werden. 

Ein UERT kann maximal 53 Zeichen lang sein. Aus diesem Grund 
kann in der Eingabezone nie der ganze UERT, sondern immer 
nur ein Teil von ihm dargestellt werden. Je nach Bedarf 
verschiebt KALKUMAT selbständig den innerhalb der 
Eingabezone dargestellten Teil der Eingabe. 

Innerhalb eines UERTes kann auf ein Feld verwiesen werden, 
dessen Ergebnis dann anstelle der Koordinate in den UERT 
eingesetzt wird. Um auf ein Feld zu verweisen, muß dessen 
Koordinate eingegeben werden. 

Diese kann zum einen durch Eingabe der einzelnen 
Bestandteile (der Buchstaben und der Ziffern) dieser 
Koordinate geschehen. Zum anderen kann die Koordinate auch 
durch Deuten auf das entsprechende Feld eingegeben werden. 
Mit Hilfe der Cursor—Tasten kann der Bild-Cursor auch im 
UERTeingabemodus im Arbeitsblatt bewegt werden. 

Nach Betätigung einer Cursor—Taste wird der Bild-Cursor, 
entsprechend der Cursor-Taste, auf ein neues Feld bewegt. 
Gleichzeitig wird seine Koordinate an das Ende der 
bisherigen Eingabe angefügt. Nachdem auf das gewünschte Feld 
gedeutet wurde, wird der Bild-Cursor bei Betätigung einer 
"nicht Cursor—Taste" wieder auf sein Ursprungsfeld 
zurückgesetzt. Gleichzeitig wird das eingegebene Zeichen, 
sofern noch nicht 53 Zeichen eingegeben wurden, hinter der 
Koordinate angefügt. 
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Mird auf ein Feld gedeutet und dann die "RETURN"-Taste 
betätigt, so wird die Koordinate des Feldes, auf das 
gedeutet wurde, an das Ende der Eingabe angefügt und die 
Eingabe in das Ursprungsfeld abgespeichert. 

Wird, während auf ein Feld gedeutet wird, die 
"INST/DEL"-Taste betätigt, so wird der Bild-Cursor wieder 
auf das Ursprungsfeld zurückgesetzt und die angefügte 
Koordinate wieder gelöscht. 

Um die Eingabe zu editieren, kann, auch vom 
WERTeingabemodus, der EDITmodus durch Betätigung der 
"fl"-Taste angesprungen werden. 

Bei Betätigung der "RUN/STOP"-Tase wird der WERTeingabemodus 
verlassen, ohne die Eingabe abzuspeichern. 

Wird die "RETURN"-Taste betätigt, so wird die Eingabe in dem 
Feld abgespeichert, auf dem sich der Bild-Cursor vor 
Eröffnug des WERTeingabemodus befandt. 

Bei gleichzeitiger Betätigung der "SHIFT"- und der 
"RETURN"-Taste kann das Feld gewählt werden, in das die 
Eingabe abgespeichert werden soll, (siehe Seite 126) 

Wird die Eingabe in ein leeres Feld abgespeichert, so wird 
das Format des Feldes durch das WERTglobalformat bestimmt. 
War das entsprechende Feld hingegen bereits belegt, so 
bleibt das alte Format des Feldes erhalten. 

Im Gegensatz zu einem TEXT wird im Arbeitsblatt nicht der 
eingegebene WERT, sondern sein mathematisches Ergebnis 
dargestel1t- 

Hierbei zerlegt KALKUMAT den WERT in einzelne Ausdrücke, 
denen er einen bestimmten Rang innerhalb einer Hierarchie 
zuordnet. Die Ausdrücke, denen er den höchsten Rang 
zuordnet, werden zuerst berechnet. 

Der Rang der einzelnen Ausdrücke wird durch die in ihnen 
enthaltenen mathematischen üperatoren (den Rechenzeichen) 
bestimmt. Den höchsten Rang nimmt hierbei, die Potenzierung, 
den niedrigsten die Addition und die Subtraktion ein. 
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1. Rang Potent!erung ^ 

2. Rang Multplikation * , Division / 

3. Rang Addition + , Subtraktion - 

Für die Praxis reicht es in den meisten Fällen aus, wenn Sie 
sich an folgende Regel halten : 

Punktrechnug geht vor Strichrechnug 

Ohne auf den Rang eines Ausdrucks zu achten, werden 
Ausdrücke innerhalb von Klammern IMMER zuerst berechnet. 
Hierbei wird zuerst der am tiefsten verschachtelte Ausdruck 
.berechnet. Als den am tiefsten verschachtelten Ausdruck 
betrachtet KALKUMAT den Ausdruck, der in die meisten 
Klammern eingeschlossen ist. 
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Die Bedeutung der einzelnen Tasten innerhalb des EDITmodus 
können Sie anhand der untenstehenden Grafik ablesen. 


rw 

_i_ 

Editmodus 



beendet den Editmodus 
und kehrt in den 
vorhergehenden Modus 
zurück 

beendet den Editmodus 
und kehrt in den 
Eingabemodus zurück 


beendet den Editmodus 
und speichert die Ein¬ 
gabe an der Position 
des Bild-Cursor ab 


SHIFTRETURNmodus 


bewegt den Eingabe- 
Cursor an den Anfang 
bzw. an das Ende der 
Eingabezeile 


bewegen den Eingabe- 
Cursor innerhalb der 
Eingabezeile 

es können Zeichen 
aus der WERT- bzw. 
aus der TEXTeingabe- 
menge eingegeben 
werden 



löscht ein Zeichen 



fügt ein Zeichen ein 
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Der EDITmodus bietet eine sehr komfortable Möglichkeit, eine 
Eingabe bzw. den Inhalt eines Feldes zu editieren. 

Der EDITmodus kann sowohl vom MERT- als auch vom 
TEXTeingabemodus her angesprungen werden. 

Unter der Bedingung, daß das Feld, auf dem sich der 
Bild-Cursor befindet, nicht leer ist, kann der EDITmodus 
auch vom Eingabemodus angesprungen werden. KALKUMAT verfährt 
dann so, als hätten Sie den Inhalt des entsprechenden Feldes 
gerade eingegeben und dann den EDITmodus angewählt. 

Innerhalb des EDITmodus kann der Eingabe-Cursor mittels der 
'•CURSOR LINKS"- und der "CURSOR RECHTS"-Taste innerhalb der 
Eingabezone bewegt werden. 

Dadurch kann an jeder beliebigen Stelle innerhalb der 
Eingabezone ein Zeichen durch ein anderes ersetzt werden. Es 
können jedoch nur die Zeichen eingegeben werden, die auch 
während des entsprechenden Eingabemodus eingegeben werden 
können. Wenn der EDITmodus vom WERTeingabemodus angesprungen 
wird, so können auch weiterhin keine Großbuchstaben 
eingegeben werden. 

Eine weitere Möglichkeit zur Editierung der Eingabe stellt 
die Verwendung der "INST/DEL"- und der "SHIFT"- + 
"INST/DEL"-Taste dar. 

Bei Betätigung der "INST/DEL"-Taste wird das Zeichen, das 
sich links vom Eingabe-Cursor befindet gelöscht und der 
Eingabe-Cursor um eine Stelle nach links bewegt. 

Bei gleichzeitiger Betätigung der "SHIFT"- und der 
"INST/DEL"-Taste wird ein Leerzeichen an der Stelle des 
Eingabecursors angefügt. 

Ein Zeichen kann allerdings nur dann eingefügt werden, wenn 
die Eingabezeile noch nicht voll ist. 

Bei Betätigung der "CLR/HOME"-Taste springt der 
Eingabe-Cursor an den Anfang der Eingabezone. Befindet er 
sich bereits dort, so wird er durch Betätigung der 
"CLR/HOME"-Taste an das Ende der Eingabezone bewegt. 
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Um den EDITmodus wieder zu verlassen, wird erneut die 
"fl"-Taste betätigt. Dadurch springt KALKUMAT in den 
ursprünglichen Eingabemodus zurück. Der Eingabe-Cursor 
befindet sich dann auf dem letzten Zeichen der Eingabezone. 

Auch vom EDITmodus kann die Eingabe durch Betätigung der 
"RETURN"-Taste beendet werden, um die Eingabe im Feld, auf 
dem sich der Bild-Cursor befindet, abzuspeichern. 

Bei gleichzeitiger Betätigung der "SHIFT"— und der 
"RETURN"-Taste wird der SHIFTRETURNmodus angesprungen, 
(siehe folgende Seite) 

Bei Betätigung der "RUN/STÜP"-Taste verläßt KALKUMAT den 
EDITmodus und springt, ohne die Eingabe abzuspeichern, in 
den Eingabemodus. 


Seite -125- 



KALKUMAT Systemhandbuch 


Z^mr- SH Z 


Dieser Modus kann vom TEXT-, vom WERTeingabemodus und auch 
vom EDITmodus aufgerufen werden. 

Innerhalb dieses Modus kann der Bild-Cursor mit Hilfe der 
Cursor—Tasten und der ''CLR/HÜME”-Taste im Arbeitsblatt 
bewegt werden. 

Bei Betätigung der "RETURN''-Taste wird die zuvor gemachte 
Eingabe in das Feld gespeichert, auf dem sich der 
Bild—Cursor befindet. 

Auch dieser Modus kann durch Betätigung der "RUN STÜP''-Taste 
verlassen werden, ohne daß die Eingabe in einem Feld 
abgelegt wird. 

Diesen Modus sollten Sie immer dann anwählen, wenn Sie nach 
der Eingabe eines WERTes oder eines TEXTes feststellen, daß 
sich der Bild-Cursor nicht auf dem Feld befindet, in das Sie 
die Eingabe ablegen möchten. 
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Alle Kalkulationen mit KALKUMAT finden innerhalb des 
sogenannten Arbeitsblattes statt- 

Dieses Arbeitsblatt ist in 255 Zeilen und 63 Spalten 
unterteilt. Dadurch "entstehen" ca- 16000 Felder- 

Jedes Feld kann durch Angabe seiner Position innerhalb des 
Arbeitsblattes eindeutig gekennzeichnet werden. 

Um ein Feld zu kennzeichnen, faßt man die Zeile und die 
Spalte, in der es liegt, zu einer Koordinate zusammen. 
Hierbei wird zuerst die Spalte und dann die Zeile genannt. 
Der einfachste Weg, die Koordinate eines Feldes anzugeben, 
besteht darin, die Nummer der betreffenden Spalte bzw. der 
Zeile anzugeben. 

Gibt man die Koordinate allerdings als Kombination zweier 
Zahlen an, so ist sehr schwer auseinanderzuhalten, welche 
Zahl die Zeile und welche die Spalte angibt. 

Deshalb wird bei KALKUMAT lediglich die Bezeichnug der Zeile 
als Zahl angegeben. 

Die Bezeichnung der Spalte wird hingegen als ein bzw. zwei 
Buchstaben angegeben. Die erste Spalte erhält somit als 
Bezeichnug den Buchstaben A, die zweite den Buchstaben B. 

Auf die Spalte Z folgt dann die Spalte AA, auf die wiederum 
die Spalte AB folgt. Die Spalte, die der Spalte AZ folgt, 
bekommt den "Namen" BA. 

Die 63 . , also die letzte Spalte des Arbeitsblattes erhält 
den "Namen" BK. 

Die Benennung der Zeilen ist dahingegen sehr einfach, da sie 
von 1 bis 255 durchnumeriert werden. 

Fügt man die Angabe der Spalte und die der Zeile 
zusammen,wobei man immer zuerst die Spalte nennt, so erhält 
das Feld in der oberen linken Ecke des Arbeitsblatttes die 
Bezeichnung Al. 

Auf die gleiche Art und Weise erhält das Feld in der unteren 
rechten Ecke des Arbeitsblattes die Bezeichnung BK255- 
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Nicht nur Zahlen und Koordinaten, sondern auch Funktionen 
können Bestandteil eines WERTes (einer Formel) sein. 

KALKUMAT stellt eine große Anzahl von Funktionen zur 
Verfügung, auf deren Wirkungsweise wir im folgenden eingehen 
werden. 

Obwohl sich die Funktionen in der Art und Weise wie sie 
aufgerufen werden, unterscheiden, ist allen Funktionen 
gemein, daß der Funktionsname innerhalb des WERTes als 
Kombination mehrerer kleiner Buchstaben angegeben werden 
muß. 

Um z.B die SIN-Funktion anzusprechen, müssen nacheinander 
die Tasten "s'', "i'* und "n" betätigt werden. 

Im gruppe 

Die erste Gruppe enthält viele Funktionen, die auch 

innerhalb eines BASIC-Programms verwendet werden. 

Der Syntax dieser Funktionen lautet : 

Funktionsname(Ausdruck) 

Unter einem Ausdruck versteht KALKUMAT nicht nur eine Zahl, 
sondern jede beliebige Kombination aus Zahlen, Koordinaten 
und Funktionsnamen. 

Es ist also durchaus möglich, daß der Ausdruck, der einem 
Funktionsnamen folgt, wiederum einen Funktionsaufruf 
enthält. 

z.B : sin(3*al+int(a2)) 

Es ist sehr wichtig, daß der Ausdruck in Klammern 
geschrieben wird, da der Funktionsname sonst nicht richtig 
erkannt werden kann. 
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Es folgt jetzt eine Beschreibung der einzelnen Funktionen, 
wobei zuerst der Funktionsname gefolgt von "(Ausdruck)'' und 
dann die Wirkungsweise der Funktion beschrieben wird. 

abs (ausdruck) : Diese Funktion liefert den (ABSoluten) 

Betrag des Ausdrucks, der immer positiv ist- 
abs(-3) = 3 = abs(3) 

iTtt (ausdruck) : Diese Funktion rundet den Ausdruck auf die 
nächste kleinere Zahl ab. Dadurch liefert sie immer ein 
ganzzahliges Ergebnis- 

int(12.56) = 12 ; int(-5.2) = -6 (-6 ist kleiner als -5 !!) 

exp (ausdruck) ; Potenziert die mathematische Konstante e 

(2.71828) mit dem Ausdruck. 

exp(l) = 2.71828 ; exp(2) = 7.38905 

log (ausdruck) : Diese Funktion berechnet den natürlichen 

Logarithmus des Ausdrucks. Sie ist die Umkehrfunktion der 
exp-Funktion. Hierbei wird als Basis die Zahl e (2-71828) 
verwandt. Der Ausdruck muß immer größer als null sein, 
log(2.71828) = 1 ; log(7.38905) = 2 

rnd (ausdruck) : Diese Funktion liefert ein zufälliges 

Ergebnis, das zwischen 0 und 1 liegt und in keinem 
ersichtlichen Zusammenhang zum Wert des Ausdrucks steht- 
rnd(0) = zufällige Zahl zwischen 0 und 1 

sgn (ausdruck) : Das Ergebnis, das diese Funktion liefert, 
hängt vom Vorzeichen des Ergebnisses des Ausdrucks ab. 
Ausdruck kleiner null : sgn(-5) = -1 

Ausdruck größer null : sgn(+5) = +1 

Ausdruck gleich null : sgn(0) = 0 

sqr (ausdruck) : Diese Funktion berechnet die Wurzel des 

Ausdrucks, der größer oder gleich null sein muß. 
sqr (0) = 0 ; sqr (81) =9 
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Die trigonometrischen Funktionen 

Mie Sie vielleicht wissen, beziehen sich trigonometrische 
Funktionen normalerweise auf Minkeiangaben. Da KALKUMAT 
allerdings keine Minkeiangaben verarbeiten kann, müssen 
diese zunächst in das sogenannte Bogenmaß umgerechnet 
werden. 

Es gilt folgende Formel : 


Minkel Bogenmaß 

cos (ausdruck) : 
cos(3.14159265) 

sin (ausdruck) : 
sin(3.14159265) 

tan (ausdruck) : 
tan(3.14159265) 


= Minkeigradzahl * 0-174532925 

Berechnet den COSinus des Ausdrucks. 
= 

Berechnet den SINus des Ausdrucks. 

= 0 

Berechnet den TANgens des Ausdrucks. 

= 0 


2> Gruppe 

Diese Gruppe enthält alle Funktionen, die ausschließlich bei 
der Arbeit mit KALKUMAT benutzt werden können. Bis auf zwei 
Ausnahmen sind alle Funktionen in dieser Gruppe 
”bl ockor i ent i er t''. 

Blockorientiert bedeutet, daß sich diese Funktionen immer 
auf einen Block von Feldern beziehen. Der Block kann, muß 
sich aber nicht über mehrere Zeilen und Spalten hinziehen. 

Um eine blockorientierte Funktion anzusprechen, muß zuerst 
der Funktionsname und dann in Klammern die obere linke und 
die untere rechte Ecke des Blockes angegeben werden. 

Der genaue Syntax lautet : 

Funktionsname(obere linke Ecke:untere rechte Ecke) 

Es ist sehr wichtig, daß innerhalb der Klammern zwei 


Seite -130- 



KALKUMAT Systemhandbuch 


Koordinaten, getrennt durch einen Doppelpunkt, und nicht 
zwei Ausdrücke angegeben werden. 

Innerhalb des Befehls sum(al:c4) stellt die Koordinate Al 
die obere linke Ecke des Blockes, die Koordinate C4 die 
untere rechte Ecke des Blockes dar. Diese zwei Koordinaten 
bewirken, daß sich dieser Ausdruck ausschließlich auf die 
folgenden Felder bezieht : 

Al, A2, A3, A4, Bl, B2, B3, B4, CI, C2, C3 ,C4 

Wie üblich werden auch innerhalb der blockorientierten 
Befehle Koordinaten nur in kleinen Lettern geschrieben. 
Blockorientierte Funktionen beziehen sich grundsätzlich nur 
auf WERTfelder. Aus diesem Grund werden leere- oder 
TEXTfelder innerhalb des angegebenen Blocks nicht beachtet ! 

Hier nun die Funktionen und ihre Wirkungsweise im 
einzelnen.( kl stellt die Koordinate der oberen linken, k2 
die der unteren rechten Ecke des Blockes dar) 

sum (kl;k2) : Addiert die Inhalte der Felder innerhalb des 

Blockes zu einer SUMme auf. 

»it (kl;k2) : Berechnet den MITtelwert der Felder des 

Blockes. 

arrz (k 1: k2) : Gibt die ANZahl der WERTfelder im Block wieder. 

max (k1:k2) : Gibt den größten (MAXimalen) Wert innerhalb des 

Blockes an 

min (k2:k2) : Gibt den kleinsten (Minimalen) Wert innerhalb 

eines Blockes an. 

Eine weitere sehr wichtige Funktion ist die 
IF THEN ELSE-Funktion mit deren Hilfe .das Arbeitsblatt 
"intelligent" wird. 

Dem IF müssen zwei Ausdrücke folgen, die durch größer. 
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kleiner, größer-gleich, kleiner-gleich, gleich oder ungleich 
getrennt sind. 

(>,<,>C,<=,S,<» 

Dadurch ist es möglich festzustellen, ob die durch 
Verkettung der beiden Ausdrücke entstehende Behauptung 
richtig oder falsch ist. 

So ist die (Beispiel-) Behauptung 1=1 wahr. Hingegen ist die 
Behauptung 1=2 falsch. 

Trifft die Behauptung zu, so berechnet KALKUMAT den 
Ausdruck, der dem THEN folgt. Ist die Behauptung dagegen 
falsch, so berechnet KALKUMAT den Ausdruck, der dem ELSE 
folgt. 

Ein Beispiel : 

Nehmen wir an, in dem Feld Al steht die Zahl 1, im Feld A2 
die Zahl 4 und im Feld A3 wiederum die Zahl 1. 

if al=a2 then 4*3 eise 25+int(5.5) 

Da die Behauptung al=a2 nicht zutrifft, gibt KALKUMAT das 
Ergebnis des Ausdrucks 25-4-int (5.5) ; 30 aus. 

Schreiben wir hingegen : 

if al=a3 then 3*al eise sum(al:a4) 

In diesem Fall gibt KALKUMAT das Ergebnis des Ausdrucks 3*al 
aus, da der Inhalt des Felds Al gleich dem des Feldes A3 
ist. 

die Prozent-Funktion 

Der Syntax der Prozent-Funktion lautet : 

%(Ausdruckl < Ausdruck2} 


Hierbei stellt der Ausdruck1 den Prozentwert und der 
Ausdruck2 den Grundwert dar. 

5:(9+l<100) = 10 
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Alle Befehle Ihres KALKUMAT sind in den verschiedenen Menüs 
enthalten. 

Um einen dieser Befehle anzuwählen, muß im Eingabemodus die 
"f7"-Taste betätigt werden. Dadurch wird KALKUMAT in den 
Menümodus versetzt und am unteren Rand des Bildschirms 
erscheint zunächst das Hauptmenü, in dem sich auch der 
Menü-Cursor befindet. 

Um einen Befehl innerhalb eines Menüs anzuwählen, gibt es 
zwei prinzipielle Methoden. 

Die erste besteht darin, den Menü-Cursor mittels der 
"CURSOR LINKS"-, der "CURSOR RECHTS"- oder der "SPACE"-Taste 
auf den entsprechenden Befehl zu bewegen und dann die 
"RETURN"-Taste zu betätigen. 

Der zweite Weg zur Anwahl eines Befehls besteht darin, den 
Buchstaben, der innerhalb eines Befehls in großen Lettern 
geschrieben wird, als Kleinbuchstaben einzugeben. 

Um zum Beispiel den EDIT-Befehl im Hauptmenü anzuwählen, 
reicht es aus, die "e"-Taste zu betätigen. 

tüchtig / 


Befindet sich der Menü-Cursor auf einem Befehl innerhalb 
eines beliebigen Menüs, so kann durch Betätigung der 
"?"-Taste ein HELP-Text zu diesem Befehl aufgerufen, werden. 
Vor Betätigung der "7"-Taste sollte allerdings die 

Systemdiskett in das Laufwerk eingelegt werden, da der 
HELP-Text von der Systemdiskette eingeladen werden muß. 
Sollte nach Beätigung der "?"-Taste nicht die Meldung "Bitte 
Systemdikette einlegen" erscheinen, so existiert zu dem 
entsprechenden Befehl keinen HELP-Text- 

In den meisten Fällen erscheint nach der Anwahl des Befehls 
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ein neues Menü in der Menü-Zone, da der zuvor angeMählte 
Befehl lediglich repräsentativ für eine Gruppe von Befehlen 
stand. 

Dadurch entsteht eine Art Baumstruktur, wobei der Stamm das 
Hauptmenü darstellt. Die einzelnen Untermenüs werden durch 
verzweigende Aste symbolisiert, die sich wiederum in 
kleinere Aste aufteilen. 

Das Ende eines Astes steht dann für den Befehl, der am Ende 
ausgeführt wird. 

Diesen Befehl am Ende eines Astes merkt sich KALKUMAT- 
Nachdem der Befehl ausgeführt wurde und KALKUMAT in den 
Eingabemodus zurückgekehrt ist, kann der Befehl durch 
Betätigung der ''♦•''-Taste erneut angewählt werden, ohne daß 
der umständliche Weg durch die einzelnen Untermenüs gewählt 
werden muß. 

Die Verwendung der "f-"-Taste ist z.B in Verbindung mit dem 
TITELFELD-Befehl sehr sinnvoll. 
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Bei Anwendung einiger Befehle werden Sie wiederholt gebeten 
werden, Koordinaten anzugeben. 

Die Koordinateneingabe erfolgt immer innerhalb einer 5 
Zeichen breiten Eingabezone. 

Nach Anwahl des entsprecheden Befehls trägt KALKUMAT 
zunächst die aktuelle Koordinate des Bild-Cursor in die 
Eingabezone ein. 

Aus diesem Grund ist es in den meisten Fällen ratsam, den 
Bild-Cursor vor Anwahl des entsprechenden Befehls auf das 
Feld zu bewegen, daß Sie als Koordinate angeben möchten. 

Befindet sich dadurch nach Anwahl des entsprechenden 
Befehls, die gewünschte Koordinate schon in der Eingabezone, 
so kann direkt die "RETURN"-Taste zum Abschluß der 
Koordinateneingabe betätigt werden. 

Möchten Sie allerdings eine andere, als die bereits 
dargestellte Koordinate eingeben, so gibt es dafür 2 
Methoden. 

1. Methode 

Zunächst leeren Sie die Eingabezone durch gleichzeitige 
Betätigung der "SHIFT"- und der "CLR/HÜME"-Taste. 

Danach tragen Sie die gewünschte Koordinate als Kombination 
aus Buchstaben und Zahlen in die Eingabezone ein. Sollten 
Sie dabei einen falschen Buchstaben eingeben, so können Sie 
jeweils den letzten Buchstaben in der Eingabezone durch 
Betätigung der "INST/DEL"-Taste löschen. 

Befindet isch in der Eingabezone dann die korrekte 
Koordinate, so können Sie die Koordinateneingabe durch 
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Betätigung der "RETURN"-Taste beenden. 

2. Methode 

Die zweite Methode besteht darin, den Bild-Cursor innerhalb 
der Koordinateneingabe mit Hilfe des Cursor—Tasten auf das 
gewünschte Feld zu bewegen. 

Wird nämlich innerhalb der Koordinateneingabe eine Cursor 
Taste betätigt, so wird nicht nur der Bild-Cursor in die 
entsprechende Richtung bewegt, sondern auch die neue 
Koordinate des Bild-Cursors automatisch in das Eingabefeld 
eingetragen. 

Befindet sich der Bild-cursor auf dem gewünschten Feld, so 
wird die koordinateneingabe durch Betätigung der 
"RETURN"-Taste abgeschlossen und gleichzeitig der 
Bild-Cursor auf das Feld bewegt, auf dem er sich vor Anwähl 
des betreffenden Befehls befand. 

In Verbindung mit verschiedenen Befehlen wird der 
gleichzeitigen Betätigung der "SHIFT"- f und der^ 
"RETURN"-Taste eine besondere Bedeutung zugemessen, die in 
beiden Eingabearten gleich ist. 

Diese besondere Bedeutung erhalten die beiden Tasten immer 
dann wenn, wie z. B. beim REPLIZIER-Befehl, nicht nur eine 
sondern mehrere Koordinaten eingegeben werden. 

Nach Aufruf des REPLIZIER-Befehl wird in der Menüzone der 
folgende Text dargestellt : 

Ursprungsberei -h von _ bis _ 

Zielbereich _ von bis 


Hier soll nun nicht nur eine sondern gleich vier Koordinaten 
eingegeben werden. Die erste Eingabezone befindet sich 
unmittelbar neben dem Wort "von" in der ersten Zeile der 
Menüzone. 

Die ertse Koordinate wird in dieser Eingabezone eingegeben- 
Nachdem die Eingabe dieser Koordinate durch Betätigung der 
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"RETURN”-Taste beendet wurde, wird die Koordinateneingabe in 
der daneben liegenden Eingabezone fortgesetzt. 

Wird innerhalb dieser Eingabe dann nicht nur die "RETURN"- 
sondern auch gleichzeitig die "SHIFT"-Taste betätigt, so 
erfolgt die nächste Koordinateneingabe nicht in dem 
nächsten, sondern in dem zuvor benutzten Eingabefeld. 

Auf diese Art und Weise ist es möglich, falsch eingegebene 
Koordinaten auch noch nach Abschluß der Koordinateneingabe 
zu berichtigen. 
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Auf den nachfolgenden Seiten wollen wir uns eingehend mit 
den Befehlen, die KALKUMAT zur Verfügung stellt, 
auseinandersetz en. 

JEDER Befehl wird hierbei unter drei verschiedenen 
Gesichtspunkten behandelt. 

Der erste Gesichtspunkt ist die Art und Meise, wie der 
Befehl angewählt wird. Dabei werden wir immer davon 
ausgehen, daß KALKUMAT sich im Eingabemodus befindet und der 
Einstieg in den Menümodus somit möglich ist. 

Der zweite Gesichtspunkt betrachtet die Funktionsweise des 
Befehls und seinen Einfluß auf das Arbeitsblatt bzw. auf 
einzelne Felder. 

Der dritte und letzte Aspekt unter dem wir jeden Befehl 
betrachten werden, betrifft die Art und Weise, wie der 
betreffende Befehl zu handhaben ist. Hierbei geht es unter 
anderem darum, welche Angaben zu dem.;,betreffenden Befehl 
gemacht werden müssen. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 


"f7" 


(in den Menümodus) 
(für Global) 


Der GLÜBAL-Befehl ist im Hauptmenü enthalten. Er steht 
st e,j^l vertretend für eine Gruppe von Befehlen, die im 
GiLOBAl-Menü enthalten sind. Nach Aufruf des GLOBAL-Befehls 
wird in das GLÜBAL-Menü verzweigt. 

Das GLOBAL—Menü enthält folgende Befehle : 

Maximum Integer Festkomma Zentrieren 
Links Rechts fArbe Spalten sChützen 


Die Befehle des GLOBAL-Menüs bestimmen das Erscheinungsbild 
aller Felder auf dem Bildschirm und auf dem Drucker . 

Dies gilt sowohl für WERT- als auch für TEXTfelder. 

Weiterhin kann mit Hilfe der Befehle dieses Menüs die Breite 
aller Spalten in einem Fenster definiert werden. 

Hier nun die Befehle im einzelnen ... 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in den Menümodus) 

(in das GLOBAL-Menü) 

(für Maximum) 

Der MAXIMUM-Befehl ist im GLOBAL-Menü enthalten. Oa dieser 
Befehl keine weiteren Angaben benötigt, wird er sofort 
ausgeführt. Nach seiner Ausführung wird KALKUMAT in den 
Eingabemodus versetzt. 

Der MAXIMUM-Befehl bewirkt, daß alle WERTfelder im 
Arbeitsblatt mit maximaler Genauigkeit dargestellt werden. 
Wird er aufgerufen, so werden augenblicklch alle WERTfelder, 
auch die, deren Aussehen mit Hilfe des FDRMAT-Befehls 
definiert wurden, mit maximaler Genauigkeit dargestellt. 

Der MAXIMAL-Befehl bezieht sich nur auf die externe 
Darstellung von Zahlen (Bildschirm und Drucker). Intern 
werden Zahlen immer so genau wie möglich dargestellt ! 

Wie “maximal" die Genauigkeit eines Feldes ist, hängt im 
wesentlichen von zwei Faktoren ab. Der erste ist die Anzahl 
von Bytes, mit der eine Zahl im Speicher des Rechners 
dargestellt wird. Je mehr Bytes für die Darstellung einer 
Zahl verwandt werden, desto genauer wird sie, aber auch 
desto kleiner wird der für andere Felder zur Verfügung 
stehende Speicherplatz. Wir haben uns deshalb bemüht, das 
Streben nach großer Genauigkeit mit dem Wunsch nach 
Speichermöglichkeit für viele Felder zu kombinieren. 

Der zweite Faktor, der die Genauigkeit einer Zahl 
einschränkt, ist die Spaltenbreite. Denn, obwohl eine Zahl 
im Speicher des Rechners mit 12 Nachkommastellen dargestellt 
wird, können auf dem Bildschirm, durch eine zu geringe 
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Spaltenbreite, nur einige wenige Nachkommastellen 
dargestellt werden. 

Bemühen Sie sich deshalb, Zahlen, die sehr genau sein 
müssen, in Spalten mit einer möglichst großen Breite 
darzustellen. 

Bedenken Sie dabei allerdings, daß viele Zahlen gar nicht 
über eine große Anzahl von Nachkommastellen verfügen. 

Die Zahl 1 z.B. kann auch bei einer Spaltenbreite von 15 
Zeichen nicht genauer dargestellt werden. 

Sollte eine Spalte für die Darstellung einer Zahl, die mit 
maximaler Genauigkeit dargestellt werden soll, zu schmal 
sein, so werden die hinteren Nachkommastellen weggelassen 
bzw. aufgerundet oder die Zahl in ExponentialSchreibweise 
dargestel1t. 

Beim Starten von KALKUMAT ist das Aussehen der WERTfelder 
auf maximale Genauigkeit voreingestel1t, dadurch werden alle 
neu eingegebenen WERTfelder mit maximaler Genauigkeit auf 
dem Bildschirm dargestellt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das GLÜBAI-Menü) 

(für Integer) 

Der INTEGER-Befehl ist im GLÜBAI-Menü enthalten und wird, da 
er keine weiteren Angaben benötigt, sofort ausgeführt. 

Nach seiner Ausführung wird KALKUMAT in den Eingabemodus 
versetzt. 

Der INTEGER-Befehl bezieht sich nur auf WERTfelder und 
bewirkt, daß alle WERTfelder im Arbeitsblatt als Ganzzahl 
dargestellt werden. Auch WERTfelder, deren Aussehen mit 
Hilfe des FORMAT-Befehls definiert wurde, werden nach Aufruf 
des Befehls als Integer-Zahlen dargestellt. 

Doch nicht nur bereits eingegebene, sondern auch alle in 
Zukunft eingegebenen WERTfelder werden als Ganzzahl 
dargestellt, bis ihr Aussehen wieder umdefiniert wird. 

Auch nach Aufruf des INTEGER-Befehls werden die Felder 
intern weiterhin so genau wie möglich dargestellt. Lediglich 
bei der Ausgabe auf dem Bildschirm oder auf dem Drucker 
werden sie ganzzahlig dargestellt ! 

Bei positiven Zahlen kommt die ganzzahlige Darstellung einer 
Abrundung auf die nächste ganze Zahl gleich. 

So wird aus der Zahl 12.67 im Ganzzahlformat die Zahl 12 . 

Bei negativen Zahlen hält es KALKUMAT zwar genauso. Jedoch 
ist das Resultat der Abrundung manchmal etwas verwirrend, da 
z-B aus der Zahl —5-1 die Zahl —6 wird. 

Dieser nur scheinbar merkwürdige Vorgang rührt daher, daß 
die Zahl -6 kleiner als die Zahl -5 ist- 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in den Menümodus) 

(in das GLÜBAL-Menü) 

(für Festkomma) 

Der FESTKOMMA-Befeh1 ist im GLOBAL-Menü enthalten und steht 
stellvertretend für zwei weitere Befehle. Nach Aufruf des 
FESTKOMMA-BefehIs verzweigt KALKUMAT in das FESTKOMMA-Menü. 

Das FESTKOMMA-Menü enthält folgende Befehle : 

Format-Setzen Nachkommastellen 

Der Sinn des FESTKOMMA-BefehIs besteht darin, Zahlen mit 
einer fest definierten Anzahl von Nachkommastellen 
darzustellen. 

Dies kann z.B bei Kalkulationen, die sich auf den 
kaufmännischen Bereich beziehen, sehr nützlich sein. 
Innerhalb dieser KALKULATION ist es mit Hilfe des 
FESTKOMMA-Befehls zum Beispiel möglich, Zahlen, die D-Mark 
Beträge darstellen, mit zwei Nachkommastellen darzustellen, 
um exakte Mark- und Pfennig-Beträge zu erhalten. 

Hier nun die beiden Befehle im einzelnen z 



Seite -143- 



KALKUMAT Systemhandbuch 


F‘c> r- —jr m xm n 


Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das BLOBAL-Menü) 

(in das FESTKÜMMA-Menü) 

(für FORMAT-SETZEN) 

Der FORMAT-SETZEN-Befehl ist im FESTKÜMMA-Menü enthalten- Da 
er keine weiteren Angaben benötigt, wird er bei seinem 
Aufruf sofort ausgeführt. 

Nach seiner Ausführung verzweigt KALKUMAT in den 

Eingabemodus. 

Durch Anwahl des FORMAT-SETZEN-Befehls werden alle WERT- 
felder auf dem Bildschirm und auf dem Drucker mit einer 
festdefinierten Anzahl von Nachkommastellen dargestellt. 
Dies gilt auch für Felder, deren Aussehen mittels des 
FORMAT-Befehls definiert wurden und für Felder, die in 
Zukunft eingegeben werden. 

Die Anzahl der Nachkommastellen kann mit Hilfe des 

NACHKOMMASTELLEN-Befehls definiert werden. Sie ist beim 
Start von KALKUMAT auf zwei Stellen vordefiniert- 
Die Darstellung einer Zahl mit zwei Nachkommstael1en eignet 
sich besonders dann, wenn die betreffende Zahl einen Betrag 
in einer beliebigen Nahrung darstellt. 

Auch wenn eine Zahl auf dem Bildschirm mit einer 
festdefinierten Anzahl von Nachkommastellen dargestellt 
wird, so wird sie intern im Speicher weiterhin mit größter 
Genauigkeit berechnet. 

Sollte eine Zahl über mehr Nachkommastellen als die 
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definierte Anzahl von Nachkommastellen verfügen, so werden 
diese auf die gewünschte Anzahl von Stellen aufgerundet. 

Kann eine Zahl durch eine zu geringe Spaltenbreite nicht mit 
der gewünschten Anzahl von Nachkommastellen dargestellt 
werden können, so werden diese nicht unterdrückt, sondern 
statt der Zahl mehrere ">"-Zeichen auf dem Bildschirm 
ausgegeben. 
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Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das GLOBAL-Menü) 

(in das FESTKÜMMA-Menü) 

(für Nachkommastellen) 

Der NACHKOMMASTELLEN-Befehl ist im FESTKÜMMA-Menü enthalten 
und wird bei seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er 
noch eine Eingabe benötigt. 

In der Menüzone kann eingegeben werden, mit welcher Anzahl 
von Nachkommastellen eine Zahl dargestellt werden soll. 

Die hier angegebene Anzahl gilt für alle als Festkommazahlen 
därgestelIten WERTe im Arbeitsblatt. 

Innerhalb der Eingabezone wird die bisherige Anzahl der 
Nachkommastellen angegeben, die durch eine neue Zahl 
überschrieben werden kann. 

Minimal kann eine Zahl mit einer, maximal mit neun 

Nachkommastellen därgestelIt werden. 

Nach dem Start von KALKUMAT ist die Anzahl der 

Nachkommastellen auf 2 Stellen voreingestel1t. 


Aufruf vom 
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Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das 6LÜBA1-Menü) 

(für Zentrieren) 

Der ZENTRIEREN-Befehl ist im GLÜBAL-Menü enthalten und wird 
nicht sofort ausgeführt, da er weitere Angaben benötigt. 

Der ZENTRIEREN-Befehl kann sich sowohl auf WERT-, als auch 
auf TEXTfelder beziehen. 

Durch die Anwahl dieses Befehls werden alle WERT- oder 
TEXTfelder im Arbeitsblatt in dem betreffenden Feld 
zentriert dargestellt. Dies gilt auch für Felder, deren 
Aussehen mit Hilfe des FORMAT-Befehls definiert wurde. 

Auch wenn die Breite einer Spalte verändert wird, bleiben 
die Felder innerhalb dieser Spalte weiterhin zentriert. 

Nach Anwahl des ZENTRIEREN-Befehls wird in der Menüzone 
folgender Text dargestellt ; 

Uerte Texte Beide 

Sie können daraufhin mittels des Menü-Cursor wählen, welche 
Gruppe von Feldern zentriert dargestellt werden soll. 

WERTE bedeutet, daß nur WERTfelder ; TEXTE, daß nur 
TEXTfelder und BEIDE bedeutet, daß beide Arten von Feldern 
zentriert dargestellt werden. 

Nach Bestimmung der Gruppe wird der ZENTRIER-Befehl 
ausgeführt und KALKUMAT kehrt in den Eingabemodus zurück. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das GLOBAL-Menü) 

(für Links) 

Der LINKS-Befehl ist im BLÜBAL-Menü enthalten und wird nach 
seinem Aufruf nicht direkt ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des LINKS—Befehls kann definiert werden, daß alle 
WERT- bzw- alle TEXTfelder im Arbeitsblatt linksbündig 
dargestellt werden. Dies gilt auch für alle Felder, deren 
Aussehen mit Hilfe des FQRMAT-Befehls definiert wurde. 

Nach dem Start von KALKUMAT ist die linksbündige Darstellung 
bereits für alle TEXTfelder vordefiniert. 

Nach Anwahl des LINKS-Befehls wird in der Menüzone folgender 
Text dargestellt : 

Herte Texte Beide 



Sie können daraufhin mittels des Menü-Cursors wählen, ob nur 
WERTfelder oder nur TEXTfelder oder beide Arten von Feldern 
linksbündig dargestellt werden sollen. 

Nach Wahl der Gruppe führt KALKUMAT den LINKS-Befehl aus und 
kehrt danach in den Eingabemodus zurück. 
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Au-fruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"fJ" (in das Hauptmenü) 

"g" (in das GLOBAL—Menü) 

"r" (für Rechts) 


Der RECHTS-Befehl ist im GLÜBAL-Menü enthalten und wird nach 
seiner Anwahl nicht sofort ausgeführt, da noch weitere 
Angaben benötigt werden. 


Mit Hilfe des RECHTS-Befehls wird definiert, 
bzw. alle TEXTfelder im Arbeitsblatt 
dargestellt werden. 

Nach Anwahl des Befehls werden auch 
rechtsbündig dargestellt, deren Format 
^FÜRMAT-Befehls definiert wurde. 

Nach dem Start des KALKUMAT ist die 
Darstellung für alle WERTfelder vordefiniert. 


daß alle WERT- 
rechtsbündig 

solche Felder 
mitttels des 

rechtsbündige 


Nach Anwahl des RECHTS-Befehls ist in der Menüzone der 
folgende Text ablesbar : 

Nerte Texte Beide 

Sie können daraufhin mittels des Menü-Cursors wählen, ob nur 
WERTfelder oder nur TEXTfelder oder ob beide Arten von 
Feldern rechtsbündig dargestellt werden sollen. 

Nach Wahl der Gruppe wird der RECHTS-Befehl ausgeführt und 
danach in den Eingabemodus verzweigt. 
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Der FARBE-Befehl ist im BLÜBAL-Menü enthalten und wird nach 
seiner Anwähl nicht sofort ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des FARBE-Befehls kann die Farbe aller WERT- bzw. 
die Farbe aller TEXTfelder auf dem Bildschirm definiert 
werden- Bei Aufruf dieses Befehls wird auch die Farbe aller 
Felder, deren Farbe mittels des FÜRMAT-Befehls definiert 
wurde, auf die neue Farbe gesetzt. 

Beim Start von KALKUMAT wird die Farbe aller WERT- und aller 
TEXTfelder auf weiß voreingestel1t- 

Nach Aufruf des FARBE-Befehls wird in der Menü-Zone 
folgender Text dargestellt : 

Bitte Farbe wählen 

Weiterhin wird in der Menüzone der Name einer Farbe 
dargestel1t. 

Um eine andere Farbe darzustellen, muß lediglich die "SPACE" 
Taste betätigt werden. 

Ist die gewünschte Farbe gefunden, wird die Farbwahl durch 
Betätigung der "RETURN" -Ta^te abgeschlossen. 

In der Menüzone erscheint daraufhin der folgende Text : 

Nerte Texte Beide 

Jetzt kann ausgewählt werden, ob nur WERT— oder nur 
TEXTfelder oder ob beide Arten von Feldern in der zuvor 
definierten Farbe dargestellt werden sollen. 

Nach Beendigung der Eingabe wird der FARBErBefehl ausgeführt 
und danach in den Eingabemodus verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in d^s Hauptmenü) 

(in das GLOBAL-Menü) 

(für Spalten) 

Der SPALTEN-Befehl ist im GLOBAL-Menü enthalten und wird bei 
seinem Aufruf nicht direkt ausgeführt, da noch weitere 
Angaben zu diesem Befehl benötigt werden. 

Mit Hilfe des SPALTEN-Befehls kann die Breite aller Spalten 
innerhalb eines Fensters definiert werden. Wird der Befehl 
ausgeführt, so wird auch die Breite der Spalten, deren 
Breite mittels des FORMAT-Befehls bestimmt wurde, auf die 
neue Breite gesetzt. 

Nach Aufruf des Befehls ist in der Menüzone folgender Text 
ablesbar : 

Global Spaltenbreite für Fenster z 

Zunächst kann bestimmt werden, für welches Fenster die 
globale Spaltenbreite definiert werden soll. Da KALKUMAT 
zwei Fenster darstellen kann, werden hier nur die Zahlen 1 
und 2 akzeptiert. 

Nachdem die Eingabe des Fensters abgeschlossen ist, wird die 
gewünschte Breite eingegeben. Breiten die kleiner als 5 oder 
größer als 18 Zeichen sind, führen zur Ausgabe einer 
Fehlermeldüng. 

Ist eine akzeptable Breite eingegeben worden, wird der 
SPALTEN—Befehl ausgeführt und danach in den Eingabemodus 
verzweigt. 
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Au-fruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 




(in das Hauptmenü) 
(in das GLOBAL-Menü) 
(für schützen) 


Der SCHüTZEN-Befehl ist im GLÜBAL-Menü enthalten und steht 
stel1vertreten für drei weitere Befehle, die nach Aufruf des 
Befehls in der Menüzone dargestellt werden. 

Die drei Befehle lauten : 

Eingeben Löschen Füllzeichen 

Mit Hilfe dieser Befehle wird es möglich, ein Codewort zu 
definieren, um bestimmte Felder des Arbeitsblattes gegen 
über sehr eiben oder gegen ''Listen*' zu schützen- 
Hier nun die drei Befehle im einzelnen : 
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Eingabemodus durch -folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das GLÜBAL-Menü) 

(in das SCHüTZEN-Menü) 

(für Eingeben) 

Der EINGEBEN-Befehl ist im SCHüTZEN-Menü enthalten und wird 
bei seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach Aufruf des EINGEBEN-Befehls ist in der Menüzone 
folgender Text ablesbar ; 

Bitte CodetQort eingeben s 

Rufen Sie diesen Befehl zum ersten Mal auf, so können Sie 
daraufhin ein beliebiges, 5 Zeichen langes Codewort 
eingeben, das Sie sich unbedingt merken müssen, da es zu 
einem späteren Zeitpunkt sehr wichtig werden kann. 

Haben Sie zuvor jedoch schon einige Felder unter Verwendung 
des EINGEBEN- und des LöSCHEN-Befehls geschützt, so müssen 
Sie jetzt das bereits definierte Codewort erneut eingeben. 

Um eine gewisse Geheimhaltung zu wahren, werden die 
eingegebenen Zeichen jedoch nicht auf dem Bildschirm 
angezeigt. 

Ist das richtige Codewort eingegeben worden, meldet sich 
KALKUMAT mit einer entsprechenden Meldung und verzweigt 
danach in den Eingabemodus. Vorher geschützte Felder werden 
daraufhin wieder ungeschützt dargestellt. 

Das bedeutet allerdings nicht, daß die entsprechenden Felder 
nicht mehr mit einem Schutz belegt sind. Bei erneuter 
Löschung des Codewortes werden sie wieder geschützt 
dargestel1t. 


Aufruf vom 
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Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in c^as Hauptmenü) 

(in das GLOBAL-Menü) 

(in das SCHüTZEN-Menü) 

(für Löschen) 

Der LöSCHEN-Befehl ist im SCHüTZEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf sofort ausgeführt. 

Eine Bedeutung erlangt der LöSCHEN-Befehl nur dann, wenn 
vorher ein Codewort definiert wurde. Ist dies nicht nicht 
der Fall, wird eine Fehlermeldung ausgegeben. 

Wurde hingegen ein Codewort mit Hilfe des EINGEBEN-Befehls 
definiert, so werden nach Aufruf des LöSCHEN-Befehls alle 
als geschützt gekennzeichneten Felder im Arbeitsblatt 
kenntlich gemacht. 


Aufruf vom 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

''•fJ" (in den Menümodus) 

"f" (für Format) 

Der FORMAT-Befehl ist im Hauptmenü enthalten. Er steht 
stellvertretend für eine Gruppe von Befehlen, die im 
FÜRMAT-Menü enthalten sind. Nach Aufruf des FORMAT—Befehls 
wird in das FDRMAT-Menü verzweigt- 
Das FÜRMAT-Menü enthält folgende Befehle : 

Maximum Integer Festkomma Zentrieren 
Links Rechts fArbe Spalten sChützen 


Die Befehle des FÜRMAT-Menüs bestimmen das Erscheinungsbild 
des Feldes, auf dem sich der Bild-Cursor bei Anwahl des 
FORMAT-Befehls befindet 

Dies gilt sowohl für WERT- als auch für TEXTfelder. 

Weiterhin kann mit Hilfe der Befehle dieses Menüs die Breite 
der Spalte, in der sich der Bild-Cursor befindet, definiert 
werden. 

NICHTIG / 

Der Befehle des FORMAT-Menüs können nur das Aussehen von 
belegten Feldern definieren. Bei dem Versuch, das Aussehen 
eines leeren Feldes zu definieren, wird die Ausgabe einer 
Fehlermeldung verursacht- 

Hier nun die Befehle im einzelnen ... 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten ; 

(in den Menümodus) 

(in das FORMAT-Menü) 

(für Maximum) 

Der MAXIMUM-Befehl ist im FORMAT-Menü enthalten. Da dieser 
Befehl keine weiteren Angaben benötigt, wird er sofort 
ausgeführt. Nach seiner Ausführung wird KALKUMAT in den 
Eingabemodus versetzt. 

Der MAXIMUM-Befehl bewirkt, daß das Feld, auf dem sich der 
Bild-Cursor befindet, im Arbeitsblatt mit maximaler 
Genauigkeit dargestellt wird. 

Dies geschieht allerdings nur, wenn sich der Bild-Cursor auf 
einem WERTfeld befindet. 

Befindet er sich hingegen auf einem leeren oder auf einem 
TEXTfeld, so wird eine Fehlermeldung ausgegeben. 
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Au-fruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FGRMAT-Menü) 

(für Integer) 

Der INTEGER-Befehl ist im FORMAT-Menü enthalten und wird, da 
er keine weiteren Angaben benötigt, sofort ausgeführt. 

Nach seiner Ausführung wird KALKUMAT in den Eingabemodus 
versetzt. 

Der INTEGER-Befehl bezieht sich nur auf das Feld, auf dem 
sich der Bild-Cursor befindet. 

Er bewirkt, daß das Feld, auf dem sich der Bild-Cursor im 
Arbeitsblatt befindet, als Ganzzahl dargestellt werden. 

Dies geschieht allerdings nur dann, wenn das entsprechende 
Feld ein WERTfeld ist. Trifft dies nicht zu, so wird eine 
Fehlermeldung ausgegeben. 

Auch nach Aufruf des INTEGER-Befehls wird das Feld intern 
weiterhin so genau wie möglich dargestellt. Lediglich bei 
der Ausgabe auf dem Bildschirm oder auf dem Drucker wird es 
ganzzahlig dargestellt f 

Bei positiven Zahlen kommt die ganzzahlige Darstellung einer 
Abrundung auf die nächste ganze Zahl gleich. 

So wird aus der Zahl 12-67 im Ganzzahlformat die Zahl 12 . 

Bei negativen Zahlen hält es KALKUMAT zwar genauso, jedoch 
ist das Resultat der Abrundung manchmal etwas verwirrend, da 


z.B aus 

der 

Zahl -5.1 , 

die Zahl -6 

wird 

Dieser 

nur 

scheinbar 

merkwürdige 

Vorgang- rührt daher, daß 

die Zahl 

-6 

kleiner als 

die Zahl -5 

ist- 
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Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in den Menümodus) 

(in das FORMAT-Menü) 

(für Festkomma) 

Der FESTKÜMMA-Befehl ist im FÜRMAT-Menü enthalten und wird, 
falls sich der Bild-Cursor auf einem WERTfeld befindet, 
sofort ausgeführt. 

Befindet sich der Bild-Cursor allerdings auf einem leeren 
oder auf einem TEXTfeld, so wird eine Fehlermeldung 
ausgegeben. 

Der FESTKOMMA-Befehl bewirkt, daß die Zahl in dem 
entsprechenden Feld mit einer fest definierten Anzahl von 
Nachkommastellen dargestellt wird. 

Die Anzahl der Nachkommastellen kann mit Hilfe des 

NACHKÜMMASTELLEN-Befehls im GLOBAL-Menü definiert werden. 
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Au-frut vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FÜRMAT-Menü) 

(für Zentrieren) 



Der ZENTRIEREN-Befehl ist im FÜRMAT-Menü enthalten und wird 
sofort ausgeführt, da er keine weiteren Angaben benötigt. 

Der ZENTRIEREN-Befehl bezieht sich nur auf das Feld, auf dem 
sich der Bild-Cursor befindet- 

Ist das entsprechende Feld leer, wird eine Fehlermeldung 
ausgegeben. 

Durch die Anwahl dieses Befehls wird das Feld, auf dem sich 
der Bid-Cursor befindet, im Arbeitsblatt zentriert 
dargestel1t. 

Auch wenn die Breite einer Spalte verändert wird, bleibt das 
Feld innerhalb dieser Spalte weiterhin zentriert- 

Nach Ausführung des Befehls wird in den Eingabemodus 
verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"r" (in das FüRMAT-Menü) 

"1" (für Links) 

Der LINKS-Befehl ist im FüRMAT-Menü enthalten und wird nach 
seinem Aufruf direkt ausgeführt, da er keine weiteren 
Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des LINKS-Befehls kann definiert werden, daß das 
Feld, auf dem sich der Bild-Cursor befindet, im Arbeitsblatt 
linksbündig dargestellt wird. 

Befindet sich der Bild-Cursor auf einem leeren Feld, so wird 
eine Feh1ermeldüng augegeben. 

Nach Ausführung des Befehls wird in den Eingabemodus 
verzweigt. 


Seite -160- 



KALKUMAT Systemhandbuch 


CT ^ .ar C F'o r~ m J 


Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FÜRMAT-Menü) 

(für Rechts) 



Der RECHTS-Befehl ist im FüRMAT-Menü enthalten und wird nach 
seiner Annahl sofort ausgeführt, da keine weiteren Angaben 
benötigt werden. 

Mit Hilfe des RECHTS-Befehl wird definiert, daß das Feld, 
auf dem sich der Bild-Cursor befindet, im Arbeitsblatt 
rechtsbündig dargestellt wird. 

Befindet sich der Bild-Cursor auf einem leeren Feld, so wird 
eine Fehlermeldung ausgegeben. 

Nach Ausführung des Befehls wird in den Eingabemodus 
verzweigt. 
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Der FARBE-Befehl ist im FÜRMAT-Menü enthalten und wird nach 
seiner Anwahl sofort ausgeführt, da er keine weiteren 
Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des FARBE-Befehls kann die Farbe des Feldes, auf 
dem sich der Bild-Cursor befindet, definiert werden. 

Befindet sich der Bild-Cursor auf einem leeren Feld, wird 
eine Fehlermeldung ausgegeben, da es nicht möglich ist, 
einem leeren Feld eine Farbe zuzuordnen. 

Nach Aufruf des FARBE-Befehls wird in der Menü-Zone 
folgender Text dargestellt : 

Bitte Farbe Nählen 

Weiterhin wird in der Menüzone der Name einer Farbe 
dargestellt. 

Um eine andere Farbe darzustellen, muß lediglich die "SPACE" 
Taste betätigt werden. 

Ist die gewünschte Farbe gefunden, wird die Farbwahl durch 
Betätigung der "RETURH" -Jai^\.e abgeschlossen. 

Daraufhin wird der Befehl ausgeführt und danach in den 
Eingabemodus verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FÜRMAT-Menü) 

(für Spalten) 



Der SPALTEN-Befehl ist im FORMAT-Menü enthalten und wird bei 
seinem Aufruf nicht direkt ausgeführt, da noch weitere 
Angaben zu diesem Befehl benötigt werden. 

Mit Hilfe des SPALTEN-Befehls kann die Breite der Spalte, in 
der sich der Bild-Cursor im entsprechenden Fenster befindet, 
definiert werden. 

Nach Aufruf des Befehls ist in der Menüzone folgender Text 
ablesbar : 

Spaltenbreite für x in Fenster y : 

Hierbei wird für x die Spalte, in der sich der Bild-Cursor 
befindet, eingesetzt. Y steht für das Fenster, in dem sich 
der Bild-Cursor befindet. 

Es kann nun die gwünschte Spaltenbreite eingegeben werden. 
Breiten die kleiner als 5 oder größer als 18 Zeichrn sind, 
führen zur Ausgabe einer Fehlermeldung. 

Ist eine akzeptable Breite eingegeben worden, wird der 
SPALTEN-Befehl ausgeführt und danach in den Eingabemodus 
verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FORMAT-Menü) 

(für schützen) 



Der SCHüTZEN-Befehl ist im FÜRMAT-Menü enthalten und steht 
stellvertretend für vier weitere Befehle, die nach Aufruf 
des Befehls in der Menüzone dargestellt werden. 

Die vier Befehle lauten : 

Her tschutz Setzen/Löschen 


Formelschutz sEtzen/löscheH 


Mit Hilfe dieser Befehle wird es möglich, belegte Felder 
gegen überschreiben bzw. gegen "Listen" zu schützen. 

Bevor Felder mit Hilfe der oben genannten Befehle mit einem 
Schutz versehen werden, sollte zuerst mit Hilfe des 
EINGEBEN-Befehls (GLOBAl-SCHÜTZEN) ein Codewort definiert 
werden- 

Auch nachdem Felder mit einem Schutz versehen wurden, werden 
sie nicht sofort im Arbeitsblatt als geschützt 
gekennzeichnet. Dies geschieht erst, wenn mittels des 
LöSCHEN-Befehls (GLüBAL-SCHüTZEN) der Schutz aktiviert wird. 

Hier nun die Befehle im Detail ... 


Seite -164- 


KALKUMAT Systemhandbuch 




Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FÜRMAT-Menü) 

(in das SCHüTZEN-Menü) 

(für Setzen) 



Der (Wertschutz) SETZEN-Befel ist im FÜRMAT-Menü enthalten 
und wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
weiteren Angaben benotigt- 

Vor Anwahl des (Wertschutz) SETZEN-Befehls muß mit Hilfe 
des. EINßEBEN-Befehls (GLÜBAL-SCHÜTZEN) ein Codewort 
definiert werden. 

Nach Anwahl des (Wertschutz) SETZEN-Befehls ist das Feld auf 
dem sich der Bild-Cursor befindet geschützt, sofern dieses 
Feld mit einem WERT oder einem TEXT belegt ist. 

Das Feld wird allerdings erst dann im Arbeitsblatt als 
geschützt gekennzeichnet, wenn mit Hilfe des LöSCHEN-Befehls 
(GLÜBAL-SCHÜTZEN) das eingegebene Codewort gelöscht wird. 

Ist ein Feld im Arbeitsblatt mit einem WERTschutz belegt, so 
wird zwar der WERT weiterhin in der Inhaltszeile anhezeigt, 
doch das Feld wird im Arbeitsblatt mit dem als Füllzeichen 
(GLÜBAL-SCHÜTZEN-FÜLLZEICHEN) angegebenen Zeichen gefüllt. 

Allerdings kann das entsprechende Feld weiterhin durch ein 
neues Feld überschrieben werden. 
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Au-fru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FORMAT—Menü) 

(in das SCHÜTZEN-Menü) 

(für Löschen) 

Der (Wertschutz) LöSCHEN-Befel ist im FORMAT-Menü enthalten 
und Mird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
weiteren Angaben benötigt. 

Vor Anwahl des (Wertschütz) LöSCHEN-Befeh1s muß mit Hilfe 
des EINGEBEN-Befehls (GLOBAL-SCHüTZEN) ein Codewort 
eingegeben werden, um den Schutz der Felder im Arbeitsblatt 
zu deaktivieren. 

Nach Anwahl des (Wertschutz) LöSCHEN-BefehIs ist das Feld 
auf dem sich der Bild-Cursor nicht mehr mit einem Wertschutz 
belegt. 
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Au-fruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FORMAT-Menü) 

(in das SCHÜTZEN-Menü) 

(für sEetzen) 

Der (Formelschütz) SETZEN-Befel ist im FORMAT-Menü enthalten 
und wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
weiteren Angaben benötigt. 

Vor Anwahl des (Formelschütz) SETZEN-Befehls muß mit Hilfe 
des EINGEBEN-Befehls (GLOBAL-SCHüTZEN) ein Codewort 
definiert werden. 

Nach Anwahl des (Formelschütz) SETZEN-Befehls ist das Feld 
auf dem sich der Bild-Cursor geschützt, sofern dieses Feld 
mit einem WERT oder einem TEXT belegt ist. 

Das Feld wird allerdings erst dann im Arbeitsblatt als 
geschützt gekennzeichnet, wenn mit Hilfe des LöSCHEN-Befehls 
(GLOBAL-SCHÜTZEN) das eingegebene Codewort gelöscht wurde. 

Ist ein Feld im Arbeitsblatt mit einem Formelschutz belegt, 
so wird im Feld zwar weiterhin das methematische Ergebnis 
des Feldes angezeigt. In der Inhaltszeile wird allerdings 
nicht mehr der WERT sondern das Wort "Geschützt" angezeigt. 

Nach Anwahl des (Formelschütz) SETZEN-Befehls ist das 
entsprechende Feld auch gegen überschreiben oder Löschen 
geschützt. 



Seite -167- 



KALKUMAT Systemhandbuch 




Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das FÜRMAT-Menü) 

(in das SCHüTZEN-Menü) 

(für löscheN) 

Der (Formelschütz) LöSCHEN-Befel ist im FÜRMAT-Menü 
enthalten und wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da 
er keine weiteren Angaben benötigt. 

Vor Anwahl des (Formelschütz) LöSCHEN-Befeh1s muß mit Hilfe 
des EINGEBEN-Befehls (GLOBAL-SCHüTZEN) der Schutz der Felder 
deaktiviert werden. 

Nach Ausführung des (Formelschütz) LöSCHEN-BefehIs ist das 
entsprechende Feld nicht mehr geschützt und kann wieder 
überschrieben oder gelöscht werden. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"e" (für Edit) 

Der EDIT-Befehl ist im Hauptmenü enthalten- Er besitzt 
selbst keine Funktion, sondern steht lediglich 

stellvertretend für eine Gruppe von Befehlen, die im 

EDIT-Menü enthalten sind. 

Nach Anwahl dieses Befehls wird das EDIT-Menü in der 

Menüzone dargestellt. Dieses enthält die folgenden Befehle : 

Replizieren Sortieren Kopieren Fenster 
Nadhrechnen Löschen Einfügen Text Bew 

Mit Hilfe dieser Befehle ist es auf verschiedenste Art und 
Meise möglich, die im Arbeitsblatt enthaltenen Felder zu 
manipulieren. 

Bei der Anwahl eines dieser Befehle werden Sie sehr oft 

gebten werden, Koordinaten einzugeben. Mie Sie das 

bewerkstelligen, können Sie in dem Systemhandbuch-Kapitel 
“die Koordinateneingabe" nachlesen. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(für Replizieren) 



Der REPLIZIEREN-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und wird 
nach seiner Anwahl nicht sofort ausgeführt, da zu diesem 
Befehl noch weitere Angaben benötigt werden. 

nichtig / 

Der REPLIZIEREN-Befehl ist ausschließlich für die 
Vervielfältigung von WERTfeldern innerhalb des 
Arbeitsblattes gedacht. Selbstverständlich ist es mit diesem 
Befehl auch möglich, TEXTfelder zu replizieren, doch sollten 
Sie, da es schneller geht, zur Vervielfältigung von 
TEXTfeldern den KÜPIER-Befehl benutzen. 

Der REPLIZIEREN-Befehl vervielfältigt WERTfelder auf 
besondere Weise, da er die l<Coordinatenangaben innerhalb der 
zu vervielfältigenden Formel mitverschiebt. 

Ein Beispiel : 

Nehmen wir an, die Felder Al bis A10 wären mit den Zahlen 
von 1 bis 10 belegt. In den Feldern Bl bis B10 soll jeweils 
die Summe aus 1 und dem Inhalt des entsprechneden Feldes in 
Spalte A stehen. 

Die Formel würde für das Feld Bl : 1+al, für das Feld B2 : 
l+a2 usw. 

Durch Verwendung des REPLIZIER-Befehls kann man es sich nun 
ersparen, die jeweilige Formel in die Felder Bl bis B10 zu 
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schreiben, da es ausreicht, die Formel in das Feld Bl zu 
schreiben und sie dann zu replizieren. 

Angenommen im Feld Bl befände sich Jetzt die Formel 1+al und 
Sie würden KALKUMAT mitteilen, diese Formel in die Felder B2 
bis B10 zu replizieren, dann würde folgendes geschehen. 
KALKUMAT würde die Urformei im Feld Bl nacheinander in die 
darunter1iegenden Felder verschieben, wobei er für jede 
Zeile, die er das Feld verschiebt, auch die Zeilenangabe in 
den Koordinatenangaben innerhalb der Formel verschieben 
würde. 

Verschiebt er also die Formel von Feld Bl in das Feld B2, so 
wird gleichzeitig auch die Koordinatenangabe innerhalb der 
Formel um eine Zeile nach unten verschoben. 

Aus der Formel 1+al würde dann die Formel l+a2. 

Der gleiche Vorgang spielt sich auch bei der Verschiebung 
der Formel in die Felder B3 bis B10 ab. 

Wird die Urformei nicht in eine andere Zeile sondern in eine 
andere Spalte verschoben, so werden auch die Spaltenangaben 
innerhalb der Koordinatenangaben in der gleichen Weise 
mitverschoben. 

Selbstverständlich werden bei längeren Formeln nicht nur die 
erste, sondern alle Koordinatenangaben mitverschoben. 

Nun zurück zum REPLIZIER-Befehl. 

Nachdem der REPLIZlER-Befehl aufgerufen wurde, wird in der 
Menüzone folgender Text dargestellt : 

Ursprungsbereich von _ bis 

Zielbereich _ von _ bis 

Sie haben daraufhin die Möglichket zu bestimmen, welche 
Felder Sie in welche anderen Felder replizieren möchten- 
Hierbei muß zunächst eingegeben werden, welche Felder 
repliziert werden sollen. 

Möchten Sie nur ein Feld replizieren, so müssen Sie als 
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Ursprungskoordinaten zweimal die Koordinate des 
entsprechenden Feldes angeben. (Es empfielt sich, den 
Bild-Cursor vor Anwahl des REPLIZIEREN-Befehls auf das zu 
replizierende Feld zu bewegen.) 

Es besteht jedoch nicht nur die Möglichkeit, ein Feld zu 
replizieren, sondern es ist auch möglich, eine Spalte oder 
eine Zeile von Feldern zu replizieren. 

Hierbei muß als "von"-Koordinate das oberste bzw. das am 
weitesten links stehende Feld angegeben werden. 

Den Bereich, in den die Formel(n) repliziert werden sollen 
geben die beiden ZeiIbereichskoordinaten an. 

Hierbei ist es möglich, daß als Zielbereich nur ein Feld, 
ein Zeile, eine Spalte oder ein ganzer Block von Feldern 
angegeben wird. 

Nachdem die Eingabe der Koordinaten für den Ziel- sowie für 
den Ursprungsbereich abgeschlossen ist, erscheint in der 
Menüzone eine neue Abfrage. 

Sie lautet : 

Besetzte Felder löschen (j/n) 

Beantworten Sie diese Frage mit "j" für Ja, werden alle 
besetzten Felder im Zielbereich von der neuen Formel 
übersehrieben- 

Lautet Ihre Antwort hingegen "n" für Nein, so wird die 
Formel nur in Felder repliziert, die bis zu diesem Zeitpunkt 
nicht belegt sind. 

Nach Beantwortung dieser Frage erscheint in der Menüzone 
eine zweite Abfrage. 

eigene [Vorlage (j/n) 

Möchten Sie, daß alle in der zu replizierenden Formel 
enthaltenen Koordinatenangaben mitverschoben werden, so 
müssen Sie diese Frage mit "n" für Nein beantworten. Damit 
sind alle wichtigen Daten eingegeben und der REPLIZIER-Befhl 
wird ausgeführt werden. 
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Möchten Sie jedoch, daß eine oder mehrere Koordinatenangaben 
innerhalb der zu replizierenden Formel nicht verschoben 
werden sollen, so beantworten Sie die obige Abfrage durch 
Betätigung der "j"-Taste. 

Daraufhin wird die zu replizierende Formel in der Menüzone 
dargestellt, wobei alle Koordinatenangaben zunächst einmal 
in der Kontrastfarbe dargestellt werden. 

Um KALKUMAT nun mitzuteilen, daß eine Koordinatenangabe 
nicht mitverschoben werden soll, muß der Cursor mittels der 
"CURSOR LINKS"- oder der "CURSOR RECHTS"-Taste auf die 
entsprechende Koordinatenangabe bewegt werden. 

Wird daraufhin die "RETURN"-Taste betätigt, wird die 
entsprechende Koordinatenangabe nicht mehr in der Kontrast¬ 
sondern in der Schriftfarbe dargestellt. Dies ist ein 
Indikator dafür, daß diese Koordinatenangabe beim 
Repliziervorgang nicht mit verschoben werden soll. 

Durch erneute Betätigung der "RETURN"-Taste kann dieser 
Vorgang wieder rückgängig gemacht werden. 

Haben Sie alle nicht zuverschiebenden Koordinaten 
gekennzeichnet, so können Sie den Repliziervorgang durch 
gleichzeitige Betätigung der "SHIFT"- und der "RETURN"-Taste 
starten. 

Nach Beendigung dieses Vorgangs verzweigt KALKUMAT wiederum 
in den Eingabemodus. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT—Menü) 

(für Sortieren) 



Der SÜRTIEREN-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da noch weitere 
Angaben benötigt werden. 

Mit Hilfe des SÜRTIEREN-Befehls können sowohl WERT- als 
auch TEXTfelder sortiert werden. 

Nach Aufruf des SORTIEREN-Befehls wird in der Menüzone der 
folgende Text dargestellt : 

Sortieren bis 


Nun können die zwei Koordinaten, die den zu sortierenden 
Bereich angeben, eingegeben werden. Wichtig ist, daß beide 
Koordinaten in der gleichen Spalte liegen, da nur eine 
Spalte bzw- ein Teil einer Spalte sortiert werden kann. 

Geben Sie hierbei bitte als erste Koordinate des obersten zu 
sortierenden Feldes an- 

Die nächste Abfrage bezieht sich auf die Art der Felder, die 
sortiert werden sollen. Sie können entweder TEXTE oder 
FORMELN auswählen. 

Wie sortiert werden soll, entscheidet Ihre Antwort bei der 
nächsten Abfrage, bei der Sie zwischen "Aufsteigend” oder 
"aBsteigend" wählen können. 

Bevor wir auf die Bedeutung der nächsten Abfrage eingehen. 
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wollen wir zunächst die Bedeutung der zwei soeben 
beschriebenen Abfragen erläutern- 

Uie Sie bereits wissen, ist KALKUMAT in der Lage, sowohl 
TEXT- als auch WERTfelder zu sortieren, wobei sich die Art, 
wie er das bewerkstelligt, stark voneinander unterscheidet. 
Sortiert er TEXTfelder, so werden diese nach der Wertigkeit 
der einzelnen, in ihnen enthaltenen Buchstaben im Alphabet 
sortiert. Dadurch wird es z.B möglich, Namenslisten 

sortieren zu lassen. 

WERTfelder werden hingegen nach ihrer Größe sortiert. 

Werden TEXTe aufsteigend sortiert, so wird der Name "Abels" 
vor dem Namen "Zagolla" eingeordnet. 

Werden diese TEXTe hingegen absteigend sortiert, so wird der 
Name "Zagolla" vor dem Namen "Abels" eingeordnet. 

Bei der Sortierung von WERTen verhält es sich ähnlich. 
Werden WERTe aufsteigend sortiert, so wird die Zahl 1 vor 
der Zahl 99 einsortiert. 

Wei^den WERTe hingegen absteigend sortiert, so wird die Zahl 
99 der Zahl 1 vorangestellt. 

Wird mit dem deutschen Zeichensatz gearbeitet, so sortiert 
KALKUMAT auch die deutschen Umlaute in der richtigen 
Reihenfolge ein. 

Ä wird zwischen A und B, ö zwischen O und P ,ü zwischen U 
und V und ß wird zwischen s und t einsortiert. 

Die letzte Abfrage lautet : 

Bezugsspalten (j/n) 

Beantworten Sie diese Frage mit "n" für Nein, so beginnt der 
Sortiervorgang, bei dem nur die Lage der Felder innerhalb 
des zu sortierenden Blockes verändert wird. 

Nach Beendigung des SortierVorgangs verzweigt KALKUMAT in 
den Eingabemodus. 

Beantworten Sie die obige Frage jedoch durch Betätigung der 
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"J"-Taste, so haben Sie die Möglichkeit, bis zu 62 
Bezugsspalten zu definieren. 

ttas ist eine Beztigsspalte 7 

Nehmen wir an, die Felder Al bis A10 werden sortiert und die 
Spalte B ist als Bezugsspalte definiert. 

Mird nun während des SortierVorgangs der Inhalt des Feldes 
A5 in das Feld A2 verschoben, so wird gleichzeitig der 
Inhalt des Feldes B5 in das Feld B2 verschoben. 

Um eine Bezugsspalte zu definieren, brauchen Sie lediglich 
den Bild—Cursor in die entsprechende Spalte zu bewegen und 
dann die "RETURN"-Taste betätigen. 

Möchten Sie die Eingabe der Bezugsspalten beenden, so 
bewegen Sie den Bild-Cursor in ein beliebiges Feld der zu 
sortierenden Spalte und betätigen dann die "RETURN"-Taste. 
Daraufhin beginnt der Sortiervorgang, nach dessen Beendigung 
in den Eingabemodus verzweigt wird. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(für Kopieren) 



Der KOPIEREN-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und wird nach 
seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des KOPIER-Befehls können leere sowie TEXT- und 
WERTfelder vervielfältigt werden. 

Werden Leerfelder kopiert, so werden dadurch die Felder im 
Zielbereich gelöscht. 

Nach Aufruf des Befehls wird in der Menüzone der folgende 
Text dargestellt : 

Ursprungsbereich von _ bis 

Zielbereich _ von _ bis 

Die Koordinaten für den Ursprungsbereich bestimmen, welche 
Felder kopiert werden sollen. Es kann hier nur ein Feld oder 
eine Spalte oder eine Zeile von Feldern eingegeben werden. 
Wichtig ist, daß wiederum zunächst die obere bzw. die 

Koordinate des am weitesten links stehendenn Feldes 
angegeben wird. 

Als nächstes werden die beiden Koordinaten, die den 

Zielbereich einschließen, eingegeben. Der Zielbereich kann 
sowohl aus einem Feld als auch aus einer Spalte, einer Zeile 
oder einem Block von Feldern bestehen. 

Wie auch für die Eingabe des Ursprungbereiches gilt hier, 
daß zunächst die obere linke und dann die untere rechte Ecke 
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des Blockes eingegeben werden muß. 

nichtig/ 

1. ) Zielbereich und Ursrpungsbereich dürfen sich nicht 
überlappen ! 

2. ) Der Zielbereich muß mindestens so vile Zeilen bzw. 
Spalten wie der Ursprungsbereich enthalten, somit ist es z. 
B. nicht möglich, die Felder Al, Bl, CI und Dl in die Felder 
A3,B3,A4 und C4 zu kopieren. 

Die nächste Frage entscheidet, ob auch bereits besetzte 
Felder innerhalb des Zielbereiches überschrieben werden 
sollen. Sie lautet : 

Besetzte Felder löschen (j/n) 

Wird diese Frage mit "j" beantwortet, so wird das 
Ursprungsfeld in alle, also auch die bereits belegten Felder 
des Zielbereichs geschrieben. 

Wird diese Frage hingegen durch Betätigung der "n"-Taste 
beantwortet, so wird das Ursprungsfeld nur in die noch nicht 
belegten Felder innerhalb des Zielbereiches geschrieben. 

Wurden als Ursprungsbereich mehrere Felder angegeben, so 
wird nach Beantwortung der obigen Frage der KopierVorgang 
gestartet, nach dessen Beendigung in den Eingabemodus 
verzweigt wird. 

Wurde als Ursprungsbereich hingegen nur ein Feld angegeben, 
so erscheint in der henüzone eine letzte Frage. 

Nur Format kopieren (j/n) 

Diese Frage rührt daher, daß mit Hilfe des KOPIER-Befehls 
nicht nur der Inhalt von Feldern, sondern auch deren Format 
kopiert werden kann. 

Ein Beispiel: 
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Nehmen wir an, das WERTglobalformat Märe auf linksbündig 
eingestellt. Sie möchten Jedoch, daß die Felder Al bis AlO 
rechtsbündig dargestellt werden. Dazu ist es bei KALKUMAT 
nicht nötig, das Aussehen Jedes dieser 10 Felder mit Hilfe 
des FORMAT-Befehls auf rechtsbündig einzustellen, da es 
dafür einen wesentlich einfacheren Neg gibt. 

Dieser besteht darin, zunächst das Feld Al mit Hilfe des 
FÜRMAT-Befehls rechtsbündig zu machen. 

Danach wird das Feld Al kopiert, wobei als Ursprungsbereich 
zweimal das Feld Al angegeben wird. Für den Zielbereich wird 
das Feld A2 und das Feld A10 angegeben. Auf die Frage, ob 
besetzte Felder gelöscht werden sollen, antworten Sie durch 
Betätigung der '’n"-Taste- 

Die Frage, ob nur das Format des Feldes Al kopiert werden 
soll, beantworten Sie durch Betätigung der "J"-Taste- 
Daraufhin wird lediglich das Format des Feldes Al in die 
Felder A2 bis A10 hineinkopiert. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(für Fenster) 

Der FENSTER-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten- 
Er führt selbst keine Funktion aus, da er lediglich 
stellvertretend für zwei weitere Befehle steht, die nach 
seinem Aufruf in der Menüzone dargestellt werden. 

Fenster Einrichten / Löschen 



Bevor wir uns mit der Bedeutung dieser zwei Befehle 
beschäftigen, möchten wir noch kurz auf die Bedeutung von 
Fenstern eingehen. 

Wie Sie vielleicht wissen, ist KALKUMAT in der Lage, den 
Bildschirm in zwei Fenster aufzuteilen, wobei Sie wählen 
können, ob er den Bildschirm waagerecht oder senkrecht 
teilen soll. 

Nach dem Start von KALKUMAT existiert lediglich ein Fenster, 
das fast den gesamten Bildschirm ausfüllt. 

Werden auf dem Bildschirm zwei Fenster dargestellt, so 
entnehmen beide ihren Inhalt aus ein und demselben 
Arbeitsblatt- 

Sollten Sie z.B den WERT 1 in das Feld Al im ersten Fenster 
schreiben, so enthält auch das im zweiten Fenster 
dargestellte Feld Al den WERT 1 - 

Hier nun die Bedeutung der beiden Befehle im einzelnen : 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das FENSTER-Menü) 

(für Einrichten) 



Der EINRICHTEN-Befehl ist im FENSTER-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Ist der Bildschirm bereits in zwei Fenster aufgeteilt, so 
wird bei Anwahl dieses Befehls eine Fehlermeldung 
ausgegeben. 

Nach Aufruf des EINRICHTEN-Befehls wird in der Menü-Zone 
folgender Text dargestellt : 

Splitting Haager echt / Senkrecht 

Mit Hilfe des Menü-Cursor können Sie daraufhin auswählen, ob 
der Bildschirm waagerecht oder senkrecht geteilt werden 
sol 1. 

Gehen wir zunächst auf die waagerechte Teilung des 
Bildschirms ein. 

Nachdem Sie WAAGERECHT angewählt haben, erscheint ein langer 
waagerechter Cursor in der 2 Zeile des auf dem Bildschirm 
dargestellten Arbeitsblatt-Ausschnittes- Diesen Cursor 
können Sie nun unter Verwendung der "CURSGR HOCH"- und der 
"CURSOR UNTEN"-Taste im Bildschirm bewegen, wobei 
gewährleistet sein muß, daß für beide Fenster mindestens 
eine Zeile verbleibt- 
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Befindet sich der Cursor in der gewünschten BiIdschirmzeile, 
SD wird der Bildschirm bei Betätigung der "RETURN''-Taste an 
dieser Stelle geteilt. Danach befindet sich KALKUMAT wieder 
im Eingabemodus. 

Wurde hingegen SENKRECHT gewählt, so erscheint auf dem 
Bildschirm ein senkrechter Cursor, der mittels der 
"CURSOR LINKS"- und der "CURSOR RECHTS"-Taste im Bildschirm 
bewegt werden kann. 

Auch hierbei muß gewährleistet sein, daß Jedes Fenster 
mindestens 7 Zeichen breit ist. 

Auch hier kann die Wahl der Bildschirmspalte, an der der 
Bildschirm geteilt werden soll, durch Betätigung der 
"RETURN"-Taste abgeschlossen werden. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das FENSTER-Menü) 

(für Löschen) 



Der LöSCHEN-Befehl ist im FENSTER-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine weiteren 
Angaben benötigt. 

Bei Ausführung des LöSCHEN-Befehl wird die Teilung des 
Bildschirms in 2 Fenster wieder rückgängig germacht. 

Nach Aufruf dieses Befehls besteht der Bildschirm nur noch 
aus einem Fenster (mit der Nummer 1), das sich fast über den 
gesamten Teil des Bildschirms hinzieht. 

Der Bild-Cursor befindet sich, nachdem KALKUMAT in den 
Eingabemodus zurückgekehrt ist, im Feld Al. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(für Nachrechnen) 

Der NACHRECHNEN-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und führt 
selbst keine Funktion aus, da er lediglich für eine Gruppe 
von Befehlen steht. 

Diese Befehle sind im NACHRECHNEN-Menü enthalten, das nach 
Anwähl des NACHRECHNEN-Befehls in der Menüzone dargestellt 
wi rd : 

Nachrechnen : Spalten Zeilen Aus 
Bildschirm : aBschaJten Einschalten 



Bevor wir auf die Bedeutung der einzelnen Befehle eingehen, 
noch einige kurze Erläuterungen zur Nachberechnung des 
Arbeitsblattes. 

Wie Sie wissen, ist es mit KALKUMAT möglich, Kalkulationen 
durchzuführen, die darauf beruhen, daß sich bei Änderung 
eines der Eingangswerte automatisch die Endwerte der 
Kalkulation verändern- 

Diese Fähigkeit beruht auf der Tatsache, daß das 
Arbeitsblatt nach jeder Eingabe eines Feldes neu berechnet 
wird. 

Im Übungshandbuch erklärten wir, daß diese Nachrechnung vom 
Feld Al zum Feld BK255 durchgeführt wird. Aus diesem Grund 
kann sich ein Feld immer nur auf ein anderes Feld beziehen, 
das sich über oder links von ihm befindet. 

Diese Vorstellung war jedoch nur eine vereinfachte 
ModelIvorstellung, die wir bei Betrachtung der, im 
NACHRECHNEN-Menü enthaltenen Befehle etwas modifizieren 
werden. 

Hier nun die Erläuterungen zu den einzelnen Befehlen : 


Seite -184- 




KALKUMAT Systemhandbuch 


Ss9mJ['t‘mn r~ i-tn ^ 


Au-fru-f vom Eingabemodus durch -folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das NACHRECHNEN-Menü) 

(für Spalten) 

Der SPALTEN-Befehl ist im NACHRECHNEN-Befehl enthalten und 
wird nach seiner Anwahl sofort ausgeführt. 

Nach der Rückkehr in den Eingabemodus befindet sich ein "S" 
am Ende der zweiten Bildschirmzeile, um zu signalisieren, 
daß der Bildschirm spaltenweise nachgerechnet wird. 

Wird der Bildschirm spaltenweise neuberechnet, so hat das 
zur, Folge, daß zunächst die Felder Al, A2, A3 bis A255 
neuberechnet werden. Danach werden die Felder Bl bis B255 
berechnet usw. . 

Diese Nachberechnungsart ist beim Start von KALKUMAT bereits 
voreingestel1t- 

Durch Verwendung dieser Nachberechnungsart ist es z.B 
möglich, daß sich das Feld Bl auf das Feld A5 bezieht, da 
das Feld A5 vor dem Feld Bl neuberechnet wird. 

Hingegen ist es nicht möglich, daß sich das Feld Al auf das 
Feld Bl oder gar auf das Feld B2 bezieht. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das NACHRECHNEN-Menü) 

(für Zeilen) 

Der ZEILEN-Befehl ist im NACHRECHNEN-Menü enthalten und wird 
nach seiner Anwahl sofort ausgeführt, da er keine weiteren 
Angaben benötigt. 

Der ZEILEN-Befehl definiert die Art und Weise, wie das 
Arbeitsblatt bei Eingabe eines neuen Feldes nachberechnet 
wird. 

Nach der Rückkehr in den Eingabemodus wird am Ende der 
zweiten Bildschirmzeile ein "Z" dargestellt, um zu 
signalisieren, daß der Bildschirm zeilenweise nachberechnet 
wird- 

Beim zeilenweisen Nachrechnen des Bildschirms werden zuerst 
die Feld Al, Bl, CI bis BKl berechnet. 

Darauf folgen die Felder A2 bis BK2 usw. . 

Wird das Arbeitsblatt zeilenweise neuberechnet, so ist es 
z.B möglich, daß sich das Feld A2 auf das Feld Bl bezieht, 
da das Feld Bl vor dem Feld A2 neuberechnet wird. 

Es ist jedoch nicht möglich, das sich das Feld A2 auf das 
Feld B2 oder das Feld B3 bezieht. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das NACHRECHNEN-Menü) 

(für Aus) 

Der AUS-Befehl ist im NACHRECHNEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf sofort ausgeführt. 

Der AUS-Befehl schaltet die Nachberechnung des 
Arbeitsblattes ab, was durch ein "A" am Ende der zweiten 
Bildschirmzeile angezeigt wird. 

Das Abschalten der Nachberechnung ist zum Beispiel dann sehr 
sinnvoll, wenn eine große Kalkulation mit erläuternden 
TEXTen versehen sind. 

Das Anlegen eines TEXTfeldes verändert weder die 
Eingangswerte noch die Endwerte der Kalkulation. 

Somit wird das langwierige Neuberechnen einer (in diesem 
Falle sehr großen) Kalkulation in dem betreffenden Moment 
überflüssig. 

Aus diesem Grunde kann die Nachberechnung während der 
Eingabe dieser TEXTe abgeschaltet werden, da sonst nach 
jeder Eingabe eines TEXTes das Arbeitsblatt neuberechnet 
wird, was bei einer großen Kalkulation bis zu einer Minute 
in Anspruch nehmen kann. 

Nachdem alle TEXTfelder eingegeben sind, kann die 
Nachberechnung wieder mittels des ZEILEN- oder des 
SPALTEN-Befehls angeschaltet werden. 
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Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das NACHRECHNEN-Menü) 

(für aBschalten) 



Der ABSCHALTEN-Befehl ist im NACHRECHNEN-Menü enthalten und 
wird bei seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keinen 
weiteren Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des ABSCHALTEN-Befehls wird bei jeder 
Nachberechnung des Arbeitsblattes der Bildschirm 
abgeschaltet. 

Dadurch beschleunigt sich der Nachrechnungsvorgang um ca. 5% 

Der ABSCHALTEN-Befehl kann durch den EINSCHALTEN-Befehl 
wieder rückgängig gemacht werden. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das NACHRECHNEN-Menü) 

(für Einschalten) 

Der EINSCHALTEN-Befehl ist im NACHRECHNEN-Menü enthalten und 
Mird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
Meiteren Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des EINSCHALTEN-Befehls bleibt der Bildschirm 
auch während des Nachberechnungsvorganges eingeschaltet. 

Dadurch verlangsamt sich der Nachberechnungsvorgang um ca- 
S%, was in den meisten Fällen jedoch in Kauf genommen werden 
kann. 

Nach dem Start von KALKUMAT ist der EINSCHALTEN-Befehl 
vbreingestel1t. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(für Löschen) 



Der LöSCHEN-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und wird bei 
seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er stellvertretend 
für zwei weitere Befehle steht, die nach seinem Aufruf in 
der Menüzone dargstellt werden : 

Spalte / Zeile 

Mit Hilfe dieser beiden Befehle ist es auf sehr komfortable 
Art und Meise möglich, Zeilen oder- Spalten innerhalb des 
Arbeitsblattes zu löschen, wobei der Rest des Arbeitsblattes 
nachgeschoben wird. 

Hier nun die Bedeutung der beiden Befehle im einzelnen : 
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Au-fruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das LöSCHEN-Menü) 

(für Spalten) 



Der SPALTEN-Befehl ist im LöSCHEN-Menü enthalten und wird 
nach seiner Anwahl nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des Befehls erscheint in der Menüzone folgende 
Mitteilung : 

Spalte löschen bei s xx 


Hierbei stellt xx die aktuelle Position des Bild-Cursors 

dar. 

Um die zu löschende Spalte zu kennzeichnen, bewegen Sie den 
Bild-Cursor mittels der Cursor Tasten in ein beliebiges Feld 
der entsprechenden Spalte. 

Befindet sich der Bild-Cursor in der gewünschten Spalte, so 
wird die Angabe der Spalte durch Betätigung der 
" RETURN'• -Taste beendet - 

Nun erscheint in der Menüzone eine erneute Abfrage- Sie 
lautet : 

Absolut / Relativ 


Diese Abfrage beruht auf der Tatsache, daß alle sich rechts 
von der zu löschen Spalte befindlichen Spalten um eine 
Spalte nach links im Arbeitsblatt verschoben werden. Dadurch 
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kann es Vorkommen, daß Ihr Arbeitsblatt nicht mehr die 
gewünschten Resultate liefert. 

ein Beispiel : 

Angenommen in dem Feld CI befindet sich der WERT 1+bl und im 
Feld Bl befindet sich der WERT 5- 

Wird nun die Spalte A gelöscht, so wird das Feld Bl 
automatisch in das Feld Al und das Feld CI in das Feld Bl 
verschoben. 

Dadurch bezieht sich der WERT im Feld Bl jetzt auf das Feld 
Bl selbst, und nicht wie es sein sollte auf das Feld Al. 
Wählen Sie bei der oben angeführten Abfrage RELATIV an, so 
wird dieser Fehler nicht auftreten, da KALKUMAT automatisch 
die Koordinatenangaben innerhalb von WERTen, die sich auf 
verschobene Felder beziehen, anpasst. 

Wählen Sie hingegen ABSOLUT an, so wird diese Anpassung der 
Koordinatenangaben unterlassen. 

Nach Beantwortung der oben angeführten Frage erscheint eine 
letzt Abfrage innerhalb der Menüzone : 

Anpassung der Spalten (j/n) 

Beantworten Sie diese Frage mit "j” für Ja, so wird nicht 
nur der Inhalt der einzelnen Felder um eine Spalte nach 
links verschoben, sondern auch die Breite der entsprechenden 
Spalten. Dies kann dann sehr wichtig sein, wenn verschiedene 
Spalten unterschiedliche Breiten aufweisen. 

Beantworten Sie die Frage hingegen mit "n", so wird die 
Anpassung der Spaltenbreiten unterlassen. 

Nach Beantwortung dieser letzten Frage wird der 
LöSCHEN-Befehl ausgeführt und danach in den Eingabeitiodus 
verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in fdas EDIT-Menü) 

(in das LöSCHEN-Menü) 

(für Zeilen) 

Der ZEILEN-Befehl ist im LöSCHEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des Befehls erscheint in der Menüzone folgende 
Meldung : 

Zeile löschen bei : xx 



Hierbei wird für xx die aktuelle Position des Bild-Cursors 
eingesetzt 

Um die gewünschte Zeile anzugeben, wird der Bild-Cursor dann 
mittles der Cursor-Tasten in ein beliebiges Feld der 
entsprechenden Zeile bewegt. 

Befindet sich der Bild-Cursor in der gewünschten Zeile, so 
wird zum Abschluß der Eingabe die "RETURN"-Taste betätigt- 
Danach erscheint eine zweite Abfrage in der Menüzone. Sie 
lautet : 

Absolut / Relativ 

Um diese Frage zu beantworten, müssen Sie wissen, daß beim 
Löschen einer Zeile automatisch die darunterliegenden Zeilen 
um eine Zeile nach oben verschoben werden, um die durch das 
Löschen entstandene Lücke im Arbeitsblatt zu füllen- 
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Durch diesen Vorgang kann Ihre Kalkulation 
durcheinanderkommen, da sich WFRTe auf Felder beziehen, die 
verschoben worden sind. 

Im Klartext bedeutet das, daß sich WERTe auf Felder 
beziehen, die sich nach der Verschiebung nicht mehr an der 
angesprochenen Koordinate befinden. 

Um diesen Fehler zu vermeiden, müssen Sie die oben 
angeführte Abfrage mit "j” für Ja beantworten. 

Dann werden die Koordinatenangaben, die auf verschobene 
Felder zeigen, während des Verschiebvorgangs auf die neue 
Position des entsprechenden Feldes angepaßt. 

Befinden sich in den zu verschiebenden Zeilen nur 
TEXTfelder, so können Sie die obige Frage mit “n” 
beantworten, da es keine Felder gibt, die sich auf 
TEXTfelder beziehen. 

Nach Beantwortung dieser Frage wird der LoSCHEN-Befehl 
durchgeführt und danah in den Eingabemodus verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(für Einfügen) 



Der EINFü6EN-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und wird bei 
seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er stellvertretend 
für zwei weitere Befehle steht, die nach seinem Aufruf in 
der Menüzone dargestellt werden : 

Spalte / Zeile 

Mit Hilfe dieser beiden Befehle ist es auf sehr komfortable 
Art' und Weise möglich, Zeilen oder Spalten innerhalb des 
Arbeitsblattes einzufügen, wobei der Rest des Arbeitsblattes 
verschoben wird. 

Hier nun die Bedeutung der beiden Befehle im einzelnen : 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das EINFüGEN-Menü) 

(für Spalten) 



Der SPALTEN-Befehl ist im EINFü6EN-Menü enthalten und wird 
nach seiner Anwahl nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des Befehls erscheint in der Menüzone folgende 
Mitteilung : 

Spalte ein fügen bei s xx 


Hierbei stellt xx die aktuelle Position des Bild-Cursors 
dar. 

Um die einzufügende Spalte zu kennzeichnen, bewegen Sie den 
Bild-Cursor mittels der Cursor-Tasten in ein beliebiges Feld 
der entsprechenden Spalte. 

Befindet sich der Bild-Cursor in der gewünschten Spalte, so 
wird die Angabe der Spalte durch Betätigung der 
"RETURN’'-Taste beendet. 

In der Spalte in der sich der Bild-Cursor befindet wird dann 
eine Leerspalte eingefügt- Befindet sich der Bild-Cursor bei 
Betätigung der "RETURN"-Taste z- B- in der Spalte B, so wird 
zunächst der Inhalt der Spalten B bis BK um eine Spalte nach 
rechts verschoben und dann in der Spalte B eine Leerspalte 
eingefügt. 

Nach Angabe der Spalte erscheint in der Menüzone eine 
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erneute Abfrage. Sie lautet : 

Absolut / Relativ 

Diese Abfrage beruht auf der Tatsache, daß alle sich rechts 
von der einzufügenden Spalte befindlichen Spalten um eine 
Spalte nach rechts im Arbeitsblatt verschoben werden. 
Dadurch kann es Vorkommen, daß Ihr Arbeitsblatt nicht mehr 
die gewünschten Resultate liefert- 

Ein Beispiel : 

Angenommen in dem Feld Bl befindet sich der WERT 1+al und im 
Feld Al befindet sich der WERT 5. 

Wird nun in der Spalte A eine Spalte eingefügt, so wird das 
Feld Al automatisch in das Feld Bl und das Feld Bl in das 
Feld CI verschoben. 

Dadurch bezieht sich der WERT im Feld CI auf das (jetzt 
leere) Feld Al, und nicht wie es sein sollte auf das Feld 
Bl.' 

Wählen Sie bei der oben angeführten Abfrage RELATIV an, so 
wird dieser Fehler nicht auftreten, da KALKUMAT automatisch 
die Koordinatenangaben innerhalb von WERTen, die sich auf 
verschobene Felder beziehen, anpasst. 

Wählen Sie hingegen ABSOLUT an, so wird diese Anpassung der 
Koordinatenangaben unterlassen. 

Nach Beantwortung der oben angeführten Frage erscheint eine 
letzt Abfrage innerhalb der Menüzone : 

Anpassung der Spalten (j/n) 

Beantworten Sie diese Frage mit "j" für Ja, so wird nicht 
nur der Inhalt der einzelnen Felder um eine Spalte nach 
rechts verschoben, sondern auch die Breite der 
entsprechenden Spalten. Dies kann dann sehr wichtig sein, 
wenn verschiedene Spalten unterschiedliche Breiten 
aufweisen. 
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Beantworten Sie die Frage hingegen mit "n” 
Anpassung der Spaltenbreiten unterlassen. 

Nach Beantwortung dieser letzten Frage 
EINFüGEN-Befehl ausgeführt und danach in den 
verzweigt. 


so wird die 

wird der 
Eingabemodus 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in fdas EDIT-Menü) 

(in das EINFüGEN-Menü) 

(für Zeilen) 

Der ZEILEN-Befehl ist im EINFüBEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des Befehls erscheint in der Menüzone folgende 
Meldung : 

Zeile ein fügen bei s xx 

Hierbei wird für xx die aktuelle Position des Bild—Cursors 
eingesetzt 

Um die gewünschte Zeile anzugeben, wird der Bild-Cursor dann 
mittels der Cursor—Tasten in ein beliebiges Feld der 
entsprechenden Zeile bewegt. 

Befindet sich der Bild-Cursor in der gewünschten Zeile, so 
wird zum Abschluß der Eingabe die "RETURN"-Taste betätigt. 
Befindet sich der Bild-Cursor bei Betötigung der 
"RETURN"-Taste z. B. in der Zeile 3, so wird zunächst der 
Inhalt der Zeilen 3 bis 255 um eine Zeile nach unten 
verschoben und dann in der Zeile 3 eine Leerzeile eingefügt. 

Nach Angabe der Zeile erscheint eine zweite Abfrage in der 
Menüzone. Sie lautet : 

Absolut / Relativ 
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Um diese Frage zu beantworten, müssen Sie wissen, daß beim 
Einfügen einer Zeile automatisch die darunter1iegenden 
Zeilen um eine Zeile nach unten verschoben werden. 

Durch diesen Vorgang kann Ihre Kalkulation 
durcheinanderkommen, da sich MERTe auf Felder beziehen, die 
verschoben worden sind. 

Im Klartext bedeutet das, daß sich WERTe auf Felder 
beziehen, die sich nach der Verschiebung nicht mehr an der 
angesprochenen Koordinate befinden. 

Um diesen Fehler zu vermeiden, müssen Sie die oben 
angeführte Abfrage mit "j" für Ja beantworten. 

Dann werden die Koordinatenangaben, die auf verschobene 
Felder zeigen, während des Verschiebvorgangs auf die neue 
Position des entsprechenden Feldes angepaßt. 

Befinden sich in den zu verschiebenden Zeilen nur 
TEXTfelder, so können Sie die obige Frage mit ''n” 
beantworten, da es keine Felder gibt, die sich auf 
TEXTfelder beziehen. 

Nach Beantwortung dieser Frage wird der EINFü6EN-Befehl 
durchgeführt und danach in den Eingabemodus verzweigt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"e" (in das EDIT-Menü) 

"t" (für Text) 


Der TEXT-Befehl ist im EDIT-Menü enthalten und besitzt 
selbst keine Funktion, da er lediglich stellvertretend für 
zwei weitere Befehle steht, die nach seinem Aufruf in der 
Menüzone dargestellt werden : 

Textkonstante Eingeben / Listen 

Mit Hilfe des Menü-Cursors können Sie zwischen "Eingeben" 
und "Listen" wählen. 

Tauchen innerhalb einer Kalkulation verschiedene Texte 
mehrmals auf, so ist es von Vorteil, anstatt jeden Text 
einzeln in ein Feld einzutragen, diesen Text als sogenannte 
Textkonstante zu definieren- 

Maximal haben Sie mit KALKUMAT die Möglichkeit, 12 solcher 
Textkonstanen zu definieren, deren weiterer Vorteil es ist, 
daß sich bei Änderung einer Textkonstante automatisch auch 
der Text in allen Feldern verändert, die stellvertretend für 
eine Textkonstante stehen- 

Um eine Textkonstante anzusprechen, muß in ein TEXTfeld ein 
nach links zeigender Pfeil (" ") gefolgt von einem 
Kennbuchstaben eingetragen werden. 

Der Kennbuchstabe der ein Buchstabe zwischen "a" und "1" 
ist, gibt an, welche Textkonstante in dem entsprechenden 
Feld dargestellt werden soll. 

Wählen Sie im TEXTKONSTANTEN-Menü den LISTEN-Befehl an, so 
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werden alle zwölf Textkonstanen auf dem Bildschirm 
dargestellt. 

Mahlen Sie hingegen den EINGEBEN-Befehl an, so haben Sie die 
Möglichkeit, die einzelnen Textkonstanten zu modifizieren 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das EDIT-Menü) 

(in das TEXTKÜNSTANTEN-Menü) 

(für Eingeben) 



Der EINGEBEN-Befehl ist im TEXTKÜNSTANTEN-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt. 

Auf dem Bildschirm werden daraufhin alle 12 Textkonstanten 
innerhalb eines Rahmen dargestellt (siehe vorige Seite). 

Mit Hilfe der '■ CURSOR OBEN"- und der "CURSOR UNTEN "-Taste 
kann der Cursor innerhalb des Rahmens auf die entsprechende 
Textkonstante bewegt werden. 

Wird die "RETURN"-Taste betätigt, so wird die Textkonstante, 
auf der sich der Cursor befindet, unterhalb des Rahmen 
dargestellt. 

Anstelle der Leerzeichen werden innerhalb der Textkonstante 
Punkte dargestellt, die jedoch die gleiche Bedeutung wie 
Leerzeichen haben. 

Zur Modifizierung bzw. Editierung der Textkonstante haben 
Sie die gleichen Möglichkeiten wie bei der Editierung einer 
Formel innerhalb des EDIT-Modus. 

Nachdem Sie die entsprechende Textkonstante editiert haben, 
können Sie die Editierung durch Betätigung der 
"RETURN"-Taste abschließen. 

Wiederum können Sie nun mittles des Cursors eine 
Textkonstante zur Editierung auswählen. 

Um in den Eingabemodus zurückzugelangen, reicht es aus, die 
"f7"—Taste zu betätigen. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"fJ" (in das Hauptmenü) 

"i" (für disk) 


Der DISK-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und führt selbst 
keine Funktion aus, da er lediglich stellvertretend für eine 
Gruppe von Befehlen, die nach seinem Aufruf in der Menüzone 
dargestellt werden, steht : 

Speichern Laden Inhaltsleerzeichnis 
_ sYstembe-fehle _ 


Mit Hilfe dieser Befehle wird Ihnen ein sehr komfortables 
Arbeiten mit der Disketten-Station ermöglicht. 

Sie sind nicht nur in der Lage, Arbeitsblätter von Diskette 
einzuladen oder abzuspeichern, sondern können auch Ihre 
Disketten von KALKUMAT formatieren lassen. 

Tritt bei einer Diskettenoperation ein Fehler auf, so meldet 
KALKUMAT diesen Fehler mit einer Fehlermeldung in deutscher 
Sprache, deren Bedeutung Sie im Anhang nachlesen können. 

Vor der Ausführung einer Diskettenoperation sollten Sie sich 
vergewissern, daß Ihr Diskettenlaufwerk angeschaltet ist . 
Ist es ausgeschaltet, so können bei Verwendung bestimmter 
Druckertypen Probleme auftauchen. 

Hier nun die Bedeutung der einzelnen Befehle . 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(für Laden) 

Der LADEN-Befehl ist im DISK-Menü enthalten und wird bei 
seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Zunächst werden Sie daraufhin aufgefordert, einen 
Programmnamen (den Namen, unter dem Sie Ihr Arbeitsblatt auf 
Diskette abgespeichert haben) einzugeben. 

Nachdem Sie den Namen eingegeben haben, betätigen Sie die 
"RETURN"-Taste und das Arbeitsblatt wird von Diskette 
nachgeladen. 

Sollten Sie sich über die Schreibweise des Namens im 
Unklaren sein oder den Namen aus anderen Gründen nicht 
eingegeben können, so betätigen Sie die "RETURN"-Taste, ohne 
einen Namen eingegeben zu haben. 

Auf dem Bildschirm erscheint daraufhin die Bitte, eine 
Diskette in das Laufwerk zu legen und danach die 
"Space"-Taste zu betätigen. 

Nachdem Sie dieser Aufforderung nachgekommen sind, wird das 
Inhaltsverzeichnis der Diskette eingeladen und auf dem 
Bildschirm angezeigt. 

Befindet sich das gesuchte Arbeitsblatt nicht in dem 
Inhhaltsverzeichnis, also auch nicht auf Diskette, so können 
Sie durch Betätigung der "f7"- oder der "RUN/STÜP"-Taste in 
den Eingabemodus zurückgelangen. 
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Befindet sich das gesuchte Arbeitsblatt allerdings im 
Inhaltsverzeichnis, so können Sie den sich auf den ersten 
Arbeitsblattnamen befindlichen Cursor mit Hilfe der 
Cursor—Tasten auf das gesuchte Programm bewegen. 

Betätigen Sie dann die "RETURN"-Taste, so wird das 
Arbeitsblatt, auf dessen Namen sich der Cursor befindet, 
eingeladen. 

Dabei wird nicht nur das eigentliche Arbeitsblatt sondern 
auch die mitabgespeicherten Textkonstanten werden 
eingeladen. 

Selbstverständlich geht das sich im Speicher befindliche 
Arbeitsblatt beim Laden eines neuen Arbeitsblattes verloren. 
Nachdem das entsprechende Arbeitsblatt eingeladen ist, kehrt 
KALKUMAT in den Eingabemodus zurück. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

<in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(für Speichern) 



Der SPEICHERN-Befehl ist im DISK-Menü enthalten und wird 
nach seiner Anwahl nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach der Anwahl des SPEICHERN-Befehls werden Sie gebeten, 
den Namen anzugeben, unter dem Sie das Arbeitsblatt auf 
Diskette abspeichern möchten. 

Nachdem Sie den Namen eingeben haben, betätigen Sie die 
"RETURN"-Taste und das Arbeitsblatt wird auf der Diskette 
unter dem angegebenen Namen abgespeichert. 

Auch beim SPEICHERN-Befehl bietet sich Ihnen die 
Möglichkeit, einen Namen aus dem Inhaltsverzeichnis der 
Diskette auszuwählen. 

Dazu betätigen Sie, anstatt einen Namen einzugeben, 
lediglich die "RETURN"-Taste. 

Auf dem Bildschirm erscheint daraufhin die Bitte, die 
entsprechende Diskette in das Laufwerk zu legen und danach 
die "SPACE"-Taste zu betätigen. 

Nachdem Sie dieser Aufforderung nachgekommen sind, wird das 
Inhaltsverzeichnis der Diskette eingeladen und auf dem 
Bildschirm angezeigt. 

Befindet sich der gewünschte Name nicht im 
Inhaltsverzeichnis, so können Sie durch Betätigung der "f7"- 
oder der "RUN/STÜP"-Taste in den Eingabemodus 
zurückgelangen. 

Befindet sich der Name des gewünschten Arbeitsblattes jedoch 


Seite -207- 



KALKUMAT Systemhandbuch 


im Inhaltsverzeichnis, so können Sie den Cursor mittels der 
Cursor-Tasten auf den gewünschten Arbeitsblattnamen bewegen. 
Dann betätigen Sie die “RETURN"-Taste, um die Wahl des 
Arbeitsblattes abzuschließen. 

Daraufhin wird das Arbeitsblatt auf der Diskette 
abgespeichert- 

Befindet sich unter dem entsprechenden Namen bereits ein 
Arbeitsblatt auf Diskette, so fragt KALKUMAT nach, ob er das 
alte Arbeitsblatt ersetzen soll. 

Mit dem Arbeitsblatt wird auch das Codewort und die 12 
Textkonstanten abgespeichert. 

Nach dem Abspeichern kehrt KALKUMAT wiederum in den 
Eingabemodus zurück. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(für Inhaltsverzeichnis) 



Der INHALTSVERZEICHNIS-Befehl ist im DISK-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt- 

Nach Aufruf des INHALTSVERZEICHNIS-Befehls bittet KALKUMAT 
Sie, eine Diskette in das Diskettenlaufwerk einzulegen und 
danach die "SPACE"-Taste zu betätigen. 

Nachdem Sie dieser Aufforderung nachgekommen sind, wird das 
Inhaltsverzeichnis der im Laufwerk liegenden Diskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt¬ 
innerhalb des Inhaltsverzeichnisses werden nur, mit der 
Hilfe von KALKUMAT auf Diskette abgespeicherte 
Arbeitsblätter und mit Hilfe von KALKUGRAF erstellte Bilder 
oder Masken angezeigt. 

Bei Betätigung der "SPACE"-Taste kehrt KALKUMAT in den 
Eingabemodus zurück- 

Bild : Hardcopy Directory 


Diskname:KM Testversion 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(für Systembefehle) 

Der SYSTEMBEFEHLE-Befehl ist im DISK-Menü enthalten und 
führt selbst keine Funktion aus, da er lediglich 
stellvertretend für eine Gruppe von Befehlen steht die im 
SYSTEMBEFEHLE-Menü zusammengefasst sind. 

Nach Aufruf des SYSTEMBEFEHLE-Befehl werden diese Befehle in 
der Menüzone dargestellt : 

Formatieren Löschen 
Umbenennen Aufräumen 

Hier die Bedeutung der einzelnen Befehle- 
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Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(in das SYSTEMBEFEHLE-Menü) 

(für Formatieren) 

Der FORMATlEREN-Befeh1 ist im SYSTEMBEFEHLE-Menü enthalten 
und wird nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er 
noch weitere Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des FORMATlEREN-Befeh1s wird eine beliebige 
Diskette für die Aufnahme von KALKUMAT-Arbeitsblättern 
vorbereitet. 

Wie üblich erhält die Diskette einen bis zu 15 Zeichen 
langen Namen, den Sie selbst bestimmen können. 

Nach Aufruf des Befehls werden Sie gebeten, den 

Diskettennamen einzugeben. Um die Eingabe des Diskettennamen 
zu beenden betätigen Sie bitte wie üblich die 

•■RETURN’'-Taste. 

Vor Betätigung der "RETURN"-Taste sollten Sie jedoch die 
entsprechende Diskette in das Disketten-Laufwerk einlegen, 
da KALKUMAT unmittelbar nach Beendigung der Eingabe mit dem 
Formatieren der Diskette beginnt. 

Sollten Sie mit den Disketten-Befehlen Ihres COMMODORE 64 
vertraut sein, so wissen sie vielleicht, daß Jede Diskette 
neben dem Diskettennamen ein zweistelliges 

Identifikationsmerkmal (ID) erhält. 

Dieses Identifikationsmerkmal können Sie nicht selbst 
bestimmen, da es von KALKUMAT selbst festgelegt wird. 



Seite -211- 



KALKUMAT Systemhandbuch 




Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 


"fj" 


"1 


(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(in das SYSTEMBEFEHLE-Menü) 
(für Löschen) 


Der LoSCHEN-Befehl ist im SYSTEMBEFEHLE-Menü enthalten und 
Mird nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des LöSCHEN-Befehls können Sie ein auf der 
Diskette abgespeichertes Arbeitsblatt von der Diskette 
1öschen. 

Zu diesem Zweck bittet KALKUMAT Sie, den Namen des zu 
löschenden Arbeitsblattes einzugeben. 

Betätigen Sie, ohne vorher einen Namen eingegeben zu haben, 
die "RETURN"-Taste, so wird das Inhaltsverzeichnis der 
Diskette eingeladen und auf dem Bildschirm angezeigt. 

Aus diesem Inhaltsverzeichnis können Sie dann den Namen des 
zu löschenden Arbeitsblattes auswählen, indem Sie den Cursor 
auf den Namen des gewünschten Arbeitsblattes bewegen und 
dann die "RETURN"-Taste betätigen. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(in das SYSTEMBEFEHLE-Menü) 

(für Umbenennen) 



Der UMBENNEN-Befehl ist im SYSTEMBEFEHLE-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des UMBENENNEN-Befehls ist es möglich, den Namen 
eines sich auf Diskette befindlichen Arbeitsblattes zu 
ändern. 

Nach Anwahl des Befehls werden Sie zunächst gebeten den 
alten Namen, unter dem das Arbeitsblatt auf Diskette 
abgespeichert wurde, einzugeben. 

Bei Eingabe eines leeren Namen wird wie üblich das 
Inhaltsverzeichnis der Diskette auf dem Bildschirm 
dargestellt, aus dem Sie sich dann den Namen des Programmes 
heraussuchen können. 

Als nächstes bitte KALKUMAT Sie den neuen Namen des 
Arbeitsblattes anzugeben. 

Nachdem die Eingabe durch Betätigung der "RETURN"-Taste 
beendet wurde, wird das Arbeitsblatt auf der Diskette 
umbenannt. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 


Y7 


(in das Hauptmenü) 

(in das DISK-Menü) 

(in das SYSTEMBEFEHLE-Menü) 
(für Aufräumen) 


Der AUFRÄUMEN-Befehl ist im SYSTEMBEFEHLE-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
weiteren Angaben benötigt. 

Der AUFRÄUMEN-Befehl besitzt die gleiche Wirkung wie der im 
BASIC-Modus verwandte VALIDATE-Befehl- 

Bei Ausführung des Befehls wird die Diskette dadurch 
aufgeräumt, daß Teile der Diskette, die als belegt 
gekennzeichnet sind, aber nicht mehr benötigt werden, wieder 
zum Beschreiben frei gegeben werden. 

Dadurch kann es Vorkommen, daß die Diskette nach Ausführung 
des AUFRÄUMEN-Befehls mehr freien Speicherplatz enthält als 
vorher. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"fJ" (in das Hauptmenü) 

"q" (für Quit) 

Der QUIT-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und wird nach 
seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Der QUIT-Befehl beendet Ihre Arbeit mit KALKUMAT- 

Nach seinem Aufruf fragt KALKUMAT nach, ob Sie die Arbeit 

mit KALKUMAT auch wirklich beenden wollen. 

Sollten Sie, ohne es zu wollen in dieses Menü "geschliddert" 
sein, so können Sie durch Betätigung der "n"-Taste in den 
Eingabemodus zurückgelangen. 

Möchten Sie Ihre Arbeit hingegen tatsächlich beenden, so 
gelangen Sie bei Betätigung der "j"-Taste zurück in den 
BASIC-Modus. 

Auf dem Bildschirm erscheint dann wieder das biId, das sich 
Ihnen auch nach dem Start Ihres CÜMMÜDÜRE 64 bietet. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"n" (für Neu) 


Der NEU-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und wird nach 
seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des Befehls fragt Sie KALKUMAT, ob Sie das 
Arbeitsblatt wirklich löschen wollen. 

Beantworten Sie diese Frage durch Betätigung der ’'n''-Taste, 
so kehrt KALKUMAT augenblicklich in den Eingabemodus zurück, 
ohne daß das Arbeitsblatt gelöscht wurde. 

Betätigen Sie hingegen die "j"-Taste, so wird augenblicklich 
nicht nur das gesamte Arbeitsblatt geleert, sondern auch die 
Breite aller Spalten in Fenster 1 und in Fenster 2 wieder 
auf 8 Zeichen gesetzt. 

Allgemein gesprochen, kommt die Anwahl des NEU-Befehls einem 
erneuten Starten von KALKUMAT gleich. 

Somit befinden sich nach Anwahl des NEU-Befehls alle Werte 
die sich auf das Aussehen des Arbeitsblatt bzw. das Aussehen 
der einzelnen Felder beziehen, wieder in ihrem Urzustand . 
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Aufru-f vom Eingabemodus durch -folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"1" (für Löschen) 


Der LöSCHEN-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und wird nach 
seiner Anwahl nicht sofort ausgeführt, da er noch weitere 
Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des LöSCHEN-Befehls wird das Feld, auf dem sich 
der Bild-Cursor befindet gelöscht. 

Befindet sich der Bild-Cursor allerdings auf einem 
geschützten Feld, so wird eine Fehler-Meldung ausgegeben, da 
zunächst das alte Codewort mit Hilfe des EINGEBEN-Befehls 
(BLOBAL-SCHüTZEN) neu eingegeben werden muß. 

Ist das entsprechende Feld hingegen nicht geschützt, so 
fragt KALKUMAT zunächst nach, ob Sie das entsprechende Feld 
wirklich löschen möchten. 

Beantworten Sie diese Frage durch Betätigung der "n"-Taste, 
so kehrt KALKUMAT, ohne das Feld zu löschen, in den 
Eingabemodus zurück. 

Betätigen Sie hingegen die "j"-Taste so wird augenblicklich 
das Feld auf dem sich der Bild-Cursor befindet gelöscht. 
Danach befindet KALKUMAT sich wieder im Eingabemodus. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"r" (für gRafik) 


Der 6RAFIK-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und wird nach 
seinem Aufruf sofort ausgeführt. 

Der GRAFIK-Befehl übergibt die Kontrolle des Programms an 
KALKUBRAF weiter. 

Nach Anwahl des BRAFIK-Befehl biitet KALKUMAT Sie, die 
Systemdiskette in das Laufwerk einzulegen und danach die 
"RETURN''-Taste zu betätigen. 

Nachdem Sie diesen Auffroderungen nachgekommen sind, wird 
KALKUBRAF von der Systemdiskette in den Speicher eingeladen. 

Genauere Informationen über KALKUBRAF entnehmen Sie bitte 
dem KALKUGRAF-Handbuch. 
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Aufru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"fJ“ (in das Hauptmenü) 

"o" (für Optionen) 


Der ÜPTIÜNEN-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und besitzt 
selbst keine Funktion, da er lediglich stellvertretend für 
eine Gruppe von Befehlen steht, die im ÜPTTIÜNEN-Menü 
enthalten sind. 

Es sind die fogenden Befehle : 

Benutzer-Daten Formelausgabe 
Verketten Titelfeld Rahmen 


Die Bedeutung 
einen Nenner 
der Bedeutung 


der einzelnen Befehle lässt sich nicht unter 
fasen, deshalb hier eine genaue Beschreibung 
der einzelnen Befehle : 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das ÜPTIÜNEN-Menü) 

(für Benutzer—Daten) 



Der BENUTZER-DATEN-Befehl ist im OPTIÜNEN-Menü enthalten. 

Nach seinem Aufruf möchte KALKUMAT zunächst wissen, ob die 
Benutzer-Daten von Diskette nachgeladen werden sollen. 

Bei Betätigung der "j"-Taste werden daraufhin die 
Benutzer—Daten von der sich im Disketten-Laufwerk 
befindlichen Diskette eingeladen. 

Danach werden die einzelne Parameter und ihre aktuellen 
Inhalte auf dem Bildschirm dargestellt. 

Bei Verneinung der obigen Frage durch Betätigung der 
"n"-Taste zeigt KALKUMAT auf dem Bildschirm sofort die 
einzelnen Parameter und ihren aktuellen Zustand an. 

siehe Seite 224) 


Dabei befindet sich auf der linken Seite des Bildschirms 
jeweils der Name des Parameters und auf der rechten Seite 
des Bildschirms sein aktueller Zustand. 

Um einen Parameter zu verändern, muß zunächst der, auf dem 
Bildschirm dargestellte Rahmen, auf den zu verändernden 
Parameter bewegt werden- Dies geschieht durch Betätigung der 
"CURSOR OBEN"- oder der "CURSOR-UNTEN"-Taste. 

Nachdem der Rahmen auf den zu verändernden Parameter bewegt 
wurde, erscheint bei Betätigung der "RETURN"—Taste am 
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unteren Bildschirmrand die wählbaren Zustände deises 
Parameters. 

Betätigen Sie anstatt der "RETURN"- die "f7"-Taste so kehrt 
KALKUMAT dadurch in den Eingabemodus zurück. 

Zuvor erscheint auf dem Bildschirm jedoch die Abfrage, ob 
die Benutzer—Daten auf Diskette abgespeichert werden sollen. 

Bejahen Sie diese Frage durch Betätigung der "j"-Taste, so 
werden die Benutzer-Daten auf die sich im Laufwerk 
befindliche Diskette abgespeichert. 

nichtig / 

1. ) KALKUMAT legt den Namen unter dem sich die 

Benutzer-Daten auf der Diskette befinden selbst fest- 

2. ) Auf jeder Diskette kann sich immer nur ein Satz von 
Benutzer-Daten befinden. Werden die Benutzer-Daten auf eine 
Diskette abgespeichert, auf der sich bereits Benutzer—Daten 
befanden, so werden die alten Benutzer-Daten durch die neuen 
ersetzt. 

Hier die Bedeutung der einzelnen Parameter : 

Zeichensatz 

Bei Anwahl dieses Parameters haben Sie die Möglichkeit 
festzulegen, mit welchem Zeichensatz Sie arbeiten wollen. 
Ihnen steht hier der deutsche oder der amerikanisehe 
Zeichensatz zur Verfügung. 

Nachdem Sie den Menü—Cursor auf dem gewünschten Zeichensatz 
postioniert haben, sollten Sie noch vor Betätigung der 
"RETURN"-Taste die Systemdiskette in das Disketten-Laufwerk 
einlegen, da von ihr der gewünschte Zeichensatz nachgeladen 
wi rd. 

Die Tastatur—Belegung im jeweiligen Zeichensatz können Sie 
im Anhang nachlesen. 
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Rahmenfar be 


Nach Anwahl dieses Parameters haben Sie die Möglichkeit, die 
Fahre des Rahmens aus einer Palette von 16 Farben 
auszuwählen. 

Hintergr.Farbe 

Nach Anwahl dieses Parameters haben Sie die Möglichkeit, 
eine der 16 verfügbaren Farben für den Bildschirmhintergrund 
anzugeben. 

Beachten Sie hierbei, daß es nicht möglich ist, das der 
Hintergrund die gleiche Farbe wie die Schrift annimmt. 
Sollten Sie nach Veränderung dieses Parameters Ihr 

Arbeitsblatt leer vorfinden, so liegt das daran, das der 
Hintergrund die gleiche Farbe wie einige Felder des 
Arbeitsblattes angenommen hat. 

Sehriftfarbe 

Die Schriftfarbe stellt die Farbe dar, in der z. B. der 
Arbeitsblatt-Rahmen auf dem Bildschirm dargestellt ist. 

Mit der Farbe der Felder im Arbeitsblatt hat sie hingegen 
nichts zu tun. 

Die Schriftfarbe kann einer Palette von 16 darstellbaren 
Farben entnommen werden, darf jedoch nicht der 
Hintergrundfarbe entsprechen. 

Kon tr astr'ar be 

Die Kontrastfarbe stellt die Farbe dar, in der wichtige 
Meldungen KALKUMATs (z. B. Fehlermeldungen) auf dem 
Bildschirm dargestellt werden- 

Auch sie kann aus einer Palette von 16 Farben ausgewählt 
werden. Allerdings verhindert es KALKUMAT, das Sie die Farbe 
des Hintergrundes annimmt. 
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Status 


Dieser Paramter bestimmt, wie MERT-feldem, die sich auf 
leere Felder beziehen, behandelt werden. 

"n.b." Bedeutet hierbei, das die entsprechenden Felder im 
Arbeitsblatt als nicht berechenbar (n.b.) gekennzeichnet 
werden. 

"0" bewirkt, daß ein leeres Feld, das innerhalb eines MERTes 
angesprochen wird, behandelt wird, als wenn sein Inhalt "0" 
wäre. 

Drucker adr esse 

Bei Anwahl dieses Parameters bietet sich Ihnen die 
Möglichkeit, die Geräteadtresse Ihres Druckers anzugeben. 

Im Normalfall sollte sie zwischen 2 und 7 liegen. 

Drucker typ 

Mit Hilfe dieses Parameters bietet sich Ihnen eine sehr 
Komfortable Methode an, KALKUMAT an Ihren Drucker 
anzupassen. 

Nach Anwahl dieses Parameters haben Sie die Möglickeit 
zwischen drei verschiedenen Druckertypen zu wählen, die 
Jeweils stel1vertreten für eine Gruppe von Druckern stehen. 
Prinzipiell unterstützt KALKUMAT alle gängigen Drucker, 
wobei er diese Drucker in drei Kathegorien einteilt : 

1,) MPS 801 

Commodore 1525 
Seikosha GP 100 
Seikosha GP 700 
und Baugleiche 

2,.) MPS 802 

Commodore 1526 (mit H-Eprom) 
und Baugleiche 
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3.} Epson FX-80 mit VC-Interface 

Epson RX-B0 mit VC-Interface 
und Baugleiche 

Wenn Sie diesen Parameters auf den jeweiligen Druckertyp 
einstellen, ist KALKUMAT damit komplett eingestellt, so daß 
Sie sich keine weiteren Gedanken um die Druckeranpassung zu 
machen brauchen- 


Bild : Hardcopy Benutzer—Daten 




Zeichensatz s........Arneri kaniach 

Rahmen-f arbes.. schwarz 

Hinte?rgr.. f arbes.- „ ... . - schwarz 

Sc h r i f t f ar b e s.. . he 11 b 1 au 

Kontrast farbes ... weiss 

NB„ Statuss « » ..... n. b. 

Druck er ad resse 5 .. ...-“4- 

Druckertyp 3.- „ .Epson 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das OPTIÜNEN-Menü) 

(für Formelausgabe) 

Der FGRMELAUSGABE-Befehl ist im OPTIÜNEN-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
weiteren Angaben benötigt. 

Nach Anwahl dieses Befehls wird im Arbeitsblatt nicht mehr 
das mathematische Ergebnis eines Feldes sondern die, diesem 
Ergebnis zu Grunde liegende Formel dargestellt. 

Auch in Feldern die Textkonstanten enthalten wird daraufhin 
nicht mehr die Textkonstante sondern deren Aufruf 
dargestel1t. 

Geschützte Felder werden im Arbeitsblatt durch das Wort 
"geschützt" gekennzeichnet. 

Wenn Formeln durch Ihre Länge nicht in eine Spalte 
hineinpassen sollten, so wird der hintere Teil der Formel 
"abgeschnitten". 

Die angegebenen Formeln werden in jedem Feld linksbündig und 
in der Farbe des Arbeitsblatt-Rahmens dargestellt. 

Durch Anwahl des FORMELAUSGABE-Befeh1s kann auf einfache Art 
und Weise ein globaler überblick über die Sruktur eines 
Arbeitsblattes gewonnen werden. 

Auch im Formelausgabe-Modus können alle KALKUMAT-Befehle 
angewählt werden. 

Beendet wird der Formelausgabe-Modus durch Anwahl des 
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EINSCHALTEN-Befeh1s (EDIT-NACHRECHNEN) 


Bild : Arbeitsblatt im Normal-Modus 
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Bild ; Arbeitsblatt im Formelausgabe-Modus 
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Au-fru-f vom Eingabemodus durch -folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das ÜPTIÜNEN-Menü) 

(■für Titelfeld) 



Der TITELFELD-Befehl ist im DPTIÜNEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des TITELFELD-Befehls ist es auf sehr komfortable 
Art und Weise möglich, längere Texte in das Arbeitsblatt 
einzutragen. 

Nach Anwahl des Befehls fordert KALKUMAT Sie zunächst auf, 
das Startfeld des Textes anzugeben. 

Zur Eingabe der entsprechenden Koordinate bieten sich Ihnen 
die im Kapitel "Die Koordinateneingabe" beschriebenen 
Möglichkeiten. 

Nach Eingabe des Startfeldes haben Sie die Möglichkeit 
innerhalb der Menüzone einen bis zu 80 Zeichen langen Text 
einzugeben. 

Die, in der Menüzone dargestellten Punkte brauchen Sie nicht 
zu beachten, da Sie bei Ausführung des TITELFELD-Befehls als 
Leerzeichen betrachtet werden. 

Nachdem Sie einen beliebigen Text eingegeben haben, wird die 
Eingabe durch Betätigung der "RETURN"-Taste beendet. 

Daraufhin wird der eingegebene Text so auf das Startfeld und 
die dem Startfeld folgenden Felder aufgeteilt, daß er im 
Arbeitsblatt als eine durchgehende Zeile lesbar ist. 
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Dies wird dadurch erreicht, daß in Jedes Feld nur so viele 
Zeichen des gesamten Textes eingetragen werden, wie die 
entsprechende Spaltenbreite es zulässt. 

nichtig / 

Wird die Breite der Randspalten des Bildschirms gekürzt, so 
erscheint es, als ob einige Buchstaben des Textes fehlen 
würden. 

Werden die entsprechenden Spalten jedoch in die Mitte des 
Bildschirms verschoben (dadurch wird die Spalte wieder in 
ihrer vollen Breite dargestelIt), so tauchen die vermissten 
Buchstaben wieder auf. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das Qptionenmenü) 

(für Rahmen) 

Der RAHMEN-Befehl ist im ÜPTIONEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Der RAHMEN-Befehl legt einen Rahmen um verschiedene vom 
Benutzer angegebenen Felder, um dadurch bestimmte Teile des 
Arbeitsblattes hervorzuheben- 

Nach Anwahl des RAHMEN-Befehl werden Sie zunächst gebeten, 
die obere linke und danach die untere rechte Ecke des Rahmen 
anzugeben. 

Zur Eingabe der beiden Koordinate stehen Ihnen die 
Möglichkeiten, die im Kapitel "Die Koordinateneingabe" 
beschrieben sind zur Verfügung. 

nichtig / 

Der Rahmen muß mindestens drei Felder breit und drei Felder 
lang sein. Ist dies nicht der Fall, so müssen die beiden 
Eckkoordinaten des Rahmen erneut eingegeben werden. 

Ein Beispiel 

Um einen Rahmen umd die Felder B4 bis D6 zu legen, muß als 
obere linke Ecke des Rahmen das Feld A3 und als untere 
rechte Ecke des Rahmen das Feld E7 angegebn werden. 
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Nach Beendigung der Koordinateneingabe wird der 
RAHMEN-Betehl ausgeführt wonach KALKUMAT sich wieder im 
Eingabemodus befindet. 

nichtig / 

Der Rahmen besteht aus einzelnen TEXTfeldern, bei deren 
Eintrag in das Arbeitsblatt, die alten Inhalt der 
entsprechenden Felder nachträglich überschrieben werden. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in den ÜPTIGNEN-Befehl) 

(für VERKETTEN) 

Der VERKETTEN-Befehl ist im ÜPTIÜNEN-Menü enthalten und 
besitzt keine Funktion, da er lediglich stellvertretend für 
eine Gruppe von Befehlen steht, die nach seinem Aufruf in 
der Menüzone dargestellt werden : 

Laden löschen Addieren 
Transfert Formeln Herte 



Bevor wir auf die Bedeutung der einzelnen im VERKETTEN-Menü 
enthaltenen Befehle eingehen, wollen wir uns zunächst mit 
dem sogenannten ''Seitenkonzept'' beschäftigen- 


Bis zu diesem Punkt haben wir immer nur mit einer 

Arbeitsblattseite gearbeitet. KALKUMAT bietet Ihnen jedoch 
die Möglichkeit, mit zwei voneinander unabhängigen 
Arbeitsblattseiten zur gleichen Zeit zu arbeiten. 

Die Idee für dieses Seitenkonzept ist aus folgender 

Problemstellung heraus entstanden : 

Ein Händler der für jede Woche seine Kosten (Miete, Löhne 

etc.) berechnet, will am Ende des Monats die, in den 

vergangenen vier Wochen entstandenen Kosten zu einer 
Gesamtsumme aufaddieren. 

Dabei stößt er jedoch auf ein Problem, da er Zahlen aus vier 
verschiedenen Arbeitsblättern addieren muß. 

Dazu reicht eine Arbeitsblattseite nicht aus. 

Verfügt er jedoch über zwei Arbeitsblattseiten gleichzeitig, 
ist es möglich, nacheinander die vier Wochenkalkulationen in 
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das zweite Arbeitsblatt einzuladen, und die jeweils 
benötigten Zahlen aus diesen vier Arbeitsblättern dann in 
der ersten Arbeitsblattseite zu addieren. 

Auf den soeben erläuteten Prinzipien beruht das 

Arbeitsblattkonzept bei KALKUMAT. 

Hier nun die Bedeutung der im VERKETTEN-Menü enthaltenen 
Befehle. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"o" (in das OPTIÜNEN-Menü) 

"v" (in das VERKETTEN-Menü) 

"1" (für Laden) 


Der LADEN-Befehl ist im VERKETTEN-Befehl enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des LADEN-Befehl bittet KALKUMAT Sie, den Namen 
des einzuladenden Arbeitsblattes anzugeben. 

Geben Sie einen leeren Namen ein, so wird das 
Inhaltsverzeichnis der Diskette eingeladen, aus dem dann ein 
Arbeitsblatt zum Laden ausgewählt werden kann. 

Nach Beendigung des Ladevorgangs befindet sich das 
eingeladene Arbeitsblatt als zweites Arbeitsblatt im 
Speicher. 

Durch Betätigung der "f2"-Taste kann zwischen den beiden 
Arbeitsblättern hin- und hergeschaltet werden. 

Welches der beiden Arbeitsblätter aktiv ist, läßt sich an 
dem Text im Schnittpunkt der beiden, das Arbeitsblatt 
umschliessenden Skalen ablesen. Die erste dort abgebildete 
Zahl gibt das aktive Arbeitsblatt an. 

Das zweite Arbeitsblatt bezieht sowohl seine Spaltenbreiten 
als auch die Lage der, den Bildschirm teilenden Fenster, aus 
dem ersten Arbeitsblatt. 
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nichtig / 

Alle Operationen und Befehle die im ersten Arbeitsblatt 
durchgeführt werden können, können auch im zweiten 
Arbeitsblatt benutzt werden. 

Lediglich die Grafikbefehle innerhalb KALKU6RAFS beziehen 
sich immer auf die erste Arbeitsblattseite. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das ÜPTIÜNEN-Menü) 

(in das VERKETTEN-Menü) 

(für Löschen) 

Der LöSCHEN-Befehl ist im VERKETTEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine weiteren 
Angaben benötigt. 

Durch Anwahl des LöSCHEN-Befehl wird die zweite 
Arbeitsblattseite gelöscht. 

Dadurch befindet sich nur noch die erste Arbeitsblattseite 
im Speicher und die Aktivierung der zweiten Bildschirmseite 
durch Betätigung der *'f2''-Taste ist nicht mehr möglich. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"o" (in das ÜPTIONEN-Menü) 

"V" (in das VERKETTEN-Menü) 

"a" (für Addieren) 


Der ADDIEREN-Befehl ist im VERKETTEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Der ADDIEREN-Befehl dient dazu, WERTE von einer 

Arbeitsblattseite in die andere zu addieren. 

Nach Anwahl des Befehl erscheint in der Menüzone der 
folgende Text : 

Ursprungsbereich: Seite 1 sEite 2 

Sie können daraufhin wählen aus welcher Arbeitsblattseite 
die zu addierenden WERTfelder entnommen und in welche 
Arbeitsblattseite sie addiert werden sollen. 

Wählen Sie hier zum Beispiel "sEite 2" an, so werden die 
WERTe von der Arbeitsblattseite 2 in die Seite 1 addiert. 
Nach Beantwortung der Frage erscheint eine neue Abfrage in 
der Menüzone : 

Block Seite x i^on _ bis 

nach Seite y yon _ 

Hierbei setzt KALLUMAT für x die Seite, die Sie als 
Ursprungsbereich angegeben haben, ein. Für y wird die 
andere, also die Zielseite eingesetzt. 
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Ihre Möglichkeiten zur Eingabe der drei Koordinaten können 
Sie im Kapitel "Die Koordinateneingabe" ablesen. 

Zunächst wird die obere linke Ecke und dann als zweite 
Koordinate die untere rechte Ecke des zu addierenden Blockes 
in der Ursprungsseite eingegeben. 

Die dritte und letzte Koordinate bestimmt die oberere linke 
Ecke des Blockes in der Ziel sei te, au-f den die Felder aus 
der Ursprungsseite addiert werden sollen. 

Die Koordinate der unteren linke Ecke des Zei1bereiches 
brauchen Sie nicht einzugeben, da KALKUMAT sie selbstständig 
aus der Größe des Ursprungbereiches ableitet. (Der 
Ursprungsbereich muß die gleiche Anzahl von Feldern wie der 
Zielbereich enthalten.) 

Nach Beendigung der Koordinateneingabe wird der 
ADDIEREN-Befehl ausgeführt. Danach befindet KALKUMAT sich 
wieder im Eingabemodus. 

Ein Beispiel für den ADDIEREN-Befehl 

In der zweiten Arbeitsblattseite soll sich im Feld Al der 
WERT 5 befinden. Im Feld C2 in der ersten Arbeitsblattseite 
soll sich der WERT 10 befinden. 

Nun wird der ADDIEREN-Befehl angewählt, und als 
Ursprungsseite wird die zweite Arbeitsblattseite angegeben. 
Als Ursprungsbereich wird zweimal die Koordinate Al 
eingegeben und der Zielbereich wird als das Feld C5 
angegeben. 

Wird dann der ADDIEREN-Befehl ausgeführt, so wird der WERT 5 
aus dem Feld Al in der zweiten Arbeitsblattseite zu den WERT 
im Feld C5 der ersten Arbeitsblattseite addiert. Danach 
befindet sich im Feld C5 in der ersten Arbeitsblattseite der 
WERT 15, die Summe aus 5 und 10. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das ÜPTIÜNEN-Menü) 

(in das VERKETTEN-Menü) 

(für Formeln) 



Der FÜRMELN-Befehl ist im VERKETTEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt- 

Mit Hilfe des FÜRMELN-Befehls werden WERTe von einer in die 
andere Arbeitsblattseite transferiert- 

Nach Anwahl des Befehls erscheint in der Menüzone der 
folgende Text : 

UrspruTigsbereich: Seite 1 sEite 2 

Sie können daraufhin wählen, aus welcher Arbeitsblattseite, 
die zu transferierenden WERTfelder entnommen und in welche 
Arbeitsblattseite sie transferiert werden sollen. 

Wählen Sie hier zum Beispiel "sEite 2" an, so werden die 
WERTe von der Arbeitsblattseite 2 in die Seite 1 
transferiert. 

Nach Beantwortung der Frage erscheint eine neue Abfrage in 
der Menüzone ; 

Block Seite x won _ bis 

nach Seite y v'on _ 

Hierbei setzt KALKUMAT für x die Seite, die Sie als 
Ursprungsbereich angegeben haben ein- Für y wird die andere 
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also die Zielseite eingesetzt. 

Ihre Möglichkeiten zur Eingabe der drei Koordinaten können 
Sie im Kapitel "Die Koordinateneingabe" ablesen. 

Zunächst wird die obere linke Ecke und dann als zweite 
Koordinate die untere rechte Ecke des zu tranferierenden 
Blockes in der Ursprungsseite eingeben. 

Die dritte und letzte Koordinate bestimmt die oberere linke 
Ecke des Blockes in der Ziel Seite, in den die Felder aus der 
Ursprungsseite tran-feriert werden sollen. 

Die Koordinate der unteren linke Ecke des ZeiIbereiches 
brauchen Sie nicht einzugeben, da KALKUMAT sie selbstständig 
aus der Größe des Ursprungbereiches ableitet. (Der 
Ursprungsbereich muß genauso groß wie der Zielbereich sein.) 

Nichtig / 

Bedenken Sie immer, daß die entsprechenden Felder mit Hilfe 
des FORMELN-Befehls nur trnasferiert und nicht addiert 
werden. 

Nach Beendigung der Koordinateneingabe wird der 
FÜRMELN-Befehl ausgeführt und die angegebenen Felder 
transferiert- 

Nach Beendigung des Transfers befindet KALKUMAT sich wieder 
im Eingabemodus. 

Ein Beispiel für den FORMELN-Befehl 

In den Feldern A2 und A3 in der ersten Arbeitsblattseite 
sollen sich der WERTE 1+al bzw. l+a2 befinden. 

Nun wird der FÜRMELN-Befehl angewählt und als Ursprungsseite 
die erste Arbeitsblattseite angegeben. 

Als Ursprungsbereich wird das Feld A2 und A3 und als obere 
linke Ecke des ZeiIbereiches das Feld A3 eingegeben. 

Dann wird der FÜRMELN-Befehl ausgeführt. 

Danach befinden sich die WERTE 1+al und l+a2 in den Feldern 
A3 und A4 der zweiten Arbeitsblattseite. 
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Au-fru-f vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das ÜPTIÜNEN-Menü) 

(in das VERKETTEN-Menü) 

(für Werte) 



Der WERTE-Befehl ist im VERKETTEN-Menü enthalten und wird 
nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des WERTE-Befehls wird das mathematische Ergebnis 
von WERTfeldern von einer in die andere Arbeitsblattseite 
transferiert. 

Nach Anwahl des Befehls erscheint in der Menüzone der 
folgende Text : 

UrspruTigsbereich: Seite 1 sEite 2 


Sie können daraufhin wählen, aus welcher Arbeitsblattseite, 
die zu transferierenden WERTfelder entnommen und in welche 
Arbeitsblattseite sie tranferiert werden sollen. 

Wählen Sie hier zum Beispiel "sEite 2" an, so werden die 
mathematischen Ergebnisse von der Arbeitsblattseite 2 in die 
Seite 1 transferiert. 

Nach Beantwortung der Frage erscheint eine neue Abfrage in 
der Menüzone : 

B1 (■>ck Seite x i'oTt _ bis 

nach Seite y von _ 


Hierbei setzt KALLUMAT für x die Seite, die Sie als 
Ursprungsbereich angegeben haben ein. Für y wird die andere 
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also die Zielseite eingesetzt. 

Ihre Möglichkeiten zur Eingabe der drei Koordinaten können 
Sie im Kapitel "Die Koordinateneingabe" nachlesen. 

Zunächst wird die obere linke Ecke und dann als zweite 
Koordinate die untere rechte Ecke des zu tranferierenden 
Blockes in der Ursprungsseite eingeben. 

Die dritte und letzte Koordinate bestimmt die oberere linke 
Ecke des Blockes in der Zielseite, in den die Felder aus der 
Ursprungsseite transferiert werden sollen. 

Die Koordinate der unteren linke Ecke des Zei1bereiches 
brauchen Sie nicht einzugeben, da KALKUMAT sie selbstständig 
aus der Größe des Ursprungbereiches ableitet. (Der 
Ursprungsbereich muß genauso groß wie der Zielbereich sein.) 

Nach Beendigung der Koordinateneingabe wird der WERTE-Befehl 
ausgeführt und die angegebenen Felder transferiert. 

Nach Beendigung des Transfers befindet KALKUMAT sich wieder 
im Eingabemodus. 

Ein Beispiel für den HERTE-Befehl 

In den Feldern A2 und A3 in der ersten Arbeitsblattseite 
sollen sich die WERTe 1+al bzw. l+a2 befinden. 

Da sich im Feld Al der Wert 3 befindet, lautet das 
mathematische Ergebnis des Feldes A2, 4 und das des Feldes 
A3, 5. 

Nun wird der WERTE-Befehl angewählt und als Ursprungsseite 
die erste Arbeitsblattseite angegeben. 

Als Ursprungsbereich wird das Feld A2 und A3 und als obere 
linke Ecke des Zei1bereiches das Feld A3 eingegeben. 

Dann wird der WERTE-Befehl ausgeführt. 

Danach befinden sich die WERTe 4 und 5 in den Feldern A3 und 
A4 der zweiten Arbeitsblattseite. 
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Der HELP-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und wird dadurch 
aufgerufen, daß innerhalb des Eingabemodus zunächst die 
"f7"-Taste betätigt wird um in den Menümodus zu gelangen. 
Danach wird der Menü-Cursor mit Hilfe der 
"CURSOR LINKS"-Taste auf das Fragezeichen bewegt, daß den 
HELP-Befehl symbolisiert- 

Bevor jedoch die "RETURN"-Taste zur endgültigen Anwahl des 
HELP-Befehls betätigt wird, sollte zunächst die 
Systemdiskette in das Laufwerk eingelegt werden, da KALKUMAT 
unmittelbar nach Anwahl des HELP-Befehls den ersten 
HELP-Text von der Diskette einlädt. 

Dieser HELP (Hilfs)-Text ist eine allgemeine Einführung in 
KALKUMAT. 

Nachdem er auf dem Bildschirm dargestellt wurde, erscheinen 
in der Menüzone die einzelnen, im HELP-Menü enthaltenen 
Befehle ; 

Zurück Nächste-Seite Letzte-Seite 
Tastatur _ Befehle _ Al I gerne in 

Auf Ihrer Systemdiskette sind ca. 100 HELP-Texte, die sich 
vorwiegend mit der Bedeutung der KALKUMAT-Befehle 
beschäftigen, abgespeichert. 

Hier nun die Bedeutung der Befehle im einzelnen. 
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Der ZURüCK-Befehl ist im HELP-Menü enthalten und kann vom 
Eingabemodus nicht ohne weiteres aufgerufen werden, da 
zunächst der HELP—Befehl im Hauptmenü aufgerufen werden muß. 

Danach wird ein HELP (Hilfs)-Text von der Systemdiskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Erst dann befindet KALKUMAT sich im HELP-Menü und der 
ZURüCK-Befehl kann aufgerufen werden. 

Innerhalb des HELP-Menüs kann der ZURüCK-Befehl durch 
Betätigung der "z"—Taste aufgerufen werden. 

Nach Anwahl des ZURüCK-Befehls kehrt KALKUMAT augenblicklich 
vom HELP-Menü in den Eingabemodus zurück. 
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Der NÄCHSTE-SEITE-Befehl ist im HELP-Menü enthalten und kann 
vom Eingabemodus nicht ohne weiteres aufgerufen werden,^da 
zunächst der HELP-Befehl im Hauptmenü aufgerufen werden muß. 

Danach wird ein HELP (Hilfs)-Text von der Systemdiskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Erst dann befindet KALKUMAT sich im HELP-Menü und der 
NÄCHSTE-SEITE-Befehl kann aufgerufen werden. 

Innerhalb des HELP-Menüs kann der NÄCHSTE-SEITE-Befehl durch 
Betätigung der "n"-Taste aufgerufen werden. 

Auf Ihrer Systemdiskette befinden sich ca. 100 Help 
(HiIfs)-Texte. Bei Aufruf des NÄCHSTE-SEITE-Befehls wird 
der, dem auf dem Bildschirm dargestellten HELP-Text folgende 
Text von der Systemdiskette eingeladen und auf dem 
Bildschirm angezeigt. 

Danach befindet KALKUMAT sich weiterhin im HELP-Menü. 
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Der LETZTE-SEITE-Betehl ist im HELP-Menü enthalten und kann 
vom Eingabemodus nicht ohne weiteres aufgerufen werden, da 
zunächst der HELP-Befehl im Hauptmenü aufgerufen werden muß- 

Danach wird ein HELP (Hilfs)-Text von der Systemdiskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Erst dann befindet KALKUMAT sich im HELP-Menü und der 
LETZTE-SEITE-Befehl kann durch Betätigung der "1"-Taste 
angewählt werden. 

Innerhalb des HELP-Menüs kann der LETZTE-SEITE-Befehl durch 
Betätigung der "1"-Taste aufgerufen werden. 

Auf Ihrer Systemdiskette befinden sich ca. 100 Help 
(Hilfs)-Texte. Bei Aufruf des LETZTE-SEITE-Befehls wird der, 
dem auf dem Bildschirm dargestIlten HELP-Text vorhergehender 
Text von der Systemdiskette eingeladen und auf dem 
Bildschirm angezeigt. 

Danach befindet KALKUMAT sich weiterhin im HELP-Menü. 
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Der TASTATUR-Befehl ist im HELP-Menü enthalten und kann vom 
Eingabemodus nicht ohne weiteres aufgerufen werden, da 
zunächst der HELF-Befehl im Hauptmenü aufgerufen werden muß. 

Danach wird ein HELP (Hi1fs)-Text von der Systemdiskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Erst dann befindet KALKUMAT sich im HELP-Menü und der 
TASTATUR-Bef ehl kann durch Betätigung der '•f-Taste 
angewählt werden. 

Nach Anwähl des TASTATUR-Befehls wird ein HELP-Text von der 
Systemdiskette eingeladen, der sich mit der Tastaturbelegung 
innerhalb von KALKUMAT beschäftigt- 

Nachdem der eingaldene HELP-Text auf dem Bildschirm 
dargestellt wurde, befindet KALKUMAT sich wieder im 
HELP-Menü. 
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Der BEFEHLE-Be-fehl ist im HELP-Menü enthalten und kann vom 
Eingabemodus nicht ohne weiteres aufgerufen werden, da 
zunächst der HELP-Befehl im Hauptmenü aufgerufen werden muß- 

Danach wird ein HELP (Hilfs)-Text von der Systemdiskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Erst dann befindet KALKUMAT sich im HELP-Menü und der 
BEFEHLE-Befehl kann durch Betätigung der "b"-Taste angewählt 
werden. 

Nach Anwahl des BEFEHLE-Befehls wird ein HELP-Text von der 
Systemdiskette eingeladen, der Ihnen einen globalen 
überblick, über die in KALKUMAT enthaltenen Befehle liefern 
sol 1. 

Nachdem der eingeladene HELP-Text auf dem Bildschirm 
dargestellt wurde, befindet KALKUMAT sich weiterhin im 
HELP-Menü. 


Seite -247- 



KALKUMAT Systemhandbuch 


1 i n 


Der ALLGEMEIN-Be-fehl ist im HELP-Menü enthalten und kann vom 
Eingabemodus nicht ohne weiteres aufgerufen werden, da 
zunächst der HELP-Befehl im Hauptmenü aufgerufen werden muß. 

Danach wird ein HELP (Hilfs)-Text von der Systemdiskette 
eingeladen und auf dem Bildschirm dargestellt. 

Erst dann befindet KALKUMAT sich im HELP-Menü und der 
ALLGEMEIN-Befehl kann durch Betätigung der “a*'-Taste 
angewählt werden. 

Nach Anwähl des ALLGEMEIN-Befehls wird ein HELP-Text von der 
Systemdiskette eingeladen, der sich im allgemeinen mit 
KALKUMAT beschäftigt. 

Nachdem der eingeladene HELP-Text auf dem Bildschirm 
dargestellt wurde, befindet KALKUMAT sich weiterhin im 
HELP-Menü. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

"f7" (in das Hauptmenü) 

"d" (für Drucker) 


Der DRUCKER-Befehl ist im Hauptmenü enthalten und besitzt 
selbst keine Funktion, da er lediglich stellvertretend für 
zwei weitere Befehle steht- 

Diese zwei Befehle werden nach Aufruf des DRUCKER-Befehls in 
der Menüzone dargestellt : 

Teilausdruck Forme 1ausgabe 

Bevor Sie jedoch einen dieser Befehle anwählen, sollten Sie, 
falls Sie nicht mit einem EPSÜN-Drucker arbeiten, KALKUMAT 
an Ihren Drucker anpassen. 

Der zugehörige Befehl ist im OPTIONEN-Menü enthalten und 
heißt BENUTZER-DATEN. 

Außer den beiden oben genannten Befehlen steht Ihnen noch 
ein weiterer Befehl zur Verfügung, mit dessen Hilfe Sie 
einen Teil Ihres Arbeitsblattes auf dem Drucker ausdrucken 
lassen können. 

Mit Hilfe des HARDCÜPY-Befehls ist es möglich, ein Hardcopy 
des gesamten Bildschirms auf dem Drucker zu erstellen. Doch 
auch für diesen Befehl gilt, daß Sie vor Anwahl des Befehls, 
KALKUMAT an Ihren Drucker anpassen müssen. 

Der HARDCOPY-Befehl kann an jeder Stelle an der eine Eingabe 
verlangt wird, durch Betätigung der "fB"-Taste angewählt 
werden. 

Nachdem das HARDCOPY ausgedruckt wurde, befindet KALKUMAT 
sich wieder im Eingabemodus. 

Auf diese Art und Weise kann z- B. das Inhaltsverzeichnis 
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einer Diskette au-f dem Drucker ausgegeben werden. 

Ist nämlich das Inhaltsverzeichnis eingeladen und auf dem 
Bildschirm ausgegeben worden, so fordert KALKUMAT Sie auf, 
die "SPACE"-Taste zu betätigen um in den Eingabemodus 
zurückzukehren. 

Betätigen Sie aber anstatt der "SPACE"-, die "fB"-Taste, so 
wird das Inhaltsverzeichnis der Diskette auf dem Drucker 
ausgegeben. 

Hier die Bedeutung der beiden im DRUCKER-Menü enthaltenen 
Befehle : 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DRUCKER-Menü) 

(für Teilausdruck) 



Der TEILAUSDRUCK“Befehl ist im DRUCKER-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf nicht sofort ausgeführt, da er noch 
weitere Angaben benötigt. 

Mit Hilfe des TEILAUSDRUCK-Befehls kann das gesamte oder ein 
Teil des Arbeitsblattes auf dem Drucker ausgegeben werden- 
Vor Anwahl des Befehls sollte KALKUMAT mittels des 
BENUTZER-DATEN-Befehls im ÜPTIÜNEN-Menü an Ihren Drucker 
angepasst werden. 

Nach Aufruf des TEILAUSDRUCK-Befehls wird in der Menüzone 
der folgende Text dargestellt : 

Drucken yon xx 


Hierbei setzt KALKUMAT für xx die aktuelle Koordinate des 
Bild—Cursor ein. Die hier eingegebene Koordinate legt die 
obere linke Ecke des auszugebenden Arbeitsblattausschnittes 
fest. 

Nach Beendigung der Eingabe durch Betätigung der 
“RETURN"-Taste erscheint hinter der eingegebenen Koordinate 
das Wort “bis", auf das wiederum die Koordinate des 
Bild-Cursor folgt. 

Die nun einzugebende Koordinate bestimmt die untere rechte 
Ecke des auszudruckenden Arbeitsblattausschittes. 

Nach Abschluß der Koordinateingabe erscheint in der Menüzone 
eine neue Abfrage : 
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Überschrift (j/n) 


BeantHorten Sie diese Frage mit ''n” so geht KALKUMAT sofort 
zur nächsten Abfrage über. 


Beantworten 

Sie 

diese 

Frage hingegen durch Betätigung 

der 

"j"-Taste, 

so 

haben 

Sie innerhalb 

der Menüzone 

die 

Möglichkeit, 

eine bis 

zu 80 Zeichen 

1ange übersehrif t 

einzugeben. 

Nach Beendigung 

der 

Eingabe durch 

Betätigung 

der 


"RETURN“-Taste wird die eingegebene Überschrift auf dem 
Drucker ausgegeben. 

Danach erscheint eine erneute Abfrage in der Menüzone : 

Rand (j/n) 


Beantworten Sie diese Frage durch Betätigung der "j” Taste, 
so wird der auszudruckende Arbeitsblattausschnitt inklusive 
der, das Arbeitsblatt umschliessenden Skalierung, 
ausgedruckt. 

Verneinen Sie diese Frage jedoch durch Betätigung der 
"n"-Taste so wird die Skalierung des Arbeitsblattes nicht 
ausgedruckt. 

Ist der auszudruckende Arbeitsblattauschnitt breiter als 80 
Zeichen, so beginnt nun der Druckvorgang, nach dessen 
Beendignug KALKUMAT in den Eingabemodus versetzt wird. 

Nimmt die Breite des auszudruckenden Arbeitsblattes jedoch 
weniger als 80 Zeichen in Anspruch, so erscheint in der 
Menüzone eine letzte Abfrage : 

Zentrieren (j/n) 


Beantworten Sie diese Frage durch Betätigung der "j"—Taste, 
SD wird das Arbeitsblatt auf dem Drucker zentriert 
augegeben. Bei Betätigung der "n"-Taste wird das 
Arbeitsblatt hingegen linksbündig ausgegeben. 
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Aufruf vom Eingabemodus durch folgende Tasten : 

(in das Hauptmenü) 

(in das DRUCKER-Menü) 

(für Formelausgabe) 



Der FORMELAUSGABE-Befehl ist im DRUCKER-Menü enthalten und 
wird nach seinem Aufruf sofort ausgeführt, da er keine 
weiteren Angaben benötigt. 

Nach Anwahl des FORMELAUSGABE-Befeh1s wird der Inhalt aller 
nicht leeren Felder im Arbeitsblatt auf dem Drucker 
ausgegeben. 

Dabei werden zunächst die Felder Al bis A2SS und dann die 
Felder B2 bis B2S5 usw. ausgegeben. 

Hierbei wird genau der Inhalt eines Feldes ausgegeben, der 
auch eingegeben wurde. 

Bei WERTfeldern wird also nicht das mathematische Ergebnis 
des Feldes sondern die, diesem Ergebnis zu Grunde liegende 
Formel dargestellt. 

TEXTfelder werden beim Ausdruck dadurch gekennzeichnet, daß 
dem Inhalt der entsprechenden Felder ein "^"-Zeichen 
vorangeht- 

Geschützte Felder werden selbstverständlich auch innerhalb 
dieses Ausdrucks als geschützt gekennzeichnet. 

Nach Beendigung des DruckVorgangs befindet KALKUMAT sich 
wieder im Eingabemodus. 
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Die nächsten Seiten beschäftigen sich mit KALKUGRAF, dem 
wertvollen Analyseinstrument zu KALKUMAT. Sie können hier 
verschiedene Grafiken erstellen und so Trends oder 
Zusammenhänge besser erkennen. Sie sollten so oft wie 
möglich mit KALKUGRAF arbeiten, denn die Grafiken sagen doch 
oft mehr aus als nüchterne Zahenreihen. 

Doch nun viel Spaß mit KALKUGRAF ! 
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Um mit KALKUGRAF 

zu arbeiten 

, ist 

zuerst einmal 

ein 

Arbeitsblatt 

mit 

mindestens 

einem 

belegten 

Wertfeld 

notwendig. 







Zu diesem 

Zweck 

laden Sie 

bitte 

über KALKUMAT 

das 

Arbeitsblatt 

"demo" 

von der Systemdiskette, indem 

Sie 

über 


die F7-Taste in das Hauptmenü gehen und dort den Menüpunkt 
disk anwählen. Nach Erscheinen des Diskettenmenüs wählen Sie 
dann die LADEN-Funktion. Als Arbeitsblattnamen geben Sie nun 
"grafik.demo" und schließen mit RETURN ab. 

Nachstehend noch einmal eine mögliche Tastenfolge : 


** i** 

" 1 " 

"demo" 

'^RETURN" 


(Anwählen des Hauptmenüs) 
(Auswahl des Diskettenmenüs) 
(Auswahl der Laden-Funktion) 
(Arbeitsblattname) 

(Abschluß der Eingabe) 


Sie werden bemerken, daß es fast identisch mit dem bereits 
im Übungshandbuch zu KALKUMAT erstellten Arbeitsblatt ist. 
Ihr Betrieb ist auf 10 Mitarbeiter angewachsen und unter 
jedem Arbeitstag steht die minimale, maximale und die 
durchschnittliche Arbeitsleistung. 

Dieses erweiterte Arbeitsblatt ist im Kapitel Drucken des 
Übungshandbuchs zu KALKUMAT ausführlich erklärt. 


Danach gehen Sie über F7 in das Hauptmenü und tippen 
entweder ein "r" für gRafik ein oder bewegen den Cursor auf 
dieses Feld mit einem abschließenden RETURN: 

Bitte betätigen Sie: 

"F7" (Anwählen des Hauptmenüs) 

"r" (Starten der Grafik) 
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Um mit KALKUGRAF zu arbeiten, ist zuerst einmal ein 
Arbeitsblatt mit mindestens einem belegten Wertfeld 
notwendig. 

Zu diesem Zweck laden Sie bitte über KALKUMAT das 
Arbeitsblatt "demo" von der Systemdiskette, indem Sie über 
die F7-Taste in da^Hauptmenü gehen und dort den Menüpunkt 
dlsk anwählen. Nach Erscheinen des Diskettenmenüs wählen Sie 
dann die LADEN-Funktion. Als Arbeitsblattnamen geben Sie nun 
"demo" ein und schließen mit RETURN ab. 

Nachstehend noch einmal eine mögliche Tastenfolge : 

"F7" (Anwählen des Hauptmenüs) 

"i" (Auswahl des Diskettenmenüs) 

1" (Auswahl der Laden-Funktion) 

"demo" (Arbeitsblattname) 

"RETURN" (Abschluß der Eingabe) 

"SPACE" (Startet den Ladevorgang) 

Sie werden bemerken, daß es fast identisch mit dem bereits 
im Übungshandbuch zu KALKUMAT erstellten Arbeitsblatt ist. 
Ihr Betrieb ist auf 10 Mitarbeiter angewachsen und unter 
jedem Arbeitstag steht die minimale, maximale und die 
durchschnitt1iche Arbeitsleistung. 

Dieses erweiterte Arbeitsblatt ist im Kapitel Drucken des 
Übungshandbuchs zu KALKUMAT ausführlich erklärt. 

Danach gehen Sie über F7 in das Hauptmenü und tippen 
entweder ein "r" für gRafik ein oder bewegen den Cursor auf 
dieses Feld mit einem abschließenden RETURN: 

Bitte betätigen Sie: 

"F7" (Anwählen des Hauptmenüs) 

"r" (Starten der Grafik) 
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Jetzt steht dem Erstellen von Grafiken nichts mehr im Wege. 
Als erstes erstellen Sie eine Balkengrafik, die die 
Gesamtlöhne der einzelnen Arbeiter darstellen soll. 

Dazu wählen Sie im Hauptmenü den Punkt ERSTELLEN an: 

Betätigen Sie hierzu entweder "e" 

oder "RETURN" 

Sie sehen jetzt in der Mitte des Bildschirms eine Tabelle 
der Bildschirmfenster und die Aufforderung eine 
Fensternummer einzugeben. 

Die Bedeutung dieser Tabelle wird im Kapitel 
Bildschirmfenster ausführlich erläutert. Für dieses und die 
folgenden Beispiele ist die Nummer unerheblich, da nur mit 
einem Fenster gearbeitet werdern soll. 

Geben Sie deshalb bitte eine Zahl zwischen 1 und 8 ein, da 
Ihnen ja 8 verschiedene Fenster zur Verfügung stehen, und 
schließen Sie die Eingabe mit RETURN ab: 

Geben sie z.B. folgende Tastenfolge ein "1" 

"RETURN" 


Die nun folgende Abfrage bezieht sich auf die Umrahmung des 
Diagramms. Wenn Sie jetzt ein “j" eintippen, wird ein Rahmen 
um den gesamten Bildschirm gezogen, bei "n" sehen sie nur 
das Diagramm. 

Nach dieser Eingabe, die bei allen Beispielen gleich ist, 
erscheint in der Menüzone das ERSTELLUNGSMENÜ: 

BalkenQrafik Kur yengrafik Punktegrafik 
Mini-Haxi-DiaQramm Tortengrafik 
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Sie können hier Ihr^n Diagrammtyp auswählen. 

Da wir Ja eine Balkengrafik erstellen wollen, geben Sie 
entweder ein "b" ein oder betätigen einfach RETURN, da der 
Cursor auf dem ersten Punkt BALKENGRAFIK steht. 
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Nun wird ein weiterer sehr wichtiger Bildschirm aufgebaut: 

I>jim £w* ^fcm 


Diese ist der wichtigste Teil beim Erstellen der Grafik. Sie 
können hier die verschiedenen Parameter und vor allem, die 
Daten eingeben. 

In der ersten Zeile steht der jeweils angewählte Grafiktyp- 
Darunter folgt bei der Balkengrafik die Frage, ob das 
Diagramm 2 oder 3-dimensional dargestellt werden soll. 

Die Auswahl erfolgt wie bei jedem anderen Menü entweder über 
den Cursor oder das Eingeben des großgeschriebenen 
Buchstabens. 

Diese Eingabe ist für den weiteren Verlauf dieses Beispiels 
unerheblich, da sie nur die Darstellungsform der einzelnen 
Balken bestimmt. 

Danach können Sie den linken Rand festlegen. 

Mit dieser Eingabe wird bestimmt, wie weit die Grafik vom 
linken Rand des Bildschirms aufgebaut werden soll, um 
vielleicht noch die vertikale Achse zu beschriften. Die 
Eingabe läßt Werte von 0 bis 7 zu. 

Wählen Sie eine Zahl aus und beenden Sie die Eingabe mit 
RETURN. 

Die nun folgende Abfrage bezieht sich auf die Anzahl der 
Positionen. 

Dies ist nichts anderes als die Anzahl der Balken, die Sie 
in Ihrem Diagramm darstellen wallen. 

Da wir ja die Gesamtlöhne der 10 Arbeiter auf den Bildschirm 
bringen wallen, geben Sie hier eine 10 ein und schließen mit 
RETURN ab. 
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Nun folgt der zentrale Teil beim Erstellen von Grafiken: 

Die Zuordnung der Felder 

Auf der linken Seite sehen Sie eine Spalte mit den Zahlen 
von 1 bis 10. 

Diese Zahlen stellen die Nummern der Balken dar, wobei der 
Balken links die Nummer 1 hat. 

Jeder Nummer ist ein Eingabefeld zugeordnet, welches Sie ja 
schon aus KALKUMAT bei der Koordinateneingabe kennen. Sie 
haben hier wieder die gleichen komfortablen 

Korrekturmöglichkeiten, wie z.B. CLR/HÜME, INST, DEL oder 
die Cursortasten. 

In jedes Eingabefeld können Sie eine Koordinate eines 
WERTfeldes des Arbeitsblatts schreiben. Sollten Sie einmal 
unsicher sein, können Sie über folgende Tastenfolge wieder 
in das Arbeitsblatt zurück: 

Betätigen Sie "SHIFT-HOME" (Löschen des Eingabefelds) 
"RETURN" (Abschluß der Eingabe) 

Sie sehen Jetzt das wohlbekannte Arbeitsblatt mit einigen 
Unterschieden in der äußeren Form. 

- So sind die Spaltenbreiten nicht mehr unterschiedlich, 
sondern auf 9 festgesetzt. 

- Textkonstanten werden nicht ausgegeben. 

- Es können KEINERLEI Veränderungen im Arbeitsblatt 
vorgenommen werden. 


Seite -260- 



KALKUGRAF Übungshandbuch 


Wie im richtigen Arbeitsblatt können Sie hier auch den 
Cursor beliebig bewegen oder den GOTO-Befehl (F5) anwenden. 

Fahren Sie nun bitte mit dem Cursor auf das Feld 05 

entweder über die GOTÜ-Befehl "F5" (GÜTO-Befehl) 

"o" (Koordinate) 

"5" 

"RETURN" (Abschluß) 

oder über die entsprechenden Cursortasten. 

Durch das Betätigen von Return beenden Sie die Eingabe und 
kehren in die alte Eingabemaske zurück, wobei das Feld, auf 
dem der Cursor als letztes stand, in dem entsprechenden 
Eingabefeld der Eingabemaske steht. 

So sehen Sie nun im ersten Eingabefeld die Koordinate o5, 
während sich der Cursor im zweiten befindet. 


Sollten Sie aus Versehen einmal ein Text- oder Leerfeld 
ausgewählt haben, erscheint im entsprechenden Eingabefeld 
eine diesbezügliche Fehlermeldung. 

Durch Betätigen einer beliebigen Taste können Sie das Feld 
dann neu eingeben. 

Sie kennen jetzt schon 2 Arten der Koordianteneingabe: 

- Eintippen der Koordinate 

- Auswahl über das Arbeitsblatt 

Eine dritte Möglichkeit ist das Koordinatenkopieren. 

Die nächsten Koordinaten wären o5, dann o6, o7 u.s.w. 

Anstatt diese einzeln einzugeben, 

tippen Sie bitte 

"z" 

"RETURN" 
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Sie sehen nun, daß alle Eingabe-Felder ausgefüllt sind und 
zwar genau mit den Koordinaten, die wir ja brauchen. 


Aber was haben Sie eigentlich gemacht ? 


Durch die Eingabe von 4Fz haben sie KALKUGRAF gesagt, die 
vorhergehende Koordinate, in diesem Fall o5, in alle 
folgenden Eingabefelder zu kopieren, wobei aber die 
Zeilennummer immer um 1 erhöht wird, während die Spalte 
beibehalten wird. 

Sollte sich unter den von KALKUGRAF generierten Feldern ein 
Leer—, Text- oder N.B.-Feld befinden, wird vorerst einmal 
keine Fehlermeldung ausgegeben, sondern die Koordinate 
bleibt im Eingabefeld stehen. Sobald Sie aber mit dem Cursor 
auf das betreffende Eingabefeld kommen, erscheint die 
übliche Fehlermeldung. 

Auch ist es selbstverständlich, daß im ersten Eingabefeld 
keine Koordinatenkopierbefehl stehen darf, da Ja dann kein 
Startwert gegeben ist, auf den sich KALKUGRAF beziehen kann. 

Ebenfalls möglich ist die Eingabe von^s. 

Hierbei wird die Spalte um eins hochgezählt und die Zeile 
beibehalten. 


Nachdem so alle Eingabefelder korrekt ausgefüllt sind, ist 
die Koordinateneingabe abgeschlossen und wir können die 
Eingabemaske über das Eingeben von SHIFT+RETURN verlassen. 

Betätigen Sie "Shift-^RETÜRN" (Verlassen der Eingabemaske) 

Wenn Sie einen Fehler in der Eingabe gemacht haben, 
erscheint wieder die Eingabemaske und sie können das 
betreffende Feld korrigieren und wieder mit SHIFT+RETURN 
abschließen. 

Ist die Eingabe fehlerfrei, steht in der Menüzone die 
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Abfrage, ob die Eingabemaske abgespeichert werden soll. 

Was das bedeutet, wird später im Kapitel Masken ausführlich 
erklärt. 

Beantworten Sie diese Abfrage mit nein, da es im Moment 
nicht nötig ist, die Maske abzuspeichern. 

Betätigen Sie entweder "n" 

oder "RETURN" 


Damit sind sämtliche Eingaben abgeschlossen und die Grafik 
wird aufgebaut. 

Dazu muß zuerst einmal der Bildschirm gelöscht werden, was 
ungefähr 10 Sekunden dauert. 

Danach wird dann, wenn sie die Frage nach der Umrahmung mit 
Ja beantwortet haben, der Rahmen gezogen und dann die 
eigentliche Grafik erstellt. 

Nach Fertigstellung der Grafik befinden Sie sich wieder im 
Hauptmenü von KALKUGRAF. 
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Da Sie sich jetzt im Hauptmenü be-finden, sehen Sie ja, daß 
der untere Teil der Grafik durch eben diese beide Menüzeilen 
überdeckt ist- 

Um diesem übel Abhilfe zu schaffen, gibt es den BILD-Befehl. 
Dieser befindet sich im Hauptmenü und kann wie üblich 
entweder durch Eintippen des großen Buchstabens, nämlich dem 
"b", erfolgen oder Sie bewegen den Cursor auf den Befehl und 
beenden diese Wahl mit einem RETURN. 

Betätigen Sie "b" 

Sie sehen nun, daß die Grafik wieder den ganzen Bildschirm 
einnimmt und die Menüzeilen nicht mehr vohanden sind. 

Dieser Zustand bleibt solange erhalten, bis Sie eine 
beliebige Taste drücken. Dadurch kehrt KALKUGRAF in das 
Hauptmenü zurück. 

Dieser Befehl ist hauptsächlich dazu da, um die Grafik noch 
einmal ganz zu sehen, bevor Sie sie vielleicht ausdrucken 
oder auf Diskette speichern. 
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Menn die Grafik soweit erstellt ist, fehlt ihr Ja noch etwas 
sehr Wichtiges: 

Nämliche eine übersichtliche und zweckmäßige Beschriftung. 

KALKUGRAF bietet hier einen Text-Editor, über den Sie alle 
Teile des Diagramms in 5 verschiedenen Schrifttypen 
beschriften können. 

Sie wählen diesen über den Menüpunkt TEXT des Hauptmenüs an. 
Also entweder durch "t" oder die Cursortasten. 

Betätigen Sie "t" 

Wieder verschwinden die beiden Menüzeilen und die Grafik 
steht alleine auf dem Bildschirm. 

Sie können aber in der linken oberen Ecke einen Cursor 
erkennen, der durch seine reverse Darstellung auffällt. 
Dieser kann über die vier Cursortasten beliebig in der 
Grafik positioniert werden. 

Fahren Sie ruhig ein bißchen im Diagramm herum, um Gefühl 
für die Handhabung des Grafik-Cursors zu bekommen. 

Eine weitere Möglichkeit, den Cursor zu bewegen ist die 
RETURN-Taste. Sie kommen durch Betätigen dieser Taste an den 
Anfang der nächsten Zeile. Befindet sich der Cursor schon am 
unteren Ende des Bildschirms, springt er in die linke obere 
Ecke. 

Ebenfalls können Sie die CLR/HOME-Taste gebrauchen, die den 
Cursor auch in die obere linke Ecke bringt. 


Dieses sind noch einmal die Tasten, die zur Steuerung des 
Grafik-Cursors herangezogen werden können: 

- Cursortasten = Bewegen des Cursors um einen 
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Buchstaben in die angegebene 
Richtung. 

- RETURN = Sprung an den nächsten Zeilenanfang 

“ CLR/HÜME = Sprung in die linke obere Ecke 

Texte können immer ab der jeweiligen Position des Cursors 
geschrieben werden, auch wenn sich dort Teile des Diagramms 
befinden. 

Schreiben Sie zur Übung in die dritte Zeile "Woche vom 1.1 - 

6 . 1 ". 

Wenn Sie mit dem deutschen Zeichensatz arbeiten sind 
natürlich auch alle Umlaute und das "B" verfügbar, die auf 
den gleichen Tasten liegen, wie bei KALKUMAT. 
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über die Funktionstasten können Sie verschiedene 
Schriftarten auswählen, die auch untereinander gemischt 
werden können. 

So stehen Ihnen insgesamt 15 Schriftmodi zur Verfügung. 

GroAschrift s 

über die Fl-Taste wird der Broßschriftmodus ausgewählt. Sie 
sehen auf den ersten Blick zwar keine Veränderung, aber 
sobald Sie einen Buchstaben getippt haben, merken sie, daß 
das Zeichen in doppelter Länge ausgegeben wurde. 

Dieser Modus wird vor allem für Überschriften verwendet, die 
sofort ins Auge fallen müssen. 

Schreiben Sie in die erste Zeile Ihrer Grafik folgende 
Überschrift : ''Gesamtlöhne 

Um diesen Modus zu verlassen, betätigen Sie noch einmal die 
Fl-Taste. 


Senkrechte Schrift s 

Diesen Schriftmodus schalten Sie über die F3-Taste ein. 

Wenn Sie etwas schreiben, werden Sie schnell bemerken, daß 
die Buchstaben nicht mehr nebeneinader, sondern 
untereinander ausgegeben werden. Die Schrift ist sozusagen 
um 90 Grad "gekippt" worden. 

Aus diesem Grund ist sie besonders gut zum Beschriften der 
Balken oder vertikaler Achsen zu gebrauchen. 

Bewegen Sie den Cursor über die Cursorsteuertasten in den 
ersten Balken und schreiben Sie dort z.B. "Arbeiter 1". 
Dieses können Sie bei den anderen Balken genauso machen, so 
daß Jeder Balken eine Bezeichnung trägt- 

Sie verlassen diesen Modus wieder durch nochmaliges 
Betätigen der F3-Taste- 
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Reverse Schrift s 

Um revers zu schreiben, müssen Sie die F6-Taste betätigen. 
Alle jetzt geschriebenen Buchstaben Nerden revers 
ausgegeben. Sie brauchen diese Schri-ft gemischt mit dem 
Senkrechtmodus z.B. dazu, um die 2-dimensionale Balkengrafik 
zu beschriften, da hier die Frontflächen ausgefüllt sind. 
Zurück kommen Sie Mieder durch nochmaliges Betätigen der 
F6-Taste. 


Overlay Schrift : 

Dieser Schrifttyp wird über die F5-Taste ausgeMählt. 

Er ist sozusagen der Retter in letzter Not, wenn es 
unvermeidlich ist, einen Text in das eigentliche Diagramm zu 
schreiben, was ja dadurch überschrieben würde. 

Durch den Overlaymodus werden die alte Brafik und der neue 
Buchstabe zusammengemischt und bleiben so beide erkennbar. 
Teilweise sind diese Überschneidungen aber so groß, daß es 
sich nicht lohnt, in diesem Modus zu schreiben. Hier hilft 
nur noch entweder die nächste Zeile zu benutzen oder die 
Grafik zu verschieben, was im Kapitel FENSTER erklärt wird. 
Verlassen können Sie diesen Modus wieder durch F5. 

Abschließend sind in einer Tabelle noch einmal alle 
Schriftarten aufgeführt, wobei auch sämtliche 

Mischmöglichkeiten berücksichtigt sind. 


Schrifttyp 

Normal 

Groß 

Revers 

Senkr. 

üverlay 

Normal 


— 

ja 

ja 

ja 

ja 

Groß 

(Fl) 

ja 

~ 

ja 

nein 

ja 

Revers 

(F6) 

ja 

ja 

— 

ja 

ja 

Senkrecht(F3) 

ja 

nein 

ja 

~ 

ja 

Overlay 

(F5) 

ja 

ja 

ja 

ja 

— 
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Es wäre sehr gut, nenn Sie sich intensiv mit dem Text-Editor 
beschäftigen würden, denn eine gute Beschriftung ist genauso 
wichtig wie die Auswahl der Daten. 
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Nachdem Sie sich soviel Mühe mit dem Erstellen der Grafik 
gemacht haben. Märe es Ja schade, wenn sie nun gelöscht 
würde, um ein anderes Diagramm anzufertigen. 

KALKUGRAF bietet Ihnen hier die Möglichkeit, Grafiken 
abzuspeichern. 

Wählen Sie bitte den Menüpunkt Speichern des 
Grafik-Haupt-Menüs an, indem Sie entweder mit dem Cursor auf 
den Befehl fahren oder den Buchstaben, in diesem Fall ein 
"s", eingeben. 

Betätigen Sie "s" 

KALKUGRAF fragt Sie nun, welchen Namen Ihr Bild erhalten 
soll. Wie auch bei KALKUMAT können Sie zur Eingabe alle 
Editiermöglichkeiten benutzen, aber nicht den Namen über das 
Laden des Inhaltsverzeichnisses der Diskette bestimmen, wie 
es KALKUMAT beim Laden und Speichern von Programmen bietet. 
Geben Sie Jetzt einen Namen ein und beenden die Eingabe mit 
RETURN. 

Daraufhin erfolgt die Aufforderung, eine Datendiskette 
einzulegen. Als Datendiskette kann Jede formatierte Diskette 
benutzt werden, auf der noch genügend freier Speicherplatz 
vorhanden ist. 

Wenn dieses erfolgt ist, betätigen Sie eine beliebige Taste 
und KALKUGRAF speichert die Grafik ab- 

Auf diese Weise ist es z.B. möglich, auf einer Diskette die 
Arbeitsergebnisse jedes Monats festzuhalten, und am Ende des 
Jahres einzeln abzurufen und zu vergleichen oder 
hintereinander auszudrucken, so daß Sie optimale 
Vergleichsmöglichkeiten haben- 
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Das Laden von Grafiken erfolgt analog zum Speichern. 

Sie wählen nun den Punkt LADEN des Hauptmenüs an und geben 
einen Namen ein. 

KALKUGRAF kann nur Grafiken laden, die vorher auch von 
KALKUGRAF abgespeichert worden sind. 

Da es uninteressant ist, die gleiche Grafik noch einmal zu 
laden, brauchen Sie diesen Befehl nicht auszuführen. 
Betätigen Sie deshalb die F7 oder RUN-STÜP-Taste und Sie 
sind wieder im Hauptmenü. 
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KALKUGRAF kann jede erstellte Grafik auch auf dem Drucker 
ausgeben. Voraussetzung dazu ist, daß Sie in KALKUMAT bei 
der Eingabe der Benutzerdaten Ihren Druckertyp angegeben 
haben. Dieser wird genauso wie die Geräteadresse durch 
KALKUGRAF übernommen. 

Um den Ausdruck zu starten, wählen Sie den Menüpunkt Drucken 
des Hauptmenüs entweder der Eingabe des "d" oder Bewegen des 
Cursors auf dem Punkt Drucken. 

Daraufhin erfolgt die Abfrage, ob die Grafik invertiert 
werden soll. 

Dahinter verbirgt sich nichts anderes, als daß die Grafik 
als Negativ ausgegeben wird. Es wird also, wenn die 

Frage mit "j" beantwortet haben, nicht das eigentliche 
Diagramm ausgegeben, sondern nur der Hintergrund. Das 
Diagramm bleibt sozusagen als weißer "Flecken" über. 

Diese Option sollten Sie nicht allzu oft anwenden, da das 
Farbband Ihres Druckers dabei sehr stark belastet wird. 

Nach Beeendigung des Drucks befinden Sie sich wieder im 
Hauptmenü von KALKUGRAF. 

Nachfolgend noch einmal die beschriftete Balkengrafik als 
invertierter Ausdruck: 
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über diesen Befehl, der sich ebenfalls im Hauptmenü 
befindet, können Sie die ganze Grafik mit sämtlichen 
Beschriftungen löschen. 

Eine einmal gelöschte Grafik kann NICHT wiedergewonnen 
werden. Die einzige Möglichkeit sie wiederzugewihnen ist ein 
erneutes Eingeben der Daten und abschließendes Beschriften. 




Wenn Sie sich im Hauptmenü befinden, können Sie jederzeit 
die Bildschirm- oder Schriftfarbe verändern. 

über die Fl-Taste verändern Sie die Hintergrundfarbe, über 
F3 die Schriftfarbe. 

Die Schriftfarbe ist auch mit der Farbe identisch, in der 
das Diagramm selber erstellt wird. 
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Nachdem wir uns bis jetzt nur mit der Baikengrafik und dem 
Text-Editor befaßt haben, wenden wir uns nun der 
Kurvengrafik zu- 

Da die Kurvengrafik besonders gut zum Darstellen von 
Abläufen und Veränderungen geeignet ist, werden wir zuerst 
einmal die Tagesarbeitsleistungen von Arbeiter 1 innerhalb 
einer Woche in einem Diagramm verdeutlichen. 

Um eine Kurvengrafik zu erstellen ist es zunächst einmal 
nötig, das Erstellungsmenü anzuwählen. 

Dieses geschieht über folgende Tastenfolge: 

Betätigen Sie: 

"e" (Anwählen des Erstellungsmenüs) 

"1" (Eingabe der Fensternummer) 

"RETURN" (Abschluß der Eingabe) 

"n" oder "j" (Frage nach dem Rahmen) 

Durch diese Eingaben haben Sie gleichzeitig das 
Bildschirmfenster definiert, in diesem Fall Fenster 1, wobei 
aber auch Jedes andere Fenster verwendet werden kann, und 

die Frage, ob das Fenster einen Rahmen bekommen soll, 
entweder mit ja oder nein beantwortet- 

Sie sehen nun wieder das Erstellungsmenü. 

Wählen Sie in diesem den Punkt KURVENGRAFIK an, 

indem Sie folgendes eintippen: "k" 

Sie sehen jetzt wieder die schon vertraute Eingabemaske, mit 
dem Unterschied, daß in der ersten Zeile als Grafiktyp 
Kurvendiagramm angegeben ist. 

Die nun folgende Abfrage bezieht sich auf die Anzahl der 
Kurven, die in einem Diagramm dargestellt werden sollen. 
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Ihnen stehen maximal 3 Kurven zur Verfügung, aber für dieses 
Beispiel brauchen wir nur eine, da auch nur ein Arbeiter 
grafisch dargestellt werden soll. 

Betätigen Sie deshalb "1" 

"RETURN" 


Danach erscheint wieder die bekannte Abfrage nach der Breite 
des linken Rands. 

Sie können wieder Werte zwischen 0 und 7 Buchstaben eingeben 
und die Eingabe mit RETURN abschließen. 


Die nächste Abfrage bezieht sich wieder auf die Anzahl der 
Positionen, also die Anzahl der Punkte pro Kurve. 

Da wir ja die Tagesleistungen einer Woche darstellen wollen, 
geben Sie eine 5 ein und beenden mit RETURN. 

Tippen Sie nun "5" 

"RETURN" 


Die nun folgende Zuordnung der Felder ist im Aufbau fast 
identisch mit der bei der Balkengrafik durchgeführten. 

Sie sehen am linken Rand wieder die Nummern, jetzt 
allerdings nur noch von 1 bis 5, da Sie 5 Positionen 
eingegeben haben. Demzufolge sind auch nur 5 Eingabefelder 
vorhanden. 

In das erste schreiben Sie die Koordinate G5, in der ja die 
Tagesarbeitsleitung von Arbeiter 1 für den Montag steht. 

Wenn Sie sich noch einmal vergewissern möchten, besteht 
immer die Möglichkeit über "SHIFT+HOME" und danach "RETURN" 
in das Arbeitsblatt zurückzukehren. 

Also betätigen Sie entweder "g" 

"5" 

"RETURN" 

oder fahren Sie im Arbeitsblatt auf das Feld GS und 
betätigen RETURN. 
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Wenn der Cursor sich nun im zweiten Eingabefeld befindet, 
können Sie entweder die folgenden Koordinaten einzeln 
eingeben oder das Koordinatenkopieren anwenden. 

Für letzeres geben Sie bitte folgendes ein: 

"ir" (Spaltenkopieren) 

"s" 

"RETURH" 


Sie sehen, daß wir nicht wie bei der Baikengraf ik>|f z 
eingegeben haben, sondern s. Wenn Sie sich erinnern, 
bewirkt dieser Befehl ja ein Verändern der Spalte, während 
die Zeilennummer gleich bleibt. 

Die folgenden Eingabefelder haben also die Koordinaten von 
H5 bis K5, genau die Felder, die die Arbeitsstunden 
enthalten. 


Damit wäre die Eingabe schon abgeschlossen und wir können 
die Eingabemaske über SHIFT+RETURN verlassen. 

Betätigen Sie "SHIFT-^RETURH" 

Es erscheint, vorausgesetzt, Sie haben bei der Eingabe keine 
Fehler gemacht, die Abfrage, ob die Maske abgespeichert 
werden soll. 

Da das Abspeichern von Eingabemasken im Moment nicht 
notwendig ist, antworten Sie bitte mit nein. 

Tippen Sie "n" 

Nach dem Löschen des Fensters, was ungefähr 10 Sekunden 
dauert, fängt KALKUGRAF an, die Grafik zu erstellen. 


Da die Grafik ja noch sehr nackt aussieht, können Sie noch 
nach Belieben über den Text-Editor Beschriftungen und 
Erläuterungen einfügen und sie später abspeichern oder 
ausdrucken- 
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Nachdem wir eine einfache Kurvengrafik erstellt haben, 
wollen wir nun ein Diagramm mit mehreren Kurven erstellen. 
Sie können auf diese Meise in einem Diagramm z.6. die 
Tagesleistungen von zwei oder drei Arbeitern direkt 

vergleichen. 

Zunächst einmal wählen Sie wieder das Erstellungsmenü mit 
der Eingabe des Bildschirmfensters und der Frage, nach 
Umrahmung des Arbeitsblatt, an- 

Betätigen Sie hierzu: "e" (Erstellungsmenü) 

** 1" (Fensternummer) 

oder j" (Frage nach dem Rahmen) 

Im Erstellungsmenü selbst wählen Sie den Punkt Kurvengrafik 
durch Eintippen des "k" an. 

Die erste Eingabe bezieht sich auf die Anzahl der Kurven pro 
Diagramm. Da wir nun die Arbeitsstunden von zwei Arbeitern 
in einem Diagramm zeigen wollen, geben Sie hier eine 2 ein. 

Tippen Sie: *'2** 

"RETURH" 


Die nächste Eingabe, Breite des linken Rands, können Sie 
genauso beantworten wie bei der einfachen Kurvengrafik. 

Auch die Anzahl der Positionen verändert sich nicht, obwohl 
wir ja nun eine zweifache Kurvengrafik anfertigen wollen. 

Das ist folgendermaßen zu erklären: 

Die Anzahl der Positionen ist gleich der Anzahl der Punkte 
PRG Kurve. Also hat jetzt bei der zweifachen Kurvengrafik 
jede der beiden Kurven 5 Punkte. Analog dazu läuft die 
dreifache Grafik ab. Hier würden dann 3 Kurven mit 5 
Punkten dargestellt. 

Betätigen Sie deshalb: "5" 

"RETURN" 
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Sie sehen Jetzt Mieder die Eingabe-Felder, jedoch mit einem 
Nichtigen Unterschied zur einfachen Kurvengrafik. 

Es existieren für Jede Nummer, sprich Punkt, ZWEI 
Eingabefelder. Sie können also für Jeden Punkt auf der 
horizontalen Achse zMei Koordianten eingeben, die dann auch. 
Je nach Inhalt des Feldes, übereinander oder aufeinander 
ausgegeben werden. 

Für unser Beispiel geben Sie für die Kurve 1 die Koordinaten 
G5 bis K5, für die zweite Kurve G6 bis K6 ein. 

Damit haben sie der ersten Kurve wieder die Tagesleistungen 
des ersten Arbeiters ,der zweiten, die des zweiten Arbeiters 
zugeordnet. 

ln diesem Fall ist es nicht möglich, den 
Koordinatenkopierbefehl anzuwenden, denn die Koordinaten, 
die wir Jetzt brauchen, sind nicht in einer Zeile oder 
Spalte angeordnet. Sie müssen deshalb auf die etwas 
umständlichere Alternative, nämlich das Eintippen der 
Koordianten per Hand, zurückgreifen. 

Wenn Sie die Eingabe abgeschlossen haben, verlassen Sie die 
Eingabe über SHIFT+RETURN. 


Nach dem üblichen Löschen wird die Grafik aufgebaut und sie 
kehren in das Grafikhauptmenü zurück. 
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Folgende Grafik mag Ihnen als Anhaltspunkt für die 
Beschriftung dienen und noch einmal einige der 
gestalterischen Möglichkeiten von KALKUGRAF demonstrieren: 
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Die Punktegrafik ist eigentlich nur eine vereinfachte Form 
der Kurvengrafik. Aus diesem Grund sind die Eingaben und 
Beispiele auch fast identisch mit dieser. 

Es ist nicht möglich mehrere Punktediagramme in einem 
Fenster darzusellen, da die Punkte selbst ja nicht zu 
unterscheiden sind und so Sinn und Zweck einer mehrfachen 
Punktegrafik verloren ginge. 

Zum üben können Sie das Beispiel aus der Kurvengrafik 
übernehmen, wobei Sie nicht die Eingabe der Anzahl der 
Kurven berüchsichtigen und im Erstellungsmenü anstatt der 
Kurvengrafik den Punkt Punktegrafik anwählen. 

Betätigen sie dazu; 

und fahren Sie wie bei der Kurvengrafik fort. 



Mo !■> -i ri :i;. O li’’ 11"" 
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Dieser, eigentlich zu Unrecht, seltene Typ der grafischen 
Darstellung ist Inhalt dieses Kapitels. 

Die Mini-Maxi-Grafik verdeutlicht sehr schön Differenzen und 
Unterschiede, wie z.b. bei der Darstellung von Aktienkursen, 
wo dann der Höchststand, Tiefsstand und der Endwert 
übersichtlicht dargestellt werden. In unserem Arbeitsblatt 
finden wir auch in den Zeilen 18-20 Felder, die einen MIN, 
MAX oder MIT-Befehl beinhalten. Sie stellen jeweils die 
minimale, maximale und die durchschnittliche 

Tagesarbeitsleistung eines Tages dar. Unsere Grafik soll 
genau auf diese Werte zurückgreifen. 

Wählen Sie hierzu das Erstellungsmenü auf dem bekannten Wege 
an. 

Betätigen Sie "e" (Erstellungsmenü) 

"i" (Fensternummer) 

"RETURN" (Abschluß der Eingabe) 

"j" oder "n" (Frage nach dem Rahmen) 

Im Erstellungsmenü tippen Sie entweder ein "m" für 
Mini-Maxi-Grafik oder bewegen den Cursor auf den 
betreffenden Punkt. 

Tippen Sie "m" 

Wieder erscheint die Eingabemaske und die Frage nach dem 
linken Rand. 

Geben Sie einen Wert zwischen O und 7 Buchstaben ein und 
beenden die Eingabe mit RETURN. 

Betätigen Sie z.B. "3" 

"RETURN" 


Die nächste Eingabe bezieht sich schon auf die Anzahl der 
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Positionen. 

Dazu müssen Sie folgendes wissen: 

Ein Punkt auf der horizontalen Achse besteht aus DREI 
Koordinaten, nämlich dem minimalen, dem maximalen und 
mittleren Wert. 

Da sich unsere Daten auf eine Arbeitswoche erstrecken, geben 
Sie hier eine 5 ein. 


Geben Sie "5" 

"RETURN" ein. 


Bei der Zuordnung der Felder werden Sie bemerken, daß jeder 
Nummer 3 Eingabefelder zugeornet sind. Das erste ist der 
maximale, das mittlere der Durchschnittswert, der rechte der 
minimale Wert. 

Geben Sie für das erste Maximum das Feld GIB an, danach G19 
und schließlich als Minimum G20. 

Die Eingabe ist zwar beim ersten Mal etwas kompliziert und 
zeitaufwendig, da das Koordinatenkopieren nicht anwendbar 
ist, aber der Aufwand wird durch ein sehr funktionales 
Diagramm belohnt. 


Nachstehend ist die Eingabemaske noch einmal ausschnittweise 
dargestel1t: 


Nr. 

1 

2 

3 

4 


Minimum Mittelwert 
gl8 gl9 

hlB hl9 

ilB il9 


Maximum 
g20 
h20 
i20 


Wenn Sie die Eingabe abgeschlossen haben, verlassen Sie die 
Eingabemaske über SHIFT-^RETURN und beantworten die Frage 
nach Abspeichern der Maske mit "n" aus den schon bekannten 
Gründen. 
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Hier sehen Sie noch einmal eine fertige Mini Maxi Grafik mit 
entsprechender Beschriftung- 


i 



( 
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Die Tortengra-f i k, auch als Kuchengrafik oder pie-cake 
bekannt, ist eine oft gebrauchte Form der grafischen 
Darstellung. 

Sie macht weniger die absoluten Größenverhältnisse, als 
vielmehr das Verhältnis der Daten untereinander deutlich. 

Sie wird deshalb oft gebraucht, um Größenverhältnisse 
darzustellen, wenn es nicht unbedingt darauf ankommt, den 
wirklichen Mert jedes Kuchenstücks anzugeben. 

In unserem Beispiel wollen wir genau die gleichen Daten, wie 
sie bei der Balkengrafik verwendet wurden, benutzen. 

Sie sehen jetzt schon, daß die Grafiktypen untereinander 
ausgetauscht werden können, um vielleicht andere Aspekte in 
den Vordergrund zu stellen. So sind grundsätzlich Balken- 
und Tartengrafik austauschbar, was die Daten angeht, aber 
nicht in Bezug auf den Zweck der Grafik- 

Sie können z.B. schlecht bei einem Diagramm, das wirklich 
handfeste, absolute Werte ausdrücken soll eine Tortengrafik 
erstellen, was technisch durchaus möglich ist. Auch kann man 
eine einfache Kurvengrafik gegen eine Balkengrafik 
austauschen, wobei aber der Verlaufscharakter des 
Kurvendiagramms verloren geht. Welchen Typ Sie später bei 
Ihren eigenen Diagrammen wählen, sollten Sie sich sorgfältig 
aussuchen, und unter dem Aspekt der Funktionalität und 
Ausdruckskraft sehen. 

Aber nun genug der Vorrede. Wenden wir uns dem Erstellen der 
Tortengrafik zu. 

Sie wählen wieder das Erstellungsmenü über die schon 
bekannte Tastenfolge an. 

Betätigen Sie "e" (Erstellungsmenü) 
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"1" (Fensternummer) 

"RETURN" 

"j" oder "n" (Frage nach dem Rahmen) 


Im Erstellungsmenü wählen Sie den Punkt Tortengrafik an. 
Tippen Sie "t" 

Sie können in der ersten Abfrage zwischen der 2- und 
3-dimensionalen Darstellung wählen. 

Für den weiteren Verlauf dieses Beispiels ist diese Wahl 
unerheblich, da Sie, wie bei der Balkengrafik, nur die 
äußere Darstellung betrifft. 

Einen linken Rand können sie diesmal nicht eingeben, da Ja 
ein Beschriften der vertikalen Achse entfällt. 

Deshalb müssen sie Jetzt schon die Positionen eingeben, die 
hier nichts anderes als die Zahl der Kuchenstücke sind. 

Da wir Ja auf die gleichen Daten, wie bei der Balkengrafik 
zugreifen, geben sie auch hier eine 10 ein. 

Betätigen Sie "1" 

" 0 " 

"RETURN" 


Die zehn nun erschienenen Eingabefelder füllen Sie analog 
zur Balkengrafik. Also die Koordinaten 05 bis 015. 

Geben Sie die erste Koordinate entweder direkt oder über das 
Arbeitsblatt ein, indem Sie folgende Tasten betätigen; 


"o" 

"5" 

"RETURN" 


Wenn der Cursor sich nun im zweiten Eingabefeld befindet, 
wenden Sie den Koordinatenkopierbefehl an. 


Geben Sie 


(Koordinatenkopieren) 
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Die Eingabe-felder sind nun alle definiert und Sie können die 
Eingabemaske über SHIFT-^RETURN verlassen. 

Es ist etwas schwierig. Jedem Kuchenstück die richtige 
Koordinate zuzuordnen. Sie müssen dazu wissen, daß die erste 
Koordinate gleich dem Kuchenstück ist, welches von der vom 
Mittelpunkt waagerecht nach rechts gehenden Geraden nach 
oben hin begrenzt wird. Die nächsten Koordinaten sind die 
Kuchenstücke, die sich im Uhrzeigersinn an das erste Stück 
anschließen. 

Die folgende Beispei1grafik soll Ihnen noch einmal einige 
Anregungen für weiteres Arbeiten mit KALKUGRAF geben. 



Mit Abschluß dieses Kapitels haben Sie die Grundlagen zum 
Erstellen von Grafiken mit KALKUGRAF gelernt. Die nächsten 
Kapitel sollten Sie erst lesen, wenn Sie sicher im Umgang 
mit den einfachen Grafiken sind. 

Um dieses zu erreichen, erstellen Sie vielleicht einmal 
selbst Diagramme und beschriften diese mit dem Text-Editor. 
Dieses ist die beste Art, sich mit der Bedienung der Grafik 
vertraut zu machen. 
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KALKUGRAF bietet Ihnen die Möglichkeit, acht verschiedene 
Grafiken in acht Bildschirmfenstern gleichzeitig 
darzustellen. 

Um die Größe der Fenster zu bestimmen, wählen Sie im 
Grafikhauptmenü den Punkt Fenster an- 

Betätigen Sie "i** 

Sie sehen nun genau die gleiche Tabelle, wie nach dem 
Anwählen des Punkts Erstellen. Der Unterschied ist 
folgender: 

Sie sehen am linken Rand neben der ersten Zeile der Tabelle 
einen Pfeil. Diesen können Sie über die Cursor—down und 
Cursor—up Tasten nach unten, bzw. nach oben bewegen. 

Der Cursor dient zum Auswählen des Fensters, welches Sie nun 
verändern möchten. 

Fahren Sie deshalb den Pfeil auf eine beliebige Zeile, da 
momentan ja alle Fenster noch gleichgroß sind, und betätigen 
Sie RETURN. 

Für Fenster 1 würden Sie einfach RETURN tippen. 

Die Tabelle verschwindet nun und die Grafik nimmt wieder den 
ganzen Bildschirm ein. In der linken oberen Ecke können Sie 
ein Fadenkreuz erkennen, welches wieder über die 
Cursortasten bewegt werden kann. 

Das Kreuz dient zum Bestimmen des linken oberen Punktes 
Ihres Fensters. Fahren Sie das Kreuz an eine beliebige 
Stelle und betätigen Sie RETURN. 

Das erste Fadenkreuz bleibt nun an der Stelle, an der Sie 
RETURN betätigt haben, während schräg unterhalb von diesem 
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ein zweites Kreuz erscheint- 

Mit diesem können Sie dann die rechte untere Ecke eingeben, 
womit dann ja das Fenster de-finiert wäre. 

Dazu ist noch Folgendes zu bemerken: 

Das zweite Fadenkreuz kann nicht überall positioniert 
werden. Das ist darin begründet, daß die Fenster eine 
gewisse Mindestgröße haben müssen, damit die in Ihr 
befindlichen Grafiken noch erkennbar bleiben. 

Für den Benutzer, der sich mit Grafikauflösung des C64 
auskennt, sei gesagt, daß die Mindestgröße 80*80 Bildpunkte 
beträgt. 

Wenn Sie nun die zweite Koordinate durch ein abschließendes 
RETURN eingegeben haben, sehen Sie wieder die Tabelle. 

Sie können nun erkennen, daß in der Zeile, in der der Pfeil 
vorher stand, andere Koordinaten stehen. 

Diese Koordinaten stellen nichts anderes als die Positionen 
der beiden Kreuze dar. Die erste Zahl ist die X-Koordinate, 
die zweite die Y-Koordinate des oberen linken Punktes. 
Dementsprechend stehen die letzen beiden Zahlen für die 
Position der rechten unteren Ecke Ihres Fensters. 

Diese Zahlen mögen zwar auf den ersten Blick etwas 
kompliziert klingen, sind aber für Sie auch nicht so 
wichtig. Sie sollen lediglich als Anhaltspunkt und 
Gedankenstütze für Lage und Größe des Fensters beim 
Erstellen von Grafiken sein. 

Zur Übung können Sie mehrere verschieden große Fenster 
definieren und sich mit den Koordinatenangaben vertraut 
machen. 

Wenn Sie fertig sind, verlassen Sie die Tabelle über F7. 
Tippen Sie "f7" 


Gehen Sie z.B. noch einmal das Beispiel zur Tortengrafik in 
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einem kleineren Fenster durch. Sie wählen hierzu ganz normal 
das Erstellungsmenü an und geben danach bei der Eingabe der 
Fensternummer die Nummer des Fensters ein, welches Sie 
vorher verkleinert haben. 

Beenden Sie die Eingabe mit RETURN. 

Als nächstes folgt wieder die Frage, ob ein Rahmen gezogen 
werden soll. Sie erkennen jetzt erst den eigentlichen Sinn 
dieser Eingabe, nämlich das Abgrenzen der einzelnen Fenster 
gegeneinander. 

Betätigen Sie "n" oder "j" 

Im Erstellungsmenü selbst wählen Sie die Tortengrafik auf 
dem bekannten Neg an. 

Tippen Sie "t" 

Die Eingabe der Parameter und Daten erfolgt genau so, wie 
bei der Übung zur Tortengrafik. 

Betätigen Sie "RETURN" (Angabe der Dimensionen) 

"1" (Positionen) 

"O" 

"RETURN" 

"o" (1. Koordinate) 

"RETURN" 

"i*z" (Koordi natenkopi eren) 

"RETURN" 

"SHIFT-^RETURN" (Verlassen der Eingabemaske) 

"n" (Abspeichern der Maske) 

Nachdem sie die Dateneingabe abgeschlossen haben, sehen Sie 
zuerst, daß nicht der ganze Bildschirm gelöscht wird, 
sondern nur das von Ihnen definierte Fenster. 

Danach wird dann der Rahmen nur um dieses gezogen und die 
Grafik erstellt- 


Seite -289- 



KALKU6RAF Übungshandbuch 


Das Ergebniss ist, daß Sie nun innerhalb des großen Kuchens 
noch einen kleinern dargestellt haben, welcher durch den 
Rahmen deutlich abgegrenzt ist- 

Anstatt der Tortengrafik, können Sie natürlich auch Jeden 
anderen Diagrammtyp dort erstellen. 

Bei den anderen Grafiken ist noch eins zu beachten: 

Die Anzahl der maximalen Positionen richtet sich nach der 
Größe des Fensters- Dieses ist selbstverständlich, da auf 
einer Breite von BO Bildpunkten z.B. weniger Balken, als auf 
einer Breite von 320 Bildpunkten darstellt werden können. 
Achten Sie deshalb immer darauf, daß mindestens Ihre 
verlangte Datenmenge eingegeben werden kann. 

Wenn dieses nicht der Fall sein sollte, können Sie noch über 
das Verkleinern des linken Rands den Platz für die 
eigentliche Grafik vergrößern- 


Um sich mit dieser sehr komfortablen Einrichtung vertraut zu 
machen, erstellen Sie einige Grafiken in verschiedenen 
BiIdschirmfenstern- 

Z.B. können Sie die Kurvengrafik mit den 
Tagesarbeitsleistungen für jeden Arbeiter in ein Fenster 
bringen und so die Kurven direkt vergleichen- 


Untenstehend ist dieses einmal durchgeführt worden: 



>1 P-' ff .11. e K, f" !i-1: 
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Sie können Jede von Ihnen erstellte Eingabemaske abspeichern 
und bei Gelegenheit Mieder laden. 

Um dieses zu demonstrieren, nehmen wir uns noch einmal das 
Beispiel zur Balkengrafik vor. 

Zuerst wählen Sie wieder das Erstellungsmenü an. 

Betätigen Sie 

" 1" bis 
"RETURN" 

"Ti" oder 

Dort wählen wir die Balkengrafik durch die Eingabe von 
RETURN. 

Gehen Sie jetzt das Beispiel vom Anfang des Übungshandbuchs 
zu KALKUGRAF durch. Hier sehen Sie noch einmal die 
Tastenfolge: 

Tippen Sie "RETURN" (Dimensionen) 

"O" bis "7" (Linker Rand) 

"RETURN" 

"1" (Positionen) 

" 0 " 

"RETURN" 

"o" (1. Koordinate) 

"RETURN" 

"¥P" (Koordinatekopieren) 

" z" 

"RETURN" 

"SHIFT-^RETURN" (Verlassen der Eingabemaske) 

Am unteren Rand des Bildschirms sehen Sie nun wieder die 
altbekannte Abfrage, ob die Maske abgespeichert werden soll. 
Beantworten sie diese nun mit ja; 


"S" 

"j" 
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Betätigen Sie "j" 

Es erscheint die Aufforderung, einen Names einzugeben. Sie 
können hier einen maximal 6 Buchstaben langen Text eintippen 
und die Eingabe mit RETURN abschließen. 

Sie werden jetzt aufgefordert, eine Datendiskette 

einzulegen, wobei Sie Jede Diskette verwenden können, die 
formatiert ist und genügend freien Speicherplatz enthält. 
Durch Betätigen einer beliebigen Taste, fängt KALKUGRAF an, 
die Eingabemaske abzuspeichern und die Grafik wird normal 
aufgebaut. 


Aber wozu das alles ? 


Diese auf den ersten Blick relativ nutzlose Funktion, spart 
Ihnen eine Menge Arbeit und Notizen- 

Angenommen, Sie haben für jeden Monat ein Arbeitsblatt mit 
den Gesamtlöhnen aller Arbeiter angefertigt und wollen am 
Ende des Jahres alle Monatsdaten grafisch darstellen. 
Eigentlich müßten Sie jetzt für jeden Monat immer den 
gleichen Vorgang durchführen. Anwählen des Erstellungsmenüs, 
Eingabe der Dimensionen, des linken Rands etc.. Hier hilft 
Ihnen jetzt das einmalige Abspeichern der Eingabemaske. 

Sie haben ja alle Daten und vor allem die Koordinaten auf 
Diskette abgespeichert- 

Da sich die Koordinaten ja für jeden Monat immer 

wiederholen, verändert sich die Eingabemaske nicht und Sie 
können die gleiche verwenden, die Sie vorhin abgespeichert 
haben. 

Das Laden einer Maske geschieht über den Punkt MASKE des 
Grafikhauptmenüs. 

Betätigen Sie 

Es erscheint wieder die Aufforderung, einen Namen 

einzugeben. Geben Sie hier den gleichen Namen ein, wie beim 
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Abspeichern der Maske nach Verlassen der Eingabemaske. 
Beenden Sie die Eingabe mit RETURN. 

Legen Sie nun die gleiche Diskette ein, au-f der Sie die 
Maske abgespeichert haben und betätigen sie eine beliebige 
Taste. 

KALKUGRAF lädt nun die Maske, überschlägt praktisch das 
Ausfüllen der Eingabemaske und fängt an, die Grafik 
aufzubauen. 

Sie sehen, daß es genau die gleiche Grafik wie vorher ist. 
Mürden Sie jetzt über KALKUMAT im Arbeitsblatt die 
Gesamtlöhne verändern, bzw. den nächsten Monat laden, und 
dann zu KALKUGRAF zurückkehren und die Maske laden, hätten 
Sie wieder die vom Aufbau gleiche Grafik, aber mit anderen 
Werten für die einzelnen Koordianten. So wäre dann ein sehr 
guter Vergleich möglich, da Sie ja von den gleichen 
Vorraussetzungen ausgehen. Wenn Sie verschiedene Fenster 
definiert haben, werden diese auch mitgespeichert, so daß 
auch dieses Arbeit entfällt. 

Sollte einmal das Arbeitsblatt mit der abgespeicherten 
Eingabemaske nicht übereinstimmen, gibt KALKUGRAF eine 
Fehlermeldung aus. 
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Wir sind nun am Ende des Übungshandbuchs zu KALKUGRAF 
angelangt und Sie können Grafiken in verschiedenen Fenstern 
erstellen und beschriften. 

Wenn Sie glauben, sicher mit KALKUGRAF umgehen zu können, 
wallen wir wieder zu KALKUMAT zurückkehren- 

Dieses geschieht über den Punkt ZURÜCK des Grafikhauptmenüs. 
Betätigen Sie "z" 

KALKUGRAf fordert Sie nun auf, die Systemdiskette einzulegen 
und dann eine Taste zu betätigen. 

Ist dieses geschehen, wird KALKUMAT geladen und nach einer 
Ladezeit van etwa 2 Minuten sind Sie wieder im altvertrauten 
Arbeitsblatt. 

Alle Felder, sowie Textkonstanten, Codewort, Globalformate, 
Druckeranpassungen etc., bleiben erhalten und Sie können an 
der Stelle weitermachen , wo Sie die Grafik gestartet haben. 


Seite -294- 



KALKU6RAF Systemhandbuch 


^A\L.P<,lJGi^A\F‘ s't: t^ULKi j-k 


Der nun folgende Teil des Handbuchs zu KALKUGRAF faßt noch 
einmal die wichtigen Befehle des Grafikhauptmenüs und die 
Erstellungsabläufe der einzelnen Grafiken zusammen. Dieser 
Teil soll als Nachschlagewerk dienen, in dem Sie immer kurze 
und präzise Erklärungen finden, die Ihnen als aufmerksamer 
Leser des Übungshandbuchs schnell die notwendigen Details in 
das Gedächtnis zurückrufen- 
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Aufruf vom Grafikhauptmenü durch folgende Taste : 

"e" (Anwählen des Punktes Erstellen) 


Der ERSTELLEN-Befehl ist im Grafikhauptmenü enthalten und 
wird nicht sofort ausgeführt, sondern leitet die Eingabe der 
Parameter und Koordinaten, die zum Erstellen einer Grafik 
nötig sind, ein. 

Immer, wenn Sie eine Grafik erstellen möchten, müssen Sie 
diesen Punkt anwählen. Sie rufen zuerst einmal dadurch die 
Tabelle der Bildschirmfenster auf, in der Sie dann Ihre 
gewünschte Fensternummer angeben können. Ebenfalls wird hier 
die Frage, ob das Fenster einen Rahmen bekommen soll, 
beantwortet. 

Danach erscheint dann das Erstellungsmenü. 

Weitere Einzelheiten finden Sie bei den Zusammenfassungen 
der Erstellungsabläufe der einzelnen Grafiken. 
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Au-fru-f vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten : 

"d" (Anwählen des Punktes Drucken) 


über diesen Menüpunkt können Sie jederzeit die Grafik 
ausdrucken lassen. Sie können sich dabei zwischen der 
invertierten und normalen Ausgabe entscheiden. Der 
Unterschied ist folgender: 

Bei der normalen Ausgabe wird nur die Grafik und evt. die 
Beschriftung gedruckt, also sozusagen der Vordergrund. 

Wenn Sie sich allerdings für die invertierte Ausgabe 
entschlossen haben, druckt KALKUGRAF nur den Hintergrund, 
läßt also die eigentliche Grafik als weiße "Flecken” stehen. 
Dadurch lassen sich zwar sehr schöne Effekte erzielen, aber 
das Farbband Ihres Druckers wird sehr belastet. Sie sollten 
deshalb nie mehr als einen invertierten Ausdruck 
hintereinander erstellen lassen. 

Sollte der Drucker einmal nicht angeschlossen oder 
angestellt sein, gibt KALKUGRAF eine diesbezügliche 
Fehlermeldung aus. 

KALKUGRAF übernimmt die Druckeranpassung, die Sie in 
KALKUMAT über die Eingabe der Benutzerdaten definiert haben. 
Ebenfalls wird eine evt. veränderte Druckeradresse 
übernommen. 


Der Ausdruck kann 
werden. KALKUGRAF 
zurück. 


jederzeit über die 
kehrt dadurch in 


F7-Taste abgebrochen 
das Grafikhauptmenü 
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Au-fru-f vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten : 
"s" (Anwählen des Punktes Speichern) 


Dieser Befehl erlaubt es Ihnen, eine erstellte Grafik auf 
Diskette abzuspeichern. Die Diskette muß dazu formatiert 
sein und genügend freien Speicherplatz enthalten (mindestens 
33 Blöcke). 

Nach Anwählen dieses Punktes erscheint die Aufforderung, 
einen Namen einzugeben, der maximal 6 Buchstaben lang sein 
darf. 

Nach Abschluß der Eingabe durch die RETURN-TASTE, werden Sie 
aufgefordert, eine Datendiskette einzulegen, die bereits 
oben beschrieben wurde. 

Durch Betätigen einer beliebigen Taste, fängt KALKUGRAF an, 
die Grafik abzuspeichern. 

Danach kehrt KALKUGRAF in das Grafikhauptmenü zurück. 
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Aufruf vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten : 

"l" (Anwählen des Punktes Laden) 


Der Laden-Befehl geht analog zum Speichern von Grafiken vor 
sich. Nach Anwählen dieses Punktes erscheint wieder die 
Aufforderung, einen maximal 6 Buchstaben langen Namen 
einzugeben. 

Nach Abschluß der Eingabe durch die RETURN-Taste werden Sie 
aufgefordert, eine Datendiskette einzulegen und eine 
beliebige Taste zu betätigen. 

KALKUGRAF kann nur Bilder laden, die auch vorher von 
KALKUGRAF abgespeichert wurden. Ansonsten erscheint eine 
Fehlermeldung. 
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Au-fru-f vom Gra-f i khauptmenü durch folgende Tasten : 

"m" (AnMählen des Punktes Maske) 


Durch AnMahl dieses Punktes laden Sie eine vorher 
abgespeicherte Eingabemaske ein. Es werden so alle Parameter 
und vor allem die Koordinaten geladen ^nd KALKUGRAF kann, 
sofern die abgespeicherten Koordtinaten auf das 
augenblicklich vorhandene Arbeitsblat;.t passen, anfangen, die 
Grafik zu erstellen. 

Dieser Befehl ist vor allem angebracht, wenn Sie mehrere 
gleiche Grafiken aber jeweils mit verschiedenen Daten, 
sprich Arbeitsblättern, erstellen wollen. Ihnen bleibt so 
die gesamte Eingabe erspart und die Grafiken sind, was die 
äußere Form betrifft, absolut identisch. Der Befehl kann 
natürlich nur angewandt werden, wenn für jede Koordinate in 
der Eingabemaske auch ein WERTfeld im Arbeitsblatt vorhanden 
ist, ansonstnn wird die Fehlermeldung "Datensatz nicht in 
Ordnung" aasgegeben. 
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Au-fruf vom Gra*fikhauptmenü durch -folgende Tasten : 

"f" (Anwählen des Punktes Fenster) 


Mit diesem Be-fehl können Sie die Größe und Lage der 8 
BiIdschirm-fenster verändern. 

Nach Aufruf des Menüpunkts erscheint die Tabelle der 
Bildschirmfenster. Am linken Rand der ersten Zeile sehen Sie 
einen Pfeil, der über die Cursortasten bewegt werden kann. 
Das Fenster, in dessen Zelle der Pfeil steht, wenn Sie die 
RETURN-Taste betätigen, wird dann definiert. 

Nach dem Drücken von RETURN sehen Sie wieder die Grafik auf 
dem Bildschirm, jedoch mit dem Unterschied, daß in der 
linken oberen Ecke ein Fadenkreuz steht. Dieses können Sie 
wieder über die Cursor—Tasten bewegen und fast auf dem 
ganzen Bildschirm positionieren. Es bleibt jeweils am 
rechten und unteren Rand eine Zone, in die Sie das 
Fadenkreuz nicht bewegen können, denn dann würde das Fenster 
zu klein. 

Durch Drücken von RETURN bestimmen Sie die Koordinate, an 
der sich das Kreuz augenblicklich befindet als linken oberen 
Randpunkt des Fensters. Es erscheint ein zweites Fadenkreuz, 
das Sie nun ebenfalls bewegen können. Durch Betätigen von 
RETURN bestimmen Sie so die rechte untere Koordinate, hic 
diesen beiden Koordinaten ist Ihr Fenster bereits definiert 
und Sie sehen wieder die Tabelle der Biidschirmfenster. In 
der Zeile des Fensters, welches Sie gerade definiert haben, 
stehen nun die Koordinaten der beiden Kreuze 
Sie verlassen die Eingabe durch Betätigen der F7-Taste. 
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Au-fruf vom Gra-fikhauptmenü durch folgende Tasten : 

"b" (Anwählen des Punktes Bild) 


Mit diesem Befehl bringen Sie die ganze Grafik auf den 
Bildschirm, da ja sonst die beiden unteren Zeilen durch das 
Grafikhauptmenü überdeckt sind. 

Durch Betätigen einer beliebigen Taste verlassen Sie diesen 
Zustand und das Grafikhauptmenü erscheint wieder in der 
Menüzone. 
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Aufru-f vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten ; 

*'t" (Anwählen des Text-Editors) 


Sie gelangen durch Betätigen des “t" in den Text-Editor, mit 
dem Sie Ihre Grafiken beschriften können. 

Sie können mit dem Grafikcursor, der sich am Anfang in der 
linken oberen Ecke befindet, über die Cursortasten überall 
im Bild herumfahren. An jeder Position des Cursors können 
Sie Text einfügen, wobei auch das Diagramm selbst 
überschrieben wird. 

Es besteht die Möglichkeit, über die RETURN-Taste an den 
Zeilenanfang der nächsten Zeile zu kommen oder über CLR/HOME 
in die linke obere Ecke zu gelangen. 

Ferner können Sie über die Funktionstasten verschiedene 
Schriftmodi abrufen, wobei die Funktionstasten als Schalter 
fungieren; d.h durch einmaliges Betätigen wird der Modus 
aufgerufen, durch nochmaliges Betätigen wieder abgestellt. 

Fl z Großschrift 

In diesem Modus sind die Buchstaben doppelt so lang wie 
normal. Er eignet sich deshalb besonders gut für 
Überschriften. 

F3 : Senkrechte Schrift 

Die senkrechte Schrift ist sozusagen um 90 Grad "gekippt" 
und die Schreibrichtung ist von oben nach unten, anstatt von 
links nach rechts. Diese Schriftart ist besonders gut zum 
Beschriften von vertikalen Achsen oder Balken zu gebrauchen. 

F5 s Querlaysehrift 

Dieser Schriftmodus veranlaßt KALKUGRAF, alle Buchstaben, 
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die Sie ab jetzt tippen, mit dem vorherigen Inhalt des 
Feldes zu mischen. Sie können so praktisch in die Grafik 
hineinschreiben, ohne daß diese zerstört Mird. 

Wenn die Überschneidungen allerdings zu groß sind, kann man 
weder die Grafik noch die Schrift erkennen und der einzige 
Ausweg bleibt hier, entweder in der nächsten Zeile 
weiterzuschreiben oder das Diagramm über Verkleinern des 
Fensters zu verschieben. 

f6 : Reverse Schritts 

Nach Einschalten dieses Modus werden die Buchstaben revers 
ausgegeben, was die Schrift noch weiter hervorhebt. 

Man kann alle Schriftmodi bis auf senkrecht + Großschrift, 
mischen. 
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Aufruf vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten : 

"z" (Anwählen des Punktes Zurück) 


Durch Anwählen dieses Punktes kehren Sie zu KALKUMAT zurück, 
wobei selbstverständlich das Arbeitsblatt und alle 
individuellen Eingaben erhalten bleiben. 

Sie werden aufgefordert, die Systemdiskette einzulegen und 
eine beliebige Taste zu drücken. Danach wird KALKUMAT 
nachgeladen, was ungefähr 2 Minuten dauert. 
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Aufruf vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten : 

"l" (Anwählen des Punktes Löschen) 


Durch Anwählen dieses Menüpunkts wird KALKUGRAF veranlaßt, 
die gesamte Grafik mitsamt allen Beschriftungen zu löschen- 
Sie ist somit unwiderruflich verloren, und kann nur durch 
erneutes Erstellen und Beschriften wiedergewonnen werden. 
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Auf den folgenden Seiten sind noch einmal kurz die nötigen 
Eingaben besprochen, die zum Erstellen der einzelnen 
Grafiktypen erforderlich sind. 

Der Anfang bis zum Erstellungsmenü ist bei allen gleich, 
genauso wie die Eingabe der Koordinaten. Deshalb folgt nun 
der Weg zum Erstellungsmenü, das als Ausgangspunkt für die 
folgenden Seiten dient. 


E r~ s ^ 1 2 


Aufruf vom Grafikhauptmenü durch folgende Tasten : 

"e" (Anwählen des Punktes Erstellen) 

" 1" bis "3'* (Eingabe der Fensternummer) 

"n'' oder " j** (Frage nach Umrahmung) 

Sie befinden sich nun im Ersteilunsmenü, in dem Sie Ihren 
gewünschten Diagrammtyp auswählen können. 

Zur Verfügung stehen Ihnen dabei: 

- Balkengrafik 

- Kurvengrafik 

- Punktegrafik 

- Tortengrafik 

- Nini- Maxi-Grafik 
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Aufruf vom Erstellungsmenü durch folgende Taste: 
(für Balkengrafik) 


Nach Anwählen des Menüpunkts Balkengrafik, erscheint die 
Eingabemaske auf dem Bildschirm- Die erste Eingabe bezieht 
sich auf die Darstellung der einzelnen Balken. Sie können 
zwischen 2- oder 3-dimensionaler Darstellung wählen. 

Betätigen Sie "z" oder 

Nun folgt die Eingabe des linken Randes. Es sind Werte 
zwischen O und 7 erlaubt- Die Eingabe wird mit "RETURN" 
abgeschlossen. 

Tippen Sie "0** bis "7*' 

"RETURN 


Hierauf folgt nun die Eingabe der Positionen, also die 
Anzahl der Balken, die in Ihrem Diagramm.dargestellt werden 
sollen. Hinter der Abfrage steht in Klammern die jeweilige 
maximale Anzahl, die sich nach der Größe des Fensters 
richtet. Die Eingabe wird mit "RETURN" abgeschlossen- 


Die nun folgende 
Felder wird im 
Systemhandbuch für 


Eingabe der Koordinaten und Zuornung der 
Kapitel "Zuordnung der Felder" im 
alle Diagrammtypen gemeinsam besprochen. 


Seite -308- 



KALKUGRAF Systemhandbuch 


o r ± fc _ C E r- s ^ Z Ä t^n ^a s; m il ^ 


Aufruf vom Erstellungsmenü durch folgende Taste : 

"k" (für Kurvengrafik) 

Genau wie bei der Balkengrafik erscheint wiederum die 
Eingabemaske. Die erste Eingabe bezieht sich hier auf die 
Anzahl der Kurven, die in einem Diagramm dargestellt werden 
sol 1. 

Es sind bis zu 3 Kurven pro Diagramm erlaubt. 

Geben Sie deshalb Werte von 1" bis "3" ein 
und beenden die Eingabe mit "RETURN" 

Nun folgt die Eingabe des linken Rands. 

Betätigen Sie "O" bis "7" 

"RETURN" 


Die jetzt folgende Abfrage bezieht sich auf die Anzahl der 
Positionen, in diesem Fall Anzahl der Punkte JEDER Kurve. 

Die maximale Anzahl wird wieder durch die Größe des Fensters 
bestimmt und die Eingabe mit "RETURN" abgesch1ossen. 

Die nun folgende Eingabe der Koordinaten und Zuornung der 
Felder wird im Kapitel "Zuordnung der Felder " im 


Systemhandbuch für alle Diagrammtypen gemeinsam besprocnenc 
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Aufruf vom Erstellungsmenü durch folgende Tasten : 


(für 


Punktegrafik) 


Wie bei allen anderen Grafiken sehen Sie nach Aufruf der 
Punktegrafik die Eingabemaske. Hier brauchen Sie nur den 
linken Rand zu bestimmen. 

Erlaubt sind Werte von "0" bis "7** 

Die Eingabe wird mit "RETURN abgeschlossen. 

Die folgende Abfrage bezieht sich auf die Anzahl der 
Positionen, also Anzahl der Punkte. 

Die maximale Anzahl wird wiederum durch Größe des Fensters 
gegeben und steht in Klammern hinter der Frage- 
Di e Eingabe wird mit "RETURN" abgeschlossen. 


Die nun folgende 
Felder wird im 
Systemhandbuch für 


Eingabe der Koordinaten und Zuordnung der 
Kapitel “Zuordnung der Felder“ im 
alle Diagrammtypen gemeinsam besprochen- 
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Aufruf vom Erstellungsmenü durch folgende Taste : 

"m" (für Mini-Maxi-Brafik) 


Durch die Eingabe von "m" rufen Sie die zur Mini-Maxi-Grafik 
passende Eingabemaske auf. 

Die erste Eingabe bezieht sich auf die Breite des linken 
Rands. 

Betätigen Sie "O" bis "7" 

"RETURN" 

Die folgende Abfrage bezieht sich auf Anzahl der 

Positionen, die jeweils aus drei Koordinaten bestehen, 
nämlich dem maximalen, minimalem und mittlerem Mert. 

Die maximale Anzahl wird wiederum durch Größe des Fenster 
bestimmt und Sie müssen die Eingabe mit "RETURN" 
abschließen. 

Die nun folgende Eingabe der Koordinaten und Zuordnung der 
Felder wird im Kapitel "Zuordnung der Felder" im 
Systemhandbuch für alle Diagrammtypen gemeinsam besprochen. 
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Aufruf vom Erstellungsmenü durch folgende Taste ; 
"t" (für Tortengrafik) 


Die Eingabe bewirkt wieder ein Erscheinen der Eingabemaske 
für die Tortengrafik- 

Als erstes müssen Sie die Darstellungsform des gesamten 
Kuchens bestimmen. Sie können hier zwischen 2- oder 
3-dimensionalen Darstellung wählen. 

Betätigen Sie "z" oder 

Die folgende Eingabe bezieht sich auf die Anzahl der 
Positionen, also die Anzahl der Tortenstücke. 

Betätigen Sie "2" bis "15" 

"RETURH" 


Das erste Tortenstück ist oben durch die vom Mittelpunkt 
waagerecht nach rechts verlaufende Gerade begrenzt. Im 
Uhrzeigersinn schließen sich dann die folgenden Stücke an. 


Die nun folgende 
Felder wird im 
Systemhandbuch für 


Eingabe der Koordinaten und Zuordnung der 
Kapitel "Zuordnung der Felder" im 
alle Diagrammtypen gemeinsam besprochen. 
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Nach Abschluß der Eingabe der Parameter für die einzelnen 
Diagrammtypen, erfolgt die Zuordnung der Felder. 

In der unteren Hälfte des Bildschirms sehen Sie auf der 
linken Seite eine Spalte mit den Nummern von 1 bis zu dem 
Wert, den Sie bei der Anzahl der Positionen eingegeben 
haben. Sollten Sie mehr Positionen als Bildschirmzeilen 
definiert haben, "scrollt" der untere Teil des Bildschirms 
nach oben bis Sie bei der letzten Position angekommen sind. 
Danach springt der Cursor in das erste Eingabefeld zurück 
Neben jeder Nummer befinden sich ein oder mehrere 
Eingabefelder. Im ersten Eingabefeld können Sie einen Cursor 
erkennen, der sich 'iber die Cursortasten, Shift+CLR/HÜME 
oder die INST/DEL-Taste steuern läßt. Näheres hierzu finden 
Sie im Handbuch zu KALKUMAT. 

Es gibt prinzipell drei Arten die Eingabefelder zu füllen: 

- Eingabe der Koordinate über Tastatur 

- Eingabe der Koordinate über das Arbeitsblatt. 

- Koordinatenkopieren. 

Eingabe über das Arbeitsblatt 

Das Auswahlen der Koordinate über das Arbeitsblatt geschieht 
über das Eingeben eines leeren Feldes. 

Betätigen Sie hierzu "shift-^CLR/HOME" 

"RETURN" 


Sie sehen, daß nun das Arbeitsblatt auf dem Bildschirm ist, 
wobei Sie jedoch keinerlei Änderungen in diesem vornehmen, 
noch jeder Spalte eine bestimmte Spaltenbreite zuordnen 
können. Es dient lediglich der besseren Orientierung während 
des Arbeitens mit KALKUGRAF. 

Sie können den Bildcursor entweder über die vier 
Cursortasten oder über den GÜTÜ-Befehl bewegen. Dieser ist 
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genau wie bei KALKUMAT mit der F5-Taste zu erreichen- 
Nach dem Betätigen von F5 werden Sie aufgefordert, eine 
Koordinate einzugeben an der KALKUGRAF dann nach Abschluß 
der Eingabe mit RETURN den Cursor positioniert. Durch das 
Betätigen von RETURN wird dann die Koordinate des Feldes, 
auf dem sich der Cursor momentan befindet, in das 
betreffende Eingabefeld der Eingabemaske übernommen. 

Koordinaten kopieren 

Durch die Eingabe von z" oder s" können Sie die 
Koordinate, die sich im vorhergehenden Eingabefeld befindet, 
in die nächsten Eingabefelder kopieren. Bei z" wird die 
Zeilennummer jeweils um eins hochgezählt und die Spalte 
beibehalten, während bei " s" die Spalte um eins erhöht und 
die Zeile beibehalten wird. 

Sollten sich Text- oder Leerfelder unter den von KALKUGRAF 
generierten Felder befinden, wird zuerst einmal keine 
Fehlermeldung angezeigt. Diese erscheint erst, wenn der 
Cursor auf das betreffende Eingabefeld bewegt wird. 

Verlassen wird die Eingabemaske über die Eingabe von 
"shift+RETURN". 
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Hier werden noch einmal alle Fehlermeldungen aufge-führt und 
beschrieben- 

1) bezeichnet hierbei die Fehlerursache 

2) Hinweise zur Behebung 

3) evt. Sonderfälle 


1 - Falsche Koordinate 

1) KALKUMAT hat im betreffenden Feld eine Koordinate 
entdeckt, deren Zeilenummer größer als 255 oder Spalte 
größer als BK war- 

2) Berichtigen der Koordinate 

3) Diese Fehlermeldung kann auch erscheinen, wenn Sie ein 
TEXTfeld eingeben wollten und vergessen haben, die Leertaste 
zu betätigen. KALKUMAT interpretiert Ihren Text dann 
natürlich als Koordinate oder Befehlswort, und wenn beides 
nicht zutrifft, wird diese Fehlermeldung ausgegeben. Falsch 
geschriebene Befehlswörter können auch Ursache sein. 

2 - i^ergessen 

1) Sie haben vergessen alle Klammern aufzulösen. Es fehlt 
entweder das "<" oder ")" Zeichen- 

2) überprüfen der Formel 

3-2. Seite handeri 

1) Sie wollten eine 2- Seite nachladen, ohne daß die 
vorherige gelöscht wurde. 

2) Löschen der augenblicklich im Speicher befindlichen 2- 
Seite. 

4 - Liner 1 aubter Hert 

1) Sie haben eine nicht erlaubte mathematische Funktion 
angewendet, wie z.B. sqr(—1). 

2) überprüfen der Beziehung, evt. "if.then.eise" Anweisung 
zur Fallunterscheidung heranziehen und so nicht erlaubte 
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Werte erst nach Umformung zulassen. 

Beispiel : If al 0 then sqr(abs(al)) eise sqr(al> 

Wenn nun al negativ ist, wir der absolute Wert gebildet für 
den die aqr—Funktion ja erlaubt ist- 

5 - Kein Status möglich 

1) Sie haben versucht, den Status eines leeren Felds 
abzufragen. 

2) Bewegen des Cursors auf ein besetztes Feld. 

6 - Bezug auf Textfeld 

1) Eine Koordinate eines WERTfeldes bezieht sich auf ein 
TEXTfeld und kann so natürlich nicht berechnet werden. 

2) Koordinate überprüfen. Vielleicht haben Sie eine Spalte 
oder Zeile eingefügt oder gelöscht ohne die Koordinaten 
anzupassen. 

7 - Fehlende Variablen 

1) In einer Blockfunktion, wie SUM, MIT oder ANZ fehlen die 
Variablen, die den Block begrenzen. 

2) Koordinate einfügen. 

8 - PoppeIpuTikt yergessen 

1) Sie haben in einer Blockfunktion den Doppelpunkt zwischen 
den beiden Koordinaten, die den Block begrenzen, vergessen. 

2) Einfügen des Doppelpunktes. 

9 - Bereichsfehler 1 

1) Dieser Fehler tritt auf, wenn Sie versucht haben einen 
Block zu definieren, der das Feld, in dem der Befehl steht, 
einschließt. 

2) Verändern des Blocks. 

10 - Keine Funktionsklammer 

1) Sie haben die Klammern um die Eckkoordinaten eines 
Blockbefehls vergessen- 

2) Einfügen der Klammer. 

11 - Bereichsfehler 2 
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1) Dieser Fehler tritt auf, wenn Sie die Eckkoordinaten bei 
einem Blockbefehl vertauscht haben und so die 2. Koordinate 
größer als die erste ist- 

2) Vertauschen der Koordinaten- 

12 - "if" falsch angeNcndet 

1) Sie haben hier das "if" nicht an der ersten Stelle 
stehen. 

2) "if"-Befehle dürfen nicht verschachtelt werden, sondern 
das "if" muß am Anfang der Formel stehen. 

13 - "then"/"eise" verwechselt 

1) Sie haben die beiden Ausdrücke "then" "eise" in der 

falschen Reihenfolge angewendet. Das "then" muß immer vor 
dem "eise" stehen- 

2) Vertauschen der Ausdrücke. 

14 - Vergleichszeichen 

1) KALKUMAT findet zwischen dem "if" und "then" kein 
Vergleichszeichen, so daß er auch nicht entscheiden kann, ob 
die "then" oder "else"-Anweisung ausgeführt werden soll. 

2) Einfügen eines Vergleichszeichens wie "4", ">" oder "4>". 

15 - " vergessen 

1) Dieser Fehler tritt auf, wenn Sie vergessen haben 

zwischen den beiden Argumenten der >C-Funktion das 

" "-Zeichen einzugeben. 

2) Einfügen von " " 

16 - Speieher über laut 

1) Der Speicher für das Arbeitsblatt ist voll. KALKUMAT kann 
keine weiteren Felder mehr abspeichern. 

2) Verkleinern des Arbeitsblatts, vielleicht Rahmen oder 
TEXTfelder einsparen oder eine evt. vorhandene 2- Seite 
1öschen. 

17 - Keine 2, Seite v'or hariden 

1) Sie haben versucht. Befehle des Verkettungsmenüs 

anzuwenden, obwohl keine 2. Seite vorhanden ist. 
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2) Arbeitsblätter verketten. 

18 - Format-Fehler 

1) Sie haben versucht, einem TEXTfeld ein Zahlentormat, wie 
z.B. Maximum oder Integer, zu geben. 

2) Richtiges Format wählen oder den Cursor auf einem 
WERTfeld positionieren. 

19 - Unbesetztes Feld 

1) Sie haben versucht, einem unbesetzten Feld ein Format 
zuzuordnen oder den Status abzufragen. 

2) Bewegen des Cursors auf ein besetztes Feld. 

20 - 7,-Funktion ohne Klammer 

1) Die X-Funktion ist nicht mit einer Klammer abgeschloßen. 

2) Einfügen der Klammer. 

21 - Falsche Spaltenbreite 

1) Sie haben versucht eine Spalte breiter als IB Zeichen zu 
definieren. 

2) Neues Eingeben der Spaltenbreite. Es sind nur Werte 
zwischen 5 und 18 erlaubt. 

22 - Falsches Festkommatornat 

1) Sie haben versucht, mehr als 8 Nachkommastel1en zu 
definieren. 

2) Erneutes Eingeben der Nachkommastel1en. 

23 — Bildschirm schon geteilt 

1) Dieser Fehler tritt auf, wenn Sie versuchen, einen schon 
einmal geteilten Bildschirm noch einmal zu teilen. 

2) Alte Teilung wieder rückgängig machen und dann erst neu 
splitten. 

24 - Drucker nicht angeschlossert 

1) Sie haben versucht den Drucker anzusprechen, ohne daß er 
eingeschaltet oder angeschlossen war. 

2) Einschalten oder Anschließen des Druckers. Evt. 
Überprüfung des seriellen Buskabels oder Interface bei 


Seite -319- 



KALKUMAT Anhang A 


Epson-Druckern. 

25 - Syntax-Fehler 

1) Sie haben hier einen Fehler in einer mathematischen 
Funktion gemacht oder falsche Klammern gesetzt. 

2) Überprüfung der Formel und Klammersetzung. 

26 - Überlauf 

1) Ein WERTfeld hat ein Ergebnis, das größer als 10E39 oder 
kleiner als -10E39 ist. 

2) Überprüfung der Formel, vielleicht ein falsches 
Rechenzeichen. 

27 - DivisioTi durch "0" 

1) Sie haben versucht durch O zu dividieren, was 

mathematisch nicht zulässig ist. 

2) Überprüfung der Formel oder der verwendeten Koordinaten. 

28 - LaufNerk aus 

1) Sie haber versucht auf die Floppy zuzugreifen, ohne daß 
diese angestellt ist. 

2) Anstellen oder Anschließen der Floppy. Evt. auf 

Hardwareschäden überprüfen. 

29 - Keine Diskette vorhanderi 

1) Diese Fehlermeldung erscheint, wenn das Laufwerk 
angesprochen wird, ohne daß eine Diskette eingelegt ist. 

2) Einlegen einer Diskette. 

30 - Diskette v'oll 

1) die im Laufwerk befindliche Diskette hat nicht genügend 
Speicherplatz um Ihr Arbeitsblatt noch aufzunehmen. 

2 ) Auswechseln der Diskette oder Aufruf des 

•'AUf RÄUMENS "-Bef eh Is im Systemkommandomenü. 

31 - Programm nicht yor hart den 

1) Das von Ihnen gewünschte Programm oder Arbeitsblatt ist 
nicht auf der im Laufwerk befindlichen Diskette vorhanden. 

2) Wechsel der Diskette oder Überprüfung des 
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Anbeitsb1attnamen. 

32 — Schreibschutz vorhanden 

1) Die im Laufwerk befindliche Diskette ist mit einem 
Schreibschutz versehen. Es können keine weiteren Programme 
mehr gespeichert werden. 

2) Entfernen des Schreibschutzes oder Uechsel der Diskette. 

33 - Defekte Diskette 

1) KALKUMAT kann die Diskette nicht lesen, da wahrscheinlich 
die Diskette nicht in Ordnung ist. 

2) Nechsel der Diskette oder erneuter Versuch, das 
Arbeitsblatt zu laden. 

3) Sehr oft ist die Diskette bei diesem Fehler nicht mehr zu 
retten, da sie vielleicht falsch gelagert wurde und so die 
auf ihr befindlichen Daten zerstört wurden. 
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Alphabetisches Verzeichnis aller in KALKUMAT enthaltenen 
Befehle. 


>4 


ABSCHALTEN.IBB 

ADDIEREN.236 

ALLGEMEIN.24B 

AUFRÄUMEN.214 

AUS (NACHRECHNEN).1B7 


BEFEHLE.247 

BENUTZER-DATEN.220 




DISK.204 

DRUCKER.249 


EDIT.169 

EINFÜGEN. 195 

EINGEBEN (SCHÜTZEN).153 

EINGEBEN (TEXTKONSTANTEN).203 

EINRICHTEN. ..IBl 

EINSCHALTEN.1B9 


F- 


FARBE (FORMAT). 162 

FARBE (GLOBAL).150 

FENSTER.1B0 

FESTKOMMA (FORMAT).15B 

FESTKOMMA (GLOBAL).143 

FORMAT. 155 
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FORMAT-SETZEN.144 

FORMATIEREN.211 

FORMEL AUSGABE (DRUCKER).253 

FORMELAUSBABE (OFT IONEN).225 

FORMELN.238 

ö 

GLOBAL.139 

GRAFIK.218 

HELP.242 

Ji 

INHALTSVERZEICHNIS. 209 

INTEGER (FORMAT).157 

I NTEGER (GLOBAL).142 

KOPIEREN.177 

LADEN.205 

LADEN (VERKETTEN). 233 

LETZTE-SEITE.245 

LINKS (FORMAT).160 

LINKS (GLOBAL).148 

LÖSCHEN.217 

LÖSCHEN (EDIT).190 

LÖSCHEN (FENSTER).183 

LÖSCHEN (FDRMELSCHUTZ) .. 168 

LÖSCHEN (SCHÜTZEN).154 

LÖSCHEN ( SYSTEMBEFEHLE).212 

LÖSCHEN (VERKETTEN).235 
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LÖSCHEN (WERTSCHUTZ).166 

MAX IMUM (FORMAT).156 

MAXIMUM (GLOBAL).140 

NACHKOMMASTELLEN.146 

NACHRECHNEN.-.184 

NäCHSTE-SE I TE.244 

NEU.216 

O 

OPTIONEN.219 

QUIT.215 

RAHMEN.229 

RECHTS (FORMAT).161 

RECHTS (GLOBAL).149 

REPLIZIEREN.170 

S 

SCHÜTZEN (FORMAT). 164 

SCHÜTZEN (GLOBAL).152 

SETZEN (FORMELSCHUTZ).167 

SETZEN (WERTSCHUTZ).-.165 

SORTIEREN.174 

SPALTEN (EINFÜGEN).196 

SPALTEN (FORMAT).163 

SPALTEN (GLOBAL).151 


Seite -326- 
























KALKUMAT Anhang C 


SPALTEN (LÖSCHEN).191 

SPALTEN (NACHRECHNEN).185 

SPEICHERN.207 

SYSTEMBEFEHLE.210 

TI 

TASTATUR. 246 

TEI LAUSDRUCK.251 

TEXT.201 

TITELFELD.227 

UMBENENNEN.213 

VERKETTEN.231 

WERTE.240 

ZEILEN (EINFÜGEN)-.-.199 

ZEI LEN (LÖSCHEN).193 

ZEI LEN (NACHRECHNEN).186 

ZENTRIEREN (FORMAT).159 

ZENTRI EREN (GLOBAL).147 

ZURÜCK. 243 
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ANFORDERUNG SICHERHEITSKOPIE 


Für das umseitig beschriebene Programm senden Sie mir bitte eine 
Sicherheitskopie. 

Die Sicherheitskopie wird von mir ausschließlich als Ersatz einer nicht 
mehr ladbaren Originaldiskette benutzt. Eine Weitergabe der Sicher¬ 
heitskopie oder ein gleichzeitiger Einsatz auf einem anderen Rechner 
gilt als ausgeschlossen. Bei Verkauf oder Weitergabe der Original¬ 
diskette werde ich die Sicherheitskopie mit weitergeben und den 
neuen Benutzer an diese Bedingungen binden oder aber die Sicher¬ 
heitskopie vernichten. 

Bei Zuwiderhandlung gilt eine Konventionalstrafe in Höhe von 
DM 1.000,— als vereinbart. 

Einen Scheck über DM 20, — habe ich beigefügt. 


(Datum) 


(Unterschrift) 


Bitte auch die Rückseite vollständig ausfüllen und die 
Anforderung in einem frankierten Umschlag senden an: 


DATA BECKER 

Merowingerstraße 30 
4000 Düsseldorf 1 




ANFORDERUNG SICHERHEITSKOPIE 


Programmname: ___ 

Computersystem:_ 

Serien-Nr.: _ 

Name: _ 

Firma: _ 

Straße: _ 

PLZ/Wohnort: _ 

Händler: _ 

Kaufdatum: _ 

Adressieren Sie bitte foigenden Paketaufkieber an ihre Adresse. 
Sie heifen uns damit, Ihnen Ihre Sicherheitskopie noch schneller 
zukommen zu lassen. (Bitte in Druckbuchstaben schreiben.) 


Absender 


DATA BECKER 

Postfach 1440 
Merowingerstraße 30 
4000 Düsseldorf 1 


Bitte frei lassen zum Aufkleben (jes Paketnummernzettels 


Vermerke über besoncjere Versendungsformen 
und Vorausverfügungen 


(Straße und Hausnummer oder Paketausgabe) 


Postleitzahl bitte besonders groß und auffällig angeben! 


(Bestimmungsort) 





http://retro-coiinmodore.eu 





